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V o r  r e d e
d e s

Herrn ProfeiTors  Hellwig.

IVLein Freund,  H e r r  Apotheker Kugelann zu О He
ro de in Preufsen , den Entomologen fchon durch 
manche fchöne im Schneiderifchen Magazine mit- 
getheilte Entdekkung von der riihmlichften Seite be
kann t ,  fand es der Muhe w er th ,  ein Verzeichnifs 
der Käfer Preufsens auszuarbeiten. Der Reichthutn 
diefes Landes an diefen InfektenArten rechtfertigte 
auch völlig den gefafsten Entfchlufs. H err  Kugelann 
machte mir nachher mit diefem Verzeichnifle ein Ge- 
fchenk, wenn ich folches öffentlich bekannt machen 
w oll te ,  und iiberliefs mir dabei jede Verändrung. die 
ich mit dęinfelben vorzunehmen für gut finden möchte.

Man ill berechtigt,  an den Herausgeber folcher 
Verzeichniffe Forderungen zu machen, die man von 
den Meiften noch bis jetzt nicht befriedigt Zieht. Die 
Fauna eines Landet, objektiv genommen, ifl: der Inbe
griff aller in demfelben fich aufhaltenden Thier  Arten;  
fubjektiv genommen, die Befchreibung und Naturge- 
fchichte der darin entdeckten Thiere. Bei dem gro- 
fsen Umfange der N atur  fühlte man lieh nicht berufen, 
das ganze Thierreich eines Landes feiner Unterfuchung 
ZU unterwerfen, fondem man befchäfftigte fich nur 
mit einzelnen Theilen deffelben; und fo entftanden
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Faunen einzelner Klaffen, einzelner Ordnungen. D a 
durch mufste die Wiffenfchaft gewinnen. Denn nun 
konnte  man die Maffe der Aufmerkfamkeit auf Einen 
T he i l  zufammendrängen, die fich, wenn man das 
Ganze zum Gegenftande der Unterfuchung machte, 
nothwendig  zu fehr zerftreuen mufste. Dem Gefühle 
diefer W ahrheit  haben w ir  die Erfcheinung verfchied- 
ner  guter naturhiftorifcher W erke  diefer A rt  zu ve r
danken.

W enn  es nicht zu läugnen ift ,  dafs nur durch 
die vollftändigen Faunen aller Gegenden eine allge
meine Zoologie gegeben werden k a n n ;  fo gehört die 
Erfcheinung mehrerer  guter  Faunen noch immer zu  
den gerechten Wiinfchen des Naturforfchers. D a  die 
Faunen auf diefen Hauptzweck  h inarbeiten ,  fo ift es 
eine der vorziiglichften F o rde ru n g en , die man an den 
Verfaffer einer Faune machen k a n n , dafs er  auf die  
v or  der feinigen fchon vorhandnen Faunen Riickficht 
n eh m e ,  um nicht in der feinigen diefelbe Art noch 
Einmal zu befchreiben und ihre  Gefchichte noch Ein
mal zu liefern. —  Es folgt fchon aus dem Begriffs 
einer F auna ,  dafs fie nie H aup tw erk  für die gefammte 
Thiergefchiehte oder für den abgehandelten Zweig des 
Thierreichs werden kann. Diefes kann nur  das Sy- 
ftem des Thierreichs oder das Syftem jener einzelnen 
Abtheilung. Daraus folgt für den Fauniften eine an
dere fehr zu  beherzigende Einfchränkung. Er mufs 
es forgfältig ve rm e id en , Befchreibungen und Beob
achtungen zu wiederholen ,  welche das Syftem fchon 
enthält. N u r d i e A r t e n ,  welche der Herausgeber einer 
Fauna in keiner frühem naturhiftorifchen Schrift be- 
fchrieben und abgebildet findet, nur  die Beobachtun
g e n ,  welche noch niemand vor ihm angeftellt und 
mitgetheilt  h a t ,  darf er befchreiben und hererzählen. 
Bei den bekannten Arten mufs er nur  dann Befchrei
bungen und Zufätze zu den Befchreibungen liefern,

w enn
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w enn  die Befchreibungen falfch oder mangelhaft w a 
ren. Diefelbe Regel gilt auch für die Synonymie. 
D ie  Fauna mufs auf  die Hauptfyfteme verw eifen ,  und 
fügt nur  dann Cita te  h in z u ,  wenn fie fie vermifst, 
od e r  wenn fie die im Syfteme angeführten unrichtig 
findet.

E ine  gute Fauna verm ehrt  alfo den Schatz der  
Kenntniffe in der Naturkunde durch neue Arten, durch 
neue  hinzugefügte Zufätze zu altern Belchreibungen, 
durch neue Beobachtungen und Berichtigungen. Durch 
die  Aufzählung der in ihrem Kreife fich findenden 
T h ierA rten  giebt fie Stoff zu r  Philofophie der  Natur-  
gefchichte ,  deren Zweig die zoologifche Geographie 
i l l ,  und auf der ändern Seite Materialien für d en ,  der  
aus den Sätzen der naturgefchichtlichen Philofophie 
au f  die Befchaffenheit der Gegend fchliefsen will. Sie 
leh r t  den Sammler,  wo er die ihm intereflanten Arten 
auffinden k a n n , und unterrichtet den entfernten Na- 
tu r fo rfcher ,  w oher  er fich die feiner Sammlung a b 
gehenden Gefchöpfe zur Erweiterung feiner Kenntniffe 
verfchaffen kann. Sie arbeite t  demjenigen v o r ,  der 
diefe einzelnen Gegenftände in ein Ganzes vereinigen 
w i l l ,  und benu tz t  jeden Anlafs, die Verbeflerungen 
des fchon vorhandnen Syftems zu b e w irk e n ,  oder ein 
neues  Syftem vorzubere i ten .  Endlich dient fie dem
jen ig en ,  der den von ihr befchriebnen Bezirk zoolo- 
gifch durchfuchen w i l l ,  nach ihr die darin fich auf
haltenden T h ie re  aufzufinden und kennen zu lernen. 
D ies  find zugleich die Maafsftäbe, nach welchen man 
die Giite einer  Fauna fchätzen mufs. W enn nach 
dem jetzigen Zuftande bei den meiften Naturforfchern 
ih re r  Lage nach dieNaturgefchichte  e inNebenftudium 
i f t ;  wenn dies Schickfal einige Z w eige  derfelben, 
vorzüglich aber  die Infek tenkunde,  wegen ihrer  ge
r ingen Anwendung auf das bürgerliche L e b e n ,  tref
fen mufste;  fo ill: es nicht befremdend, dafs fo wenige
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Infek tenwerke  unfern Wiinfchen genügen, und dafs 
befonders die Faunen die fonft nicht unbilligen For
derungen feiten befriedigen. 1 ft daher bei diefen nur  
den wefentîichen Forderungen Genüge geleif tet; fo 
mufs man gegen die übrigen Mängel billig fein. Je 
bekannter  das L a n d ,  je näher es dem Sitze vie ler  
vorzüglichen Beobachter ift ; je  geringer die Schwie
rigkeiten lind, die ficli dem Naturforfcher in feinen 
Unterluchungen entgegenftellen: delto ftrenger wird 
das Urtheil fein müflen. Die Faunen wenig bekann
te r  entfernten Länder,  die dem Unterfucher viele 
Hinderniffe zu bekämpfen geben, dürfen auf dieNach- 
ficht des ßeurtheilers fichern Anfpruch machen.

Bei der Ueberzeugung von der Wichtigkeit  gu 
ter Faunen, und bei der Forderung, die ich lelbft an 
fie mache,  wenn fie diefen Namen mit Recht verdie
nen wollen, w ürde  bei meinen vielen Gefchäfften die 
H erausgabe  diefer Käferfauna Preufsens noch einige 
Jahre hinausgeletzt worden fein, wenn ich nicht ein 
anderes  Mittel gefunden hä t te ,  das entomologifche 
Publikum eher in den ßefitz diefes Werks zu fetzen, 
ohne dafs es durch die zeitigere Erfcheinung an feiner 
Güte verlohr.  Mein Freund und naturhiftorifcher Z ög
l ing , H e r r  llliger, benutzte die ihm angebohrnen An
lagen zu Erforfchung der N atur  fo ,  dafs er fich, ohne 
Gefahr für die Zukunft ,  den Naturwiffenfchaften mit 
Sicherheit widmen konnte . Durch feine Theilnahme 
an meiner Herausgabe der  Rofli’fchen Fauna Etrufca  
gab er mir  die übcrzeugendften B ew e ife , dafs er 
auch ein W erk  mit Ehren bearbeiten w ü rd e ,  dem ich 
einen nicht unbedeutenden Grad der Vollkommenheit 
wlinfcbte. Ich überliefs ihm daher die Herausgabe 
des Verzcichnifles der Preufsifchen Käfer, wovon 
hier die erfte Hälfte  erfcheint. W e r  leicht in den 
Verdacht der Parteilichkeit fallen kan n ,  tliut befler, 
w en n  es möglich i f t ,  fein Urtheil zurückzuhalten.

Das
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D as  W erk  liegt nunmehr vor  dem R.ichterftuhle des 
entomologifchen Publikum s,  worin ich nur  Eine 
Stimme habe. Ich will daher nur einige B e m e r k u n 
gen beifügen.

D ie  fpecififchen Differenzen naturhiftorifcher Ge- 
genftände, find, meiner M einung nach, wirkliche De« 
finitionen bekannter Arten. Kann man alfo durch 
fie ihre Definita , das find die A r ten ,  von allen be
kannten M itArten  hinlänglich unterfcheiden ; fo ent- 
fprechen lie der  Ablicht, und find gut. H ie rau s ,  und 
nicht aus der Länge oder Kürze einer ArtUnterfchei- 
d u n g ,  ifl; ihre Güte zu beurtheilen. Bei den an Ar
ten reichern Gattungen giebt es daher in der  Regel 
längere fpecififche Differenzen , in den minder reichen 
kürzere .  Kommen zu den bekannten Arten neue 
h in z u ;  fo iff man oft in die Nothwendigkeit  gefetzt,  
einen grofsen Theil  der ehemaligen guten ArtUnter-  
fcheidungen abzuändern ,  weil  jene nun nicht mehr 
hinreichend find, die ihnen zukommenden Arten auch 
von  den neuen zu unterfcheiden. Bei den fortfehrei
tenden Entdekkjngen in der N a tu r ,  ftehn daher den 
fpecififchen Differenzen noch ftarke Umwälzungen be
vor.  Diefe werden fich nach und nach den Befchrei- 
tningen nähern, und am Ende von diefen beinahe Ver
fehlungen werden. Um die W irkung diefes Zeit
punk ts  noch fo lange, w ie  möglich, zurückzuhalten, 
weil  die Entdekkungen felbft nicht verzögert  werden 
k ö n n en ;  wird  man mehr, als bisher, darauf bedacht fein 
niüf len ,  die Gattungen in Familien zu theilen ; man 
w ird  kürzere  Kunltausdrükke auffuclien müffen, und 
die Naturgefchichte wird zum Theil  eine andere äu- 
fsere Form annehmen. Ich g laube ,  dafs es nicht 
ohne N utzen  i l i , nach und nach vorläufig auf jenen 
Zeitpunkt Riickficht zu nehm en, wenn er auch noch 
in  einer ziemlichen Entfernung zu fein fcheint. Irre 
ich nicht)  fo werden Hn. llligert Gedanken, die er

a 4 in



VIII V o r r e d e

in der  V orrede  über das äufsert, was man wirklich 
natürliche Gattung nennen k a n n , und welche M erk 
male man zu Gattungskennzeichen erheben darf, 
fchon in diefer Rückficht in der Folge allgemein rea- 
lifirt werden muffen. Seine Idee erleichtert die Ein- 
fiihrung mehrerer Gattungen ,  und dadurch die Abkür
zung der fpecififchen Differenzen, und dies iit das, 
was w ir  immer mehr wünichen miiffen.

Ich komme wieder auf die Abändrung der fpecifi- 
fchen Differenzen zurück ,  und werfe dabei die Frage 
auf,  ob man in einer Fauna nur auf  die darin befind
lichen A r ten ,  oder auf alle bekannte A rten ,  d. i. auf  
die Arten des Syftems, Fvückficht nehmen miiffe? Ein 
Beifpiel wird diefe Frage am bellen er läu tern ;  Eine 
Käfergattung hat drei A r ten ,  welche das Syftem fo 
unterfcheidet :

1 A rt. coleoptris ovatis punctato-f tr iatis .
2 —  coleoptris ovatis punctatis.
3 —  coleoptris hemifphaericis.

In dem Gebiete unfrer Fauna finden ficli nur die er* 
ften beiden A r te n , die dritte aber nicht. Sollen w ir  
nun die ArtUnterfcheidungen für beide fo einrichten} 
dafs w ir  blos fetzen :

1 A rt. coleoptris punctato ftriatis.
2 —  coleoptris punctatis ,

und dafs w ir  alfo das Merkmal der e i- runden  Deck- 
fchiide weglaffen, weil es beiden gemeinfchaftlich ill, 
und weil  das Syftem es aufnehmen mufste , um fie von 
der drit ten Art zu unterfcheiden ? welche Hinficht 
bei der Fau n a ,  der die drit te  Art abgeht ,  natürlich 
wegfällt.

Ich an tw orte  auf  diefe Frage: da auch bei der 
fleifsigftenUnterfuchung noch immer Arten unentdeckt 
bleiben werden —  da, wenn man auch das Gegen
wärtige ganz erfchöpft hä t te ,  doch neue Bewohner in

einem
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einem Lande lich anfiedeln können ;  fo würden in der 
Folge diefe neuentdeckten oder neu hinzugekoinmnen 
B ew ohner  die Abändrung der fpecififchen Unterfchei- 
dungen nothwendigmachen. Es ift daher immer bef- 
f e r ,  gleich anfänglich bei den ArtUnterfcheidungen 
nicht blos auf die Arten der Fauna ,  fondern auf  die 
des ganzen Syftems Rückftcht zu nehmen. M an ift 
in diefem Falle ficher, nicht fo of t ,  fondern nur in 
dem Falle einer völlig neuen A r t ,  die Abändrung der 
fpecififchen Differenzen vornehmen zu muffen.

Diefen h ie r  entwikkelten Grundfätzen ift unfer 
Verfaffer bei der Abfaffung der ArtUnterfcheidungen 
gefolgt. Er hat fall alle fpecififchen Differenzen der 
in diefem Verzeichniffe vorkommenden Infekten abge
ändert. Ja er konnte nicht einmal von den von H errn  
Kugelann für die neuen Käfer m itgetheil ten , fonft fehr 
guten Unterfcheidungen Gebrauch machen, da die in 
meiner Sammlung befindlichen v ie len ,  H errn  Kugelann 
nicht bekannten A r t e n , diefe nicht geftatteten. Da 
alfo H r.  Illiger bei der Abänderung der ArtUnterfchei
dungen noch auf  m ehrere  A r ten ,  als auf  die des Fa- 
bricifchen Syftems, Rückficht nahm; fo kann diefes 
Syftem noch manche neue  Art  e rha l ten ,  ohne dafs die 
hiergelieferten fpecififchen Differenzen ihren W er th  
verlieren.

Es wäre  zu  wünfchen,  dafs jed e r  künftige Fau- 
nift diefe Gedanken beherzigte . D a  indeffen aus den 
oben angeführten Urfachen in der Folge auch die be
llen fpecififchen Differenzen einer Abändrung un te r 
worfen find; fo mufs der Herausgeber einer Faune auf 
die Verfertigung guter und befonders vergleichender 
Befchreibungen feiner neuen Arten mit dem gröfse- 
flen Fleifse Bedacht neh m en , um dem Syftematiker 
die M erkm ale ,  welche der  Art  eigenthümlich lind, zu 
überliefern. Ich g laube, dafs auch hierin der Verfaf
fer diefer Fauna Alles geleiftet h a t ,  was möglich war.

a 5 Ueber-
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Ueberdem vermehren noch die vielen eingeftreueten 
Bemerkungen über einige Theile des Syftems die 
Brauchbarkeit diefes Werks ; und in dieier Rücklicht 
halte  ich folche kritifche Unterfuchungen für eine vor
zügliche Eigenfchaft einer guten Fauna.

Das naturhillorifche Publikum erlaube m ir ,  dafs 
ich in feinem Namen Jeden, dem der Gedanke ein
fällt , eine Fauna zu verfaßen, e rmahne,  meine hiec 
geäufserten Gedanken zu prüfen, und wenn er fie 
richtig befunden, auch eine Prüfung mit fich felbft an- 
zufte llen, ob er einer folchen Unternehmung gewach- 
fen fei. Jetzt fieht man es leider fehr vielen Faunen 
fchon bei einer flüchtigen Ueberficht an ,  dal's ihre 
Herausgeber von der Natur und von der Wichtigkeit 
ihres Unternehmens nicht die richtigften Begriffe hat
te n ,  oder dafs die Unternehmung das Maafs ihrer 
Kräfte überfchritt.

Braunfchweig, 
im Anfang des Septembers 
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Johann Chrißian Ludwig Hellwig.
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V o r re d e  des Verfaffers.

Patet omnibus veritas, nondum eft occupata. Multum 
ex ilia etiam futuris relictum eft.

SEN.

Â Æ e in  verehrungswürdiger Lelirer hat die Entfchul- 
digung auf fich genommen, warum ich es wagte ,  mich 
der  Ausarbeitung eines W erks  zu un te rz ieh n , w el
ches man von der Hand eines Mannes e rw a r te te ,  dem 
Deutfchland einmiithig unter  feinen erften Entomolo
gen den Platz zuerkennt.  Ich that keinen Schritt von 
B ed eu tu n g ,  ohne meinen L ehre r  um Rath  zu fragen ; 
ein W ink  von ihm w a r  mir  entfcheidendes Urtheil. 
D ie  reiche Helhvigifche Sammlung Hand mir zu Ge
b o t e ;  ich fah und unterfuchte fchon lange die von 
H n .  Kugelann überfehickten Infekten; ich konnte  je 
desmal die in mehrern Gattungen fehr vollftändigö 
Sammlung des Hn. Grafen Hojfmannscgg, fo wie meine 
eigne Sammlung, vergleichen.

D e r  Hr. Prof. Hellwig w ird  in feiner V orrede  
den Plan des W erks  auseinanderlegen ; er hat die Ab- 
ficht des Hn. Kugelann und die Gründe aufgeftellt, 
w arum  fie erw eite r t  ift.

Ein
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Ein Anfänger kennt am be/len die Schwierigkei
t e n ,  die fich feinem Studium entgegenftellen. Die 
Infektenkunde wird befonders durch die den vielen 
Entdekkungen nicht mehr anzupaffenden Unterfchei« 
d u n g s -M erkm ale  der Art (die  ich Artunter/cheidim- 
gen oder Artmerkmale nennen will) und durch den 
M angel  leicht aufzufindender Kennzeichen der Gat
tungen ,  erfchwert . Daher entftand in mir die Ueber- 
zeugung ,  dafs man bei der unendlichen Menge nea  
entdeckter Arten auch für die fchon bekannten neue 
Artmerkmale auffinden muffe. Mein Lehrer hat es 
fich V orbehalten ,  dies weitläufiger zu entwikkeln.

Hier lege ich dem Publikum den Verfuch einer 
fo nothwendigen Verändrnng vo r ,  in dem Vertrauen, 
dafs bei grofsen Unternehmungen auch der Verfuch 
verdienftlich fei.

Da ich bei jeder  Verändrung der Artmerkmale 
alle die Arten verglich, welche ich von jeder Gattung 
vor  mir hatte ;  fo entftanden oft wider meinen Willen 
Artunterfcheidungen, welche die feftgefetzte W o r t 
zahl  2)  e rreichten , ja diefe engen Schranken zu er
weitern  drohten. Nicht feiten aber wählte ich unter  
einigen entworfnen Art-Unterfchieden gerade den 
weitläufigeren, weil  er durch feine natürliche Stel
lung der Begriffe leichter anzuwenden w a r ,  als ein 
kürzer  gefafster, der diefe Kürze einer verfchobnen 
Stellung der Begriffe gedankt hätte. —  Um aber das 
W erk  auch von diefer Seite nicht mangelhaft zu laf- 
fen , ift allemal die Fabricifche Art-Unterfcheidung 
beigefetzt.

Die  meiften Gattungen find von Hn. Profeffor 
Vabrtcim  entlehnt. D ie  den Gattungsnamen vorge
fetzte Numer bezieht fich auf die Preujiifchen K äfer; 
die hinten angefügte Zahl aber auf die Numer der

Gat-
1) Differentia fpecifica. Lim.
2) Linné beftimmte zwölf Worte.
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Gattung in Fabricim Entomologia fyftematica. W o  es 
nothwendig w a r ,  neue Gattungen einzufiihren, ift es 
gefchehn. Einige ( Pfelaphus, Cateretes u. a .)  find von 
H n . Paftor Herbfl genom m en;  m ehrere  ( Peltis, H y- 
draena) hat Hr.  Ap. Kugelann e rr ich te t ;  einige find 
von meinen theuren L e h re rn ,  den H n. Prof. Hcllwig 
und  K.nocli, zuerft  benannt.  Allen diefen. ift der N am e 
des Erfinders beigefetzt.  Die  übrigen habe ich ein
zuführen gew agt:  fie find mit einem * bezeichnet.

Bei den im Fabricifchen Syfteme nicht befindli
chen Gattungen w a r  es meine Pflicht, fie zu charakte- 
r i f i ren , um fie der Aufnahme ins Syftem fähig zu ma
chen. N u r  bei den von Hn. Paft. Herbjl gebildeten 
w a r  dies nicht nö th ig ,  da ihr Urheber  die Kennzei
chen davon angegeben hatte. D a  ich in der Beftim- 
mung der Gattungsmerkmale nicht den gewöhnlichen 
W e g  eingefchlagen b in ;  fo erlaube man m i r ,  einige 
Gedanken über  diefen Gegenftand anzuführen, u m  
meinen Lefer in den Stand zu fe tzen ,  mein  Beginnen 
defto leichter zu beurtheilen.

D ie  Frefswerkzeuge der  Infekten find allerdings 
fehr wichtige Theile  ; fchon ihre  A nzahl,  dieMajinig- 
faltigkeit ihrer Geftalten und ihrer Verhältnifie ,  find 
Beweife ihrer  Bedeutfamkeit. D ie  Einerleiheit oder  
Verfchiedenheit  der  Nahrung ift bei den T h ie ren  
einer der treueften Probirfte ine der G a t tu n g s -V e r 
bindungen oder T rennungen .  Dies beweifen eine 
M enge  von Erfahrungen. Allein ,  es fehlt auch 
nicht an folchen , welche d a r th u n , dafs man auf die
fen Punkt allein nicht das Urtheil  über einen fo w ich
tigen Gegenftand bauen darf. Sehr oft zw ar  haben 
anfcheinend fremdartige Nahrungsftoffe eine Aehnlich- 
k e i t  mit e inander ,  die fie zu Einer Klaffe rechnen 
heifst. So möchten dem erften Anfcheine Aas, Pfer
dedünger und ein Baumpilz fehr verfchiedne W efen 
fein ; allein alle drei werden  durch ihre faulende N a 

tu r



X IV  V o r r e d e  des  V e r f a f f e r s .

tu r  zu Einer Klaffe verbunden; in allen dreien z u 
gleich lebt Scarabaeus, Hifter. Aber welch ein un
sichtbares Band der Aehnlichkeit knüpft das to d te ,  der 
V erwefung preifsgegebne Aas an den duftenden, L e 
ben - athmenden, Leben-zeugenden  Kelch der fo eben 
gebohrnen Blume? Ein Käfer, der bekann teberm eßts 
lardariut, frifst mit Gier an der modernden Fafer des 
ftinkenden Aafes, und fein nächfter Verwandter ,  Pellio, 
hängt mit Wollnft an den Staubbeuteln der Weifsdorn- 
blüthe ' Selbft diel'er Pellio wird in P e lzen , in fetten 
Häuten  gefunden. Ccrambyx Cerdo hat ein kräftiges 
Gebifs, gefchaffen, das H olz  zu zerfchroten —  fehr 
oft trifft man ihn auf Doldenbliithen. Solcher Bei- 
fpiele find m ehrere;  gerade diefe bieten fich meiner 
Erinnerung dar. Sie fcheinen hinreichend zu bewei- 
fen ,  dafs die Nahrung dann nicht als Schiedsrichter 
angefehn werden darf ,  wenn ihr Urtheil die unwider- 
fprechlichllen Verwandtfchaften auftrennen müfste. 
D enn  zu der Verbindung von Arten zu einer Gattung 
ift fie nicht hinlänglich, da П9 nicht mannigfaltig genug 
abänder t ,  um deutliche Unterlchiedc abzugeben. Ja, 
es bedarf nur eines Blicks auf die Verwandtfchaftsta- 
fel der Gattungen, um fich zu überzeugen,  dafs nicht 
die Aehnlichkeit der Nahrung die ähnlichen Gattun
gen in grofse Familien vereint.  Scarabaeus ift durch 
anfehnliche Räume von H ißer , Sphaeridium und von 
Staphylinus getrennt ; die N a tu r  verfammelt diefe ver- 
fchiedenartigen Gattungen in Einem Dunghäufchen, 
und mit der Stlvha , dem Clerus violaceus in Einem 
Pferdegerippe zufammen. Man kann die Nahrung mic 
der Lebens weife 4 den innern Eigenfchaften, als dem 
Gerüche u. dgl. zu den Merkmalen intenfiver Gröfse 
zäh len ,  auf die der Syftematiker nicht Rücklicht neh
men darf ,  weil fie keiner beftimmten Handlung fähig 
find 3) .  Auch Hr. Prof. Fabricius verwirft  diefe M erk 

male ;
3) Hn. Prof. Link Beiträge zur Naturgefch. iS t .  S. 16.
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m ale ;  allein er erhebt doch auch in fofern die N a h 
rung zu dem erften Quell des natürlichen Infekten- 
fyftems, dafs er ausfchliefslich nach den Frefswerk- 
zeugen feine Gattungen und Ordnungen beftimmt. Er 
nennt fein Syftem das natürliche Syfiem , dem man aber  
diefe Benennung nicht verwil ligen darf ,  da in demfel- 
ben nur  auf zw ei  M erkmale Rückficht genommen 
w ird :  auf die Befchaffenheit der  Mund Werkzeuge un
m it te lbar ,  und dadurch mittelbar auf die Verfchieden- 
heit  der  Nahrung. Das wahrhaft natürliche Syftem iß  
in feinen Abtheilungen von der N atur felbß durch eine 
Menge von zugleich vorhandnen Kennzeichen beftätigt und 
unerfchUtterlich befeßigl *). Und —  wodurch kann das 
Fabricifche Syflem die Richtigkeit  feiner behaupteten  
Natürlichkeit  beweifen? Doch durch nichts anders,  
als wenn der Habitus der  Infekten mit den Gattungen 
übere inf t im m t,  welche die Betrachtung der M und- 
theile fchuf. Diefer  allein ift alfo der R ich te r ;  es ift 
alfo k l a r ,  dafs nur  von ihm die Natürlichkeit e iner  
Gattung oder O rdnung abhängt.

Je tz t  fragt man: was ift der Habitus? M an hör t  
gewöhnlich von ihm als von einem unnennbaren Et
w as fprechen ,  das über  den K örper  ausgegoflen ift, 
und das man nicht in W orten  auszudrukken vermag. 
Deutlich  gedacht ift er der E indruck ,  den die aus den 
Bildungen der einzelnen Theile zufammengefetzte Bil* 
dung des Ganzen auf  die Empfindung macht. Unfer 
Auge empfindet diefen Eindruck g an z ,  ungetheil t ,  auf  
E inm al;  w enn  w ir  ihn aber ändern mittheilen wollen, 
die Mittheilung aber  nicht auch durch die Empfindung 
des Gefichts gelchehen k a n n , fondern jen e r  Eindruck 
durch Befchreibung hervorgerufen werden foil; dann 
find w ir  gezw u n g en ,  ihn zu ze r legen ,  und die ganze 
Bildung in ihre einzelnen Bildungen zu zerfpalten.

Es
4) H. Prof. Batfch Umrifs der getarnten Naturgefcliiehte, 

S. 15. 5. xa.
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Es ift ein wahrer  Satz : alle Syjiematiker werden 
durch den Habitus zuerfl a u f ihre Gattungen geleitet. Er 
leuchtet ihren U nterteilungen vo r , und [ehr oft werden 
llos nach ihm , nicht nach den in manchen fällen unmög
lichen Unterfuchimgen der zur Beflimmung der G at lungs- 
unterfchiede angenommenen Theiie, die Arten zu den Gat

tungen gebracht. Unnöthige Weitläufigkeit wäre es, 
w enn  ich Beweisftellen anführen woll te ,  dafs Hr.  Pr. 
Faùricius felbft, bei der Entfcheidung über die Gattungs
rech te ,  den Habitus in vielen Fällen um Rath gefragt 
hat. Sehr oft hat er nur Eine A rt  von einer zahlrei
chen Gattung nach den Frefswerkzeugen nnterfucht,  
und die übrigen Arten mit dazu gewählt; nicht weil 
d ie ,  vielleicht im Innern des Mun-des verborgnen, 
Unterfcheidungsmerkmale es w o l l ten , fondern weil 
das Gefühl von dem Habitus es gebot.

Bei der Aufmerkfamkeit , die man in Unterfchei* 
dting der Gattungen dem Habitus ertheilen foil ,  könn* 
t e ' es ein wichtiger Einwurf  fe in ,  wenn man fagte, 
dafs die Empfindung davon fo verfchieden fe i ,  dafs 
felbft grofse Entomologen darin fo augenfcheinliche 
Mifsgriffe thäten. Diefer Einwurf läfst fich bald he* 
ben. D e r  Habitus darf freilich nicht als Empfindung 
mit zu den Gattungskennzeichen gezogen werden. 
Allein da gerade die Bildungen der Theiie, die den 
Habitus zufammenfetzen ; der Haupttheile : Kopf, 
Halsfchild , L e ib ,  Deckfchilde, Fiifse, Flügel u. f. w. 
Merkmale  extenliver Gröfse geben ,  alfo der A r t ,  die 
für  den Syftematiker einzig anwendbar find 5) ;  fo 
leuchtet von felbft die Brauchbarkeit diefer Merkmale 
e in ,  wenn die Wefentlichkeit jener Theiie  dargethan 
werden k a n n ,  von der wir  gleich fprechen werden.

Ein andrer Einwurf ift d e r ,  dafs die Gattungen, 
die  von der N atur  felbft gegeben fcheinen, und die 
jedes Syftem fo gut anerkennt, wie der erfte Anfänger,

der
5) Hn. Prof. Link oben angeführte Schrift.
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d er  nur  einige Arten davon fah ,  in der Bildung der 
Theile  oft fo aufserordentlich abändern, dafs es fchwer, 
ja  unmöglich fäl l t ,  diefe Abweichung der Bildung in 
Einem Ausdrukke zufammenzufaffen. —  Auch die- 
fe r  Einw urf  würde fich gänzlich heben laflen, wenn 
j e m a n d ,  durch vielfältige Beobachtungen der N a tu r ,  
die Gefetze der Abweichungen feftfetz te , und fo die 
beftändig bleibenden Hauptformen beftimmte. Für 
j e t z t  mufs den jen igen ,  der  die Gattungskennzeichen 
a b z ie h t ,  feine Erfahrung und ein dunkles Gefühl von 
den e twa der Abändrilng unterworfnen Bildungen lei
ten , die er dann nicht mit zu einem allgemeinen Kenn
zeichen erhebt . Selbft bei den Mundtheilen fehlen 
diefe G efe tze ,  und es ift noch immer einer  zu gro* 
fsen Willkühr un te rw o rfen ,  welche Abweichung der 
B ildung ,  des Verhältnifles u. f. w . ,  einer Frefsfpitze, 
Kinnlade u. f. f . ,  bei der  Beftimmung der Gattungs- 
unterfchiede in Betrachtung gezogen werden kann.

D ie  Bedingung, un ter  welcher M erkm ale  zu 
Gattungskennzeichen erhoben werden kö n n en ,  fetzt 
H r .  Prof. Fabricius in der V orrede  zu den Generibus in- 
feciorum  fefl::

„ D ie  Gattungskennzeichen find die gemeinfchaft- 
„ l ichen  M erkmale verfchiedner Arten. Sie müf- 
„fen  von unterfchiednen und beftimmten Thei-  
„ len  hergenommen werden, j e  beftändiger und 
„ wefentlicher die zu r  Beftimmung der  Gattungs- 
K e n n ze ich en  genommenen Theile  find, defto 
„grüfsere  Gewifsheit  und Vorzüglichkeit  wird  
„ d as  Syftem erhalten. „

Je tz t
6) Hier find die Worte diefes grofsen Entomo’ogpn : 

“ Characteres generum notas communes diftiticta- 
rum fpecierum fiftunt et a partibus diftinctis determi- 
natis defumendi. Quo conlbntiores funt hae partes 
ad diftinctionem generum affumrae, en majorem cer- 
bitudinem et pracftantiam habebit Syftema. „ 

b
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Jetzt ifl: alfo die Frage: find die Eigenfeliaften 
der Wefentlichkeit ,  Beftändigkeit und Beftimmtheit 
blos den Frefswerkzeugen eigen und den zu Hülfe ge
nommenen Fühlhörnern? Mufs man fie dem Leibe, 
den Fliigeldekken, dem Halsfchilde, den Füfsen und 
ähnlichen abfprechen? —  Ich glaube, dafs niemand 
diefe Fragen bejahend beantworten wird. Die  ein
zelnen V erändrungen , die man bei diefen Theilen be
m erk t ,  finden fich in eben fo hohem Grade bei den 
Frefswerkzeugen. Ich brauche nur das jedem be
kannte  Beifpiel mit Lymexylon dermeftoides ins Anden
ken zu ru fen ,  und auf die Verfchiedenheit der Bildung 
der Kinnladen bei den H ydrophilen , auf die derFrefs- 
fpitzen bei den Caraben aufmerkfam zu machen.

D ie  Füfse find für die Oekonomie des Thiers fehr 
wichtig; w ir  treffen die Bedeutfamkeit ,  die fie bei 
ihnen h a b e n ,  fchon in der Klaffe der Säugthiere und 
der Vögel an. Fall noch ftürker finden wir  fie bei 
den Infekten ausgedruckt. H ie r  lieht die Anzahl der 
Fufsglieder, das Verhältnifs derfelben untereinander,  
felbft ihre Bildung und das Verhältnifs und die Gellalt 
anderer  Fufstheile,  in der fchünllen Eintracht mit den 
natürlichen Gattungen. Jede gute Gattung bietet dazu 
d ieB ew eife ;  es ift fall Ungerechtigkeit,  wenn ich an 
das fo eben mir beifallende Beifpiel von Locufta und 
Gryllus erinnere. Die Mundtheile und Fühlhörner 
find durch die Mannigfaltigkeit ihrer Bildung, durch 
den wahrfcheinlichen Sitz der meiften Sinne, durch 
ihren Einfiufs auf die innere Organifation, durch die 
M enge der Theile und durch die verfchiedne Anzahl 
der Glieder gewifs die wichtigften Grundlagen der 
Gattungskennzeichen. Aber gleiche Anfprliche mit 
ihnen machen die Fufsglieder; fie ändern auf das Man- 
nigfaltigfte in ihrer Bildung und in ihren Verhältniflen 
a b ,  und geben in einigen Ordnungen die fo fehr ge- 
wiffen Uüterfchiede der Z ah l ,  welches man in eben

diefen
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diefen Ordnungen von den Fühlhörnern und Frefs
fpitzen nicht behaupten kann 7) .  D er  feharfiiehtige 
Geoffroy, dem unfre neuere Entomologie  fo viele fchö- 
ne Gattungen d a n k t ,  ichenkte  den Fufsgliedern die 
vorzüglichfte Aufmerkfamkeit;  er bauete  auf  fie feine 
O rd n u n g e n ,  und hatte  in dem vortrefflichen Olivier 
einen fehr bedeutenden Nachfolger.

A b e r  auch die übrigen Theile  : Halsfchild,
Schildchen, F lügeldekken, Flügel ,  L e ib ,  Schwing
kolben u. dgl. miiffen beachtet w e rd e n ;  fie beftimmen 
gröfstentheils den TJmrifs des Infek ts ,  der  ja  gleich 
zuerft  und fo ltark ins Auge fpringt;  fie geben oft für 
ganze Gattungen fo leicht auffallende und fo beftimm- 
te  Kennzeichen. N u r  ift freilich bei ihnen nicht die 
grofse Mannigfaltigkeit ficherer und allgemeiner Kenn
zeichen.

So w ie  die emfige Biene keine Blume verfchmaht, 
in der fie Stoff zu jenem kiinftlichen Fächergebäude 
finden k a n n ,  das w ir  bew undern  ; fo unterfuche de r  
Syftematiker alle The ile  des Infek ts ,  um von ihnen 
die Kennzeichen abzu z ieh n ,  die zu r  Bezeichnung fei
ne r  Gattungen und zur  Erbauung feines Syftems die
nen können. E r  nähere fich der N a tu r ;  fie vereint 
z u  friedlicher Eintracht alle die verfchiednen , oft mit 
leidenfchaftlicher H i tze  gegeneinander kämpfenden 
Syfteme in das einzige wahre.  Jenes Syftem achtet  
n u r  auf die Fühlhörner;  bei  der  nicht unbeträchtlichen 
M enge  daraus entfliehender natürlicher Gattungen ift

b 2 es

7) Bei den Käfern haben die vordem Frefsfpitzen vier, 
die hintern drei Glieder. (Das vierte Glifd der hin
tern Frefsfpitzen des Necropborus ift ein Zäpfchen, dem 
die Frefsfpitze eingelenkt iff.) Die Fühlhörner find 
elfgliedrig; nur find oft mehrere Glieder fo ineinander 
gelchoben, dafs es bisweilen nur mühfamen Unterfu- 
chungen gelingt, fie zu trennen. Man vergleiche da
mit die mannigfaltige Abändrung der Zahl der Fufs- 
glieder in diefer Ordnung !
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es blind für die vielleicht eben fo grofse M enge un
natürlicher zwangvoller V erbindungen,  die aus dem 
angenommenen Grundmerkmale folgen —  diefes 
widmet nur den erften Zuftänden des Infekts feine Auf- 
merkfamkeit , unbekümmert darum, dafs das Infekt 
in feinem vollkommnen Zuftande, nicht aber als 
Larve und P uppe ,  betrachtet werden foil —  ein an
deres will nur die Frefswerkzeuge als Merkmale an 
erkennen, nach denen die Abtheilungen unterfchieden 
werden füllen. Bei der W il lkühr ,  die aus dem M an
gel der fichern und in der N atur  gegründeten Gefetze 
für da s ,  was hier wirklich unterfcheidend if t ,  ent- 
f tand , und bei der Menge von wichtigen Theilen, 
die es betrachtete,  die fich alfo mehr der Summe aller 
Theile  näherten , als ein einziger T h e i l ,  konnte die
fes Syftem am leichterten den Beftimmungen des H a
bitus folgen, und am ungezwungenften der N atur  fich 
anfchmiegen.

Das natürliche Syftem verfchmelzt alle diefe 
Gattungsgebäude in ein Ganzes zufammen. Kein w e-  
fentlicher und wichtiger Theil  des Infekts wird ver- 
jiachläffigt; zu Gattungsunterfcheidungen werden die 
auffallendften Eigenheiten e rhoben , denen die N atur  
felbft den Gattungsftempel aufgeprägt h a t ,  fie mögen 
in den Frefsfpitzen oder in den Fufsgliedern fich.äu- 
fsern. Auch der N ahrung ,  der Lebensweife ,  der 
V erw and lung ,  wird als einem zum Ganzen der Gat- 
tungsbefchreibung gehörenden Theile der Zutrit t  nicht 
verfagt. Denn durch die äufsere Bildung und die in 
nere mit jener zum Theil zufammenhängende Organi- 
fation wird der. Kreis und die Art der Wirkungen des

leben-

8) Ich glaube es behaupten zu können, dafs jeder noth- 
wendige Theil des Infekts, als einziges Grundnierk- 
mal der Gattungen angenommen, allemal einige na- 
türliche Gattungen giebt. Dies ift die Klippe, an 
welcher der Syllematiker fo leicht fcbeitert !
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lebenden Infekts bef t im m t,  die fich alfo bei jeder Gat
tung  anders verhalten werden.

W enn  man die grofse M enge  von Uebergängen 
b e t r a c h te t ,  die mit  jedem Ja h re ,  befonders aus 
N o rd a m e r ik a ,  gebracht w e rd e n ,  und die oft die 
abweichendften Arten fehr natürlich aneinanderknü
p fe n ,  fo möchte  leicht der  Gedanke auffteigen, 
dafs es eigentlich in der  N a tu r  keine Gattungen 
giebt. M it  jedem T ag e  w erden  fehlende Glieder 
der  V erbindungskette  entdeckt. Es ifl: daher Zeit,  
dafs man durch g u te ,  leicht aufzufindende Kennzei
chen der Gattungen , diefer vortrefflichen Stützen , die 
Kenntnifs der unendlichen Pveihe von Arten verge- 
w if le re ,  und dafs man e i le ,  diefe ^Hülfsmittel voll
kommen zu b e n u tz e n , um des künftlichen Gattungs- 
gerüftes ganz entbehren zu k ö n n e n ,  w enn  es viel
leicht einftiirzen follte. ln diefem W e rk e  findet der 
Lefer  Verfuche folcher Gat tungskennzeichen, in de
nen FrefsWerkzeuge, Füh lhörner ,  Fufsglieder H a u p t
kennzeichen , die übrigen wefentlichen T he i le  aber  
oft fehr gu te  uïid in die Augen fallende N ebenm erk 
male gegeben haben. W enn  die M undw erkzeuge  
z w e ie r  Gattungen fich fehr ähnlich find, foil man des
wegen die lautfprechenden Unterfchiede verw erfen ,  
die andre Theile  darb ie ten?  H r .  Prof. Fabricius hat  
bei  den Fühlhörnern nur auf  ihre Bildung im Ganzen 
Riickficht g enom m en ,  ohne die Befchaffenheit ih rer  
e inzelnen Glieder in Betrachtung zu z ieh n ,  die aber  
doch nach fo vielen wiederholten Erfahrungen oft die 
vortrefflichften Kennzeichen darbieten 5) .  Fabricius

b 3 felbft
9) Ich fürchte kaum, dafs man es eine paradoxe Behaup

tung finden wird , wenn ich die Fühlhörner für die 
äufserlten Frefsfyitzen, oder wenn man Heber will, 
die Frefsfpitzen für die innern Fühlhörner erkläre. 
Jede Kinnlade hätte dann ihre Frefsfpitzen: die Kiun- 
iade (im engern Verftande) trägt fie offenbar; die

Lippe,
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felbll hat nnfre Pelt is-Arten  zu den Silphen gezählt. 
D er  Unterfchied, der zwifchen ihnen und den Nitidu- 
len in den Mnndtheilen Statt findet, ill äufserft ge
r in g ,  die Fühlhörner aber unterfcheiden fie deutlich 
und bis je tz t  ftandhaft. Sollte man diefen Unterfchied 
nicht zum Hauptkennzeichen der Gattung erheben, 
da er fchon llillfchweigend dafür anerkannt ill?

Bei den von den Frelsvverkzeugen hergenomme
nen Merkmalen habe ich befonders auf folche Theile  
und auf folche ßefchaffenheiten derfelben gefehn, die 
keiner grofsen Veränderlichkeit unterworfen zu fein 
fchienen, und leicht ins Auge fielen. M an klage 
nicht über die Kleinheit diefer Theile. Das T h ie r  
fe lb l l ,  zu dem fie gehören ,  ill ja nur ein Gegenftand 
des Vergröfserungsglafes, und iiberdem fetzt uns eine 
kurze  Uebung fehr bald in den Befitz der kleinen Ge- 
fchicklichkeit, die uns die T hür  zu dem fo wenig be- 
tre tnen  Felde der Beobachtung über die Frefswerk-

zeuge

Lippe, die Trägerin der hintern Frefsfpitzen, ill bei 
mehrern Käfern eine Art von Kinnlade (man fehe, 
was am Ende der Vorrede über diefe Theile erinnert 
wird; ; die Fühlhörner fitzen fall immer dicht an der 
Wurzel der Kinnbakken. Die Käfer hätten alfo 
durchgängig drei Paar Frefsfpitzen (wegen der in- 
nern Frefsfpitzen einiger Gattungen verweife ich 
auf einige weiter unten vorkommende Bemerkun
g en ) :  ein elfgliedriges (der Sitz des Gehörs und 
des Gefühls), ein viergliedriges (der Sinn des Ge
ruchs), ein dreigliedriges (mit der Lippe der Sinn 
des Gefchmacks'. Daher kommen die Itärkern Fühl
hörner und Vorderfrefsfpitzen des männlichen Ge- 
fchlechts mancher Käfer, um fehon in der Ferne ihre 
Weibchen zn wittern; und fo wird es unumftöfslich 
klar, dafs Diejenigen, die blos von den Mundwerk- 
zeugen die Kennzeichen der Gattungen nehmen wol
len, fehr ungerecht den Fühlhörnern die Aufmcrkfam- 
keit verfagen, die fie doch den gleichartigen Theilen, 
den Frefsfpitzen, widmen. Sed

Quo Mufa tendis ? Defînt pervicax - - - !
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zeuge  öffnet,  w o  allenthalben Blüthen zu brechen 
find, w o  des unermüdeten  Forfchers eine reicheErndte  
w a r te t !  10)  Es ift w a h r ,  die Feinheit  diefer The ile  
u n d  ihre  Verftecktheit  ill ein hauptfächliches Hinder* 
nifs der  Verbre i tung  desFabricifchen Syllems gewefen, 
b e fo n d e rs ,  da oft die fchwierigften , nu r  nach ange
w an d te r  grofser M ühe  zu fehenden T h e i l e ,  ihre V e r 
bindungen u. dgl. aufgefucht werden mufsten. Dies 
fchreckte die meiften zu rü c k ,  und daher kam e s ,  dafs 
man diefer fe inem Unterfchiede noch immer nicht en t
behren konnte , w o  gewifs vielfältige Beobachtungen uns 
bald auffallende, äufserlich liegende M erkmale gegeben 
hätten. Man mufs erftaunen, w ie  Ein M ann  in einem 
fo k u rzen  Raume von Jahren eine fo unendliche M enge 
von Beobachtungen machen konnte ! W en n  man au f  
der  ändern Seite b e d en k t ,  w ie  viele vortreffliche En
tomologen , ohne die geringfte Rücklicht und Unter- 
ftichung der von Hn. Prof. Fabricius angenommenen 
U nterfche idungen , alle von ihm gemachten E i n t e i 
lungen forgfältig und ohne Irr thum befo lg ten ,  wie  fie 
m ehrere  Jahre voraus die fchönllen Gattungen bilde
t e n ,  die der berühmte Erfinder des auf die M undtheile  
gebaue ten  Syftems nachher als richtig anerkannte  , — ■ 
ich nenne ftatt Aller nur  den H n. Prof. Uelhoig —  
fo mufs man hierin den glänzendften Beweis für die 
Behauptung e rk e n n e n , dafs nur  der H abitus  die Gat
tungen  bef t im m t,  und dafs er feine Nachfolger ficher 
leitet .  Um defto unbeforgter wollen w i r  uns diefem 
F ü h re r  überlaffen. M an  gebe uns deutliche charakte-

b 4  rifti-
i o )  Ich will in einer kleinen dem zweiten Theile hin- 

zuzufügenden Abhandlung meinen entomologifchen 
Freunden durch die genaue Befchreibung der Mund
theile gröfserer und leicht zu habender Infekten , und 
durch Bekanntmachung der kleinen Vortheile der me- 
cbanifchen Behandlung diefer Theile, die noch fq 
Manchem gar nicht nach dem Namen bekannt fmd, zu 
Erreichung diefes Ziels behülfiich fein.
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riftifche Merkmale der neuen Gattung, man befchreibe 
uns ihren H abitus ,  und haben wir erfl: Eine Art die- 
ler Gattung e rkannt ,  welches uns fo leicht geworden 
if t ,  fo wird unfer Auge fogleich die gänze Hauptbil-  
dung fich einprägen, und nach diefer Empfindung 
ohne weitere Unterfuchting eine Menge von Arten für 
Kinder diefer Gattung erkennen ,  bis zweifelhafte Zwi- 
fchenbildungen es wieder noth wendig machen , zu 
unterfuchen. Diefen Weg bahnten fich die Entomo
logen oft mit Ueberwindung vieler Schwierigkeit;  aber 
bald wird er uns geebnet werden, und die Menge von 
Nachfolgern wird in Kurzem alle die kleinen Hinder- 
niffe n ieder t re ten ,  welche die Vorgänger zu iiber-
büpfen genöthigt w a r e n . ---------------

ln den Gattungen find Familien ein fehr grofses 
Erleichterungsmittel zur Erlangung einer beflern ITeber- 
ficht, zur möglichften Allgemeinheit der Beobachtun
g en ,  zur Aushebung des Charaktei4ftifchen jeder Art, 
zur  Zufammenftellung der ähnlichem A rten ,  zu der 
dadurch erleichterten Auffindung einer Art und zu einer 
beffern Oekonomiein den Artunterfcheidungen. Sie find 
daher in diefem Verzeichnifle allenthalben angebracht, 
w o  wefentliche Abweichungen hinreichende Kennzei
chen gaben, wo die Anzahl der Arten folche Abtheilun
gen nothwendiger machte, und wo eine beflere Einficht 
der Gattung dadurch hervorgebracht werden konnte . 
Ich rechne fehr auf die gütige Nachficht meines Publi
kum s,  wenn das Maafs meiner Kräfte nicht mit mei
nem guten Willen in gleichem Verhältnifle ftand. In 
den Familien felbft und in den Gattungen, die weiter 
nicht in Unterabtheilungen zerfielen, ill auf die Folge 
der Arten befondre Aufmerkfamkeit verwandt. T äg 
liche Erfahrung leh r t ,  w ie  angenehm und wie  zeit- 
fparend es ift, wenn ähnliche Arten in der Nähe ihrer 
Verwandten fich finden, und wenn der Lefer zu fei
nem Führer das wohlt imende Zutrauen heg t ,  dafs

diefer
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diefer Alles angew endet  h a t ,  ihm durch die dürren 
und rauhen  Felder der ßefchreibungen den W eg  zu 
kürzen. Welch  ̂ in  erheiterndes Gefühl wird es mir 
f e in ,  wenn ich die Zufriedenheit  des L e fe rs ,  des 
Schriftftellers angenehmftes Z i e l ,  errungen habe. 
Auch bei den ßefchreibungen w a r  fie mein A ugen
m e r k ,  der K ra n z ,  durch den alle meine Anftrengun- 
gen fich reichlich gelohnt fehn werden.

M an  klagt mit Recht über die vielen W iederho 
lungen , die in unfern entomologifchen Schriften Vor
k o m m e n ,  und deren Abrechnung das N eu e  manches 
Buchs auf  wenige Bogen zufammendrängen w ürde .  
Diefe  Klippe ill leicht zu v e rm eiden ,  w enn  man fich 
von jede r  Seite ftrenge Rechenfchaft a b le g t ,  und bei 
jedem entlehnten Satze den Plan des W erk s  um R ath  
fragt. M an w ird  hier eine M enge von Käfern nicht 
belchrieben f inden, von denen ich gewifs voraus
fetzen durfte , dafs fie nicht verkannt werden w ürden ,  
oder dafs wenige Züge zu ihrer Charakteriftrung hin
reichten. Allein ich w ürde  den H au p tzw eck  des 
W e r k s ,  mßglichfte N ü tz l ichke i t ,  aus den Augen ge
fetzt h a b e n , wenn ich nur  die neuen Arten  befchrie- 
ben hätte. M an  fühlt mit jedem T a g e  immer mehr 
das Bediirfnifs, für das in feiner ungeheuren Anzahl 
wachfende H ee r  der Infek ten ,  genaue aus dem An- 
fchauen und der Vergleichung vieler Stiikke Einer 
Art gefchöpfte Befchreibungen zu haben.- W e r ,  wie 
i c h ,  das Glück h a t ,  thätigen Antheil an der ausge
b re i te ten  entomologifchen Correfpondenz eines M a n 
nes zu n ehm en ,  zu dem fo V iele  mit Recht wegen 
der Sicherheit und Genauigkeit  feiner U n te r t e i l u n 
gen , wegen feines Scharfblicks, feiner Erfahrungen 
und der Richtigkeit  feines U rthe i ls ,  das gröfsefte V er 
trauen h a b e n , der wird  fehr bald die Infekten kennen 
le rn e n ,  die am meiften verwechfelt  w e rd e n ,  und wo 
eine gen au e ,  nicht von einem einzelnen Stükke ge-

b 5 nom-
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nom m ene ,  vergleichende Befchreibung nothwendig 
und willkommen ift. Es giebt ganze Gattungen, w o  
bei den Arten die grufsefte Verwirrung herricht. M an 
erinnere lieh nur der Gattungen N itidula , H ifter , Bo- 
ftrichuf. Bei diefen darf  man die Mühe nicht fcheuen, 
auch die gemeinem Arten zu befchreiben. Oft wird 
eine Befchreibung zur  Pflicht, wenn eine Art von ei
ner ändern getrennt w u rd e ,  mit der man fie bisher 
vermengt hatte ; vergleichende Befchreibungen muf
fen hier den Unterfchied beider auseinanderfetzen. 
Oft machen die Befchreibungen, die frühere Schrift- 
fteller fchon geliefert haben ,  Zufätze nothwendig.

W enn ich dies Verzeichnifs durchlaufe, und die 
vielen Abarten fehe, die in keinem entomologifchen 
W erke  in der Menge aufgeführt w erden ;  fo bemäch
tigt fich meiner der unangenehme Gedanke, dafs man 
von diefer Seite nicht allenthalben mit mir zufrieden 
fein möchte. Denn gerade hier herrfcht in der E n to 
mologie noch eine grofse Unbeftimmtheit.  Mancher 
verbindet noch nicht die gehörigen Begriffe mit dem 
Ausdrukke A bart; e rh ä l t  fie für ein Mittelding zwi- 
fchen A rt und Abiindrung, da doch Abändrtmg, Abart, 
Spielart, Varietät u. ähnl. in der Hauptfache völlig 
gleichbedeutende Ausdriikke find, denen man allen
falls die Begriffe willkührlicher Abftufungen unter- 
fchieben k a n n , die aber alle nichts weiter bezeichnen 
dürfen,  als eine Abweichung von der Hauptbildung der 
A rt in wefintlichen Eigenfchaften IZ~), Es ftreitet gar

nicht

i i )  Es ift falfch, wenn man den Gefchlechtsunterfchied 
als Abart behandelt. Jft er beftändig, welches nur 
vielfältige Erfahrungen und eine Unterfuchung derGe- 
fchlecbtskennzeichen darthun können, fo ift er ein 
nothwendiger Theil der Bildung der Art felbft. Denn 
die Art (fpecies) wird ja bei den Thieren durch Mann 
nnd Weib zufammengefetzt. Der Gefchlechtsuuter- 
fchied darf daher nicht mit den Abändrungen verwirrt

wer-
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nicht mit diefem Begriffe, w enn  fich folche A b w e i
chungen durch mehrere  Generationen fortpflanzen. 
A b e r  das durch Erfahrung und Ueberlegung unterrich
te te  Auge des Unterfuchers mufs durch das Unwesent
liche der  F a rb e ,  der  Bildung einzelner  T h e i l e , der 
Gröfse u. f. w. hindurchzudringen w iflen , und die Ab
a r t  zu der  A rt  zurückrufen. D ie  Beobachtung der 
N a tu r  ift hierin die ftcherfte Führerin.  Unter  einer 
M en g e  von Individuen finden fich allemal e in ige ,  die 
en tw eder  durch die fanfteften Uebergänge die auffal- 
lendfte Abweichung an die Hauptb ildung  ankniipfen, 
ode r  doch Stoff zu Schlüffen h e rg e b e n , die aus ana
logen Erfahrungen hergeleitet  find.

M ein  w ürd iger  L e h r e r , dem unfre Wiflenfchaft 
gerade  in dem fonft fo dunkeln  weiten Felde der 
Abarten  die grüfseflen Aufhellungen d a n k t ,  machte 
mich gleich im Anfänge meines entomologifchen S tu
diums au f  die Abändrungen aufmerkfam. Er ge
w ö h n te  dadurch mein Auge früh an die Abfondrung 
der unwefentl ichen Kennzeichen , und  lehrte es,

da,

werden. Allein es gehört zu der fichern Beftimmung 
des Gefchlechtsunterfchiedes fehr viele Behutfamkeit ; 
ein einziges in der Begattung gefangnes Paar beweift 
noch zu wenig, wenn nicht wiederholte Beobachtun
gen und die Ünterfuchung der Gefchlechtstheile mit 
diefem Paare übereinftimmen. Es ill hier nicht der 
O r t ,  die übrigen ziemlich lichern Kennzeichen des 
Gefchlechts (fexus) anzugeben.

Man tadelt mit Recht diejenigen Entomologen, die 
gleich jede Abweichung in der Gröfse, der Farbe und 
dergl.,  zweier Stükke Einer Art,  für Unterfchied des 
Gefchlechts halten, und dadurch ihren Mangel an E r 
fahrung und die Scheu beweifen, die lie vor der Mühe 
einer genauem Prüfung tragen. W ir Deutfchen find 
in diefer Rücklicht fchon weit vor unfern ausländifchen 
Nachbarn voraus, die uns darin nicht feiten mifslei- 
t e ten , wo wir  uns auf lie als auf Selbftfeher ( Auto- 
pten) veriiefsen.
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d a , w o  Vorurtheile den Blick des Anfängers zu dum 
pfen pflegen, nur  fchärfer fehn. In dem kleinen 
Kreife meiner Erfahrungen fehlte es nicht an Gelegen
h e i te n ,  wodurch fich diefe Winke verdeutlichten. Ich 
fah in der fo aufserordentlich reichen Sammlung mei
nes Lehrers einen grofsen Schatz an Uebergängen der 
Abarten zu ihren Arten und mancher geglaubten Ar
ten zu ihren Stammarten; und diefer Reichthum ver
mehrte  fich unter meinen Augen mit jedem Tage durch 
Sammeln, und durch Zufendungen von ändern Orten . 
W ürde  ich nun nicht w ider meine Ueberzeugung ge
handelt h a b e n , wenn ich d a ,  wo wichtige Gründe, 
meine oder meiner Freunde Erfahrung, und die au- 
genfcheinlichften ßeweife  es darthaten , dafs der Kä
fer nur Abart fei,  ihn nach Andrer Beifpiel als unter-  
fchiedene Art aufgeführt hätte? Ich habe nicht feiten 
Beweife gegeben ,  dafs ich bei dem Mangel folcher 
Gründe lieber zu ängftlich in Unterfcheidung der A r
ten w a r ,  als dafs ich den bei einem naturhillorifchen 
Schriftfleller doppelt  empörenden V orw urf  des Leicht- 
finns und der Nachläffigkeit auf  mich geladen hätte. 
Ja man wird hier nicht feiten Arten unterfchieden 
leh n ,  die Andre als Abändrungen behandelt  hatten.

In der Synonymie bin ich mehrentheils dem vor
trefflichen Muller  gefolgt,  dafs Hr.  Prof. Hellwig in 
feiner Ausgabe von R o ß  Fauna Etrufca aufgeftellt hat. 
H n .  Prof. Fabricius Entomologia Jjßematica ill als das 
H aup tw erk  allemal angezogen; auf  diefes beziehn 
fich die hinzugefügten Synonyme. Hn. Doct.  Panzers 
Fauna Injector u v  Germaniae hätte  ich gern bei jeder 
Art  anführen mögen ; mit Vergnügen wird  man fehn, 
dafs fie fchon fo oft citirt werden konnte. Das Ento- 
mologifche Ta/chenbuch eben diefes Schriftflellers ill 
deswegen beftändig angezogen, weil es fich auf diefe 
W eife  am kürzeften und angenehmften ze ig t ,  was 
Hn. Kugelanns Bemühungen zu der Bereicherung des

Thier-
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Thierfcliatzes Deutfchlands beigetragen haben. Auch 
H n . Paftors Herbfl Natur/yflcm der Käfer  ift niemals 
übergangen. D ie  übrigen Schriften find mir dann an
ge füh r t ,  w enn  das Citat m erkw ürdig  genug w a r ,  um 
den von Hn. Prof. Fabricius aufgezählten beigefellt zu  
w erden . N u r  mit Linné's W erken  habe ich eine A us
nahme gemacht. Ich kann n u r  meine unbegrenzte  
L ieb e  zu  diefem unsterblichen iVJanne als Entfchuldi- 
gung anfiihren, ü b e rzeu g t ,  dafs Viele mit mir diefe 
Empfindung theilen und mit diefem Grunde zufrieden 
fein w erden. —  W aren  m ehre re  Arten mit einander 
v e r w i r r t ,  fo find alle Cita te  an g efüh r t ,  die ich nur 
vergleichen konnte . D enn  niemals habe ich es m ir  
e r l a u b t , ein Citat h inzufchre iben , von deflen Rich
tigkeit ich nicht felbft überzeug t  war. Zweifelhafte  
C ita te  kündigt das hinzugefügte Fragzeichen an.

Bei den N am en der A rten  ill de r  Linneifche 
allen übrigen vorgezogen. D ie  Ehrfurcht gegen die- 
fen grofsen M ann g e b ie te t ,  den von ihm eingeführten 
N am en  felbft dann den V orzug  e inzu räum en , w ann  
H r .  Pr. Fabricius das Infekt anders benannt hatte. M an  
könnte  einwenden , dafs Fabricius Schriften durch die 
M enge  darin aufgeführter neuer  Gattungen und A rten  
je tz t  H auptbücher geworden find, dafs doch fchon die 
meiften Gattungsnamen im Linné  nicht gefunden w er
den , und dafs daher die Aenderung der Linneifchen 
Artnamen (Nomen triviale) um dello w eniger anftöfsig 
fein w ü r d e ,  w enn  man iiberdem fchon den Gattungs
namen vertaufcht hätte. H ie rau f  aber läfst fich a n t 
w orten  , dafs es noch immer fehr viele Entomologen 
g ie b t ,  die nach dem Linneifchen Syfteme fich r ichten, 
und denen der W iederhe rf te l le r , der Schöpfer der 
Naturgefchichte in Allem theuer  ill ; die fein A n
denken eh ren ,  w o  es ohne V erle tzung  der W ahrheit  
gefchehen kann ; dafs Hr. Pr. Fabricius felbft au f  feine 
Befchreibungen zu rückw eif t ,  und LinnéV W erk e  uns

da-
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dadurch unentbehrlich m acht; dafs L inn i's  meifter- 
hafte Befchreibnngen der meiften Thiere  die Verken- 
ming der von ihm befchriebnen Arten feiten zn feiner 
Schuld machen; und dafs endlich Fabricius felblt diefe 
Hochachtung gegen feinen grofsen Lehrer dadurch 
zu r  Pflicht macht, dafs er in feinem neueften Syfteme 
die Linneifchen Namen ftatt der bisher von ihm ge
brauchten w ieder einfiihrte. —  Welch ein grofser 
Vorzug des lebenden Schriftftellers vor dem geftorb- 
nen! Er kann mit jedem Tage fein W erk  der Voll
kommenheit näher führen ; da der Tod die Schriften 
des ändern jeder Verbefferung fchliefst! —  W ar 
l.innć und Fabricius der Käfer nicht bekann t,  fo ift der 
von dem erften Befitzer gegebne Name vorgezogen, 
fobald nicht andre Umftände es verboten. Diefe R e
geln find bei der Ertheilung der Namen als unzuiiber- 
tretende Gefetze befolgt. Ich werde  mit ungeheu- 
cheltem Danke es e rkennen , w enn man mir zeigen 
w i r d , dafs ein neubenannter Käfer fchon frühem 
Schriftftellern bekannt war. Denn es w ar  natürlich 
eine meiner Hauptpfiichten, die von Hn. Ap. Kuge- 
lann überfchickten Käfer einer neuen Prüfung zu un
terwerfen. Viele damals neue Arten waren fpäterhin 
von Ändern bekannt gem acht;  zu mehrern entomo- 
logifchen W erken  w ar  dem verdienftvollen Infekten- 
kenner Preufsens der Zutritt nicht verf ta tte t ,  die ich 
in Hn. Prof. Hellwigs Bibliothek fand , oder durch die 
Güte des Hn. Hofraths von Zimmermann und des Hn. 
Prof. Knocks e r h i e l t E i n  grofser Theil  der hier

auf-

12) Ich halte es für nothwendig, zu erklären , dafs ich 
Oliviers grofses Werk: Entomologie ouHtft. natur, des In

fectes Cołcaptćris, i. II. III. Paris 1789 bis 1795, bei 
der Ausarbeitung diefes Verzeichniffes felbft, nicht 
hatte. Mir war im Julius 05. der Gebrauch diefes da
mals noch unvollftändigern Werks auf einige Wochen 
verftattet, die ich dazu benutzte, die Hellwigifche

Samm-
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aufgeführten Arten w u rd e  erft von mir unterfchieden; 
einige H n . Kugelann unbekannte  Käfer Preufsens 
le rn te  ich in meines Lehrers Sammlung und durch dia 
freundlchaftliche M ittheilung des Hn. Kabinetts - In -  
fpectors Hübner kennen. M it  dem wärmften Gefühle 
der D ankbarkeit  erkenne ich das freundfchaftliche 
W ohlw ollen  diefes um die Infektenknnde fo fehr v e r
dienten Mannes. E r  eilte mit der ihm eignen Gefäl
l ig k e i t ,  meine Bitte um die Mittheilung der  von ihm 
entdeckten und Hn. Prof. Fabricius zugefchickten A r
ten  , zu  erfüllen. W ie  oft lefen w ir  nicht ; “Habitat 
Halae Saxonum. Hübner. ,,? D ie  Aufklärung , die ich 
in manchen der dunkelften Irrgänge der Synotoymie 
b e k a m ,  wo das Filum Ariadneum des Scharffinns den 
Unterfucher verläfst, die Zerftreuung fo v ieler Z w e i
fel und die Verhütung öftern Irrthums habe ich diefer 
Güte zu danken. W e r  w ird  alfo nicht die Aufwal
lung herz licher Gefühle b il l igen, die alle Vorftellun- 
gen beleidigter Befcheidenheit nicht achten und un
aufhaltbar fich ergiefsen ! —

Eine in mehrerer  Riickficht nützliche Einrich
tung ift darin getroffen, dafs bei den Käfern , die H r .  
Ap. Kugelami l'elbll überfchickt h a t ,  oder  die ich als 
Preufsifche Bürger einrollirt h a b e ,  der Artunterfchei-

dting

Sammlung damit zu vergleichen, und die Refultate 
diefer Vergleichung zu fammein. Einen Theil diefer 
Bemerkungen habe ich hier benutzen können. Man
che würden vielleicht anders ausgefallen fein, wenn 
ich fie jetzt erft hätte machen können, w o die Samm
lungen um mich her in folchen Riefenfehritten der 
Vollftändigkeit lieh genähert haben. Eben (Januar 
1798.) bekommen wir ein Exemplar diefes fchönen 
und koftbaren Kiferwerks, das der Hr. Graf Hoff- 
monnstgg in Paris gekauft hat. Ich bin dadurch in den 
Stand gefetzt, dem zweiten Theile die Bemerkungen 
hinzuzufugen, die ich für diefen erften Band aus dem 
Olivier noch hätte fchüpfen künnen.
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dung hinten ein Sternchen * angefügt ift. Man w ird  
diefes Zeichen bei den meiften und faß durchgehends 
bei den fchwierigften Arten finden. Ein beigefetztes , 
K reuz  f  zeigt a n , dafs H r  Kugelann den Käfer zwar 
nicht felbft iiberfchickte, dafs ich ihn aber in des Hn. 
Prof. Hellwigs Kabinette fand. Bei fehr wenigen Ar- 
ten fehlt Eins diefer Z e ichen , und bei diefen habe icli 
gewöhnlich das,* was Hr. Kugelann davon meldete, 
wörtlich beibeha lten , welches ein hinten angefügtes 
Kug. anzeigen fo i l , das man auch bisweilen bei fol- 
chen von Hn. Kugelann angeführten Citaten findet, 
die ich nicht nachfehn konnte. Das Sternchen vor 
der Zahl der Art kündigt a n , dafs diefe Art ganz neu 
if t ,  das vorgefetzte K reuz ,  dafs fie zw ar in der En- 
tomöl.ß/ßemat. feh le ,  dafs aber ein andrer Schriftftel- 
ler lie fchon bekannt gemacht habe.

Für die oft vorkommenden Bemerkungen über  
den W ohnort  und die Lebensweife  der Käfer ift man 
befonders Hn. Kugelann verpflichtet, der in feinen 
Briefen noch manche vortreffliche Beobachtung mit
the i l te ,  die in feinen Grundzügen diefes Verzeichnif- 
feS übergangen waren. Vieles habe ich aus des Hn. 
Prs. Heilwig und meinen Erfahrungen hinzugefügt. —

Es giebt je tz t  in unferm Vaterlande eine Menge 
Jeidenfchaftlicher Anhänger der Infektenkunde, denen 
die Lateinifche Sprache, die Sprache der entomologi- 
fchen Schriften, fremd ift. Sie fammeln mit dem un« 
ermiidetften E ifer ,  und unterfuchen das Gefammelte 
auf das Emfigfte. Diefen die Mühe zu erleichtern, 
auch ihnen die gefundnen Wahrheiten bekannt zu ma
chen ,  mufs der H auptzw eck  des Deutfchen Gelehr
ten diefes Zweiges der Naturgefchichte fein. Jene 
geben für das Mitgetheilte die Schätze ihrer Erfahrun
gen zum W ucher der Wiffenfchaft zurück.

Das H eer  der Infekten fchwillt mit jedem T ag e ;  
m it wachfenden Schritten fchreitet die Infektenkunde

fort.
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fort. Ih re  G rundlage , die Kunftfprache, pafst nicht 
mehr .zu dem darauf errichteten Riefengebäude. N u r  
kümmerlich findet man die M ateria lien  zu diefer fo 
nothwendigen Erw eiterung  in den Ueberreften tod ter  
Sprachen; w eit  leichter fchöpft man fie aus der leben
digen Q uelle  unfrer M utterfprache. Sie ha t für die 
Hiannigfaltigen feinen Unterfchiede in der Sprache d e r  
Klinftler eine M enge von Ausdriikken, die w ir  v e r
geblich in der  gerade  darin uns am meiften abgeftorb- 
nen Sprache Griechenlands und Latium s fuchen, zu 
weilen erft rach  vieler Anftrengung und nicht ohne  
Gefahr des Irrens finden , oft abe r  erll ganz neu  aus
prägen müffen.

Allein bis je tz t  find die von den Deutfchen N a-  
turforfchern gemachten Verfuche noch im m er nicht 
ganz befriedigend ausgefallen. Es fehlt uns noch an  
e iner  M enge  von Ausdrükken für viele Bildungen und  
Befchaffenheiten der T he ile .  V ie le  mit zu w en iger  
Auswahl, o d e rw o l  gar ohne Kenntnifs des Zu bezeich
nenden Begriffs gewählte A usdrükke unfrer M u tte r 
fprache w urden  mit Recht von Ändern verw orfen , und 
machen den Befchreiber zw e ife lha ft ,  welchen Aus
druck er wählen foil. J e d e r ,  in dem ßefitze der Spra
ch e ,  glaubte  fich auch in dem Befitze des Rechts ,  
willkührliche Aendrungen zu treffen, w enn  vielleicht 
nu r  ein individuelles Gefühl ihn gegen den fchon ge
wählten paffenden Ausdruck einnahm. Freilich hat 
das in der  lebenden Sprache doppelt fühlbare Barba- 
r ifche , welches manche Ausdrükke kaum vermeiden 
k ö n n e n , vieles gegen die willige Aufnahme der D e u t
fchen Kunftfprache gewirkt. Es bleibt alfo für j e t z t  
dem  Vaterländifchen Schriftfteller kein ficherer W eg 
offen, eine allgemeine Einführung der Deutfchen 
Kunftfprache v o rz u b e re i ten , und den Gelehrten all- 
mälig feiner Sprache zu en tw öhnen , als die von Ueber-

c legung,
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leg ąp g ł  richtigem Gefühle, und der Kenntnifs des 
zu bezeichnenden Begriffes geleitete Wahl des Kunft- 
w o r t s ,  die ftrenge Beobachtung der Regel,  denfelben 
Begriff allemal durch daffelbe W ort  auszudrukken, 
kehre  diefes W o r t  in zehn Zeilen auch zehnmal w ie .  
d e r —  und die Neben Anwendung der Lateinifchen 
Sprache, wo es auf  ftrenge Beflimmtheit ankommt. 
D ies  ift einer der H aup tg ründe ,  warum ich die Be- 
fchreibung der Gattung in beiden Sprachen abfafste, 
und ich wlinfche j e t z t ,  auch allemal die Artunterfchei- 
dungen Deutfch hingefetzt zu haben. Beftimmtheit 
und Verfländlichkeit ift der Hauptzw eck des befchrei- 
benden Naturforfchers; ihnen wird die Annehmlich
keit des Stils gern geopfert;  W iederholungen, die in 
ändern W erken  den Gefchmack beleidigen w ürden, 
find hier nicht feiten Verdienfi:; gezwungene. Kürze 
und Abweichung von der natürlichen Wortfolge find 
hier oft d i e M i t t f l ,  das Hauptfächliche zufammenzu- 
dräogen und die Ueberficht des Wichtigem zu erleich
tern ; in dem W erke  des Gefchmacks find fie V er
brechen.

Es ift hier der fchicklichfte O rt  für die Erläute
rung mehrerer in dem Verzeichniffe gebrauchten Deut- 
fchen Kunftwörter und für die nähere Beftimmung eini
ger neuen Kunftausdrükke. Ich habe es g ew ag t , bei 
dem Bedürfnifle der genauen Beftimmung fo wichtiger 
T h e i le ,  wie. die M undwerkzeuge find, die Unter- 
fcheidung einiger derfelben in Vorlchlag zu bringen.

C l y p e u s ,  Kofffchild , ftöfst unmittelbar an diö vor
dere Verlängerung der S tirn ,  und ift nicht feiten 
n u r  Fortfatz derfelben, ohne durch deutliche Naht 
getrennt zu fein. Oft ill an dem Vorderrande die
fes Kopffchilds eine befondre

Lefze,
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L e fze , L a b  r u m ,  befeftig t,  die lieh au f  und nieder 
bew egen  läfst, deutlich vom Kopffchilde getrennt 
zu  lein pflegt,  und oft aus einem verfchiednen 
Stoffe gebildet ift. Olivier und Vabricius erwäh 
einigemal eines Labium J'uperius I3).

A uf der untern  Seite des Kopfs laffen fich ähr 
liehe Theile  unterfcheiden. An die G egend ,  die 
bei ändern T h ie ren  Kehle heifst,  grenzt vorn ein 
hornartiger  T h e i l ,  der dem Kopffchilde der O b e r
feite eiitfpricht. Ich nenne ihn

M e n t u m , Kinn. Zuw eilen  ift er unmitte lbarer Fort- 
fatz der Kehlengegend. An feinem v o rd em  R ande, 
und bei vielen Käfern au f  fe iner obern inwendigen 
S e i te ,  ruh t die

Lippe , L a  b i uni. Sie ift gewöhnlich ein fchwamm- 
a rtiger T h e i l ,  der au f  der die M undhöhle  mitbil- 
bildenden Oberfläche des Kinns befeftigt i f t ,  und 
niehrentheils nach vorn in einem häutigen Fortfatze  
über  den V orderrand  des Kinns hinausragt. Bei 
fehr vielen Käfern ift fie w ie zw ei feftgewachsne 
Kinnladen gebildet. Bei einigen fehlt fie. M an  
könn te  fie mit der  Zunge andrer  T h ie re  verglei
chen **).

с 2 M a n -

13) Es ift nicht blos die fo fehr zu empfehlende Kürze, 
die mich bertimmte, für die Ausdrlikke Labium Jupe- 
rtu s  und O berlippe, die ich hätte brauchen können, 
L e fz e  und L abrw u  zu wählen ; auch der Uinüand, dafs 
man die Unterlippe bisher immer Lubium  und L ippe  

fchlechtweg genannt hatte , machte jene Benennungen 
vorzüglicher.

14) Man hat Clypeus  und L a b ru m ,  M e n tu m  und Labium  

bisher fo fehr mit einander verwechfelt, dafs man oft 
L abru m  für C ly p e u t ,  und M e n tu m  für L abium  hielt. 
Selbft Hr. Prof. F abricius, dem wir die erfte Bekannt- 
fchaft der Mundtheile verdanken, hat dielè 1 heile oft

nicht
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M a n d i b u l a e , Kitmbakkm.
M a x i l l a e , Kinnladen. An diefen kann man bei vie

len Käfern deutlich drei Theile  unterfcheiden :
1 )  einen hornartigen W u r z e l t h e i l ,  Bafu\ aus 

deffen oberm äufsern W inkel die vordere Frefs- 
fpitze zu entfpringen pflegt *

2 )  und 3 )  die auf das obere Ende jenes W urze l
theils gefetzten beiden F o r t f ä t z e ,  Proce fur. 
Sie find gewöhnlich pergamentartig, und der 
äufsere läfst fich feitwärts hin und her bew e
gen. Bei einigen Käfern ill der W urzeltheil 
ein Viereck und oben gerade , bei ändern aber 
z ieht er fich an der äufsern Seite höher hin
a u f ,  und die Fortfä tze  fitzen an der fchrägen 
obern Endfeite. Bei einigen fehlt der äufsere 
Fortfatz. Ich habe dies bei denjenigen v o r 
züglich bemerkt, die fechs Frefsfpitzen haben, 
w ovon alfo an jeder Kinnlade zw ei fitzenI5) .

Pal .

nicht genau genug unterschieden. Den Beweis davon 
mag der gröfsefte Käfer Europens, der L jtcam s C ervus , 

führen. Das Gattungskennzeichen der Lukanen ift 
nach Fzbricius : “ Penicilli duo fub labio palpigeri. „ 
Z w e i an der W u r z e l  der L ippe einçtefü g te  die 'Frefsfpitzen 

tragende Pinfel. Die genaue Vergleichung der weitläu
figen Gattungsbefchreibung in den G em ribus  zeigt, dafs 
hier unter Labium das Mentum verftanden wurde, und 
dafs die Pinfel die an ihrer Spitze wie zwei kleine 
Kinnladen geftaltete Unterlippe find. Die fall gleiche 
Bildung der Lippe von Scarabaeus, Copris u. a. fetzt 
dies aufser allen Zweifel. Bei diefen Käfern wird die 
Aehnlichkeit der Lippe mit den Kinnladen noch da
durch vermehrt, dafs fie auch an ihrem Aufsenrande 
Frefsfpitzen trägt (man vergl. die Anm. 9.). Indeffen 
habe ich noch kein wahres Gelenk entdekken können ; 
die häutige Befeftigung erlaubte nur einige Seitenbe
wegung durch Mufkeln.

15) Sollte fich bei diefen der äufsere Fortfatz in die in- 
nere Frefsfpitze verwandelt haben? Die Bildung die-

fer
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P a l p i , Frefsfpitzen. Ihrer  find gewöhnlich v ier ,  zw e i  
an  jed e r  Se ite :  Eine an der äufsern S e i te ,  dem 
Rttkken, d o r f u m  der K innlade: d i e  v o r d e r e  F. 
Palpus anterior , Eine an ihrer Seite der L ip p e :  d i e  
h i n t e r e ,  P. poflerior. Sind fechs Frefsfpitzen 
v o rh an d en ,  fo fitzen an jede r  Kinnlade z w e i ,  w e l 
che dicht neben e inander ,  Eine mehr nach atifsen, 
die andre ,  bei diefen Käfern hinzukommende zw e i
gliedrige, nach innen, entfpringen. D a  die gröfsere 
viergliedrige äufsere F. nichts anders if t ,  als die 
vo rde re  bei den übrigen K äfern ,  fo fcheint es die 
N a tu r  der  Sache zu fo rd e rn ,  ih r  diefe Benennung 
z u l a f l e n ;  fie heifst daher h ier  V o r d e r e ,  an
terior , die zweigliedrige innere  aber die i n n e r e ,  
interior. Bei H n. Prof. Fahricius heifst die innere  
die vordere , und die vo rdere  oder äufsere Frefs
fpitze nennt er die m ittlere , P. medius.

A n t e n n a e  c l a v a t a e , Fühlhörner mit einer ( läng
l ichen) Keule oder keulförmige Fühlhörner.

ca p  i t u l at  ae , knopfförmige Fühlhörner mit ei
nem rundlichen dikkern Knopfe am Ende.

T h o r a x , Halsfchild, an dem die O b e r -  und U n te r
feite unterfchieden w ird .  Jft keine nähere Bezeich
nung gegeben ,  fo w ird  gewöhnlich nur  die O b e r 
feite verftanden. D ie  gebräuchliche Benennung 
Bruftfehild ift wahrfcheinlich die U eberfe tzung  des 
W o r ts  Thorax. J a ,  einige Schriftfteller haben die 
Unterfeite  des Halsfchilds B ru fl , Peetus, genannt. 
Allein es bedarf nu r  e iner genauem  Anficht des

с 3 Hals-

fer Frefsfpitze bei Cychrus und auf der ändern Seite die 
Befchaffenheit des äufsern Fortfatzes bei einigen Те» 
nebrionen-artigen Gattungen. die nur vier Frefsfpitzen 
haben, und bei den Hydrophilen, folite diefe Muth* 
mafsung fall beftätigen.
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Halsfchilds, und einer Vergleichung mit dem K ör
pe r  andrer T h ie r e , um zu fe h e n , dal’s Bruß , 
Pectus, der Theil i f t ,  der fich durch die Einlen
kung der vier hintern Füfse am beiten bezeichnen 
lä fs t ,  und der ähnliche Eingeweide ,  wie bei ändern 
T h ie r e n ,  umfchliefst. Der Kopf hängt mit dem 
Innern  der Bruft durch eineu häutigen Cylinder, 
die G urgel,  zufammen. Diefe zu dekken , dient 
den Käfern das Halsfchild, das alfo dielen Namen 
fehr paffend führt. So rechtfertigen fich auch die 
häufigen Benennungen: collarit, n igri- ,  rufi-collis, 
u. ähnl. -,iT

S c u t  e l l u m , '.^hildcheii.

C o l e o p t r a , Deckfchilde, beide zufammengenommen.

E l y t r a ,  Fliigeldekkeni einzeln b e trach te t ,  um die 
Bequemlichkeit diefer Unterfchiede auch ins Deut- 
fche überzutragen.

A l a e ,  Flügel.

C o r p u s , Körper, Leib ohne Gliedmafsen : Fühlhör
n e r ,  Füfse. Corpus infer ins , C. Jubtus , U n t e r 
f e i t e  d e s  K ö r p e r s .

T r u n c u s - ,  Hinterleibt L e ib ,  von welchem Kopf und 
Halsfchild getrennt find : alfo B rü ll ,  Unterleib, 
Deckfchilde zufammengenommen.

P e c t u s ,  Bruß. M an  vergleiche oben den Ausdruck 
Thorax.

S t e r n u m , Brußbein , die mittlere Längslinie auf der 
Unterfeite der Bruft Iä).

A b  do-

16) Diejenigen Entomologen, welche irrig die Unter
feite des Halsfchilds Bruft nannten, gaben dafür der

wah-
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A b d o m e n ,  Unterleib; diefer theilt fich in die Unter
feite oder  den Bauch, Font e r , in die Oberfe ite  oder 
den R ükken , Dorfum, mid in die E ndgegend ,  oder 
den A fte r , Avus. Die mittlere Ü berle i te  der Deck- 
fchilde, die M it te  des Halsfchilds, heifst auch oft 
Rilkken, Dorfum. D ie  Abfchnitte des Unterleibs 
heifsen Bauchringe ̂  Segmenta.

P e d e s , Füfse; beffer wäre  die Benennung B e i n e .  
A ntic i, die beiden V o r d e r f i i f s e ;  me dit ,  die bei
den M i t t e l  f ü f s e ;  poßici, die beiden H i n t e r -  
f i i f s e .  Anteriores, die v ie r  v o r d e m  F i i f s e ;  
pojleriores, die vier h i n t e r n  F ü f s e .

F e m u r ,  Schenkel; der Anhang an derSchenke lw urze l  
bei Carabhs, Necrophonts u. a. heifst Trochanter, 
S c h e n k e l -  A n h a n g .

T i b i a ,  Schienbein.

T a r f i , Fufsglieder. U n g u i s , Klaue,

G e n u s ,  Gattung,

S p e c i e s , Art.

S e x u s , Gefchlcelit.

V a r i e t a s , A bart, Abändrung, Ausartung.

Beftimmtheit ift das G rnndgefe tz ,  welches in  
den Schriften des Naturforfchers geb ie te t ,  und w el
ches befonders in den Benennungen der M ethode 
geachtet werden rnufs, da M ethode faß  bei keiner 
Wiflenfchaft wichtigem Einflufs hat. Ih r  opfert

с 4 man

wahren Bruft den Namen S tern u m , da doch die Ver
gleichung mit vollkomranern Thieren zeigt, dafs S ter 
num  der längliche Knochen ilt,  d,.-r auf der vordem 
oder untern Seite der Brnft in der Mitte der Länge 
nach hinabläuft und den Kippen zum Anfetzen dient. 
Linné trug diefe Benennung in die Infektenkunde über, 
w o  er fich ihrer bei 'ü y tic u s  fehr glücklich bediente.
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man alfo gern die Anfpielung auf ,  die in dem W o r
te Gattung für Species l ieg t ,  weil dadurch fogleich 
an die Bedingung der A r t ,  an die Begattung, erin
n e r t  würde. W arum  aber will man den Ausdruck 
A rt  ve rbannen ,  für das W o r t  Genus entweder gar 
keinen Namen hab en ,  oder es durch Gejchlecht 
i iberfetzen, und fo durch die doppelte Anwendung 
eines W orts  ,• das der Sprachgebrauch fchon für 
Sexus feftgefetzt h a t , eine Menge von Zweideutig
keiten herbeiführen , die bisweilen unangenehmer 
fein können , als man glauben möchte. Schon die- 
fes m ü ß te  je d e n ,  dem Vermeidung der Zweideutig
keit und möglichfte Beftimmtheit am Herzen liegt, 
beftim m en, bei den hier gewählten Benennungen 
zu b le ib en ,  wenn auch nicht gute und bewährte 
SchriftlMler das W o r t  Gattung für G e n u s  ange
w and t hätten.

V o n  dem fad immer gleichen Gange der kriti- 
fchenUnterfuchungeii , und von dem ungleichen, nur 
zu oft an Eile erinnernden S tile ,  den man in diefem 
Verzeichniffe bemerken wird, fchweige ich, um nicht 
die fchon fo weit umfaffenden Grenzen diefer langen 
V orrede  zu überfchreiten. Ich bitte meine Lefer w e
gen diefer Länge nicht um V erzeihung, denn alle diefe 
Erinnerungen fchienen mir nothw endig , und ich darf 
vielleicht hoffen,  durch manchen Zweifel und manche 
Erörterung  die reifern Gedanken geübterer und beffe- 
re r  Entomologen zu erwekken.

W ahrheit  ill das Z ie l ,  das unfre unaufhörlichen 
Forfchungen fich gefleckt haben. Ich habe alfo nie
mals Bedenken getragen, lie zu äufsern und mit Grün
den darzuthun. Das Bewufstfein, niemals die Gren
zen der Befcheidenheit iiberfchritten zu h a b e n , ift

für
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für mich fehr erheiternd. Eins meiner angenelhmften 
Gefühle ift die Achtling, die ich verdienftvollen M än
nern  aus dem bereitwilligften H erzen  zolle. Für fję 
w ürde  es Beleidigung fe in ,  wenn ich wähnen könn te ,  
freimüthige Aeufserüng meiner Ueberzeogung fei ihnen 
unangenehm. Auch bei den verführerifchllen Gele-, 
genheiten habe ich mir niemals Leidenfchaftliichkeit 
erlaubt. Vor den Augen des Wahrheitsfoxlchers 
Ich webe im m er ,  was Seneca fagt:

Quid opus eß ira , cum idem perficiat ratio?  —  
Definit quicquam ratio poffe, f i  nihil poteß fine af
fe c t  и , et incipit par illi ßmilisquc ejfe. —  Nihil 
enim rationis e fl , ubi ajfectus induct us e ft , jusque 
illi aliquod voluntate noftra datum eft.

M it Verlangen fehe ich den Beurtheilungen diefes 
erften T heils  en tgegen ,  um die Lehren , die fiiir mich 
daraus fliefsen w e r d e n , noch bei dem zw eiten  The ile  
zu  benutzen.

B raunfchw eig , 
im Anfänge des Junius 1797.

Joh. K arl fVilhelm Ittiger.

Nach-
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N a c h r i c h t .

D er  gütigen Veranftaltung des Hn. Dr. Panzers 
lind feiner Theilnahme an dem Fortgange unfers 
Verzeichnifles hat man es zu danken , dafs von den 
neuen Arten diefes erften Theils mehrere in der 
vortrefflichen Infektenfanne Deutlchlands abgebildet 
find. Die Hefte 37. und 38. gehören g an z ,  39. aber 
gröfseften Theils hierher. Man kann fie zu den ge
wöhnlichen Preifen bei den H erren  ïeljcchers in N ürn
berg bekommen.

Ver-
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Cephalotes. i .  L. corpore fubrotundo nigro. Fabr.
E. S. r. i .  i .  f  

Panzer Ent. i .  164. r.
Panzer Fn. Germ. 2g. r. mas.
Olivier Inf. 2. 4. i .  t. i .  f. i .  a — 1.

E i n i g e  diefer Käfer haben an der untern Seite der Kinn- 
bakke einen langen herabhangenden gekrümmten Fort- 
fatz; ändern fehlt er. Da jene zugleich einen verhält- 
nifsmäfsig ktirzern Hinterleib und längere Vorderfchenkel 
haben, fo kann man fie für die Männchen halten. Sie 
unterfcheiden fich auch noch durch den gröfsern Kopf 
und das breitere vorn herabgezogene Halslchild. Wahr- 
fcheinlich umklammern lie in der Begattung mit den gro- 
fsen Anhängen das Weibchen an dem hinten fchmalern 
Kopfe. — Die Kinnbakken find an ihrem Innenrande 
fägeförmig gezähnt; die linke hinter der Spitze mit einem 
ftarken Ausfchnitte verfehn, der an der rechten Kinnbakke 
gewöhnlich ganz fehlt, oder doch nicht fo merklich ift. 
Wahrfcheinlich hat H. Pr. Fabricius diefe Bildung der 
linken Kinnbakke adunco-falcata genannt. Einige Schrift- 
fteller deuten diefen Ausdruck auf den Anhang, allein 
dem widerfpricht die Befchreibuug in Fabr. Niant. 1. 3. 
deutlich. — Die letzten drei Glieder der Fühlhörner 
bilden einen fchräg abgefchnittenen, mit Maffe ausgefüll
ten Trichter. Sieht man auf die obere Fläche, fo bemerkt 
man zwei mit dem Aufsenrande beinahe parallellaufende 
Ringe, die an der äufsern niedrigem Seite dichter beifam- 
men ftehn. Weicht man die P'ühlhörner in kochendem 
WafTer ein, fo gelingt es nicht feiten, die Glieder aus- 
einanderzuziehn. Aus dem äufsern Trichter, dem neun
ten Gliede, hängt nach aufsen ein kugelförmiger Kör
per heraus , an deflen oberm Ende ein vollkommen ähn
licher, nur kleinerer Trichter befeftigt ilt. Der kugel- 

Уег г .  der Preufs. K äfer. A förmige
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förmige Körper ift def Gewerbeknopf, der zur Hälfte in 
dem äufsern Trichter fitzen bleibt, und wodurch der 
zweite Trichter lieh in den äufsern hineinfchieben und 
wieder hervorziehen läfst. Ein eben fo eingerichtetes, 
und auf gleiche Weife eingelenktes, aber nicht ausge
höhltes drittes Trichterchen, das elfte Glied, fitzt in dem 
zweiten.

Ich fchmeichle m ir ,  die Stimmen der meiften 
Entomologen für  mich zu gew innen , dafs ich verfuch- 
te ,  die Gattung Scarabaeus Fab. in mehrere aufzulö- 
fen. С о р т  hatten fchon Andre abgefondert. Olivier 

verband in der Eucycl. meth. mit diefer unfre Gattung 
Aphodius. Ungeachtet der grofsen Achnlichkeit, die 
beide Gattungen in den Frefswerkzeugen mit einander 
haben, trug ich doch Bedenken, ihm darin zu folgen, 
da das verfchiedne äufsere Anfehen, der Mangel des 
Schildchens, die Mittelfüfse, und felbft die Frefs- 
fpitzen, wichtige Unterfcheidungs - Kennzeichen dar- 
bieten. Die Unterfchiede der Gattungen Scarabaeus 

und Oryctes von Aphodius und Copris find zu auffallend, 
als dafs fie, felbft nach der Fabricifchen Methode, hät
ten vereint bleiben dürfen. Eben fo rechtfertigen 
mehrere bedeutende Kennzeichen, und felbft die ver
fchiedne Lebensweife, die T re n n u n g ,  die mit Scara- 

baeus und Oryctes vorgenommen ift.
Characteres, qttibus Scarabaei et Oryctae cum  

Aphodiis et Copridibus congruunt, hi fere fu n t :

Antennae fu b  elypeo ante oculos pone matidibula- 

rum  ba [ui inßrtae, breves, hand'm ultum  fupra  clypeum 

exflanî. Articidi undecini: primus major lotigior pro- 

xiiuis crajjior; fecundus fubglobofus, reiiqui ad capitu- 

Iwn usque feiiftiu breviores ac latiores pateriformes eva-

cluntf
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d u n t;  ultiini très ( S c a r a b a e i s  et O r y e t i s )  au t 

quinque ( A p h o d i i s  cum C o p r i d i b u s )  in capitu- 

lum  perfoliatum transverj'e o v a tu m , anticc liberum, 

pofiice collectum , fo rm a ti;  prim us capituli aniculus re- 

liquas excipere, non tamen omnino involvere potefl.

Palpi quatuor Jubaequales: anteriores maxillae 

dorfo inna ti, quadriarticulati', poßeriores Jub labii in- 

ferions aut menti apice lateraliter inj'erti, triarticulati.

Pedes robufii. Femora crajja , valida, comprejja. 

Tibiae anticae latae, comprejjae, externe tri - ,  Jcxden- 

ta tae, apice interno dente Jaepius duplicata arniatae , po 

ßeriores m inus comprejjae, interius carinatae, exterius 

veluti tortae Uneis transverfes obliquis prominentibus 

marginc ciliatis quafi imbncatae. Tarfi quinque tere- 

tiufculi paullulum  comprejji.

Clypeus connatus, nunc merm is, nunc tubereu- 

la tus, nunc cornutus: corr.u ramofo, fu rc a to , dentato, 

varium  in m odm n flexo.

Thorax  marginatus iis , quibus clypeus in er mi s 

aut tuberculatus efi, convexus et inermis ejje fo le t; ubi 

clypei cornu autem adefl, antiee excavatus, fornieatus, 

in promontorium prominens, tuberculatus, JpinoJus, 

cornutus deprehenditur. Haec arma niajeulis fere Jolis 

concejja f u n t ; Jexus fequior illis au t plane caret, aut 

m ulta minoribus utitur. Sed his armis tant variabilis 

natura innata efi, u t  certa fexu s  diferimina ex ifiis Jolis 

fum ere , periculofum fit.

Coleoptra integra.

Die Kennzeichen, worin die Scarabäen, Oiykten, 

dphodien und Kopriden mit einander, fall ohne Aus
nahm e, zufammemreffen, find folgende:

. A 2 Die
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Die Fühlhörner unter dem Kopffchilde vor den 
A ugen, hinter der Wurzel der Oberkinnlade cingefiigt, 
k u rz ,  ragen wenig unter dem Kopffchilde hervor. Sie 
haben elf  Glieder, das erfte ilt das gröfsefte, länger 
und dikker, als die folgenden ; das zweite beinahe ku
gelförmig, die folgenden werden breiter,  je mehr fie 
fich dem Knopfe nähern , der bei Oryctes und Scara- 

Imeus aus d re i , bei Kopris und Aphodius aus fünf  
Blättern zufammcngefetzt ift, die hinten zufammenhän- 
gen , vorn auseinandergehn; und deren erftes Glied 
die übrigen zwar aufnimmt, aber mit feinem Rande fie 
bei weitem nicht umfchliefst.

Freßfpitzen vier, fad von gleicher Länge: die 
vordem viergliedrig, au f  dem Rtikken der Unterkinn
lade , die hintern dreigliedrig, an der Seite der Unter
lippe, oder des Kinns.

Fifse ftarк ; Vorderfchienbeine breit, zufammen- 
gedrückt, am Aufsenrandè mit drei bis fechs Zähnen; 
an der innern Spitze mit e inem , oft doppelten Zahne ; 
die hintern Schienbeine find wenig zufammengedriiekt, 
einwärts mit einer erhabnen Kante, an der Aufsenfeite 
wie gewunden, mit dachziegelartig übereinander lie
genden drei bis fechs Querhervorragungen, die an ih
rem Endrande gefranzt find. F ü n f  rundliche, etwas 
zufammengedrückte Fufsglieder.

Das Kopfj'child iff nicht abgefondert, es hat ent
weder gar keine Hervorragungen , oder au f  feiner 
Oberfläche H ökker ,  auch H ö rn e r ,  die einfach, äftig, 
am Ende getheilt, gezähnt, a u f  mancherlei Weife ge- > 

krüm m t find.
Das Halśfihild ift bei den Arten, die nur H ök

ker au f  dem Köpfe, oder ein ganz unbewaffnetes
Kopf-
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Kopffchild haben, gewölbt und eben; wenn aber jenes 
gehörnt ift, pflegt cs vorn ausgehöhlt, bogenförmig 
gewölbt, in einem grofsen H ö k k e r  herüberragend, 
oder mit einzelnen H ökkern  und hornartigen Hervor- 
ragungen bewaffnet zu feyn. Alle diefe Hervorragun- 
gen find gewöhnlich dem Männchen eigen ; die Weib
chen haben fie entweder gar nicht, oder doch nur die 
Spuren davon. Sie ändern aber fo fehr ab , dafs es 
nicht feiten unmöglich ift, das Gefchlecht danach zu 
beftimmen. Das Halsfchild hat einen Seitenrand.

- Die Flügeldekken find ganz.

2 .  SCARABAEUS 2.

Labrum corneum, prominens, fubquadratum. 
Mandibula falcata, cornea.
Maxilla cornea : proceffibus membranaceis.
Palpi quatuor: poftici articulo fecundo craflîore, 

ultimo longiore, anguftiore.
Labium bipartitum.
Mention fubquadratum, emarginatum.
Antennae articulis tertio et quarto oblongis, tere- 

tibus ; capitulo triphyllo, fubglobofo.
Corpus brevius, convexum, fcutellatum.
Tarji quinque.

Lefze hornartig, hervorragend, faft vierekkig. 
Kinnbakke hornartig, fichelförmig.
Kinnlade hornartig : mit pergament - ähnlichen 
. Fortfätzen.
Frefsfpitzen vier : die hintern haben ein dikkeres 

zweites, und ein dünnes, langes drittes Glied.
A 3 Lippe

I ; * . '
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Lippe zweigeteilt.
Ktnn fall vierekkig, am Ende ausgerandet.
Fühlhörner: das dritte und vierte Glied länglich, 

rundlich; der Knopf faft kugelförmig, drei- 
biiittrig.

Körper etwas gedrungen, oben gewölbt
Fufsglteder fünf.

Mandibula margine interiore inferiore membranaceo, 
prominula , fupra plana, apicc interno denticulata.

M axilla  proccffibus exteriore fubcorneo, foliaceo, in- 
aecjiiaii, levi, margine integerrimo, denfe et longe 
ciliato: interiore inferiore ciliato; bafi cornea, la
tere exteriore altiore.

Palpi anteriores filiformes: articulo primo parvo, ul
timo longo.

Labium  fpongiofum, apice membranaceum, biparti- 
t um:  parte fingula maxillaeformi, margine interiore 
denticulato, ciliato.

Antennae articulus primus m ajor,  fecundus globofus, 
tertius teres oblongus, quartus teres praccedenti 
brevior, quintus fere ejusdem longitudinis apicem 
verfus fenfim incraffatur, fextus, feptimus et octa- 
vus pateraeformes. Capitulum utrinque convejum 
foliis fubmembranaceis confiât.

Pedes poßici ano propiores.
Victus in flcrcore, putrid is , fungis. Ova in pilulis 

e fimeto confectis continentur.
I. Charaetercs oris flercorarius, vem alis , ßlvaticus et 

Unicornu Schrank. (quadridcns Panz.) praebuere 5 
rclicjuis: Typhoeo, difpare, hemifphaerico Roffi et 
mobilicorni J'plendidoque diügenter comparatis.

II. Cly-
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II. Clypeus anguftior eft, u t  mandibulae promineant, 
faepius rhomboïdeus.

III. N om en  Scarabaei his manere debere vifum eft, 
turn quod eorum nonnulli vulgatiffimi fint, cum, 
quod character genericus a celeberrimo Fabricio Sca- 
rabaeorum genti attributus, in hos maxime con- 
gruat.

IV. Scarabaeorum  genus a Lethro , cui proximum eft, 
differt: Ia'bro non lunato, mandibula bafi interne 
m em brana aucta, labio, mento emarginato, palpis 
pofticis lateraliter infertis , antennarum capitulo 
non ita truncato , fed externe conyexo : artieulo 
primo caeteros haud ambiente, articulis poftice fim- 
pliciter, nec tanta arte connexis.

Oberkinnlade hat an ihrem innern untern  Rande einen 
häutigen Anfatz; oben ift fie flach; die innere Spitze 
gezähnelt.

Unterkinnlade: der äufsereFortfatz ift dünn ,  faft h o rn 
artig, etwas gebogen: der Rand ganz, fehr dicht 
und lang gefranzt: der innere fteht tiefer, und ift 
auch gefranzt; das Wurzelftück ift hornartig und 
zieht fich an der äufsern Seite hinauf.

Vordere Frefsfpitzen fadenförmig: das erfte Glied fehr 
k le in , das letzte Glied lang.

Unterlippe fchwammig, an der Spitze häutig, in zwei 
Kinnladen - ähnliche, an ihrem Innenrande gezäh- 
nelte und gefranzte Thcile getheilt.

Fühlhörner : das erfte Glied grofs, das zweite kugel
fö rm ig ,  das dritte und vierte lang , rundlich, das 
fünfte faft fo lang wie das vierte , nach der Spitze

A 4  zu
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zu wenig verdickt; das fechste, fiebente und achte 
fchüfielförmig. Der Knopf an der Spitze gewölbt : 
die Blätter find von einer faft häutigen MafTe.

Hintcrfüfse liegen dem After fehr nahe.
Aufenthalt im Mifte, verfaulten Pflanzen, Schwäm

men. Die Eier werden in ein Miftkügelchen ge- 
fchloffeu.

1. Amn. Die Mundtheile find von dem ßeveorarius, 

vernalis ,  ßlvaticus und Uniconiu Schrank (oder  
quadridens Panz.) befchrieben, doch find die übri
gen Arten: T yphoem , difpar, hcniifphaericus Roffi, 
mobUicomis, J'plendidus, damit verglichen.

2. Anm. Das Kopffchild ift an den Seiten zufammenge- 
zogen , dafs die Oberkinnladen ftark hervorragen.

3. Anm. Der N am e Scarabaeus ift diefen Käfern ge
blieben, da einige Arten fo fehr gemein find, und 
da die von Hn. Pr. Fctbricim gegebnen Kennzeichen 
a u f  fie am beften fich anwenden laßen.

4. Anm . Die Scarabäen unterfcheiden fich vom Lethrus, 

mit dem fie in naher Verwandtfchaft ftehn, durch 
die nicht mondförmige Oberlippe, die an ihrem un
tern Innenrande häutige Oberkinnlade, durch die 
Unterlippe, durch das ausgerandete Kinn, durch 
die Einfügung der hintern Frefsfpitzen, die an der 
Unterlippe und feitwärts ftehn , durch den Knopf 
der Füh lhö rne r , der nicht abgeftutzt, fondern am 
Ende gewölbt i f t , und deflen erftes Glied die übri
gen nicht ganz ausfchliefst, die übrigen aber nu r  
einfach mit einander verbunden find, ohne fo kiinft- 
liche Gelenkfügungcn zu haben.
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Typhoeus. I .  S. clypeo mutico, niger, elytris ftriatis.
mas tborace antiee cornubus tribus : me- 

dio breviore. 
fern, thorace prominentiis tribus trans- 

verfis. t
var. ,3. elytris totis aut plagis brunneis.

S. Typhoeus fcutellatus, thorace tricorni : intermedio 
minore, jlateralibus porrectis longitudine capitis mutici. 
Fabr. E. S. i. <2. 34.

' Panzer Ent. т. т. i.
Panzer Fn. Germ. 2. 23.
Linn. S. N. 2. 543. 9. Muf. Lud. Ulr. 8- *

Fand H. Kugelann fchon im Februar an einem fchönen 
Tage auf befchneietem Wege. Selten. Die Abart mit 
ganz oder zumTheil braunen Fliigeldekken ift fehr feiten.

ßercorarius. 2. S. clypeo rhombeo; vertice promi- 
nu lo ,  elytris punctato ftriatis : inter- 
ftitiis planis. t  

var. ß. magnitudine, colore.
S. ßercorarius fcut. mut. ater, clypeo rhombeo: ver

tice prominulo. Fabr. E. S. 1. 30. 97.
Panter Ent. 1. 8. 30.
Herbft K. 2. 252. 157. t. A.
Linn. S. N. 2. 550. 42. Fn. Sv. з§8.

Gröfse und Farbe find (ehr veränderlich.

ßlvaticus. t  3. S. fubhemifphaericus, clypeo rhom
beo : vertice prominulo ; elytris ftria
tis: interltitiis fubrugofis. f 

var. ß. brunneo-maculatus.
Panzer Ent. 1. 8- 31.
Scriba Journ. 3. 250.

Diefer Käfer bildet eine vollkommne Mittelart zwifchen 
dem ßercorarius und verualis. Mit der kugelförmigen Ge- 
ftalt des vernalis verbindet er die Streifen der Fliigeldek
ken und die Form des Halsfchilds des ßercorarius. Von 
beiden unterfcheidet er fich durch die ftarken zerftreueten 
Punkte des Halsfchilds, und den fchwachen Längseindruck 
auf der Mitte deffelben; am deutlichften durch die feinen 
runzelartigen Querziige der Zwifchenräume zwifchen den 
Streifen auf den Flügeldekken. Die Gröfse ändert fehr 
ab , doch find die gröfseften Stiikke allemal kleiner, als 
der ßercorarius. Auch feine Farbe ift etwas unbeftändig.
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Gewöhnlich ift er unten fchön ftahlblau, oben fchwarz 
mit einem bläulichen Schimmer. Bisweilen ift der Käfer 
oben fchwarzbraun, ohne Glanz: das Halsfchild rötblich, 
die Füfse bräunlich, aber mit einem prächtigen blauen 
Glanze. Selten ift der ganze Käfer fchwarz, und nur die 
Eine Flügeldekke roth. Wahrfcheinlich gehört die von 
Hn. Frölich Naturf. 26. gi- 9- bemerkte Abänderung des 

fiercorarkis hierher.
Bei Braunfchweig haben wir diefen Käfer allemal nur 

in Schwämmen in waldigen Gegenden, nie im Mifte, an
getroffen. Den 6ten September 1795. fanden wir ihn im 
Steinpilze (Boletus btilboftts, Gled.) in einem fchwatnmrei- 
chen Walde in grofser Menge. Ulan lindet unter einem 
folchen Pilze wol zehn bis zwölf Stück. Sie zehren an 
der innern röhrichten Subftanz, fo dafs zuletzt nur der 
Hut übrig bleibt. Sobald man einen folchen Pilz z a  
durchfuchen anfängt, eilen fie, fich unter der Erde zu 
verbergen, wo fie fich zuweilen einen Fufs tief eingra
ben. Wenn man ausgefreflenc noch feuchte Schwämme 
diefer Art antçifFt, fo braucht man nur die Erde unter 
denfelben aufzuwühlen , um mehrere Käfer zu erit- 
dekken.

vernalis. 4. S. hemifphaericus, clypeo rhombeo: 
vertice prominulo; elytris levibus, fub- 
punctatoftriatis. f

S . vernatis fcut. mut. elytris glabris leviffimis, cly
peo rhombeo: vertice prominulo. Fab. E. S. 1.31.98.

Panzer Ent. 1. y. 32.
Herbit K. 2. 258. 158. t. 18. f. т.

Man findet diefen Käfer oft viermal fo klein, als er gewöhn
lich vorkommt. Seine Farbe ift v io le t t , bisweilen auch 
fchwarz. Eben gefangen giebt er einen Geruch von lieh, 
der Vielen Aehnlichkeit mit dem Dufte des LavendehvaC- 
fers zu haben fcheint.

Der aufmerkfame Preufsifche Beobachter bemerkt, 
dafs er diefen Käfer fehr oft den Stacheln des Schleedorns 
angefpiefst gefunden hat, niemals aber den an diefem 
Orte gleich häufigen ßercoyarius. Bekanntlich machen fich 
einige Neuntödter, befonders Lamus Collurio und Excubi- 
tor , ein Gefchäfft aus diefem Auflpiefsen. Schmeckt die
fen Vögeln der vernalis beiTer, als der fiercarariits, oder 
follte der Fall umgekehrt Statt finden?

3. ORY-
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3. О  R Y С  T E S. *
(Ex Scarabaeis fcutellatis Fabr.)

Clypeus fubtus dcnfe ciliatus,
Labritm et labium nullum.
Mandibula cornea, foiida, fubtriquetra.
Maxilla cornea.
Mentum anguftatum, afcendens, palpigerum.
Palpi quatuor: poftici capitati.
Antennae capitulo triphyllo, transverfo, ob- 

longo.
Corpus oblongum, convexum, fcutellatura.
Tarfi quinque. ________

Kopffcbild unten dicht gefranzt.
Lefze und Lippe fehlen.
Kimbakke hornartig, derb, faft dreiieitig.
Kinnlade hornartig.
Kinn verfchmälcrt, in die Höhe gebogen, trägt 

die hintern Frefsfpitzen.
Frefsfpitzen vier: die hintern mit einem dikken 

Endgliede.
Fühlhörner mit einem dreiblättrigen, nach der 

Queere verlängerten Knopfe.
Körper länglich, gewölbt, mit einem Schildchen.
Fufsglicder fünf. ________

Mandibula  fuperne plano - concava, brevis, foiida: 
margine exteriore bafeos ciliato.

M axilla  margine externo longe ciliato: proceflu externo 
libero integerrimo; proceffu interno vix ullo.

M entum  folidum, fubtus convexiufculum, f.pice angu- 
ftatum afcendens barbatum ; fuperne u tr inque com-
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preffum, lit carinam msdiam longitudinalem in ore 
efficiat, labii rudimentum habentem.

Palpi: antici articulo bafali parvo, fecundo longiore 
interius gibbo, tertio fubglobofo parvo, quarto fub- 
ovali —  poflici menti lateribus fub apicem inferti, 
articulis primis duabus minoribus, ultimo magno 
oblongo - ovali craffiore.

Antennae articulo primo magno clavato pilofo, fecundo 
globofo fcqucntibus craffiore, his moniliformibus; 
ultimis tribus capitulum compreftum, transverfe ob- 
lo n g u m , corneum conftituentibus.

Victus in terra pingui, ftercoratis, ad arborum radices. 
Femina ova deponit folitaria in ftercorariis etc.

I. Clypeus anguftior, ut antennarum bafis appareat.
II. Mandibularum margo fuperior exterior interdum 

crenatus, e. c. M onodonti; earumque apex faepius 
obtufus, quibusdam vero (Monodonti, Juvcnco) 

denticulatus eft, quo affinitas hujus generis cum 
Melolonthis arctius jungitur.

III. Os pro ratione magnae corporis molis parvum et 
ob pilos denfos, quibus obfitum eft, eo difficilius 
inveftigatu eft.

IV. Praeter naficornem, Mouodonta et Juvcncum , de 
quibus praecipue characteres inftrumenti cibarii de- 
fumfi, Rhinocerotem, Stlcm im , A ra to m n , Sctry- 

ru m , Daedalmn, Oromertontmi piceum, Herculem, 

Ataeonem aw  comparare potui.
V. N om en genericum e graeca, ut mos eft, lingua 

mutuatum eft. ■ Vox cpunnjç Fojjorem fignificat.
VI. Sinodcndra his Oryctis maxitne affinia funt, conf. 

id genus.
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Kinnbakke oben flach ausgehöhlt, kurz, derb: der hin
tere Aufsenrand gefranzt.

Kinnlade am Aufsenrande lang gefranzt: der äufsere 
Fortfatz am Rande ohne Z ähne ,  von dem innem  
Fortfatze faß gar keine Spur.

Kinn  d e rb , unten gewölbt, an der Spitze verengt, in 
die H öhe gebogen, mit langen Haaren befetzt, oben 
zu beiden Seiten zufammengedrückt, dafs im M unde 
a u f  dem Kinne eine Längserhabenheit läuft,  welche 
die Spur einer Lippe zu tragen fcheint.

Frefsfpitzen : die vordem  mit einem kleinen Wurzel- 
glicde; das zweite Glied ift lang, einwärts erhaben, 
das dritte faft kugelförmig, das vierte faft eiför
m ig , —  die hintern an der Seite des Kinns unter 
der Spitze eingefügt: die beiden erften Glieder klein, 
das dritte g ro ls , dick, länglich-eiförmig.

Fühlhörner: das Wurzelglied grofs, keulförm ig, be
haart;  das zweite Glied kugelförmig, die folgenden 
wie vorn und hinten plattgedrückte Kügelchen, klei
n e r ,  als das zweite; die drei letzten bilden einen 
nach der Queere verlängerten a u f  beiden Seiten ge
wölbten hornartigen Knopf.

Aufenthalt in fetter, gedüngter E rde ,  an den Wurzeln. 
Die Eier werden einzeln in Miftbetten u. dgl. abge
legt.

1 . Anm . Das Kopffchild ift zu beiden Seiten verengt, 
dafs man die Wurzel der Fühlhörner fieht.

2. Anm. Der obere äufsere Rand der Kinnbakke ift 
beim Monodon f tum pf gezackt. Bei eben diefem 
Käfer und dem Juvencus  ift die Spitze mit Zähnchen 
verfehn, welches die grofse Verwandtfchaft der 
Melolonthen noch deutlicher beweift.

3. Anm.
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3. A nm . Der M und ift in Verhältnifs des grofsen Kör
pers fehr klein, und die vielen Haare machen feine 
Unterfuchung noch fchwieriger. -

4. Anm . Die Mundtheile des naficortiis, Monodon und 
Juvencus  habe ich genau unterfucht, von den üb r i
gen hierher gehörenden vielen Arten konnte ich 
noch Rhinoceros, S tk n u s , A ra to r , piceus, Daeda

lu s , S a tyru s , Oromedon, Hercules und Actaeon 

vergleichen.
5 . Anm . Der Gattungsname ift das griechifche Wort 

ôfüKnjç, einer der da grabt.

6. Anm . ln  niichfter Verwandtfchaft fteht die Gattung 
Sinodendrum ; man fche die Bçfehreibung derlelben.

naficornis. I. O. caftaneus, clypeo cornuto integro, 
thorace retufo ; elytris politis, fubtiliflime 
pnrictato - ftriatis. f  

Scarabaeus naficornis fcutellatus thorace prominentia 
triplici; .capitis cornu recurvo,. elytris levibus. Fabr. 
E. S. 1. 14. 38.

Panzer. Ent. т. i .  2.
Panzer. Fn. Germ. 28. 2. mas.
Linn. S. N. 2. 544. 14. Fn. Sv. 378.
Sc. Aries. Jablonsky K. 2. 9 t .  72. t. 10. f. 3.

Die Länge des Kopfhorns ändert eben fo ab, wie die 
Grofse des Käfers.

Man hat noch erft vor kurzem die kleinere Abart 
diefes Käfers, die fich auch in dem Halsfchilde etwas tm- 
terfebeidet, für eine befondere A r t ,  ja für den Silemis 
halten wollen. Allein Letzteres ift gewifs nicht, und 
dasErftere wird dadurch widerlegt, dafs man folche klei
nere Abarten unter den gröfsern Käfern und die unmerk- 
lichften Uebergänge in Anfehung der Bildung des Hals- 
fcbilds findet.

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich jablonsky's Aries 
für diefe kleinere Abart halte. Den wahren Aries hält 
man gewöhnlich für den Syrichtus Fabr. , 'weil H. Pr. 
Fabricius Voet. t. ao, f. 138* dabei citirt hat,  die offen

bar
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bar dem Aries zugerechnet werden mills. gjablonsky co- 
pirte diefe Figur t. it. f. 5. unter dem Namen fpinifer ; 
im Texte ift fie von ihm übergangen.

Der Silemis läfst fich', genau genommen, nicht füg
lich mit dem naßcomis vergleichen, er ift kürzer, gewölb
ter ,  beträchtlich kleiner. Der Aufsenrand derKinnbakke 
ift fanft ausgefchweift; das Kopfhorn ift feiner, und an 
feiner Vorderfeite unten ausgehöhlt. Dem Weibchen 
fehlt es gänzlich ; an feiner Stelle ift eine fchwache Erhö
hung , die in die übrige Oberfläche des Kopffchilds fanft 
verffiefst. Das Halsfchild des Männchens ill an den Sei
ten vorn erft ausgerandet, und dann plötzlich fehr ftark 
erweitert. Oben ift es tief ausgehöhlt: die Grube reicht 
faft bis zum Hinterrande, und hat hinten keine hervor
ragende W ölbung, wie beim naßcomis, fondern der fie 
umgebende Rand ift hinten weit niedriger, als an den Sei
ten , wo er fich etwas in die Höhe hebt. Das Halsfchild 
des Weibchens ift oben ganz gewölbt, ohne die Spur ei
ner Vertiefung. Die Fliigeldekken find punktirtgeltreift, 
aber dabei nicht glattpolirt, fondern fein gerunzelt.

4 .  A P H O D I U S .  *

( E  S c a r a b a e i s  f c u t e l l a t i s  F a b r . )

Clypeus fubrotundatus, amplus.
Labrum, Mandibulae et Maxillae membranaeea, 

abscondita.
Palpi quatuor: antici articulo primo minimo, 

poftici articulo primo majore, fecundo minore, 
tertio longiore et tenuiore.

Labium bipartitum.
Mention emarginatum.
Antennae (novem - articulatae) capitulo fubglo- 

bofo, pentaphyllo uldmis tribus connatis.
Corpus fcutellatum.
Pedes intermedii bail approximati-
Tarfi quinque.

Kopf-
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Kopffchild grofs, beinahe halbkreisförmig.
Lefze , Ktnnbakken, Kinnladen häutig, unter 

dem Kopflchilde verborgen.
Frefsfpitzen vier: der vordem Wurzelglied fehr 

klein; der hintern erftes Glied größer, das 
zweite kleiner, das dritte länger und dünner.

Lippe zvveigetheilt.
Kinn an der Spitze ausgerandet.
Fühlhörner fcheinen neungliedrig, da die drei 

letzten Glieder des runden fünf blättrigen Knopfs 
in Eins verwachfen find.

Körper hat ein Schildchen.
Die Mittelf'üfse ftehn an der Wurzel dicht neben

einander.
Fufsglieder fünf.

Labmm transverfum mcmbranaccum utrinque rotunda- 
tu m ,  apice truncatum ibidemque breviffime cilia- 
t u m , fub clypeo abfconditum.

Mandibulae labi'um inferne tegentes, membranaceae, 
bafi corneae; externe rotundatae, margine interno 
rectae.

M axilla  bafi cornea, proceffu libero rotimdato integer- 
rimo membranaceo fungiformi.

Labium  fpongiofum, apice bipartituin, membranaceum : 
pariibus maxillaeformibus : margine interno denticu- 
latis.

Palpi antici pofficis et maxilla aliquantum longiores, 
fupra clypeum exftare folent: articulo primo par- 
vu lo , fecundo longo, ultimo oblongo; poftici fiu- 
guli fub labii parte apicali inferti.

-  Aii-



A P H O D I U S . 17

Antennae arriculo primo longiiÏÏmo, fecundo fubglo- 
bofo, tertio bafi angufto apice latiorc, quarto quin- 
ro lexto pateraefonnibus ; feptimo reliqiiis in capi- 
tulum pentaphyllum, fubglobofuin cormatis: articu- 
lis ulrimis tribus folium unicum formantibus.

Victus in feci bus, ftercore, putridis, quifquiliis. De 
quibusdam Ipeciebus conftat, eas ova folitaria, пес 
piiulis indudenda, deponere.

I. Inftrumentum cibarium FoJJpris, oblongi, ntfipedis 

finietariique accuratius examihatum eft.
II. Thorax omnibus convexus atque inermis eft; cly- 

p e u m in e rm e m , aut tuberculatum, num quam  cor- 
nutum  reprchendi.

III. N om en  genericum ab a(poSoq7 flercus, deductum 
eft.

Lefze breiter als lang; häutig, zu  beiden Seiten zuge
runde t ,  vorn gerade abgefchnitten und kurz ge- 
f ranz t ,  unter dem Kopffchilde verfteckr.

Kinnbakkc  deckt von unten die Lefze; häutig, a n d e r  
Wurzel hornartig, an der Aufsenfeite zugerundet; 
der Innenrand gerade.

Kinnlade: Wurzeltheil horijartig; der äufsere Fortfatz 
häutig, fchvvammähnlich, zugerundet, ohne Ein- 
fchnitte und Zähne.

Lippe fchvvammig, die häutige Spitze zweitheilig, die 
Theile den Kinnladen ähnlich, am Innenrande ge- 
zähnclt.

Frejsjpitzen: die vordem  länger, als die hintern und 
als die Kinnladen , ragen unter dem Kopffchilde her
vor: ihr erftes Glied ift klein, zweites und viertes

V e rz . der P reu fi. K ä fe r . В  lang .
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lang. Die hintern! fitzen jeder unter dem Theile  
feiner Seite der Lippe.

Fühlhörner: das erfte Glied fehr lang, das zweite bei
nahe kugelförm ig, das dritte ain Urfprunge dünn, 
erweitert fich merklich nach der Spitze, die folgen
den drei find fchaalenförmig ; die letzten fü n f  bilden 
einen durchblätterten, faft runden Knopf: die Blät
ter find beinahe häutig ; die drei letzten find in Eins 
verwachfcn.

Aufenthalt in feuchtem Unrathe der T h ie re ,  in verfau
lenden Pflanzen, im Kehrig. Von einigen Arten 
weifs m an ,  dafs fie ihre Eier einzeln legen, und 
nicht in Miftpillen einfchliefscn ; die Naturgefchich« 
te der übrigen ift noch unbekannt.

I. Anm . Die Kennzeichen der Mundtheile find vom 
FoJJor, oblongus, rufipes und fimctarius genommen.

z .  Anm. Das Kopffchild ift ganz ohne Hervorragungen, 
oder hat nur H ökker ; das Halsfchild ift beftändig 
unbewaffnet.

3 .A n m .  D er Gattungsname ift von a(poSo;, M ifl, ge
bildet.

bipmetatus. x. A. niger, thoracis lateribus elytriSque 
punctatoftriatis rubris : macula nigra.

1Scar, bipimdatus fcutellatus muticus thorace nigro 
rubro - marginato, elytris rubris : puncto nigro. Fabr. 
E. S. :t. 34. 109.

Panzer Ent. r. 9. 33.
Panzer Fn. Germ. 2g. 9.
Herbft K. 2. 294. 189. t. 16. f. 10.

Die hochrothe Farbe der Seiten des Bruftfchildes und der 
Fliigeldekken ift zuweilen ganz fclimurzig bräunlich. Der 
fchwarze Fleck ift fehr unbeftändig in feiner Grölse. Die 
Schienbeine find hochroth. Der Körperbau wie von Pé
cari, nur ift der ßipunctatus viel gröfser.

Hr.
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Hr. Kugelann hat auch diefe fchöne Art derDeutfchen 
Fauna gefchenkt. Er fand ihn vor einigen Jahren bei 
Oßerode ziemlich häufig. Je tz t ift er feltner geworden. 
Im Pferdekoth.

oblongus. 2. A. oblongus piceus, ciypeo fublevi; 
elytris ftriatis ; pedibus rufis. *

Scarab neu s oblongus. Herbft K. 2. 26 t. 159. 1 .18. f. 2.
Sc. rufipes fcut. mut. ater, thorace glabro nitido; 

elytris ftriatis ; pedibus rufis. Fabr. E. S. 34. 110.
Panzer Ent. i .  9. 34.
Panzer Fn. Germ. 47. io.

Sc. oblongus. Sçriba Beitr. r . 36. 6. t. 4. f. 6.
Die Füfse find zuweilen fchwärzlich. Dafs diefer Käfer 
Scopoli's Sc. oblongus nicht fey, verfichern uns diejenige^, 
welche Scopoli's lconen verglichen haben.

FoJJor. 3. A. brevis convexas, ciypeo tuberculis 
tribus ; thorace retufo ; elytris ftriatis. *

var. ß. elytris omnino aut partim rufis.
Scar. Fojfof fcut. thorace inermi retufo ; capite tuber

culis tribus; medio fubcornuto. Fabr. E. S. 1. 23. 72.
Panzer E n t  1. 2. 6.
Panzer Fn. Germ. 28. 4.
Herbft K. 2. 128. 86. t. 12. f. r.
Olivier Inf. 3. 75. 78. t. 20. f. 184. a. b.
Linn. S. N. 2. 548. 3г. Fn. Sv. 384*

Die Abart mit mehr oder minder braunrothen Flügeldek- 
ken ift auch in Preufsen nicht feiten.

ater. 4. A. brevis convexus ater, ciypeo trituber- 
culato, elytris punctulatis, punctato - ftria
tis. ®

Scar, ater fcut. thorace inermi; capite tuberculis tri
bus : medio fubcornuto ; elytris ftriatis leviffimis. Fabr. 
E. S. i .  26. 80.

Panzer Ent. r. 4. 12.
Panzer Fn. Germ. 43. I.
Degeer 4. 158. 16.

Vor den drei Hökkern des Kopffchilds fieht man noch, 
wie bei vielen ändern Arten diefer Gattung, eine erhabne 
Querlinie. Der Körper ift gedrungen, gew ölbt;  die 
Flilgeldekkep haben Punktftreifen : auf den Zwifchenräu- 
men ftehn feine eingeftochne Pünktchen, die das Schwarz 
des Käfers matt und feidenartig machen,

В a  Hr.
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Hr. P. Fabriciits fagt: „  variat rarius puncto thoracis 
parvo laterali ru fo . ,, Ich habe nicht wenige Exemplare 
diefes Käfers gefehn, abér nie einen folchen rothen Fleck 
bemerkt. Sollte vielleicht eine grofse Abart des grauarius 
unter diefer Abart verftanden feyn ?

fubterraneus. 5. A. brevis niger nitidus, fupra depref- 
fus, clypeo tuberculato; elytris por- 
catis. î:‘

var. ß. elytris obfcure caftaneis.
Scar, fubterraneus fcut. thorace inèrmi; capite tuber- 

culis tribus ; elvtris ftriis crenatis. Fàbr. E. S. x. 23.70.
Panzer Ent. т. 2. 5.
Panzer Fn. Germ. 28. 3.
Herbft K. 2. 123. 85. t. i i . f. 6.
Linn. S. N. 2. 548. 28. Fn. Sv. 382. 

DieFlügeldekken haben ?ehn erhöhete glänzende Linien : 
die Zwifchenräume lind fein gereift; einige diefer Reifen 
find aus breiten aneinanderhangenden Punkten zulammen- 
gefetzt. Das Schildchen ift ziemlich grofs und punktirt; 
der flache Riikken ift fehr bezeichnend für diefen Kifter, 
der mit dunkelkaftanienbraunen FUigeldekken abändert.

globofus. 0 6. A. gibbus niger nitidus, fubtus piceus, 
clypeo feabro , elytris ftriatis. 0 

var. ß. rufo-teftaceus.
Scar, globofus. Kugel. Schn. N. M. 5. 514. 3 г. 

Panzer Fn. Germ. 37. 2.
Er hat die Länge des haemorrhoidalis. Das Kopffchild ift 
vorn hinabgezogen , mit erhabnen glänzenden Körnchen 
bedeckt, hinten glänzend glatt. Der Vorderrand ift 
fchwach ausgerundet. Der Bruftlchild ift kurz, aber fehr 
breit, und fteigt an den Seiten ftark hinab. Er ift allent
halben glänzend polirt, der Seitenrand unten mit fuchs- 
rothen Härchen gefranzt. Das Schildchen ift fehr klein. 
Dië Deckfcbilde wölben fich ftark empor, fo dafs fie eine 
Halbkugel bilden. Sie find feingeftreift : die Zwifchen- 
räume glänzend glatt. Die Farbe ift bald ganz febwarz, 
bald pechfchwarz, bald bräunlich ; die Unterfeite und die 
Füfse find allemal heller.

E r  wurde zuerft bei Fifchhaufen in einem alten Grab
hügel im Sande gefunden.

Mehrere hielten diefen Käfer für den Scar, èlevatus 
fahr. Es freuet mich, dafs ich Hn. Kugelann, wider

feine
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feine eigne Meinung, die Ehre der Entdekkung eines der 
merkwürdigften Aphodien fichern kann. Hr. Pr. Roßt 
fchickte vor kurzem den wahren e'evatus an feinen Freund 
Hellwig. Die Unterfchiede beider Käfer lind fehr in die 
Augen fallend. Der ekvatus ift länglicher und feine Deck- 
fchilde wölben fich erft hinten in die Höhe. Kopf und 
Bruftfchild find ohne Wolle; das Kopffchild ift deutlich 
abgefetzt, fchmal, vorn mit einer breiten Ausrandung; 
feine Oberfläche ift eben. Der Bruftfchild ift länger, mit 
Punkten fparfam beftreut; doch ift die Oberfläche hinter 
dem Vorderrande glatt. Das Schildchen ift gröfser, drei- 
ekkig. DieTDeckfchilde lind von vorn nach hinten, von 
einer Seite zur ändern gewölbt; die Länge übertrifft ntir 
wenig die Breite. Auf jeder Flügeldekke ftehn punktirte 
Furchen. Die Farbe des Käfers ift fchwarz, die Ober
fläche glänzend ; der Knopf der Fühlhörner greisbraun- 
roth.

Sabuleti. 0 7. A. ater; coleoptris convexis crenato- 
fulcatis. *

Panzer Fn. Germ. 37. 3.
Eine neue merkwürdige Art, die auch in Schweden ge
funden feyn foil. Die Farbe ift fchwarz, der Käfer ift 
aber gewöhnlich in feinen Vertiefungen mit grauem 
Schmutze bedeckt, wodurch e rg rau  fcheint, mit durch- 
fchimmerndem Schwarz der Erhöhungen. Der Körper 
kurz , gedrungen; der Kopf grofs, vorn herabgezogen, 
chagrinirt, mit einer kaum merklichen Quererhöhung. 
Der Bruftfchild ift tief  punktirt und hat in der Mitte vor 
dem Hinterrande ein flaches längliches Grübchen. Die 
Deckfcliilde find, vorzüglich nach hinten zu ,  ftark ge
wölbt. Auf jeder fin'd acht bis zehn erhöhete glänzende 
Streifen. Die "vertieften Zwifcbenräume'find mit einer. 
Reihe tiefer Querpunkte befetzt.

afper. 8. A. ater, capite thoraceque transverfim ful- ' 
catis ; efytris ftriatis. #

Scar, afper fcut. mut. etc. Fabr. E» S. 1. 39. 128. 
Panzer Ent. 1. 12. 49.
Panzer Fn. Germ. 47. 13.
Herbft K. 2. 278- 170. t. i8- f. T4- 
Ptinns Germanus. Linn. S. N. 2. 566. 6. ?

In Preufsen fehr feiten. Zwei bei Königsberg gefangene 
Stükke hatten einen kürzen) erhabnem Hinterleib, und

В 3 die
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die erhabnen Streifen derFIügeldekken waren glatt, nicht 
rauh. Sollten lie eigner Art feyn?

Das Linneifche allerdings auffallende Citat führt Oli
vier an. Er behauptet, unter diefem Namen unfern Kä
fer in Linne's Sammlung felbft gefehn zu haben.

porcatus. 9. A. a te r , thorace inaequali ; elytris ftriis 
elevatis: interftitiis transverfim coftatis. & 

Scar, porcatus fcut. mut. fufcus, elytris porcatis. 
Tabr. E. S, f .  38. 126.

Panzer Ent. т. 12. 47.
Panzer Fn Germ. 28. 13.
Herbft K. 2. 275. 168. t. *8- f. 12.
Olivier Inf. 3. 90. 109. t. 19. f. 178. a. b.
«Sc. ßlveßris. Scop. Cam. i r .

Man findet diefen Käfer fehr häufig im Frühjahre, w o  er 
an Wegen aus dem lehmigen Boden kriecht, und in die 
HäuPer fliegt. Einige wollen Sc. feneßralis Schrank. En. 
17. 28. hierherziehn, wogegen lieh aber noch manches 
einwenden läfst,

armarius. 10. A. oblongus niger nitidus, coleoptris 
punctato-ftriatis, poftice convexioribus ; 
tibiis rufis. '•

Scar, arenarius fcut. mut. ater, elytris ftriatis, tibiis 
piceis. Fabr. E. S. 1. 39. 130.

Sc pufilhis. Herbft K. 2. 155. 96. t. 18. f. 6. 
Panzer Ent. r. 8. 28.
Preyfsler Böhm. Inf. r .  104. 100. t. 2. f. 8-

Kleiner, als die kleinfte Abart des granarius, Kopf und 
Bruftfchild find verhältnifsmäfsig klein ; der Käfer erwei
tert  fich nach hinten. ' Der Bruftfchild ift mit tiefen aber 
zerftreuetenPunkten befetzt und ganz fchwarz; dieDeck- 
fchilde haben Punktftreifen und find hinten mehr ge
w ö lb t;  die Schienbeine und Fufsglieder braunroth.

Jablonsky t. 12. f. 2. gehört wrol nicht hierher, denn 
die Abbildung weicht fehr ab, und der Käfer foil drei 
Hökkerchen auf dem Kopffchilde haben.

granarius. i r .  A. niger nitidus, elypeo fubtubercu- 
lato , thorace punctato, elytris politis 
punctato-ftriatis apice rufis. ®

Scar.
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Scar, granarm  /cut. niger, thorace mutico, clypeo 
tuberculo folitario, elytris poftice tęftaceis. Fabr. E. S. 
i .  29. 92.

Panzer Ent. т. 7. 26.
Panzer Fn. Germ. 43. 3.
Herbft K. 2. 150. 94. t. 12. f. ro.
Linn. S. N. 2. 547. 23. 

var. ß. thoracis angulis anticis rufis.
Scar. ater. var. Fabr. E. S. 1. 26. 80 .?  conf. n.3. 

var. y .  thoracis angulis anticis elytrisque rufis. 
var. J. elytris macula poftica apiceque rufis.

Sc. fangiiinolentus. Panz. Fn. Germ. 43. 4 .?  „
var. ». major, elytrorum apicibus folis rufis.

Scar, haemorrhoidalis. Dögeer 4. 158. 12.
Olivier Inf. 3. 83. 59- 26. f. 223.?

Das kleine Schildchen unterfcheidet die Abart ». hinläng
lich von dem folgenden Käfer, den ich zu vergleichen 
bitte. — Zuweilen find die gröfsern Stükke ganz 
fchwarz. Die Kleinheit, der kurze gedrungene, nur 
flach gewölbte Körper unterfcheidet diefe Art von den 
verwandten Käfern. Gewöhnlich find die beiden Vorder
winkel desBrultfchilds roth; zuweilen find die Fliigeldek- 
ken auch braunroth, mit einem fchmalen fchwarzen Sau
me; die Farbe ill aber nach dem Tode nicht mehr fo leb
haft. Selten find die Abarten y ,  w o vor  der rothen 
Spitze noch ein rother Fleck lieht. Gröfsere Exemplare 
lind auch wol ganz fchwarz, und haben eine braunrothe 
Spitze an den Flügeldekken.

haemorrho'i- 12. A. b rev is , n ige r , clypeo tubercu- 
dalis. lato ; fbutello longo punctato ; ely

tris crenato ftriatis apice rufis. *
Scar, haemorrhoidalis fcut. mut. niger; thorace mu

tico punctato, capite tuberculato, elytris ftriatis apicfe 
rufis. Fabr. E. S. 1. 29. 93.

Panzer Ent. 1. 8- 27.
Panzer Fn. Germ. 28- 8-
Herbft K. 2. 152. 95. t. 12. f. i r .
Lir.n. S. N. 2. 548. 33. Fn. Sv. 386. 

var. ß. elytris macula bafeos apiceque rufis.
Sc. fangiiinolentus. Herbft Arch. t. 19. f. 4. 

var. y .  elytris macula bafeos -rufa.
Sc. bi maculai ;ts. Kugel. Schn. M. 3. 266. 23.

В 4 Die
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Die Abart ß, w o die Flügeidekken an der Wurzel 
noch einen rothen Fleck haben, ift eben fo feiten, wie 
die andre y ,  wo nur diefer Wurzelfleck ftehn geblie
ben ift.

Das Schildchen reicht bis zum vierten Grade der 
Länge der Flügeidekken, ift dreiekkig, ftark punktirt, 
gegen die Spitze hin glatt und glänzend. Es macht ein 
Hauptkennzeichen diefer Art.

' H. Pr. Herbfl und Olivier ziehn Degeer 4. 158. I7. 
hierher. Da Degeer aber ausdrücklich fagt: das Schild
chen kurz, fo hat er wol ohne Zweifel nicht den wahren 
haemorrhoidalis, fondern eine Abart des granarius vo r  
lieh gehabt. Olivier felbft ift nicht ganz mit Sicherheit 
hierher zu zählen. Denn er übergeht theils die in die 
Augen fpringende Bildung des Schildchens, theils fügt 
er felbft hinzu, dafs er dielen Käfer für eine geringe Ab
änderung des granarius halte.

terreßris. 13. A. oblongus nigeropacus, elypeo in- 
aequali, elytris punctulatis punctato ftria- 
tis.

Scar, terreßris feut. thorace inermi, capite tuberculis 
tribus aequalibus; elytris ftriatis obfeurioribus. Fabr. E. 
S. 1. 25. 78.

Panzer Ent. r. 4. i r .
Panzer Fn. Germ. 47. 3.
Olivier Inf. 3. 76. 80. t. 24. f. 209. a. b. 

var. ß. elytris macula baleos rufa.
Sc. bimaçulatus. Fabr. E. S. 1. 26. 82.
Panzer Ent. r. 4. 15.
Panzer Fn. Germ. 43. 2.
Herbft K. 2. 159. 98. t. 12. f. 14.

Das Kopffcbild hat nur wenig bemerkbare Erhöhungen. 
Der Körper länglich, flach gewölbt, die tieffchwurze 
Farbe wegen der auf den Flügeidekken zerftreueten Pünkt
chen m att;  auf den Deckfchilden Punktreihen. Die Ab
art mit dem grofsen rothen Schulterflekke fcheint häufi
ger vorzukommen, als der fchwarze Käfer, der bei 
Braunfehweig mit jenem vermifcht gefunden wird, 
я Nur feiten in Preufsen.
niger. * 14.'A. oblongus niger nitidus, elypeo inaequa- 

1}; elytris punctato ftriatis.
Panzer Fn. Germ 37. r.
Sc. ater. Schneid. M. 3. 341. 8c-?

Diefer
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Diefer fcliwarze Käfer, der-zw ar  die Länge der 
fcliwarzen Abart des confpurcatus hat, allein viel fchmaler 
und gedreckter ift, "findet fich auch in Schweden und in 
mehrern Gegenden Deutfchlands. Er ill ganz fchwarz 
und fehr glänzend ; die Fiifse find pechfchwarz. Von 
dem fcliwarzen confpurcatus unterfcheiden ihn, aufserdem 
langem Körper, die dichter flehenden Punkte des Brufl- 
fchildes, die einfarbige, nicht braune Spitze der Fliigel- 
dekken ; von dem terreßris der fchmaler gebauete , nicht 
fo flachgewölbte Körper, der ftarke fait metallifche Glanz 
der fcliwarzen Farbe, die gewöhnlich glattpolirten Zwi« 
fchenräume der Flügeldekkenftreifen.

confpurcatus. 15. A. convexus nitidus, clypeo tuber- 
culato , elytris punctato ftriatis. * 

var. «. niger thorace lateribus pedibus elytrisque gri
feis : maculis nigris fparfls.

Scar, confpurcatus. Linn. S. N. 2. 549. 34. Fn.
Sv. 387-

Fabr. E. S. т. 28. 87.
Panzer Ent. т .  6. 22.
Panzer Fn. Germ. 47. g.
Herbft K. 2. 140. 92. t. 12. f. 8-
Olivier Inf. 3. 81. 86. t. 24. f. 210. a. b. t. 25. 

f. 214. a. b.
v?r. ß. minor, thorace puncto laterali, pedibus ely

trisque grifeis: maculis nigris.
Scar, inquinatus. Fabr. E. S. 1. 28. 88*
Panzer Ent. 1. 7. 23.
Panzer Fn. Germ. 28. 7.
Herbft K. 2. 156. 97. t. 12. f. 13. 

var. y. thorace n igro , elytrorum punctis htnc inde 
confluentibus. 

var. S. niger, elytris futura, margine maculisque ali
quot grifeis.

Scar, contaminatus. Panzer Fn. Germ. 47. 7. ? cf. 
contaminat. n. 16. 

var. t. niger, elytris maculis paucis apiceque grifeis. 
var. <f. niger, elytrorum apice rufefcente.

W er die Veränderlichkeit diefes Käfers in der Natur be
obachtet ha t ,  wird mir gewifs darin beiflimmen, dafs ich 
den confpurcatus mit hierher gezogen habe, der lieh ei
gentlich durch gar kein Merkmal unterfcheidet.

В 5 Die
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Die gewöhnlibhe Zeichnung des Käfers ift folgende: 
er ift fchwarz; die Fliigeldekken find gslbgrau; zwi- 
fchen der zweiten und dritten Streife 9)  vor der Mitte, 
und zwifchen der dritten und vierten, hinter der Mitte 
fteht ein fchwarzes Fleckchen, das gewöhnlich nach au- 
fsen, oft auch nach innen iiberfliefst; zwifchen der vier
ten und'fünften Streife an der Wurzel ein längliches 
fchwarzes Fleckchen. Zwifchen der fechften , fiebenten 
und achten, dicht hinter der Schulter ein langer fchwar- 
ze r ,  der Länge nach aus dreien zulammengewachfener 
Fleck, w ovon  der innerfte am weiteften nach unten hin
abtritt. — DiefeFlekken breiten fich nun nach vorn und 
hinten, auch zur Seite aus, fliefsen dann hin und wieder 
zufammen, bilden dann auf jeder Fliigeldekke ein grofses 
fchwarzes Mittelfeld, das mehr oder weniger von der 
übriggebliebnen Grundfarbe in fich fchlielst, nehmen zu 
letzt die ganze gröfsere Vorderhälfte der Fliigeldekken 
ein , und machen dann einen Uebergang zu der fchwar- 
zen Abart, deren bräunliche Fliigeldekken - Spitze die 
ehemalige Farbe noch verräth.

Der’Seitenrand des Bruftfchilds ift bei den hellem Ab
arten feltner ganz greisgelb, gewöhnlicher hat er vorn 
einen fo gefärbten Fleck. Die. Füfse find greisgelb, zu
weilen dunkelbraun.

contamina. 16. A. pubefcens niger, thoracis lateribus 
tus. pedibusque grileis, elytris punctato-

ftriatis luridis nigro-maculatis. °
Scar, contaminates. Herbli K. 2. 273. 167. t. 18.

f. TI.
var. «. coleoptris maculis fparfis nigricantibus : clypeo 

utrinque macula pallide grifea.
var. ß. elytris macula media magna obfcura apice atte

nuate.
Scar, contaminates fcut. mut. a te r , elytris ftriatis 

grifeis fignaturis fufcis. Fabr.-E. S. 1. 35. 114.
Panzer Ent. 1. 10. 37.

var. y. minor glaber elytris macula media magna ob
fcura.

Sc. Prodromns. Brahm. Rhein. Mag. 1. 678. 30.
Brahm. Inf. Kal. 1. 9. 3.

var. J.

*) D ie Streifen dev Fliigeldekken find durchgängig von der Naht 
an gezahlt.
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var. ä. coleoptris grifeis immaculatis, futura obfeu-
riore

Sc. merdarius. Panz. Fn. Germ. 48. 3 .?
Bei den letzten drei Abarten ift die Naht dunkel; das 
Kopffchild hat die beiden lichten Fiekke nicht, und fie 
lind nicht feiten ganz unbehaart.

Hr. Brahm  (Rh. Mag. S. 675.) befchuldigt Hn. Pr 
Herbfl, zwei ganz verfchiedne Arten mit einander ver
wirrt zu haben. Je wichtiger der Urtheilsfpruch eines fo 
fcharffichtigen Mannes i f t ,  defto mehr ift es Pflicht, diefe 
Befchuldigung abzuwälzen, da Hn. BrahmsBefchreibune 
deutlich zeigt, dafs er geglaubt hat, Hr. Herbfl habe einen 
auch bei.Braunfeh weig gefundnen, wirklich verfchiednen 
l\a te r ,  der eine Mittelart zwifchen confpurcatus und conta* 
minatus ausmacht, unter der Abart mit zwei Fiekkpn » n t  
dem Kopffd.ilde vedb„den . Allein 
nnden lieh bei allen Exemplaren unfrer Abart a.

Hn. D. Panzers Scarab, contaminatus Fn. Germ 47 7 

kann ich hier nicht anziehn, denn in der Natur’, noch 
mehr in dem an Abarten fo reichen Hellwigifchen Kabi
n e t te ,  habe ich keine fo gezeichnete Abänderung eefehn 
Sind mehrere Fiekke auf den Flügeldekken, fo ift der 
hafer  ganz haarig, einUmftand, den ein fo fcharffehender 
Zeichner, wie Hr. Sturm , nicht iiberfehen haben würde 
Ich mochte den Panzerifchen Käfer gern für eine Abände-
Z l %  V r V t T l WS-eTk™nen ; der blafie Seitenrand 
, Halsfchilds fteht im W ege, den ich zwar bei fehr vie
len Abänderungen, noch nie aber bei einer folchen fah 
deren Flügeldekken fo dunkel gezeichnet lind.

Sus. 17. A. depreffior oblongus pubefeens rufus, 
elytris grifeis: lineis elevatis duabus nicro- 
teilellatis. *

. Scar. Sus feut. mut. oblongus, obfeure rufus, elv- 
tris teftaceis nigromaculatis. Fabr. E. S. 1. 36. 117. 

Panzer Ent. r. i r .  41. ’
Panzer Fn. Germ. 28. i t .
Herbfl: K. 2. 27г. 165. t. ig. f. g.

Sc.pubefeens. Oiivierlnf. 3 .9г. ю г. t. 24. f. 205.a. b.
A uf dem Kopfe fteht nach hinten zu  eine etwas erhöhete 
QuerJinie.

Aus Elbingerode,

18. A,
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rufipes. i8. A. depreffior, clypeo rotundafo ; elytris
punctulatis punctato-ftriatis;.tarfis rulis. * 

var. u. niger.
Scar, rufipes. Linn. S. N. 2. 559. g6. Fn. Sv. 403.
Scar, nigripes. Fabr. E. S. x. 35. 11 r.
Panzer Ent. r. 9. 35.
Panzer Fn. Germ. 47. 9.
Herbft K. 2, 282. 174. t. t9. f. 3.

var. ß. niger, elytris apice lurido ftriatis.
Scar, variegatus. Herbft K. 2. 266. 161. t. iS- f> +•
Panzer Fn. Germ. 47. 8. 

var. niger, elytrisïluridis, nigro abrupte ftriatis.
Sc. luridus. Fabr. E. S. 1. 29. 91.
Panzer Ent. 1. 7. 25.
Panzer Fn. Germ. 47. 7.
Ilerbft K. 2. 264. 160. t. 18. f. 3.
Olivier Inf. 3.90. too. 1.18. f. 168. t. 26. f. 168. b. 

Man findet die vollkommenften Uebergänge diefer Ab
änderungen zu  einander. VergL folgende Art.

deprejfus. 10. A. depreffior niger, clypeo rotundato 
levi; elytris punctulatis punctato-ftriatis 
tarfisque rufis. ö 

Scar, deprejjus Ceut. mut. ater, nitidus; elytris ftria. 
tis , rufis, pedibus nigris. Fabr. E. S. 4. App. 436.

Panzer Ent. f. 5. 19.
Panzer Fn. Germ. 39. r. 

var. ß. coleoptris macula media nigricante.
Gewöhnlich gröfser, als der fimetarius, mit dem er nur in 
der Farbenvertheilung Aehnlichkeit hat. Er hat voll
kommen den Körperbau des rufipes, ift flachgewölbt. 
Kopf und HalsfchiId find glatt, fein punktirt, gerandet, 
ganz fchwarz. Das Kopffchild ift vorn beinahe halbkreis
förmig. Das Schildchen ift fchwarz; die Deckfchilde 
braunroth, zuweilen kaftanienbraun, zuweilen auch gelb
braun. Oft bemerkt man unregelmälsige fchwärzliche 
Schatten darauf, die fich feiten in einen fchwarzen Mit
telfleck fammeln. Unterfeite, Fühlhörner und Füfse find 
fchwarz; die Fufsgtieder braunroth. Die Streifen der 
Flügeldekken find punktirt; ihre Zwilchenräume haben 
eine Menge feiner eingeftochner Pünktchen.

Die-erfte Entdekkung diefes Käfers haben wir eigent
lich dem unermiideten Kugelann zu danken. Er fand die 
erften beiden Stükke in einer waldigen Gegend bei Ofte-

rode



A P H O B I U S .

)

<2 9

rode im Kuhmifte. Nachher ift er öfterer, und auch in
einigen Gegenden Deutfchlands gefangen. H. Sen. Schnei
der belehrt uns (Mag. 3. 262. n . ) ,  dal's man ihn in Schwe
den unter dem Namen Fennicus kenne. Dafs diefer Käfer 
aber nicht blos im Norden einheimifch fey, glaube ich 
mit einer Stelle aus Olivier darthun zu können, die fich 
nicht wohl auf einen ändern Käfer deuten läfst. Diefer 
Schriftfteller fagt nemlich beim Sc. fimetarius 3. n. 82.: 
,, Ich habe aus Korfika und aus der Provence eine Abart 
diefes Käfers erhalten, bei welcher das Halsfchild ganz 
ich warz, und die Fliigeldekken braunroth waren..,

Die Beobachtung, die Hr. Finanz - Secr. Zenker in 
Dresden gemacht hat, dafs der deprefius vielleicht nur Ab- 
art des rufipes fey, ift um defto wichtiger, je  auffallender 
lie feyn mufs. Er fand ein Stfick des deprejj'us unter einer 
grofsen Menge des rufipes. Dies allein würde noch nicht 
hinlänglich feyn, um zu jenem Schluffe zu berechtigen; 
allein man betrachte nur beide Käfer genau : aul'ser der 
verfchiednen Farbe der Fliigeldekk-en wird man nicht den 
mindeften Unterfchied finden. Der deprejj’us ändert iiber- 
dem fchon mit fchwarzen Flekkèn ab; er findet fich nicht 
feiten bei Dresden, und man hat von ändern Orten her 
noch nicht angemerkt, ob man ihn nur allein, oder mit 
dem rufipes vermifcht antrifft. Auf der ändern Seite ift es 
dann fehr auffallend, warum der Hr. P. Hellwig, warum 
ich, durch jene Beobachtung aufmerkfam gemacht, nie
mals eine folche Abart gefunden habe; da doch der rufipes 
nach allen aufgeführten Abänderungen zu Taufenden von 
uns gefunden ift Auch die Art der Abänderung ift fon- 
derbar; man würde fie fich nur als das eine Ende der Va
rietätenreihe denken können, die durch die fchwarze Ab
art hindurch in dem luridas auf der ändern Seite fich 
fchlöfle.

Pecari. 20. A. niger nitidus, coleoptris punctato ftriatis 
rubris: macula nigra; pedibus rufis. ®

Scar. Pecari feut. mut. ater, nitidus, elytris ftriatis 
Jufis: futura nigra; pedibus rubris. Fabr. E. S. 1.38.125.

Panzer Ent. 1. 12. 46.
Panzer Fn. Germ. 3t. 3.
Sc. fatellitius. Herbft К 2. 2gr. T72. t. 19. f. r.
Sc. affinis. Brahm Inf. Kal. 1. 66. 211.

Ich

* )  Im Herbfłe 1797. Ein Stück von deprepis unter  den fchwarzen 
A b ä n d ru n j  des ruf.pts au f  dem H arze  getunden.
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Ich habe diefenKafer hier eingefchaltet, da er in Süd- 
preufsen gefunden ift.

Der Körper ift fchmaler gebaut, als beim vorigen, 
daher fcheint er auch etwas gewölbter. Das Kopffchild 
ift vorn etwas mehr eingedrückt; in der Mitte hat er eine 
merkliche, und zu jeder Seite bei einigen eine kleinere 
Erhöhung. Das Halsfchild ift oben, fo wie die Zwifchen- 
räume der Fliigeldekken, ganz glatt polirt. Die Fiifse 
find beftändig roth. — Der fchwarze gemeinfchaftliche 
Fleck der Fliigeldekken fteht hinter der Mitte; er ändert 
fehr in der Gröfse ab; feine Geftalt ift rhomboïdalifch: 
gewöhnlich verlängern lieh die beiden Seitenwinkel fchräg 
nach dem Aufsenrande hin, und verbinden fich mit dem 
fchwarzen Streifen, der hinterwärts am Aufsenrande läuft, 
und zuweilen in der Naht zum  Hinterwinkel des Mittel
fiecks emporfteigt.

Im Kuhmifte, nach Hn. Brahm, auch im Pferdemifte. 
Wahrfcheinlich hat Olivier unfern Pecari als eine Ab

änderung feines foetens (f. Anm. z. foetens) belchrieben. Ich 
fetze feine Worte her: „ Ich  belitze einen im Kuhmifte in 
der Provence gefundnen Käfer diefer A rt ,  defl’en Hals
fchild und Unterleib fchwarz und ungefleckt find. Die 
Fliigeldekken find röthlich, die Naht lchwarz ; diefe Far
be erweitert fich etwas hinterwärts, „

foetidus. 2 i .  A. oblongus convexus niger nitidus, 
thorace utrinque macula rufa, elytris ru- 
fis punctato ftriatis. *

Var. ß. elytris macula pone medium nigra cum illa al- 
terius elytri cohaerente.

Scar, foetidus feut. mut. a te r , elytris crenatoftria- 
tis rufis. Fabr. E. S. r. 40. 13г.

Panzer Ent. t. 13. 50.
Panzer Fn. Germ. 39. 1.
Sc. putridus. Herbft K. 2. 160. 99. t. 12. f. 15.
Panzer Ent. r. 5. 16.
Sc. Sus. Kugel. Schn. M. 3. 267. 26.

Einer der kleinern Käfer diefer Gattung, zwei Linien 
lang, oben gewölbt, länglich. Schwarz, zu beiden 
Seiten des Bruftfchilds am Vorderwinkel ein rother 
Fleck. Fliigeldekken braunroth, glänzend; fehr oft hin
ter der Mitte ein runder fchwarzer Fleck, der mit dem 
der ändern Fliigeldekke durch eine fchmale Verbindung 
ZUfammenhängt. Auch Schienbeine und Fußblätter pfle

gen
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gen braunroth zu feyn. Auf dem Kopfe drei kleine W ärz
chen in einer Querlinie. Kopf und Bruftfchild mit kleinen 
Pünktchen befetzt. Die Punkte der Flttgeldekken-Strei
fen gehen gewöhnlich etwas in die Quere.

Im Herbfte in waldigen Gegenden im Mifte.

Porcus. 22. A. depreffior ńiger, elytris brunneis pun- 
ctatis: ftriis latis. *

Scar. Porcus fcut. thorace inermi, capite tuberculis 
tribus: medio fubcornutoj elytris fubftriatis rufis. Fabr. 
E. S. r. 26. 8 '-

Panzer Ent. r, 4 .  T4.
Sc. Anctchoreta. Panz. Fn. Germ. 36. r.
Sc. putridus. Brahm Rhein. Mag. 1. 674. 26. ? 

Dem vorigen Käfer zwar beim erften Anblikke etwas 
ähnlich, aber der breitere, mehr plattgedrückte Körper 
unterrcheidet ihn gleich hinlänglich. Ueberdem ift das 
Bruftfchild fchwarz, ungetleckt; die Flügeldekken von  
einer matten rothbraunen Farbe; die Streifen zwar flach, 
aber breit, und nicht durch aneinander gereihete Punkte 
gebildet. Die Zwifchenräume find mit eingeftochnen 
Punkten befetzt; die Füfse pechfthwarz.

In Siidpreufsen.
Das Fabricifche Citat ift um defto ficherer, da der 

Hr. Cabinets - Infpector Hübner in Halle die Güte hatte, 
mir daflelbe Exemplar mitzutheilen, das H. Pr. Fabricius 
befchrieben hat. Hn. Brahm s putridus ziehe ich deswe
gen lieber hierher, als zum foetidus, da er ein ungefleck
tes Halsfchild und braune Flügeldekken hat.

fimetarius. 23. A. brevis convexus niger, clypeo 
tuberculato, thorace utrinque macula 
elytrisque rufis punctato ftriatis. f  

Scar, fimetarius fcut. ater, thorace inermi; capite tu
berculato, elytris rubris. Fabr. E. S. 1. 27. 84«

Panzer Ent. 1. 5. 18 
Panzer Fn. Germ. 31. 2.
Herbft K. 2. 136. 89. t. 12. f. 4.

foetens. 24. A. brevis convexus, clypeo tuberculato, 
thorace utrinque macula, elytris punctato- 
ftriatis, abdomineque rubris. * 

var. ß. coleoptris macula lata nigricante.
Scar.
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Scar, foetens feilt. thorace inermi, capite tuberculis 
tribus: medio acuto, eJytrorum limbo ferrugineo. Fabr. 
E . S. i .  24. 75. " ,

Panzer Ent. т. 3. 9.
Panzer Fn. Germ. 48. т.
Sc. vaccimrius. Herbft K. 2. 138. 90. t. 12. f. 5. 

Diefer Käfer id  von dem vorhergehenden, dem er in fei
nem Körperbau, in der Bildung feiner Theile, in dem oft 
in der Mitte des Vorderrandes des Bruftfchildes fich fin
denden Grübchen fo fehr ähnlich ift, deswegen abgefon- 
dert ,  weil er einen rothen Unterleib hat, fich mif jenem 
unvermifcht und zu einer ändern Jahrszeit, im Herbfte, 
findet, da jener nur im Frühjahre vorkommt, und weil 
er mit fcliwarzwerdenden FlügeJdekken abändert. Die 
Fiifse haben mehr Braunroth.

Es verdiente aber doch eine Unterfuchung, ob nicht 
gerade der Sommer auf die erden Stände des fmetarius 
fo hätte einwirken können, dafs bei den im Herbfte 
hervorkommenden Käfern das dem Unterleibe beftimmte 
Schwarz entweder ganz fehlte, oder auf irgend einem 
Wege den Gefälsen der Fliigeldekken zugeführt würde.

H. P. Fabritms zieht zu feinem foetens den Olivier. 
ІпП.3. 85- 92. t. 9. f. 71. a. b. Aber Olivier felbft zweifelt 
daran, dafs (ein Käfer der von Fctbricius befchriejjne fey. 
Der langgeftreckte Körper, den das Thier in der Abbil
dung hat, lind die rothbraune Naht, die fich nie beim 
foetens findet, zeig t,  dafs Olivier ф ч  Abart у  des fordidus 
vor  fich gehabt habe. Uebrigens vergl. auch Anm. zum 
deprejfus und Pecari.

fordidus. 25. A. oblongior rufefcens, clypeo tuber- 
culato antice, thorace lateribus pallido; 
elytris punctato ftriatis. :;s 

Scar, fordidus fcut. capite tuberculatp, thorace nigro, 
margine pallido: puncto nigro, elytris grileis. Fabr. 
E. S. i .  29. 90.

Panzer Ent. r. 29. 90.
Var. «. thorace brunneo ^lateribus late pailidis : puncto 

medio obfcuro : marginibus antico et poftico tenuiter 
pailidis; elytris pailidis : futura obfcura.

Panzer Fn. Germ. 48. 2. 
var. ß. elytra punctis duobus obfcuris deinceps pofitis. 

Sc. quadripunctatus. Panzer, Naturf. 24, t. 1. f. 4. 
t var. y.
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var. y. thorace nigricante: lateribus angufte pallidis; 
elytris rufis.

var. eadem, fed elytrum fingülum maculam mediam
nigricantem gerit.

Sc. foetens. Olivier Inf. 3. 85. 92. t. 9 . f. 7г. a. b. 
var. ». elytris totis brunneo- nigricantibus.

Auch die Gröfse ändert fehr ab: es giebtSti'ikke, die den 
fimetarius an Länge übertreffen, und andre von  der Gröfse 
des merdarius.

Die gewöhnliche Farbe iftdiefe: der Käfer ift braun- 
röthlich; das Kopffchild ift heller; die Seiten des Bruft- 
fchilds lind fehr breit blafs, und haben in der Mitte einen 
dunkeln Punkt; V order-und  H inter-Rand lind fehr fchmat 
blafs gefäum t: die Fliigeldekken find blafs: die Naht dunk- 
1er. — Zuweilen ftehn auf jeder Fliigeldekke zwei Punk
te hintereinander, und dann pflegt der Vorderrand und 
der Hinterrand desBruftfchilds mit dem Mittelfelde gleich
farbig zu feyn. Zuweilen ift der Bruftfchild fchwärzlich: 
die Seiten nur fchmal gefäumt; die Fliigeldekken braun- 
r o th , und dann hat jede nicht feiten einen länglichen 
fchwarzen Mittelfleck. Selten find die Abänderungen, 
w o die Fliigeldekken ganz braunfchwärzlich find.

fcybalarius. 26. A. brevis convexus niger nitidus, 
clypeo trituberculato, elytris punctato 
ftriatis grifeis. f  

Scar, fcybalarius fcut. thorace inermi ; capite tubercu- 
lis tribus: medio acu to ,  elytris teftaceis ftriatis. Fabr, 
E. S. i .  25. 77.

Panzer Ent. т. 3. io.
Panzer Fn. Germ. 47. r.
Herbft K. 2. 133. 87- t- T2. f. 2. lind 7.
Sc. fimetarius ß. Linn. S. N. 2. 548. 32, 

var. ß. e lytro macula media obfcura.
Sc. conflagratus■ Fabr. E. S. 1. 27. 85*
Panzer Ent. x. 6. 20.
Panzer Fn. Germ. 47. 2.

Sehr gemein. Auf dem Kopffchilde ftehn allemal, auch 
bey der Abart, die einen fchwärzlichen Fleck auf jeder Fl il- 
geldekke ha t ,  drei Hökkerchen in einer Querreihe; und 
v o r  dem mjttelften eine fchwach erhabne Querlinie.

Hn. Brahm s fcybalarius Rhein. Mag. 1. 671. 22. kann 
daher nicht der wahre Fabricifche feyn. Linne'’s citirter 
Käfer gehört defto lieberer hierher. Es läfst fich auch 

F e rz .  der Preufs. K ä fer . С ehe Г
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eher annehmen, dafś diefer fcharffichtige Mann zwei in 
ihrem Baue und in ihrer Gröfse fo ähnliche Thiere mit 
einander vere in te , als dafs man mit Hn. v. Laicharting 
(Tyr. i. 14 .7 .)  glauben durfte , er habe den inquimtus 
und fimetarius mit einander verw irr t ,  da er überdem den 
inquinatus unter dem Namen confpurcatus befchrieb.

erratims. 27. A. brevis depreflus a ter,  clypeo uni- 
tuberculato, elytris punctulatis, ftriatis, 
luridis.. ®

ß. elytris obfcuris, apice pallidioribus.
Scar, erratims fcut. thorace inermi, capite tubereulo 

unico, elytris fufcis. Fabr. E. S. 1. 27. 86.
Panzer Ent. 1. 6. 2 t .
Panzer Fn. Germ. 47. 4.
Herbft K. 2. 139. 91. t. 12. f. 6.
Linn. S. N. 2. 548. 29. Fn. Sv. 383.

Durch den befondern Körperbau macht diefe Art einen 
fchicklichen Uebergang zu einigen Kopriden. Die Flü- 
geldekken find zuweilen ganz bräunlich, an der Spitze 
heller. Zuweilen ift der Käfer лѵіе befchimmelt. (Vergl. 
Brahm  Rhein. Mag. 1. 673.)

merdarius. 28. A. merdarius depreffior niger, elytris 
punctatoftriatis pallidis : futura nigra; 
pedibus brunneis. й 

Scar, merdarius fcut. mut. elytris teftaceis: futura 
nigra. Fabr. E. S. 4. App. 435.

Panzer Ent. 1. 364.
Herbft K. 2. 168. 162. t. 18. f. 5.
Sc. quisquilius. Panzer Fn. Germ. 48. 4 .?
Sc. ictericus. Laichart. Tyr. 1. 14. 8.

Man vergl. Anm. zu Sphaeridium quisquilium.

Scrofct. 29. A. depreffior nigricans pubefcens, ely
tris ftriatis: interftitiis punctatis. *

Sc. Scrofa fcut. mut. oblongus, niger, elytris fufcis 
fubftriatis. Fabr. E. S. 1. 38. 123.

Panzer Ent. 1. 11. 44.
Panzer Fn. Germ. 47. 12.
Sc. fufcus. Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 341. 10.
Sc. tomentofus. Kugel. Schn. M. 680. 35.
Sc. minutus. Herbft K. 2. 269. 163. t. i8- f. 7- 

Selten j unter Mift im Sande.
30« A.



A P H O D I U S . 3 5

tefludinarius. 30. A.'depreffior, nigricans, elytris por- 
catis : maculis fparfis ferrugineis. *

Sc Jr. tefludinarius feut. mut. niger, eJytris fulcatis 
piceis, ferrugineo-punctatis. Fabr. É. S. 1. 38. 122. 

Panzer Ent. 1. 11. 43.
Panzer Fn. Germ. 18. 12.
Herbft K. 2. 277. 169. t. i8- f- 13-

quadrigutta- 31. A. depreffiorjniger, thorace, lateribus, 
tits. e lytrorum ftriatorum maculis duabus pe-

dibusque rubris. *
Herbft K. 2. 270. 165. t. ig. f. 8.

Scar, quadrimaculatus feut. mut. oblongus niger, tho- 
racc [lateribus], elytrorum maculis duabus pedibusque 
rufis. Fabr. E. S. 1. 36. 115.

Panzer Ent. т. 10. 38.
Panzer Fn. Germ. 28. 10.

Die Spitze der Fliigeldekken ift roth gefäumt. Vergl. 
folgende Art. /

quadrimactl- 32. A. convexus niger nitidus, elytris 
latus. punctatoftriatis : puncto maculaque ru 

bris. *
Scar, quadrimaculatus. Linn. S. N. 2. 558. 84* Fn. 

Sv. 398.
Fabr. Sp. Inf. i .  21. 86.
Herbft K. 2. 272. 166. t. 18. f. 10. ‘

Sc. quadripiflulatits (cut. mut. oblongus niger, tho
race immaculato, elytris maculis duabus rufis, pedibus 
nigris. Fabr. E. S. 1. 36. 116.

Panzer Ent. т. xo. 39.
Panzer Fn. Germ. 43. 5.

Der mehr gewölbte kleinere Körper, der einfarbigeBruft- 
fchild, der kleinere rothe Vorderfleck der Fliigeldekken, 
ihre nicht roth gerandete Spitze, die fchwarzen Fiifse, 
unterfcheiden diefes Käferchen fattfam von dem vorher
gehenden.

Auch Olivier ift der bei diefen beiden Arten herrfchen- 
den Vecwirrung nicht entgangen. Ich fetze feine eignen 
W orte her ( Sc. quadrimaculatus Inf. 3. 92. 103. t. 19. 
f. 174. a. b . ) :  „ e r  ändert etwas in der Gröfse ab; die 
aus den mittäglichen Gegenden Frankreichs kommenden 
lind faft noch einmal fo grofs, als die um Paris lieh fin
denden. DerBruftfchild hat zuweilen rothe Seitenränder. 
Die Flekken auf den Fliigeldekken find bald gröfser, bald 
kleiner.,, Die Abbildung ftellt den quadrimttatus vor.

С 2 5- C O -
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5. C O P R I S .  Geoffroy.
(Scarabaei exfcutellati. Fabr.)

Clypeus amplus.
Labrum, Mandibula, Maxilla membranacea, 

abfcondita.
Labium bipartitum, membranaceum.
Mentum cmarginatum.
Palpi quatuor: poffici articulo primo longiore, 

fecundo dilatato, ultimo tenui parvo.
Antennae (novem  - articulatae) capitulo fubglo- 

bofo pentaphyllo : ultimis tribus connatis.
Corpus e x -  aut fub-fcutellatum.
Pedes intermedii bafi remoti.
Tarji quinque.

Kopffchild groß.
Lefze , Kinnbakke, Kinnlade häutig, verborgen.
Lippe häutig, zweitheilig.
Kinn ausgerandet.
Frefsfpitzen vier: der hintern erftes Glied lang, 

das zweite breit, das dritte dünn, klein.
Fühlhörner (neungliedrig) der Knopf hat fünf 

Blätter: die drei letzten in Eins verwachfen.
Körper ganz oh n e , oder nur mit einem fehr klei

nen Schildchen.
M ittelfüfse an der W urzel weit auseinander- 

ftehend.
Fufsglieder fünf.

Oris parter eaedem fere , quae Aphodiis, quarum  de- 
fcriptionem compares velim.

Palpi
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Palpi a n tk i  maxilla hand m ultum  longiores, articulo 
fecundo compreflo, fubtriangulari , fuperne latiore ; 
poßici hirfuti.

Corpus brevius.
Victus in ftercore, fimo.

I. Oris partes lunaris, facrae, Carnificis, A yg u li, voU 

ven tis, ßavipcdh  curatius exploravi.
II. ln  Jacra er affinibus clava antennarum  fere tunicata, 

qualis Lethro eft.
III. Speciebus nonnullis naturali quodam inter fe vin

culo conjunctis, tibiae pedum  anticorum longae 
tarfis carent, e. c. A y g u lo , Sphingi, Cliniac. Ea- 
ru m  mares tibiis anticis longioribus curvatis, inter- 
mediis faepe appendiculatis uti folent. Inter cen
tum  integerrima fpecimina C. facrae nullum obfer- 
vare Iicuit, cujns pedes antici tarfis inftructi erant.

IV. Clypeus margine faepius denticulatus eft.

V. Maxima Copridum pars thoracem margine laterali 
fuperne foveola infignem habet; margo quoque in- 
ferne  ciliatus effe folet.

VI. N o m en  a Geoffroyo jam ufitatum adoptavi, quod 
in ufum  jam venerat. N om in a  novorum  generum  
ea magis placent, quae nomina tr'ivialia, quod ad 
genus grammaticale attinet, immutata effe f inunt; 
nunc vero omnia nom ina Scarabaeorum exfcutellato- 
ru m  mafculina mutanda funt in feminina. KÓ7rjoę 
f im u m , ßercus fignificat.

  , 1 ■

Die M undtheilc  find faft ganz f o , wie bei den Aphodien, 

daher die Befchreibung nicht wiederholt ift.
С з Die
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Die vordem  Frefsfpitzen find nicht viel länger, als die 
Kinnlade: das zweite Glied ift zufammengedrückt, 
beinahe dreiekkig, nach der Spitze breiter. Dis 
hintern find dickbehaart.

D er Körper ift kurz.
Aufenthalt im Mift und U nrath  der Thiere .

1. Anm. Die M undwerkzeuge von lunaris, facra , Car- 

n ifex , A yg u lu s , volvens, flavipes, habe ich genauer 
unterfucht.

2 . Anm . Die F üh lh ö rn er  kolbe ift bei der C. facra  und 
den ihr verwandten Arten faft wie bei Lethrus.

3. Anm. Einige natürlich verbundne Arten haben an 
den Vorderfiifsen lange Schienbeine ohne Fufsglie- 
d e r , z. B. A yg u lu s, Sphinx, Clinias. Die M änn
chen diefer Arten pflegen längere gekrüm m te Vor- 
derfchienbeine zu haben , und  die Schienbeine der 
Mittelfufse haben oft befonders gebildete Anfiitze. 
U n te r  m ehr  als hundert  Stiikken der C. facra  habe 
ich keins finden k ö n n en ,  das an den Vorderfüfsen 
Fufsglieder gehabt hätte.

4 . Anm . Das Kopffchild ift am Vorderrande nicht fei
ten gezähnt.

5 . Anm . Die meiften Arten haben au f  der Oberfläche
» des Bruftfchildes am Seitenrande ein Grübchen ; der

Seitenrand pflegt unten gefranzt zu feyn.

6 . A nm . Den N am en Copris brauchte fchon Geoffroy ; 
e r  ift daher auch hier  angenom m en, da man fich 
feiner fchon fo häufig bedient hat. Eigentlich müfs- 
ten fü r  neue Gattungen nur folche N am en gewählt 
w e rd en ,  wobei das grammatifche Gefchlecht der 
Artnamen unverändert bliebe, ln  dem vor uns lie-
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gendcn Falle aber m üden  die männlichen Endungen  
der  ungefchildeten Skarabäen in weibliche umgeän* 
dert  werden. Das Worc Koiracq heifst U nrath , M iß.

I. Farn. Exfcutellatac, corpore fupra  convexo. 

O hne Schildchen, mit oben gewölbtem Körper.

lunaris. I. C. nigra nitida elypeo incifo : cornu recur- 
vo  ; thorace antice tuberculato; elytris ftri« 
atis. °

Var. «. cornu capitis acuto, majore aut minore.
Scar, lunaris exfeut. thorace tricorni : medio ob- 

tu fo , bifido; capitis cornu erecto, elypeo emar-. 
ginato. Fabr. E. S. i .  46. 150.

Panzer Ent. 1. 13. 5 t .
Herbft K. t. 8- f- ?• 9«
Linn. S. N. 2. 543. 10. Fn. Sv. 379.
Bergfträfs. Nom. t. 1. f. 9. t. 4. f. 7.
Röfel 2. t. 13. f. 2. 

var. /3. cornu capitis brevi transverfe compreflo, apice 
emarginato.

Sc. emarginatus. Fabr. E. S. r . 46. 15г.
Panzer Ent. r. 13. 52.
Herbft К  t. 8- f. 8* 

var. y. colore caftaneo aut teftaceo.
Die Farbe ift zuweilen kaftanienbraun, zuweilen bräun
lichgelb. Das Kopfhorn ift bald fpitz, bald von vorn  
und hinten zufammengedriiekt und an der Spitze ausge- 
randet. Diefe Abart halten Fabriciits und Olivier für be- 
fondre Art. Letzterer fti'itzt diefe Behauptung auf die E r 
fahrung, dafs fleh um Paris der cmarginatus w eit  häufiger 
finde, als der lunaris, dagegen feltner in den mittäglichen 
Provinzen Frankreichs, w o  der lunaris häufig ift. Ich 
verweife auf die diefer Gattung hinten angehängten Be
merkungen. Sollten aber wiederholte und zu verfchied- 
nen Zeiten angeftellte Beobachtungen diefe Erfahrung be- 
f tä tigen , follte man bei Paris den emarginatus von dem 
lunaris beftändig getrennt finden ; fo würde uns dies auf 
die Vermuthung leiten, dafs der von Olivier befchriebne 
Käfer von  dem, den wir bis je tz t  für den emarginatus

С 4 V halten,
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halten, und der ficher nur Abart des lunaris ift, verfchie- 
den feyn könne.

Voet t. 26. f. 26. wird gewöhnlich zur Abart ß  ge
zogen ,  da doch Abbildung und Befchreibung mehr auf « 
hinzudeuten fcheinen. Rofels angeführte Figur gehört 
ficher hierher. Dafs feine Abbildung nicht den Pctnifcus 
vorftelJe, wie Hr. P. Fabridus glaubt, hat fchon j a 
błoński) K. II. 43. bewiefen. Eben fo wenig aber darf fie 
z a  C. Hifpana gezogen w erden, die gar nicht das in der 
Figur deutlich in die Augen fallende Seitenhorn amBruft- 
fchilde hat.

II. Fam. Exfcutellatae , corpore fu p ra  deprcjjb. 

Ohne Schildchen, mit oben flachem Körper.

Coenobita. 2. C. pubefcens cupreo-viridis, elytris ochra^ 
ceis fubmaculatis. ' ' 

mas. occipitis cornu bafi dilatata bidentata, apice 
nutante; thorace retufo. 

fern, clypeo lineis duabus transverfis elevatis; tho
race antico medio prominulo. 9

Scar. Coenobita exfcut. thorace mutico retufo, capi
tis cornu baû dilatato, apice nutante. Fabr. E. S. 1. 58. 
39t.

Panzer Ent. т. 15. 59.
Panzer Fn. Germ. 48. 6.
Herbft K. 2. 202. 121. t. T4. f. 7. 8-
Sc. tenuicornis. Preyfsler Böhm. Inf. r .  44. 42. t. 3.

f. т. A. B.
Sc. fu t  gens. Brahm Inf. Kal. r .  38. 124.
Schaeft'. Je. t. 73. f. 2. 3. 

var. ß. mas capitis cornu pa rv o , thorace antice levi.
Man findet eine Abart des Männchens, bei der das Kopf
horn nur wenig erhöht ift, und das Anfehn eines Hök- 
kers hat. Der Bruftfchild ift vorn ohne Eindruck.

Vnccct. 3. C. virefcens, clypeo incifo; elytris och ra-
ceis , viridi - punctatis. 

mas. occipite fpina recurvata, bafi utrinque uni- 
dentata.

fern, clypeo lineis duabus transverfis: poftica utrin
que erecta. ö

Scar.
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Scar. Vacca occipite fpina erecta gemina; thorace v i .  

ridi antice acuminato j elytris flavis nigro -punctatis. 
Fabr. E. S. т. 55. 179.

Panzer Ent. 1. 14. 57.
Panzer Fn. Germ. 12. 4. fem.
Linn. S. N. 2. 547. 25. 

var. ß. capite thoraceque obfcure metallicis.
Es giebt einzelne Stiikke diefes Käfers. w o Kopf und 
Bruftfchild bronzefarbig lind. Sie unterfcheiden fich von 
C. Aitfiriaca Panz. Fn. Germ. 12. 6. dadurch, dafs die vo r
dere erhabne Querlinie des Kopffchilds mehr gekrümmt ift, 
dafs die hintere enger, ftärker in die Hohe gezogen, und 
ihre Seitenfpitzen deutlicher find, und dafs die Seitenrän
der des Bruftfchilds zum Vorderwinkel ohne gefchwun- 
gene Ausbiegung fich krümmen. Bei Außriaca ift nem- 
lich der Seitenrand, ehe er mit der vordem  Spitze fich 
verein t,  ausgefchweift, \velches die Panzerifche Figur 
vortrefflich ausdrückt.

Man rechnet gewöhnlich Schaeff. Ic. t. 73. f, 4. 5. 
hierher. Die Farbe des Bruftfchilds macht dies Citat fehr 
zweifelhaft, und ich möchte es lieber zum nuchicornis 
ziehn.

media. * 4. C. occipite fpina erecta gemina, thorace 
nigro antice acuminato; elytris grifeis ni
gro-punctatis. Kugel. Schn. M. 27 i .  3. * 

Scar, mt'dius. Panzer Fn. Germ, 37. 4.
Hoppe Tafchepb. 1796. 117. 11.?
C. media. Brahm Rhein, Mag. 1. 686. 42.?

E r  unterfcheidet fich von dem vorhergehenden befon- 
ders durch den fchwärzlichen Bruftfchild und die ftärker 
fchwarzgefleckten Fliigeldekken. Wäre er ganz fchwarz, 
fo würde man ihn von dem Camelus fchwerlich unterfchei
den können. K.

Hr. Kugelann fchickte Ein Stück diefes Käfers, das 
Hr. Dr. Panzer nachher abbilden liefs. Es bleibt diefes 
Thier immer fehr räthfelhaft, und es fcheint, dafs Hr. 
Dr. Hoppe fowohl, wie Hr. L. Brahm , gar nicht unfern 
Käfer vo r  fich gehabt haben. Von dem Weibchen der 
Vacca unterfcheidet fich diefes Exemplar durch die 
fchwärzliche Bronzefarbe, durch das mehr zugerundete 
Kopffchild, durch die viel ftärker fchwarzgefleckten Deck- 
fchilde, auf denen fich die fchwarzen Flekken in Längs, 
reihen angefammelt haben; von dem Weibchen der

С 5 Außri-
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Æftrictca durch den runden. Umrifs des Kopffehildes, auf 
der die vordere erhabene Querlinie gekrümmt und nicht 
gerade läuft, die hintere enger und höher ift; von der 
Abart <f des Weibchens des nuchicornis, dem es am näch- 
ften kommt, durch beträchtlichere Gröfse, dadurch, dafs 
die hintere Querlinie weiter nach.[hinten, die vordere wei
te r  nach vorn liegt, und dafs jene an beiden Enden fich in 
ein Hörnchen erhebt. Bei Einem Exemplare, das in der 
Hellwigifchen Sammlung fchon vordem gefteckt hatte, 
waren diefe Hörnchen viel kürzer, als an dem Kugelan- 
nifchen Käfer. Ein unangenehmer Umftand id  der, dafs 
das Männchen noch nicht bekannt ift. Diefe Art ift daher 
fo lange noch unvollkommen bekannt.

nuchicornis. 5. C. n ig ro -aenea , elytris ochraceis ni- 
gro - afperfis.

mas. occipite lamina erecta apice acuto.
fern, clypeo lineis duabus transverfis elevatis, utrin- 

que connexis. * 
var. «. occipitis lamina bafi bidenticulata, apice atte

nuate nutante.
Scar, nuchicornis exfcut. thorace rotundato mutico, 

occipite fpina erecta armato, clypeo emaminato.. 
Fabr. E. S. i .  58. 192.

Panzer Ent. т. i6. 62.
Panzer Fn. Germ. 4. r .
Herbft K. 2. 199. 120. t. T4. f. 4. 5.
Linn. S. N. 2. 547. 24. Fn. Sv. 3 8 r.
Sc. Herhßii. Brahm Inf. Kal. 1. 39. 126.
Scar, nffimills. Hoppe Tafch. 1796. 115. 9.
Sc. fracticornis. Preyfsl. Böhm. Inf. 1. 99. 96. t. r .

f - 6- 7 - . .
var. ß. maculis elytrorum ita inter fe continuatis, ut 

difcum coleoptrorum ftragula quafi lata ochraceo li- 
neata tegere videatur. 

var. y. Haec macularum continuatio eo crevit, ut ely
tra nigra evaferint, bali et externo margine folis ochra
ceis.

var. S. cornu occipitis minore, bafi mutico, apice fub- 
nutante,

var. f. cornu occipitis minore, bafi mutico, apice recto, 
perpendiculari.

Sc. Xiphias. Fabr. E . S. r .  59. 193.
Panzer Ent. r. 16. 36.

Sc.
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Sc. nnchicornis. Hoppe Tafch. 1796. гхб. то.
Preyfsler Böhm. Inf. i .  45. 48. t. 2. f. 10. A. B.
Sc. planicornis. Brahm Rhein. Mag. 1. 689. 44. 

Var. <?. capitis cornu rudimentum tantum adeft tuber- 
culum,

Sc. planicornis. Herbft K. 2. 210. 126. t . 14. f. 13.
Copr. planicornis. Scriba Journ. 53. 32. 

var. ?7. femina thorace antice medio prominente, 
var. Э-. femina pufilla, elytris fubnigris.

Copr. fmtilis. Scriba Beitr. 1. 35. 5. t. 4. f. 5.
Gröfse, Zeichnung der Fliigeldekken, Bildung des Kopf
horns find fehr unbeftändig. Die gewöhnlichste Abart ift 
die , w o auf den Fliigeldekken zerftreuete häufige fchwar
ze  Punkte ftehn, w o am Hinterkopfe ein breites Blech 
fich erhebt, das nach hinten etwas angelehnt ift; die Sei
ten gehen erft fenkrecht bis zu einem zahnartigen Win
ke l ,  von da gehen fie einwärts und aufwärts, und fteigen 
endlich in eine lange dünne, nach vorn  gekrümmte, an 
dem äufserften Ende wieder zurückgebogne Spitze em
por. Ueber die Mitte des Kopffchilds geht eine fchwach 
erhabne fanft gekrümmte Querlinie, welche die vordere 
Grenze des Blechs abzuftekken fcheint. Der Bruftfcltild 
ift yorn fanft ausgehuhlt. Bisweilen fliefsen die fchwar- 
zen Sprenkeln der Fliigeldekken in fchwarze Längsftrei- 
fen zufammen, bisweilen ftehn lie fo dicht, dafs lie eine 
fchwarze Dekke bilden, die nur den Wurzel- und den 
Aufsenrand unbedeckt läfst. Eine Abart des Männchens 

bildet durch ihr kleineres, unten nicht mit fpitzen 
Winkeln verfehenes, und am dünnern Ende nur fehr w e
nig übergekrümmtes Kopfhorn einen fehr fchicklichen. 
Uebergang zu der fünften Abart (») dem Xiphias, der 
fich nur durch die ganz gerade aufftehende Spitze unter- 
fcheidet. Mein würdiger Freund, Hr. Kab. Info. Hübner, 
hat mir feinen Käfer felbft mitgetheilt; defto iicherer ift 
das Fabricifche Citat. Als das Weibchen des Xiphias 
fchickte er die Abart y , die fich durch die mittlere ftumpfe 
Hervorragung des Bruftfchildes unterfcheidet ; allein dafs 
dies nicht beftändig das Weibchen fey, welches der Xi- 
phias fich aus wählt,  beweift ein iii Begattung gefangnes 
Paar, das in dem Heliwigifchen Kabinette fich findet: das 
Weibchen ift hier wie gewöhnlich gebildet.

Einen ändern Uebergang von der männlichen zur 
weiblichen Bildung machen diejenigen Abänderungen, w o

das
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das Hinterblech pleichfarn im Knofpen ift. Auf die hin
tere Querlinie des Weibchens brauchte nur ein Knöpf- 
chen in der Mitte aufgefetzt zu werden , um diefe Abart, 
den planicornis einiger Schriftfteller, zu bekommen. Klei
ne faft fchwärzliche Weibchen hat Scriba Copr. fimilis ge- 
nennt.

Camelus. 6. C. atra, thorace antice tuberculis qua
tu o r ;  clypeo poftice fubbicorni. f  

Scar. Camelus exfcutellatus, thorace quadridentato ; 
clypeo poftice fubbicorni; corpore atro. fabr. E. S. i .  
* 4 * 5 4 -

Panzer Ent. r. т4. 54.
Sc. Vitiäus. Herbft K. 2. 204. 122. t. 14. f. 9.
Sc. Tauri fetnina. Schreber n. fp. inf. tab f. 7. 

Dafs dies letzte Citat richtig fey, beweifen die angegebne 
Glröfse, der vorn  als viermal gehökkert befchriebne 
Bj'uftfchild ; die Abbildung.

nutans. 7. C. nigra, clypeo integro; thorace lateri- 
bus antice linuato.

mas. lamina occipitali apice acuto nutante, thorace 
antice impreffo.

fern, clypeo lineis duabus elevatis transverfis ; tho
race antice tuberculato. f  1 

Scar, nutans exfcut. thorace antice impreffo, occipite 
ipina erecta apice nutante ; corpore nigro. fabr. E . S.
I. 59. 194.

Panzer Ent. т. i6. 64.
Panzer Fn Germ. 6. 1. mas.
Herbft K. 2, 2c6. 123. t. 14. f. 10.
Sc', verticicornis. Laichart. Tyr. 1. 22. 15.

Taurus. 8. C. nigra nitida, thorace antice fubretufo, 
lateribus rotundatis.

mus. occipite cornubus duobus arcuatis.
fern, clypeo lineis duabus transverfis elevatis. e  

Scar. Taurus exfcut. thorace mutico, occipite cornu
bus binis reclinatis arcuatis. Fabr. E. S. 1. 54. 178.

Panzer Ent. 1. 14. 55.
Panzer Fn. Germ. 12. 3.
Herbft K. 2. 184. T14. t. 13. f. 6. 7.
Schreber n. fp. inf. t. f. 6. mas.
Linn. S. N. 2. 547. 26.
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S i. Ittyrïcns. Scop. Carn. 25. mas.
Sc. rugofus. Scop. Carn. то. 23. fern.
Sc. Q uadnm . Kugel. Schneid. M. 276. 7. fern.
Panzer Ent. r. 19. 74. fern.

Var. ß. cornubus capitis brevibus, fubrectis.
Sc. Capra. Fabr. E. S. 1. 55. igo.
Panzer Ent. r. Г4. 56.
Copr. Capra. Scriba Beitr. т. 32. 2. t. 4. f. 2. a.
Sc. recticornis. Leske Reife t. A . f. 8- 9.

var. y. thorace virefcente, elytris fufcis.
Die ausgezeichneten Hörner des Männchens find zuw ei
len kürzer; man findet Stükke, bei denen fie nur noch die 
Hälfte der Länge haben; fie machen den Uebergang zu  
der Abänderung Capra, w o  die Hörner ganz kurz find, 
und ihrer Kürze wegen gerade fcheinen. Bei einigen 
fieht man nur die Spuren von diefen Hörnern. Die Ab
änderung mit grünlich fchimmerndem Bruftfchilde und 
bräunlichen Fliigeldekken ift feiten. Vergl. Anm. am 
Ende diefer Gattung.

Schreberi. 9. C. n igra , clypeo emarginato : linêis 
duabus pedibusque rubris. *

Scar. Schreberi exfcut. mut. ater, glaber, elytris ma- 
culis duabus rubris. Fabr. E. S. 1. 68. 225.

Panzer Ent. т. i8- 72.
Panzer Fn. Germ. 28. 14.
Herbft K. 2. 313. 201. t. 20. f. 8-
Linn. S. N. 2. 55..  45.

Die fchwarze Farbe des Kopfs und Bruftfchilds Ipielt zu
weilen ins Metallfarbige. — Nicht feiten.

Man rechnet Voet. t. 28. f. 49. zu unferm Schreberi, 
ungeachtet des Vaterlandes und der abweichenden Zeich
nung. Olivier ift der einzige, der diefe Abbildung nicht 
h ie rh e r , fondern zu  feinem aus Cayenne und Surinam 
kommenden Scar, quadriguttatus Inf. 3. 173. 215. t. 27. 
f. 230. a. b. rechnet. Aus Oliviers Befchreibung habe 
ich folgende Unterfchiede bemerkt. Der quadriguttatus 
ift etwas gröfser; das Kopffchild ift zugerundet, ohne 
erhabne Querlinien. Kopf und Bruftfchild haben eine 
grüne Bronzefarbe; Füfse und Unterleib find metallifch 
fchwarz.

01fata. 10. C. nigricans pubefcens, clypeo rotundato :
lineis duabus transverfis elevatis. й

Scar.
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Scar, ovatus exfcut. mut. niger, thorace rotundato, 
fubaeneo, elytris abbreviatis. Fabr. E. S. i .  70. 237. 

Panzer Ent. 1. 19. 75.
Panzer Fn. Germ. 48. i t .
Berbft K. 2. 320. 204. t. 20. f. 9.
Linn. S. N. 2. 55 г. 46.

III. Fam. SiibJcutcUatae, deprejjae.

M it einem fehl- kleinen Schildchen und flachem Körper.

Z u  diefer Familie gehören die durch ihre Bildung 
fehr auffallenden Käfer, wovon mehrere zu den Scarab, 

fcuteilatis gefetzt find, und wovon ich S p h in x , Bifon, 

A yg u lu s, С  Uni eis (Hungavicus H erb i t ,  irroratus und  
fu r c je r  Roffi), Mcnalcas Pallas, und  pallipes F. *) 

kenne.

flavipes. i r .  C. pallida fubaenea, capite viridi; tho
race levi : margine pallido. ®

Scar, flavipes exfcut. mut. nigricans, thoracis margi- 
nibus elytris pedibusque fiavefcentibus. Fabr. E. S. x.
7 ° -  2 3 3 -

Panzer Ent. т. 13. 73.
Panzer Fn. Germ. 48. i r .
Herbft K. 2. 316. 202. t. 20. f. 7.
Olivier Inf. 3. 169. 210. t. 7. f. 54,
Geoffr. Inf. 1. 90. 6.

Das Vaterland und die abweichenden Verhältmfle des von
Voet t. 28. f. 48. abgebildeten Käfers verbieten es, ihn
mit C. flavipes zu  vereinigen #).

W er

*) Olivier erklärt den Sc. pallipes Fabr. E. S. 1. 68. 2 2 8 ч  den er in 
Banks Mufeum fah , für  eine A bänderung des flavipes, und H r. P , 
Fahricius felbft ilt ungew ifs , o b e r  diefer Meinung beitreten foil. 
Ungeachtet der gvofsen Aehnlichkeit beider K äfer  fehlt es doch 
nicht an Kennzeichen, welche ihre Unterfcheidung nothwendig 
machen. D er pallipet ift beftändig kleiner ; der K o p f  nicht metal- 
l i fch-gr ' t in ,  fondern blafsgelblich, mit einem fchwachen grünen 
Schimmer. Bei dem Männchen ragt  der H ökker  auf der Mitte des

Kopf-
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W er viele Käfer beifammen zu fehn Gelegenheit 
gehabt ha t,  w ird  finden, dafs G roße, Farbe, K o p f 

un d  Brußfchild  bei den mehrften Arten diefer und der 
vorhergehenden Gattungen fehr grofsen Veränderun
gen unterworfen find. Die Urfache diefer Wahrheit 
iuche ich in der Vermifchung einiger urfprünglich ver- 
fchiednen Arten mit einander. Auch die N a h ru n g  hat 
4'ielcn Einflufs; fo fand ich die C. Coeiiobita in dem  
D ü n g e r  der T h ie re  jederzeit mit grünem  Bruftfchilde 
und  braunlichgelben fchwarzgefleckten t lügc ldekken  î 
in den Exkrementen der Menfchen mit ro them  Bruft- 
fchilde und einfarbig gelblichen Deckfchilden. K ug.

ïch  verweife a u f  das, was H r .  Sen. Schneider 

hierüber N . Mag. 3. 2 7 2 .  in der N ote  angemerkt har.
Dafs

KopfTchilds weit deutlicher h e rv o r ,  lind die erhabnen Linien, wel
che von diefem H ökker  aus nach den Seiten fleh h inz iehn ,  find 
d a rk e r  ausgewirkt. Die mit dem Vorderrande faft parallelen er
habnen Querlinien aut' dem Kopffchildc des Weibchens find gebo
g e n ,  und  die hintere liegt dem Hinterkopfe näher. D er Bruft- 
fchild ill tiefer gepunktet ; auf  demfelben eine Menge unordent
lich untereinander geworfner grünlicher F lekke ,  die das Anfehn 
von N arben haben. Unter diefen zeichnen fleh einige regelmäfsig 
geftellte runde Flekke aus. Auch die Fliigeldekken find mit dun
keln  in  einander gefchlungenen Zeichnungen beftreut. Bei ge
nauerer Anficht erkennt man Eine oder zwei nur wenig deutliche, 
aus hellen neben einander gedeihen Flekken zufammengefetzte 
Q uerbinden ; doch find diefe nicht bei allen gleich deutlich. Das 
Vaterland ift Oftindien. —  Olivier ill wahrfcheinlich felbft mei
ner  M einung, ohne es z u  ahnen. Die Befchreibung und A bbil
d u n g  feines aus Senegal gekommenen fallens, Inf. 9. 170. a n .  
t. 13. f. 203. a. b .  pafst fo vortrefflich au f  unfern pallipes, dafs 
ich gar  kein Bedenken trage ,  ihn dafür zu  erklären. Wie aber 
kom m t es ,  dafs Olivier den pallipes F . ,  den er doch felbft im 
Bankifchen Mufeum fa h , nicht für unterlchieden vom fiavipes 
h ie l t?  —  Es liefsen fich mehrere muthmafslicheErklärungen die
fer Erfcheinung angeben, die ich aber nicht herfetzen will , weil 
fie —■ Muthm»fsungên find.
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Dafs von der N ahrung  und dem Aufenthalte fehr vie
les abhange, wird man gewifs bald durch Erfahrungen 
überzeugt. Da aber eben diefe uns lehren , wie wenig 
w if  noch die Gefctze kennen , nach welchen die ln-' 
fektenarten auch in wefentlichern Eigenfchaftsn, als 
Farbe  und Gröfse find, abändern; fo ift es wol befler, 
eher  jeden ändern Weg zu r  Erklärung folcher Abwei
chungen zu  verl 'uchen, als den, fie fü r  Zwitterarten 
verfchiedner Infekten zu halten. Selbft die Beftim- 
m u n g  des Gefchlechts (fexus) auch gemeiner Miftkäfer 
ifl: noch nicht aufser allen Zweifel gefetzt, wie m an 
vielleicht glauben mag. Von Copr. Taurus  findet man 
die fanfteften Uebergänge von dem , das man nach dec 
Analogie und nach Erfahrungen fü r  das Weibchen zu 
halten berechtigt if t ,  zu denjenigen h inauf,  welche 
die d e u t l ic h e n  Kennzeichen des männlichen Gefchlechts 
an fich tragen. Eben diefer Käfer lehrt uns noch von 
einer ändern Seite, bei Beftimmung des Gefchlechts, 
und  bei T ren n u n g  ähnlicher Arten in folchen G attun
gen , vorfichtig zu  feyn. H r .  Kugelann  hielt nemlich 
cinft die jetzt fü r  weibliche Abart des Taurus allgemein 
anerkannte C .Q uadrm nSchn M. 2 7 6 .  7 . fü r  eine eigene 
A r t ,  weil er fie bei Königsberg fehr häufig au f  feuch
ten Wiefen, den Taurus  aber höchft feiten und bios i n '  
fandigen Gegenden gefunden hatte. Ich will hier eine 
ähnliche E rfahrung  eines aufmerklamen Naturforfchers, 
des H n . Prof. H ellw ig , herfetzen. Jedermann weifs, 
dafs L. teßacea das M ännchen von L. rubra  Kt. Hell- 

w ig  hatte beide nicht feiten in Begattung gefunden, als 
e r  einft au f  verfchiednen B lu m en , die auf einem freien 
baumleeren Platze häufig w uchfen , eine unzählbare 
M enge  von L. teßacea tra f ,  ohne auch nu r  Eine rubra

dar-
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darunter wahrzunehm en. Dies w ar ihm natürlich 
auffallend, und e£ fing fclion an ,  an der Richtigkeit 
jener Beobachtung von der Gefchlechtsverfchiedenhei.t 
diefer Käfer zu zweifeln, ob er gleich keine L. tcßacea 

m it ihres gleichen in Begattung fah. Als er nachher 
in der dicht an jenen Platz Itofsenden Waldung die 
Rinde einiger Bäume abfehälte, fand er wieder eine 
eben fo unermefsliche Anzahl von L. rubra , unter der 
keine einzige L. teßacea fich antreffen liefs. E r  fchlofs 
h ieraus, dafs er gerade in dem Zeitpunkte gekommen, 
als die fclion befruchteten Weibchen fich unter die Rin
de der Bäume begeben hatten , u m  dort ihre Eier ab
zulegen , w ährend  die Männchen ihre übrige Lebens
zeit a u f  den Blüthen verfchwelgten.

Scar, ni grip es Fabr. ifl ganz ficher nu r  Abart des 
luridus. Jeder fleifsige Sammler kann fich leicht da
von überzeugen , da man beide v.ermifcht, und ohne 
Unterlchied der Farbe in Begattung findet, und da die 
deutlichften Ueberg'änge gar nicht feiten find. Im  
Früh jahre  1 7 9 4 .  fand ich am Fufse des Brokkens eine 
M enge von Sc. rufipes oder nigripes, ohne dafs Ein 
Stück durch  die Spur eines grauen Flecks den Ueber- 
gang zum  luridus gezeigt hätte. Es würde fehr vor
eilig von mir gewefen feyn, allen Erfahrungen zum  
T ro tz e  aus diefem einzelnen und erklärbaren Falle 
fchliefsen zu wollen, dafs der rufipes eine felbffitändige, 
vom luridus verfchiedne Art ausmache.

Verz. der Preuß. Käfer. D  6. H IS T E R .
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Die Unterscheidung der Arten diefer Gattung ift 
fo vielen Schwierigkeiten unterworfen, dafs gewifs je 
der Verfuch, diefe Schwierigkeiten durch eine natür
liche Familienabtheilung der fo fehr in einander laufen
den , zahlreichen und mannigfaltig gebildeten Arten zu  
v erm in d ern , a u f  Nachfichr rechnen darf. Eine kurze 
Ueberficht wird die Familien ain deutlichften ins Licht 
fetzen.

A. Bruftfchild und  Fliigeldekken haben a u f  ihrer
Oberfläche erhabne Längslinien. I. Fam.

B. O der  nicht. H ier  ift

a) der Körper k u rz ,  gedrungen, oben flach ge
wölbt.

u) a u f  den Fliigeldekken (gewöhnlich an 
der Aufsenfeite) Streifen, die bis zu r  
Spitze gehn. 11. Fam.

ß )  die Fliigeldekken n u r  an ihrer W urzel 
geftreift, a u f  der hintern Hälfte uno r
dentlich punktirt. JH. Fam.

•y) die Fliigeldekken ganz ohne Streifen.
IV. Fam.

b) der Körper langgeftreckt, oben flach ge
wölbt. V. Fam.

c) der Körper breit, oben platt gedrückt. 
Vi. Fam.

I. Fam.
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I. Fam. Thor ace et elytris linek  elevatis longitudina- 

libus.

A u f  dem Brußfchilde und  den Flügeldekken erhabne 

Längslinien. Ja  Schw äm m en, im Mifte, unter 
verfaulenden Pflanzen.

fulcatus. X. H. thorace Jineis elevatis quinque, elytris
tr ibus, interftitiis flriatis : punctorum ferię 
duplici. f

f f .  fulcatus ater thoracis lineis elevatis quinque, ely
tris quinque: interftitiis punctatis. Fabr. E. S. 1. 74.12.

Panzer Ent. r. 2r. to.
f f .  globidofus. Olivier Inf. g. 19. t. 2. f. 15. a.b. 

Hr. Kugelann erinnert fich, einft diefen Käfer bei Oßero- 
de gefangen zu haben. Bei Braunfchweig wurde diefes 
fchörie Thier einft vo r  mehrern Jahren vom Hn. P. Hell- 
wig  in Erdfchwämmen, im Frühlinge 1797. von mir un
ter modernden Gewächlen gefunden.

Ich verweife wegen diefes Käfers und wegen des 
mit ihm verwechfelten flriatits (fiilcatus, 'Roffi. Fn. Etr. 1. 
31. 70. t. 2. f. 3. und 348. 24.) auf die Anmerkungen 
zum Rolïi а. а. О. Dort find Olivier s Citate nur auf an
drer Schriftfteller Aurtorität angeführt; je tz t  aber habe 
ich dies Werk vergleichen können, und fetze das Reful- 
tat diefer Vergleichung her.

Rojfi zieht zu  feinem fiilcatus den globulofets Olivier. 
Olivier fagt in feiner Befchreibung, dafs diefer Käfer vier 
erhabne Linien auf dem Bruftfchilde habe; ich fehe auf 
R oß 's Käfer, der auch im füdlichen Deutfchlande gefun
den ift, fechs folcher Rippen. Da aber die beiden äufsern 
abgekürzt find und leicht weniger fiebtbar feyn könnten, 
und da die vergröfserte Abbildung bei b. deren mehr 
ze ig t;  fo will ich diefen Umftand iibergehn. Nun fagt 
Olivier ferner: ,, die Flügeldekken haben eine beträchtli
che Anzahl wellenförmiger Streifen, und einige erhabne 
Linien.,, Die Figur zeigt auf jeder Flügeldekke der er
habnen Linien drei. Dies pafst nun durchaus nicht auf 
den fulcatus R o f , denn diefer hat fechs, alfo drei mehr: 
ein Unterfchied, der hinreichend ift, die Vereinigung die
fer Citate zu verbieten. — Den f f .  fulcatus Olivier n. 20. 
t. i ,  f. 6. a. b. rechnet Hr. Pr. Fabric ins zu feinem fulca
tus. Olivier fagt von ihm : ,, er ift um die Hälfte kleiner,

D 2 als
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als der globulofits. Der Bruftfchild und jede Flügeldekke 
haben fechs erhabne Linien. „ Dies und die Aisbildung 
treffen genau auf den fulcatus R . Folglich fällt in Fabr. 
Ent. fyft. mit dem Roffifchen Citate auch das Ölivierifche 
weg. Dagegen gehört wol ganz ohne Bedenken der glo- 
bulofus Oliv, hierher; die Befchreibung hätte dann nur die 
mittlere abgekürzte Linie des Bruftfchilds überfehn, die 
doch die Abbildung anzudeuten fcheint.

II. Fam . Corpore fubquadrato fitpra couvexo; elytris 

(exterius feilt em ) Jłriatis: ß r iis  ad apicem usque ex- 

currentibus.

Der Körper gedrungen, oben gewölbt ; die Flügeldekkcn 

(wenigstens an ihrer Aufsenfeite) m it ganz bis zu r  

Sp itze  auslaufenden Streifen. Diefe Streifen find, 
befonders die äufserllen, mehr oder minder ge
k rüm m t. Faft bei allen hierher gehörenden Arten 
fieht man a u f  der Schulter eine feine von oben und 
innen nach hinten und aufsen fchräg gezogne Linie. 
D er Aufenthalt find M ift,  Schwämme, Aas.

unicolor. 2. H. niger, elytris exterius triftriatis; tibiis 
anticis denticulis tribus ; extremo bitldo. |  

f f .  unicolor ater elytris oblique llriatis. Fabr. E. S. 
r .  72. 2.

Panzer Ent. x. 20. 2.
Panzer Fn. Germ. 4. 2.
Herbfl: K. 4. 22. t. 35. f. 1.
Linn. S. N. 2. 367. 3. Fn. Sv. 440.
Olivier Inf. g. 7. 5. t. i .  f. i .  i .  a. b. c.

Jede Flügeldekke hat nach außen zu drei unterbrochne 
punktirte Streifen. Am äufserften Rande läuft dasBruch- 
ftück einer folchen Streife. Nach innen fieht man von 
der Spitze der Flügeldekken aus die Anfänge dreier Strei
fen laufen, die aber fchon verfchwinden, ehe fie die Mitte 
erreichen. Die mittelfte derfelben ift kürzer, als die bei
den ihr zur Seite flehenden. Ich geftehe gern , dafs diefe 
Anzahl und diefe Befehaffenheit der Streifen nicht beftän- 
dig feyn mag. Allein da ich es verfäumt habe, fichere 
Erfahrungen darüber in der Natur anzuftellen ; fo kann

ich
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ich nur dies behaupten, dafs wahrfcheinlich alle die vom 
unicolor getrennten A r ten , die in der bei der Artunter- 
fcheidung angegebnen Befcbaffenheit der Vorderfchien- 
beine Übereinkommen, wieder damit verbunden werden 
muffen.

diiodecim- f. 3. H. niger, coleoptris ftriis duo- 
ßriatus. decim; tibiis anticis dentibus qua

tu o r-  - fex. *
H . izßriatus. Schrank En. 39. 70.
Panzer Ent. r. 20. 5.
Herbft K. 4. 29. 4. t. 35. f. 4.

Von der Geftalt und Farbe des vorigen, aber kaum zwei 
Linien lang. Die zw ölf  Streifen der Deckfchilde find 
nicht beftändig, fondern die innern find zuweilen abge
brochen. Nicht feiten treffen die der Naht am näcbften 
liegenden beiden Streifen vorn in einem Bogen zufam- 
men. Die Vorderfcbienbeine haben vier bis fechs Zähne. 

In fandigen Gegenden unter Mift, auch beim Aafe.

brunneus. 4. H. ferrugineus, elytris fiibftriatis. Fabr. 
E. S. i .  74". 8. t  

Panzer Ent. 1. 21. 7.
Herbft K. 4. 35. 10. t. 35. f. 10. a.

Von der Gröfse und Geftalt des folgenden, aber doch et
was fchmaler und platter, und überall braun. Kug,

Den Käfer, der in der Hellwigifchen Sammlung un
ter dem Namen brunneus fteckt, will ich näher bezeich
nen, da wahrfcheinlich jeder Schriftfteller die braune Va
rietät irgend einer zu diefer Familie gehörenden Art für 
den brunneus hält. Denn fo wie alle ich warze Käfer, fo 
ändern auch die Hifters mit brauner Farbe ab. Der von 
uns für brunneus gehaltne Käfer findet fich unter der Rin
de, macht wirklich eine befondre Art aus, und ift eben 
fo oft braun als fchwarz vorgekommen. E r  ift mehr als 
noch einmal fo grofs, als purpura/eens ; an den Seiten des 
Bruftfchilds laufen mit dem Aufsenrande nicht Eine, fon
dern zwei eingegrabne Linien parallel, und der Körper 
verengt fich von der Mitte an mehr. Auf den Flügeldek- 
ken find nach den Seiten zu vier ganze Streifen: an dem 
Seitenrande läuft noch eine fünfte, die aber die Wurzel 
nicht ganz erreicht. Von zwei innern Streifen find nur 
die Anfänge der Spitze da. Die Vorderfchienbeine am 
Aufsenrande viel gezähnt. Man könnte daher diefen Kä-

D 3 fer
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fer fo unterfcheiden : H. thorace lateribus flriis duabus, ely- 
trorum quatuor; tibiis anticis multidentatis variat brun- 
neus.

purpur afcents. f  5- H. niger, elytris exterius quadri-
ftriatis: difco macula purpurafcente ; 
tibiis anticis multidentatis. * 

var. a. macula elytrorum fere exftincta. 
var. ß. macula eîytrum fere totum occupante, 
var. y. brunneus: difco elytrorum rubido.

Herbft K. 4. 42. 17. t. 36. f. 6. a. b.
Panzer Ent. r. 23. 18.
H . bîmaculatus. Schrank En. 69.
Laichart. Tyr. 1. 56. 3.
Degeer 4. 343. 2.
Attelabus. Geoffr. r. 91. 2.
Coccinella. Uddmann n. 1p. 12. 2 0 .?
Voet. r. t. 3г. f. 2.

Die Gröfse diefes Käfers ift fehr beftändig, und beträgt 
nicht viel über Eine Linie. Der rothe Fleck ift zuweilen 
faft ganz verlofchen, zuweilen ift er fo grofs, dafs er 
das ganze Mittelfeld der Fliigeldekke einnimmt; zuwei
len ift der ganze Käfer braun ; das Mittelfeld der Fltigel- 
dekke verräth den Fleck durch die lichtere rothe Farbe. 
Man vergl. den vorhergehenden Käfer. Auf jeder Flti- 
geldekke nach aufsen vier ganze, nach innen an der Spitze 
die Anfänge zweier Streifen. Der rothe Fleck ift nicht 
fcharf abgefetzt, fondern verfliefst fanft in die fchwarze 
Farbe.

Wegen der Citate: Geoffroy, Uddmann, giebt der 
folgende Käfer Auskunft.

bîmaculatus. 6. H. thorace antice utrinque foveola;
elytriis ftriis integris, angulo poftico 
exteriore rubro.

H. bîmaculatus ater elytris ftriatis, macula poftica ru- 
bra. Fabr. E. S. 1. 76. 17.

Panzer Ent. 1. 23. 17.
Herbft K. 4. 45. 19. t. 36. f. 8. a. b.
Rofii Fn. Etr. i .  32. 72.
Kugel. Schneid. M. 32. 72.
Brahm Inf. Kal. 1. 57. 1X3.
Linn. S. N. 2. 567. 5. Fn. Sv. 442.

Diefei
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Diefer fchöne Käfer ift etwas gröfser, als der purpurafcens; 
fein nach vorn fchmal zulaiifender Bruftfchild ifl: weit län
ger und macht den ganzen Körper etwas länglich. Die 
Hauptkennzeichen find: das Grübchen vorn auf der Ober
fläche zu jeder Seite des Bruftlchilds, die ununterbroch- 
nen ftark eingedrückten Streifen, welche die ganze Flä
che der Fliigeldekken bedekken , und der von der Naht 
bis zur Schulter roth gefärbte äufsere Hinterwinkel.

Schäfer Ic. t. 3. f. 9. und Voet. t. 31. f. 9. gehören 
beide zum H. bipvßulatiis-. Man citirt auch noch Udd- 
mann N. fp. 12. 20. und GeofFr. 1. 95. 2. Beide aber Ta
gen nichts davon, dafs der rothe Fleck der Flügeldekken 
am Hinterrande fich befinde; fie fagen nur ,  dafs jedeFlü- 
geldekke einen rothen Fleck habe. Der bimaculatus hat 
überdem zu fehr in die Augen fallende Streifen, als dafs 
fie nicht bemerkt wären. Unter den bekannten Euro- 
päifchen Käfern könnte alfo nur entweder der bipußulatus 
oder purpurafcens gemeint fcyn. Edleres kann man des
wegen nicht gut annehmen, weil weder Geoffroy noch 
Uddmanu die nierenförmige Bildung des Flecks anführen, 
und weil fie die Länge ihres Käfers nur eine oder andert
halb Linien angeben. Man mufs daher diefe Citate zum 
purpurafcens fchreiben.

Wenn Scopoli unter feinem H. finirtarius Carn. 3т. 
wirklich einen Hifter befchrieben hat;  fo pafst feine Be- 
fchreibung am beften auf den bimaculatus.

bipußulatus. f  7. H. levis niger, elytris macula dtfci 
biloba rubra; tibiis anticis tridentatis. * 

Schrank En, 67.
Panzer Ent. r. 23. 19.
Olivier Inf. 8. 10. 9. t. 3. f. 19. a. b.
H . ßimetariiis. Herbft K. 4. 27. 3. t. 35. f. 3.
H . bimaculatus. Preyfsler Böhm. 1. 52. 53.
Schaeff. Ic. t. 3. f. 9. ’
Voet. K. i .  t. 3г. f. r.

Es würde zu weitläufig feyn, hier alle die Unterfchiede 
aufzuzählen, die fich zwifchen diefem Käfer und dem H. 
quadrinotatus finden, iriit dem ihn einige für einerlei hal
ten wollen.

Im Mifte, auch beim Aafe.
Das Schäferifche Citat ifl; eben fo wenig zweifelhaft, 

als das Preyfslerifche.

D 4. f  8. H.
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quadrimacii- f  g- H. thorace lateribus fubparallelis ; ely-
latus. tris quadriftriatis : macula rubra finuata

ab humero ultra medium. * 
var. ß. macula medio interrupta.

Linti. S. N. 2. 567. 6. Fn. Sv. 443.
Scriba Beitr. 1. 46. 11. t. 5. f. 4. a. b.
H . quadrinotatus. Scriba Journ. 1. 72. 7г.
Scbaeff. Elem. t. 31. f. 3.
Voet. K. I. t. 31. f. 3. 4.
H . fmuatus. Herbft K. 4. 43. i8 . — an. t. 36. 

f. 7. a. b?
Man bat diefen Käfer mit dem folgenden verwechfelt; 
der fcharflichtige Schneider unterfchied ihn unter dem Na
men affinis. Er ift beträchtlich gröfser, als der fmuatus, 
mehr länglich und mehr von gleicher Breite. Der Bruft- 
fchild ift vo m  nicht fo ftark verengt. Auf jeder Flügel- 
dekke fteht aulser den drei Streifen des folgenden noch 
eine vierte , die am Aufsenrande lieh in die Höhe fchlän- 
gelt. Die Anfänge zweier innerer Streifen an der Spitze 
lieht man auch bei diefer Art nicht feiten, noch nie aber 
habe ich, felbft auch die Spur einer1 Streife, neben der 
Naht wahrgenommen. Der rothe Fleck ift fo wie beim 
fm uatus, doch tritt der Schulterfleck weiter einwärts, 
und der rothe Streifen, der ihn mit dem hintern Flekke 
verbindet, ift gewöhnlich nicht fo breit, fondern viel 
fchmaler; oft verfchwindet diefer ganz, und dann ent- 
ftebt die Abart ß  mit vier Flekken'auf den Deckfchilden. 
Gewöhnlich reicht der Schulterfleck bis zum Aufsenrande, 
lind verbreitet Tich oft an demfelben hinab, zuweilen 
aber hängt er nicht damit zufammen; dann fteht auf je
der Flügeldekke faft in der Mitte ein C, deffen Enden 
etwas breiter lind. Man kann die vierflekkige Abart fehr 
leicht von dem quadrinotatus dadurch unterfcheiden , dafs 
der hintere rothe mondförmige Fleck hinter der Mitte der 
Flügeldekke liegt; beim quadrinotatus liegt er vor der 
Mitte, fteigt fchräg von aufsen und vorn nach innen und 
hinten hinab , und ift eiförmig. Deswegen ift Voet'v, frei
lich fehr fchlechte Abbildung doch immer noch richtiger, 
als die von Scriba gegebne Figur. Der Schulterfleck des 
quadrimamlatus ß ift weit gröfser und geht gerade vort 
aufsen nach innen. — [Jebrigens fteht diefe Art zwi- 
feben dem  miciatiis F. und fmuatus in der Mitte.

Linne' hat in der Fauna Suecica ficher nur diefen Kä
fer und nicht den quadrinotatus befchrieben : „  Macula

magna
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magna ferruginea fublunata in fingulis elytris (dies ift 
unfre Abart «.), at in qurbusdam eft macula rubra inaequa- 
lis verfus bafin eiytri, et alia lunata rubra verfus apicem.,, 
Dies kann offenbar nicht auf den quadrinotatus gezogen 
werden; fondern pafst genau auf unfre Abart ß. ImSyft, 
Nat. hat Linne die Abarten umgekehrt, und nimmt den 
Käfer mit zwei Flekken auf jeder Flügeldekke zur Stamm
art an.

Hn. P. Herbßs ßnuatus ziehe ich deswegen hierher, 
weil Herbß feinen Käfer von Hn. Schneider unter dem Na
men а /finis bekommen zu haben verfichert; weil er die 
Endflekke der gekrümmten rothen Zeichnung als binden
förmig befchreibt; weil er vier Streifen erw ähnt, der 
Streife neben der Naht nicht gedenkt ; und endlich weil 
er unter der ändern Varietät S. 44. wahrfcheinlich unfern 
ßnuatus befchreibt.

ßnuatus. 9. H. thorace antice anguftiore, elytris tri- 
ftriatis: macula finuata rubra ab humero 
ultra medium. 0

H. ßnuatus ater elytris macula media finuata rufa. 
Fabr. E . 'S . r. 75, 15.

Panzer Ent. r. 23. >6.
H. hriatus. Scribajourn. 72. 72.
H . bipuflulatus. Preyfsl. Böhm. 1. 82. 76.

Dem quadrinotatus im Körperbaue (ehr ähnlich, doch et
was länglicher. Jede Flügeldekke hat zurSeite drei ganze 
Streifen, und zwifchen diefer und der Naht fieht man 
nicht feiten unten noch die Anfänge von ändern Streifen ; 
Eine derfelben zieht lieh an der Naht etwas hoch hinauf. 
Der rothe Fleck, der unterhalb der Mitte erft aufhört, 
ftellt, wenn man ihn von vorn betrachtet, ein etwas 
plumpes fchmales Zwei (2) vor. Auf der Schulter ift 
ein rother Fleck, der nur bis zur erften jener dreiStreifen 
reicht; zwifchen der zweiten und dritten Streife fliefst er 
hinab, und verbreitet fich dann, wann er hinter die Mitte 
gekommen ift, nach innen hin. Von Abarten in den 
Zeichnungen vermag ich keine Rechenfchaft zu geben, 
da ich fie bei feehs Stükken beftändig beobachtet habe. 
Das Roth ändert, wie bei allen diefen Thieren , bald hel
ler , bald dunkler ab.

Hr. P. Fabricius hat-diefen Käfer feinem F’reunde Hell- 
tt’ig felbft für den ßnuatus beftimmt ; damit ftimmt auch

D 5 die
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die angegebne Gröfse, dafs er doppelt Го grofs feyn
foil, als bimaculatus.

quadrinota- io. H. elytris lateribus fubtriftriatis : ma
t e .  C u l a  humerali alteraque media obliqua

rubris. f
H. quadrimaculatus ater elytris bimaculatis. Fabr. 

E. S. i. 76. 18.
Panzer Ent. r. 24. 20.
Herb 11 K. 4. 27. 3. t. 35.- f. 2. B. t. 36. f. 12. a. b. 
Degeer 4. 199. 3.
Scriba Journ. 1. 72. 70.
H '• quadrinotatus. Scriba Beitr. 1. 47. 12. t. 5. 

f. 5. a.

Es ift wahrfcheinlich ein Schreibfehler, dafs Hr. Fabritius 
a. a. 0 . Amerika als das Vaterland diefes fo gemeinen 
Thiers angiebt. — Die beiden von Hn. P . Herbfl a. a. O. 
abgebildeten Käfer halte ich nur für Abänderungen von 
einander, und nicht etwa den t. 35. f. 2. B. für den 
quadrimaculatus, wie man vielleicht aus des Hn. Verfaf-, 
fers W orten, dafs in d e t  t. 36. f. 12. der Hinterileck 
höher läge, fchliefsen könnte. Man vergleiche nur die 
unilluminirt gelaßenen vergröfserten Abbildungen.

qaadratus. #  i r .  H . 'brunneus, nitidus, brevis, th o 
racis lateribus incralfatis elytrisque fub- 
tilifiime ftriatis.

Panzer Fn. Germ. 37. 5.
Panzer Ent. 1. 25. 24.
Kugel. Schneid. iVI. 5 1 9 .  2T.
H- ferrugineus. Olivier Inf. g. 22. t. 1. f. 7. a. b?

Ift fehr klein, keine Linie lang , und eben fo breit. Die 
Farbe ift ein glänzendes Rothbraun. Die Seiten desBruft- 
fchilds lind ftark verdickt und der Länge nach fein ge- 
ftreift: der gewölbte Mittelraum ift glänzend glatt. Die 
Flfigeldekken haben zur Seite feine Längsftreifen. Die 
Naht ift dunkler. Die Schienbeine lind alle fehr breit und 
flach , und haben keine fägeförmige Einfchnitte.

Unter Baumrinde. Sehr feiten.

III. Farn.
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III. Fam . Corpore fubąuadra to , [ и р г а  с о ч ѵ е х о ,  elytris 

bafi puncia toßria tis, poflice tcuiere punctatis.

Der Körper k u r z , gedrungen,- a u f  der vordem  Hälfte 

der Flügeldekken Punktßreifen  ;  die h in ten  ill m it 

zerßreueten Punkten bedeckt. D er Bruftfcliild ift 
vorn m ehr zugerunde t , als bei den Käfern der vori
gen Fam ilie ; zu r  Seite hat cs keine eingedrückte 
Linien. Die Punktllreifen der Flügeldekken laufen 
nach aufsen, und verfchwinden i n , oder hinter der 
M itte ,  gewöhnlich gleich da , wo die punktirte  
Hinterftäche der Flügeldekke anfängt ; feltner fetzen 
fie noch etwas darin fort. Diejenigen von den Sei- 
tenftre ifen, welche der N ah t am nächften liegt, ver
einigt fich mit einer an der N a h t  herablaufendcn, 
gewöhnlich abgekürzten Linie vorn in einem Bo
gen. —  Aufenthalt: Aas, Mill.

femißriatus. j- 12. H. nigricans, elytris femiftriatis: in- 
terftitiis leviffimis; tibiis anticis denticu- 
latis. *

Herbft K. 4. 30. 6. t. 35. f. 6. F.
H . aeneus. Roffi Fn. Etr. 1. 29. 65.?

aeneus. 13. H. aeneus, elytris femiftriatis : interftitiis 
exterioribus punctatis; tibiis anticis denti- 
culatis. s

H . aeneus aeneus elytris bafx ftriatis apice punctatis. 
Fabr. E. S. т. 76. 19.

Panzer Ent. r . 24. 21.
Herbft K. 4. 29. 5. t. 35.
Olivier Inf. 8- 12. 12. t. 2. f. 10. a. b.
H. punctulatus. Brabmlnf. Kal. r. 83. 270.
Geoffr. Inf. i .  95. 3.

Diefen Käfer unterfcheidet fchon auf den erften Anblick 
feine fchmutzig grüne metallifche Farbe , fein kürzerer, 
gewölbterer Körper von dem vorhergehenden und fol
genden Hifter. Das Hauptkennzeichen ift der punktirte 
Zwifchenraum der erften bis dritten Streife der Flügel
dekken.

Des-



6© H  IS T E R .  III. F am

Deswegen rechne ich Brahm s  Käfer h ie rher , weil 
feine W orte :  „ d ie  Fiügeldekkjm haben in der Gegend 
des Schildchens einen grofsen glänzenden gemeinfchaft- 
lichen Fleck; das Uebrige iit ftark gepunkte t, , ,  dies (ehr 
gut ausdrtikken.

metalliçus. f  14. H. v iridi-cyaneus, thorace margi- 
nibus punctato; elytris femiftriatis j ti- 
biis anticis quadridentatis.

Herbft K. 4. 32. 7. t. 35. f. 7. a. b. G.
Panzer Ent. 1. 24. 22.

Diefes kleine Thier hat eine längliche Geftalt; die Punkte 
find nicht fo dicht gedrängt und nicht fo tief j fie machen 
daher die Fläche nicht matt. Von oben fiehtman auf je
der Aufsenfeite der Fliigeldekken vier ununterbrochne 
Streifen, die bis jenfeits der Mitte laufen, und worin 
man kaum Pünktchen wahrnimmt. Die metallifehgrüne 
Farbe ift gewöhnlich ftahlblau angelaufen. Die Füfse 
find fchwarz, zuweilen braunroth.

Man findet diefe drei Käfer in fandigen Gegenden 
beim Aafe, oder auch im Mifte.

Von mehrern werden fie für die Abänderungen Einer 
Art angefehn ; ich hoffe aber, dafs die hier angegebnen 
Kennzeichen jeden in den Stand fetzen w erden , diefe 
Käfer ficher zu unterfcheiden. Ueberdem finden wir fie 
bei Braunfchweig nie zufammen; hier ift der femißriatus 
der gemeinfte, der aeneus ift fchon etwas feltner; fehr fei
ten aber der rAetallicus.

pmctatus. t  15. H. niger nitidus, elytris punctula- 
tis bafi ftriatis ; tibiis anticis fubmuti- 
cis. f

Herbft K. 4. 41. 16. t. 36. f. 5. a. b.
H. nanus. Scriba Journ. 1. 73. 74. (f. Schneid.

Mag. 517. i8- Anm.)
H. Pußmaeus. Linn. S. N. 2. 567. 4. Fn. Sv. 44т.?
Fabr.- E. S. X. 74. 9?
Panzer Ent. r. 21. 8?  

var. ß. pedibus rufls.
H. rufipes. Kugel. Schn. Mag. 304. 13.
Panzer Ent. 1. 23. 15.

Kleiner, als aeneus, ihm aber ähnlich; glänzend fchwarz. 
Die Fliigeldekken haben aufser den feinen Punkten, die 
bisweilen bis an die Wurzel reichen, gewöhnlich vier

fein
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fein punktirte bis zur Mitte reichende, nach aufsen ge- 
krümmte Streifen. Die Füfse find bisweilen fchwarz, 
bisweilen rothbraun; die Vorderlchienbeine breit, der 
Innenrand gerade; der Aufsenrand nach aufsen gekrümmt, 
faft ohne die Spur von,Zähnchen.

rotundatus. * 16. H. niger nitidus, elytris punctula-
tis bafi ftriatis; tibiis anticis denticu- 
latis.

Kugel. Schneid. M. 304. 12.
Dem vorhergehenden fehr ähnlich, aber faft halb fo klein ; 
etwas länglicher. Alles, wie bei jenem ; die Streifen 
der Flügeldekken find etwas tiefer; die Vorderfchienbeine 
find dünn; fangen oben fpitz an, und erweitern fich in ein 
langes, lchmales Dreieck. Der Aufsenrand hat drei bis 
vier deutliche Zähnchen. Die Füfse find braunroth; der 
Hinterrand der Deckfchilde rothbräunlich.

IV. Fam. Corpore bvevi, Jupra convexo;  elytris Jlriis

nullis.

Körper k u r z , oben gew ölbt; die Flügeldekken unge- 

flreift. Die Flügeldekken find hinten kaum  m erk 
lich abgeftutzt, fondern faft zugerundet. U nter  
der Rinde in m oderndem Holze.

caefns. 17. H. nigricans, thorace lateribus rotundatis : 
difco elevato : fulco transverlb medio ; ely
tris fcabriufculis. *

H. caefus n iger, thorace fulco transverfo impreflo, 
antennis ferrugineis. Fabr. E. S. r. 77. 22.

Panzer Ent. I. 29. 23.
Herbft K. 4. 4. 40. 14. t. 36. f. 3. a. b.

Kurz, gedrungen. Die fchwärzliche Farbe hat einen An- 
ftrich von Bronze. Die Seitenränder des Bruftfchilds find 
nach aufsen zugerundet, und bilden eine llark und breit 
abgefetzte Randfläche. Auch der Hinterrand ift abge
fetzt. Das von diefen drei Randflächen umgrenzte Mit
telfeld des Bruftfchilds hebt fich in einer ftarken Wölbung, 
empor. Gerade durch die Mitte diefer Wölbung geht; 
eine tief einlcbneidende Querfurche, die, zu beiden Sei. 
ten in die Randflächen übergehend, fich erweitert. Die 
Flügeldekken find kürz und auf ihrer Oberfläche genarbt. 

Im Herbfte unter der Kinde faulender Eichenftökke.
* 18. Й,
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miner at uj. i;t ig. H. niger nitidus, tborace linea transverfa 
imprelia anteriore; elytris punctatis. ° 

Panzer Fn. Germ. 37. 6.
Dem vorigen nahe verwandt, aber bei genauerer Anficht 
fehr von ihm verfchieden. Er ift etwas gröfser, und fo- 
wohl der BrultfchiJd, als auch die Flilgeldekken, lind 
verbältnifsmäfsig merklich länger. Der Bruftfchild ift 
wegen der feinem Pünktchen glänzender; er läuft von 
hinten nach vorn fpitzig zu ;  feine Seitenränder lind ge
rade, nur vorn etwas nach innen gebogen. Mit dem 
Seitenrande läuft eine eingedrückte Linie parallel ; doch 
ift der Rand dadurch wenig abgefetzt. Die Mittelfläche 
des Bruftfchilds ift nur fehr flach gewölbt; die Wölbung 
wird vom  Hinterrande nicht abgefetzt, fondera geht un
mittelbar in die Convexität der Deckfchilde über. Hin
ter dem Drittheile der Entfernung vom Vorderrande ift 
eine gerade Querlinie eingedrückt, welche auch den Sei
tenrand fchneidet. Die Flügeldekken find punktirt. — 
Unter der Rinde der Pappeln, in Gelellfchaft des H. pla
nus. Auch bei Braunfchweig.

Da vormals beide Käfer Roch nicht unterfchieden 
find, fo kann es leicht feyn , dais Hr. P. Helliuig an den 
Hn. P. Herbfl den vulneratus unter dem Namen caefns, oder 
beide Arten zugleich, gefchickt hat. Dies ift deswegen 
fall wahrfcheinlich, weil Hr. Herbft in feinerBefchreibung 
gar nicht der fo auffallenden Querfurche e rw ähn t, die 
beim vutneratus leichter iiberfehen werden kann. Die 
W orte  fcliivarz, glatt würden mich in diefer Mutbmafsung 
beftärken, wenn nicht in der Abbildung t. 36. f. 3. a. b. 
der caefus unverkennbar dargeftellt wäre.

mirntns. f  19. H. minutus fubrotundus piceus nid- 
dus, thorace antice anguftato. #

Herbft K. 4. 41. 15. t. 36. f. 4. a. b. 
f f .  atomarius. Kugel. Schn. M, 305. 15.

Einer der kleinften Käfer, dem unbewaffneten Auge ein 
glänzender beweglicher ich war/.er Punkt. Er ift rund, 
ziemlich gewölbt, fchwarzbraun.

Unter der Rinde alter Büchen und Eichen und an 
verfaulten Schwämmen.

ßavicornis. I  20. H. o v a t u s  levis nitidus niger, fubtus 
piceus, antennarum capitulo fulvo. * 

Herbft K. 4. 40. 13. t. 36. f. 2. a. b.
Panzer Ent. 1. 32. 14.

Nach
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Nach einigen von Braunfchweig aus an den Hn. Ku- 
gelann überfcliickten Käfern diefer A r t ,  als Preufsens alter, 
nur vergefsner Bürger anerkannt.

V. Fam. Corpore oblongo, fitp ra  convexo.

Körper langgefireckt, von der einen Seite z u r  ändern 

etwas gewölbt.

picipes. 21. H. oblongus linearis nitidus, 'antennis pedi- 
busque rufefeentibus; elytris punctatis.

H. picipes oblongus, niger, elytris leviffimis [ßatt 
breviffimis] antennis pedibusque piceis. Fabr. E. S. 1. 
72. 2 r.

H . paraltelepipedus. Herbft K. 4. 37. ix. t. 35.
f. i t .  a. b. L.

Panzer Ent. 1. 22. 12.
И .  pußtlus. Kug. Schn. M. 305. 14.

Diefer Käfer macht durch den fiavicornis einen fehr guten 
Uebergang zu der vorhergehenden Familie,

Unter Büchen- und Eichen-Rinde.

oblongus. 22. H. elongatus linearis niger nitidus, ely
tris ftriatis. *

H. oblongus deprefl'us, ater, nitidus, elytris ftriatis; 
corpore oblongo. Fabr. E. S. 1. 75. 13.

Panzer Ent. 1. 22. i t .

H . elongatus. Olivier Inf. 8-16.18. t. 2. f. 14. a. b. 
Ein feböner. vor feinen Gattungsbrüdern ausgezeichneter 
Käfer. Er ift e twas länger und gröfser, als H. picipes, 
und der Umrifs feines Körpers ftellt ein längliches Viereck 
dar. Die Länge übertrifft die Breite drittchalbmal. Der 
flachgewölbte fein punktirte Bruftfchild ift ein Quadrat. 
Die Vorderwinkel ragen ein wenig hervor. Durch eine 
feine dicht am Vorderrande und an den Seiten fortlaufen
de Linie ift er nur fchwach gerandet. Das Schildchen ift 
klein und länglich. Die Fltigeldekken lind ungefähr an
derthalbmal fo lang, als der Bruftfchild ; glänzend, hinten 
gerade abgeftutzt; jede hat fechs gerade Längsftreifen. 
Die Fühlhörner find gelblich, die Füfse pechfarbig; die 
Vorderfchienbeine haben drei bis vier feine Zähnchen. 

Sehr leiten.
Für die Richtigkeit des Oliviejifchen Citats find Be- 

fchreibung und Abbildung hinlängliche Bürgen. Auch
wegen
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wegen Fabricius zweifle ich nicht. Er zieht zwar Oli
vier’s elongatus zum H. picipes; da er aber in derBefchrei- 
bung des picipes ausdrücklich Tagt: elytra nullo modo flri- 
ata; fo fällt dies Citat von felbft weg.

VI. Fam. Corpore lato, fu p ra  plano.

Der Körper breit, oben plattgedrückt. Sonderbar ge
bildete Gefchöpfe, denen die N a tu r  einen fo flachen 
Körper gegeben zu haben fcheint, damit Ile zwifchen 
der Rinde und dem Stamme bequem fleh fortbewe
gen können. Gewöhnlich ragt ihr Kopf mit den 
langen Kinnbakken hervor.

deprcjfus. 23. H. planus nitidus, elytrorum ftriis Iatera- 
libus integris tribus. * 

var. ß. brunneus.
H . deprejfus depreffus, ater, nitidiffimus, elytris fub- 

ftriatis. Fabr. E. S. x. 74. 10.
Panzer Ent. 1. 21. 9.
Herbft K. 4. 34. 9. t. 35. f. 9. a. b. J.

Unter der Rinde der Eichen und Büchen gemein. Man 
findet ihn auch braun.

complanatus. 24. H. ovalis planus nitidiffimus, ely- 
tris punctulatis, recta truncatis. * 

Panzer Fn. Germ. 37. 7.
Der ganze Käfer fehr platt und glänzend; der Umrifs ei
förmig: das breitere Ende bildet den Bruftfchild mit dem 
Kopfe, und fo wird der Körper allmälig nach hinten zu 
fchmaler. Die Breite desBruftfchilds übertrifft feine Länge. 
Die Punkte der Fliigeldekken find etwas ftärker, als die 
des Bruftfchilds. Die Flügeldekkeri haben zur Seite die 
fchwache Spur einer Linie. Ihr gerade abgeftutzter Hin
terrand fcheint braunroth durch. Die Fiifse find pech. 
Ьгзип; die Vorderfchienbeine diinn , breit; der Aufsen- 
rand auswärts gebogen, kaum merklich gezähnelt. Die 
Fühlhörner gelbrotb.

Bei Einem Stiikke diefes Käfers zeigte ein ftarkes 
Vergröfserungsglas unter dem Leibe eine Menge kleiner, 
w e iße r ,  eiförmiger, feftfitzender Körnchen, die ich Für 
Milben halte. /

Unter. Eichen - und Buchen-Rinde.
25. H.
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planus. 25. H. planus leviflimus, tborace immarginato ; 
elytris apice oblique truncatis. й

H . planus planus, opacus, a ter ,  elytris leviffimis. 
Fabr. E. S, r. 73. 7.

Panzer Ent. 1. 73. 7.
Herbft K. 4. 33. 8- t. 35. f. 8. a. b. H.

A uf der Schulter der Flügeldekken lieht man den Anfang 
einer eingedrückten Linie, die aber noch vo r  Erreichung 
der Mitte verfchwindet. An dem Aufsenrande, der län
ger ift, als der Innenrand, läuft eine flachhohle Rinne.

Kugelam  fand einige Stiikke diefes feltnen Käfers im 
Mai 1793. bei der Allenfteinifchen Glashütte in dem ver
moderten noch weichen Bafte zwifchen der Rinde und 
dem Holze alter gefällter Pappeln.

7 .  S P H A E R I D I U M .  5.

fcarabaeo'hies. 1. S. fubhemifphaericum nigrum leve ni- 
t id u m , fcutello oblongo. * 

var. «. elytris maoula humerali apiceque rubris.
S . fcarabaeoides ovatiim atrum , elytris maculis du- 

abus ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 77. 1.
Panzer Ent. 1. 25. 1.
Panzer Fn. Germ. 6. 2.
Herbft K. 4. 62. I. t. 37. f. I. A.
Rofli Fn. Etr. r. 49. 114.
Dermeß. fcarabaeoides. Linn. S. N. 2. 563. 17.

Fn. Sv. 428.
Denn, quadrimaculatus. Schrank En. 25. 43. 

var. ß. elytris macula humerali nulla, aut obfoleta. Ma
cula apicis, interdum lutea, nunc totum marginem 
pofticum occupât, nunc parva ac lunata eft.

S . lunatum. Fabr. E. S. r. 78. 2. -
Panzer Ent 1. 25. 2.
S . bipußulatum. Fabr. E. S. 1. 78. 3.
Panzer Ent. I. 26. 3.
Herbft K. 4. 66. 2. t. 37. f. 2. B.
Derm, haemorrhous. Schrank En. 44.
D . tefludinarius. Fourcroy Ent. Parif. т. 24. 29. 

var. y. elytris immaculatis, aut macula humeral! obfo
leta; margine exteriore lutefcente.

Ven , (1er Preuft. Käfer. E  S. mar-
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S . marginatum. Fabr. E. S. r. 80. i r .
Panzer Ent. т. 27. 8-
Herbft K. 4. 67. 3. t. 37. f. 3. C. 

var. <?. elytrorum macula poftica margineque rubris.
S . marginatum. Scriba Journ. 164. 103. 

Gewöhnlich haben die Flügeldekken hinter der Schulter 
einen nicht fcharf abgefetzten braunrothen Fleck und einen, 
eben fo gefärbten oder fchmutziggelben gröfsern Fleck an 
der Spitze. Der obere Fleck ift aber fehr oft vej-lofchen ; 
dann bleibt der hintere mondförmige Fleck allein übrig. 
Ift diefer gelb und die Ftifse fchwarz, fo ift es S. Imaturti 
Fabr.; ift der Käfer etwas kleiner, der hintere Fleck und 
die Füfse ro th , fo ift es delT’en S. bipuflulatum (var. ß.). 
W enn nun noch dazu der Rand der Deckfchilde roth ift, 
fo nennt es Scriba S . marginatum (var. S.). Eine andre 
Hauptabänderung ift, w o auch der Hinterfleck verfchwun- 
den ift. Dann ift der Aufsenrand der Flügeldekken gelb
lich. Dies ift var. y. S . marginatum. — Man findet 
diefe Abarten ohne Unterfchied gemilcht beifammen; ja 
es ift unmöglich, ihre Unterfcheidtfngsgrenzen genaq zu  
beftimmen. ‘ Auch die Gröfse ift fehr veränderlich.

melanocephalum. 2. S. ovale nigrum nitidum, elytris 
ftriatis, antennis pedibusque piceis. * 

var. «. coleoptris caftaneis macula bafeos triangular! 
nigra.

S . melanocephalum atrum glabrum elytris teftaceis, 
macula communi bafeos nigra. Fabr. E. S. 1. 
80. 14.

Panzer Ent. r . 28- 16.
Herbft K. 4. 74. 10. t. 37. f. 10. K. M.
Rofii Fn. Etr. f. 49. 115.
Dermeß. melanocephahts. Linn. S. N. 2. 563. 15. 

Fn. Sv. 423. 
var. ß .  elytris nigris, apice caftaneis.

Sp. haemorrhoidale atrum elytris apice rulis, pedibus 
nigris. Fabr. E. S. 1. 81. 18.

Panzer Ent. 1. 29. 19.
Herbft K. 4. 73. o, t. 37. f. 9. J.
Laichart. Tyr.' r. 84. 4. 

var. y. elytris caftaneis, immaculatis.
Die Gröfsse ändert fehr ab; auch findet man einige von  
kürzerem gewölbterem Körper, welche die Weibchen 
fcheinen.

Geoffr.
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Geoffr. r .  308. 5. kann nicht zum hamorrhoidale ge
hören.

atomarium, 3. S. ovale atrum punctatum , elytris 
profunde punctato-ftriatis ,  apice'fer« 
rugineis. ö

S . atomarium leve atrum elytris crenato - ftriatis, pe- 
dibus pallidis. Fabr. E. S. 1. 80. 13.

Panzer Ent. r .  28. 14.
Olivier 15. ii. 14. t . 2. f. 5.
S . crenatum. Panzer Fn. Germ. 23. 3.
Panzer Ent. i .  28. 15.

N u r  halb fo grofs, als vor iger ,  und ftärker gewölbt. 
Die Furchen der Flügeldekken erfcheinen faft gekerbt; 
die Spitze ift roftfarbig; die Füfse find bald fchwarz, bald 
braunroth.

W egen des Panzerifchen Citats glaube ich nicht z a  
i r r e n , wenigftens kann man das S . tninutim  nicht treffen- 
-der darftellen. Ueberdem weicht die Befchreibung, die 
Irl r Kvgelann von feinem S . crenatum giebt, etwas von  
der des Hn. D. Panzer ab.

Hr. A. Kugelann fchickte dies Sphaeridium unter dem 
Namen minutant, und führte in feinem Verzeichniffe ein 
S . atomarium mit der Fabricifchen Diagnofe und diefen 
W orten  auf: „ V o n  der Geftalt und Gröfse des atomarii; 
überall fchwarz; nur die Füfse find gelblich. „

Das S. atomarium und minutum find noch vielem 
Zweifel unterworfen. Olivier befchreibt unter dem Na
men lugubre 15. 7. t. 2. f. 12. a. b. DermeßcsGeoffr. j .  107. 
19. einen Käfer, den er für das S . atomarium Fabr. zu  
halten geneigt ift. Hr. P. Fabyicms feheint diefer Vermu- 
thung dadurch . dafs er Geoffroy s Dermeftes zum atoma
rium  zieht, beizuftimmen. Er citirt das S . atomarium 
Oliv, zum minutum, da es doch mit unferm Käfer fehr 
wohl übereinkommt. Ferner führt er bei beiden Arten 
die Linneifche Silpha atomaria S. N. 2. 574. 35. an ;  zu  
unferm Sp. atomarium kann fie nicht gerechnet werden, 
da L im e 'gar nicht der Streifen erwähnt; ob fie zu  minu
tum  gehöre, wage ich nicht zu entfcheiden.

crenatum. * 4. S. atrum elytris crenato - ftriatis, apice 
punctis duobus rubris.

Kugel. Schn. M. 543. &•
Dem vorhergehenden fehr ähnlich, aber etwas mehr ge
w ölbt; auch lind die gekerbten Furchen auf  den Flügel-

E  2 dekken
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dekken zierlicher. Nahe am Ende ftehn zwei rothe, ' 
ganz abgefonderte Punkte. Der Unterleib ift auch ge
w ölb t;  es fieht daher diefer Käfer einigermafsen einem 
Byrrhus ähnlich. Man findet ihn beftändig auf Blu
men. Kug.

Wegen S. crenatum Panz. f. Anm. zur vorhergehen
den Art.

unipunctatunr. 5. S. ovatum nitidum nigrum, thoracis 
Jateribus elytris ftriatis pedibusque pal- 
lidis.

fern, macula coleoptrorum media nigra.
S . unipunctatum atrum. coleoptris flavefcentibus: 

puncto communi atro. Fabr. E. S. 1. 8 i .  20.
Panzer Ent. 1. 19. 20.
Panzer Fn. Germ. 3. 1.
Herbft K. 4. 68. 4. t. 37. f. 4. D.
Coccinella mipunctata. Linn. S. N. 2. 579. 6. Fn. 

Sv. 470.
Scarabams cordiger. Füefsly Schweiz. In f. 3. 38.
Hydrophilns cordiger. Herbit Arch. 5. 122.7. t. 2g. 

f. A. b. a. 
nias, coleoptris immaculatis, minor.

S . xanthopterum. Laichart. Tyr. r. 85. 5.
Scarab, qitisquilius. Fabr. E. S. 1. 38. 124.
Linn. S N. 2. 558. 83. Fn. Sv. 397.
Rofli Fn. Etr. i .  10. 23.
Sphaer. melanocephali var. Herbft K. 4. t 37. f. то. L. 

Erft durch die im Anhänge zum vierten Theile derEntom. 
fyft. beim Scarabaeiis merdarius vom Hn. Prof. Fabricius ' 
gegebne Erklärung find w ir in den Stand gefetzt, feinen 
Scar, qitisquilius ficher hierher zu rechnen, und es folgt 
eben daraus nothwendig, dafs man die Worte der Art- 
anterfcheidung: futura nigra, wegläfst. L im e's  Befchrei- 
bung zeigt es deutlich, dafs fein Sc. quisquilius unfer Sphae- 
ridium, und nicht der dphod. merdarius fey.

Hr. D. Panzer hat im 48ften Hefte der Faun. Germ, 
einen Scar, merdarius n. 3. und einen quisquilius n. 4 ab
bilden lallen. Die gröfseften Stükke des merdarius iiber- 
fchreiten nie die beim quisquilius durch den beigefetzten 
Strich angezeigte Länge; fie erreichen alfo niemals die 
viel beträchtlichere Gröfse des dort abgebildeten merda
rius. Auch das Uebrige der Abbildung des quisquilius 
palst fehr gut auf den merdarius ;  es wäre alfo Panzers

mer-
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m rd a ń u s  ein andrer Käfer, vielleicht eine Abart des Apli.
contamiuatus.

ftercoreum. 6. S. ferrucineum, elytris levibus grifeis. 
Fabr. E  S. i. « i .  16.

Panzer E n t  i: 29. 17.
Von der üeftalt des v o r igen , aber etwas kleiner. Ueber- 
all rothbraun ; Flügeldekken gelbgrau; die Naht, befon- 
derg am Schildchen, nicht feiten fchwärzlich. Kug.

vaccarium. * 7. S. flavicans, elytris ftriatis pedibus- 
que ni gris.

inquinutum. *  8. S.' flavicans, elytris ftriatis nigro- 
maculatis.

Diefe beiden kleinen Käfer, die kleinften, die ich kenne, 
fand ich 1795 in Wäldern im Kuhmifte. Sie find nur halb 
fo gro fs , als H. minutus, und ihre Kleinheit macht es un
m öglich , fie aufzukleben. Sie ertrinken in dem kleinften 
Tropfen Kleifters, befudeln fich damit, und find dann un
kennbar. Das S . inquinatum ift etwas gröfser, als das 
vaccarium. Kug.

8 . A N I S O T O M  A. Knoch.
( S p h a e r i d i a  F a b r . )

Palpi quatuor filiformes, anteriores breves, ar- 
ticulo tertio fubglobofo, parvo; poftici acuti. 

Antennae clava quinquearticulata : articulo fecun- 
do minimo. 

Tarfi pedum anterlorum quinque, pofticorum 
quatuor. 

Corpus ovale, convexum: thorace margin at о  co- 
leoptrorum latitudinis antice anguftiore.

Frefsfpitzen vier, fadenförmig: die vordem kurz, 
ihr drittes Glied klein, fait kugelförmig; die 
hintern fpitz.

E  3 F ü h l-
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Fühlhörner mit einer fünfgliedrigen Keule, deren • 
zweites Glied fehr klein ift. 

Fußglieder an den vordem Fiifsen fünf, an den 
Hinterfüfsen vier. 

Körper eiförmig, gewölbt: das Halsfchild geran- 
det, fo breit wie die Deckfchilde, nach vorn 
verengt.

Clypeus transverfus linearis vix apparens.
Labrum  transverfum breve, antice emarginatum.
M andibula cornea tenuis triangularis : bafi la ta , apice 

acuto curvato; margine exteriore cu rvo , in teriors  
recto.

M axilla e tribus partibus compofita: bafi cornea, tenui, 
ex cujus angulo fuperiore exteriore palpus prodit ; 
proceflïbus duobus apici bafeos infixis, membrana- 
ceis; exteriore libero, Iongiore, margine integro, 
apice truncato.

Labium  m em branaceum , apice bilobum.
M entum  quadratum , antice anguftatum.
Palpi quatuor inaequales filiformes : antici maxillae in

fer»  longiores, maxillam longitudine aequantes; 
quadriarticulati : articulus primus parvus, fecundus 
bafi tenuis, apice crafÏÏor, tertius brevis fubglobo- 
fu s ;  ultimus oblongus oblongo- ovalis acutus; po- 
flic i triarticulati ; finguli ad labii lobum fui lateris ex
terne  affixi, lobo paullo longiores ; articulus ultimus 
acutus.

Antennae ante oculos pofitae, dimidium corpus aequan
tes, undecimarticulatae : articulus fecundus parvus, 
prim us et tertius illo longiores, hic apice craffior; 
quartus et quintus cum fexto parv i,  fubglobofi; re-

liqui
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liqtii quinquc clavam fo rm ant articulis evidenter di- 
ftinctis : articulus clavae fecundus Cantennae octavus)

к '  /

m in im us ,  ut contractis antennis non appareat. (vid. 
Panz. F n  Germ. 12 15. c. ejusmodi a n te n n a m o p 
time repraefcntatam.)

Objb’v. Nonnullis in calce adjectis et afterifco di- 
ftinctis fpeciebus antennarum ftructura alia eft. 
Articulus fecundus longior, quartus et fequen- 
tes ad octavum u sq u e , breves tenues ; nonus, 
decimus, undecimus clavam form ant oblon- 
gain acutam. Eaedem fpecies capitis form am  
diverlam , et forte quoque tarforum num erutn  
differentem habent; majore forte jure H ydro- 
philis annumerandae fun t, de quo peritiorum 
judicium quam maxime exopto.

Corpus ovale, fupra convexum. Caput angufium ; 
thorax pro capite antice m ultum  emarginatus, ibi* 
dem capitis, poftice coleoptrorum latitudinem ae- 
quat. Latera m arginata, coleoptris nullibi latiora, 
angulis pofticis acutis. Scutellum  notabile, trian
guläre; Coleoptra marginata: lateribus curvatis in 
angulum  pollicum acutum convenientibus. Abdomen 
p lanum .

Pedes mediocres: anteriores quatuor taęfis quinque, 
poftici iisdem quatuor utuntur.

F ictus, qui fequenti generi.
I. N o m en  generis celeb. Киоск de clavae antennarum  

articulis tam inaequalibus fumfit; ab «v/crcç iitaequa- 
lis , T sy,vu> feco , articula.

II. Anifotomata illisque affinia an tennarum  articulos 
nunc laxare et rem itiere , nunc vero contrahere pof- 
fu n t ,  quo articulus ifte parvus clavae nbfconditur.

E  4 H inc
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H inc  plures fcriptores nullam ejus mentionem fe- 
cerunt.

III .  H u ic  generi Tetratom ata  celeb. Herbflii perquam  
refpondent. ..

IV. Oris partes A. glabri et humeralis diligenter exami- 
natae characterem generis, quousque de eis fum- 
tus eft, fuppeditavere.

V . A Sphaeridiis et H ydrophilis, quibus Anifotom ata  

affinia fun t, tarforum num éro ,  palporum anterio- 
r u m  figura e tb rev ita te ,  an tennarum que forma dif- 
ferunt. Agathidia  an tenn is , thoracis corporisque 
form a dignofcenda funt.

Kopffchild fehr k u rz ,  breit, kaum  (îchtbàr.
Lefze  k u r z , breit ,  vorn ausgerandet.
Kinnbcikke hornartig , d ü n n ,  dreiekkig: an der W ur

zel b re i t , an der Spitze fcharf, gekrüm m t : der Au- 
fsenrand gek rüm m t,  der Jnnenrand gerade.

Kinnlade: der Wurzeltheil hornartig , d ü n n ;  die bei
den obern Fortfätze häutig: der äufsere fre i,  län
g e r ,  am Rande ohne Einfchnitt; die Spitze gerade 
abgefchnitten.

Lippe häu t ig , am Ende zweilappig.
Kinn vierekkig, nach vorn verengt.
Frefsfpitzen vier, fadenförmig: die vordem  am obern 

A ußenwinkel des Wurzeltheils der Kinnlade einge
lenk t ,  länger als die h in tern , von der Länge der 
Kinnlade, viergliedrig: das Wurzelglied k lein ; das 
zweite am U rfprunge d ü n n , nach der Spitze zu dik- 
k e r ,  das dritte k u rz ,  faß  kugelförm ig ; das vierte 
länglich, länglich-e iförm ig , fpitz. Die hintern drei
gliedrig, das letzte Glied fpitz; jeder fitzt aufsen

an
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an dem Lappen der I.ippe feiner Seite*, und  ift et
was länger, als diefer Lappen.

Fühlhörner vor den Augen eingclenkt, fo lang, wie 
die Hälfte des Körpers, elfgliedrig: das zweite Glied 
ift k le in , das erfte und dritte länger;  letzteres an 
der Spitze dikker ; das vierte, fünfte und fechfte find 
klein und faft kugelförm ig; die letzten fü n f  bilden 
eine Keule : das zweite Glied derfelben (der  F üh l
h ö rn e r  achtes) ift fehr k le in , fo dafs man es nicht 
fehen k a n n ,  w enn  die Glieder in einander gedrückt 
find. (E in folches Füh lho rn  ift in Panzers Fn. G erm .
1 2 .  15 . c. vortrefflich abgebildct.)

Anm . Die letzten hinten angehängten vier Arten 
haben anders gebildete b 'ühlhörner: das zwei
te Glied ift lan g ,  das vierte bis achte find 
k u r z , dünn ; die drei letzten bilden eine 
fpitze Keule, deren Endglied lang  und fpitz 
ift. Da diefe Arten fich auch in der Geftalt 
des Kopfs und  vielleicht auch in der Anzahl 
der  Fufsblätter unterfcheiden ; fo gehören fie 
vielleicht zu den Hydrophilen; w orüber  ich 
das Urtheil erfahrnerer Entom ologen erwarte.

Körper e i fö rm ig , oben gewölbt: der K opf fchmal; das 
Halsfchild vorn zu r  Aufnahme des Kopfs ftark ausge- 
randet,  vorn fo b re it ,  wie der Kopf, h in ten , wie 
die Deckfchilde: die Seiten gerandet, nirgends brei
te r ,  als die Deckfchilde; die LIinterwinkel fpitz. 
Das Schildchen grofs, dreiekkig. FlUgeldekken ge
randet: die Seiten g e k rü m m t,  vereinen fich h inten 
in einen fpitzen Winkel. D er  Bauch flach.

Fiifse mittelmäfsig : an den vier vo rd em  fü n f ,  an den 
hintern beiden vier Fufsglieder,

E  5 Lebens•
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Lebensart, wie bei der folgenden Gattung.
I .  A nm . Den Gattungsnamen hat H r.  P. Knock  aus 

и ѵ і в о ; , ungleich, und г е у . ѵ ш ,  ich tkeile, gebildet, 
u m  die Ungleichheit der Keulenglieder anzudeuten.

2» Anm . Die Arten diefer G attung drängen die F ü h l
hörnerglieder oft Го in einander, dafs man das kleine 
Glied der Kolbe nicht bemerken kann. Daher er
wähnen die Schriftfteller diefer fonderbaren Bildung 
faft gar nicht.

3. A nm . Diefer Gattung entfpricht die Herbllifche Gat-, 
rung Tetratom a  fehr.

4 .  A nm . Die Kennzeichen der M undtheile haben g /я- 
brum  und  humerale hergegeben.

5 . A nm . Von den Sphäridien und Hydrophilen unter- 
fcheiden fich die Anifotomen durch die Anzahl der 
Fufsglieder, durch die k u rzen ,  anders gebildeten 
Frefsfpitzen, und  durch die Fühlhörner. Die Fühl
h ö rn e r ,  die Bildung des Halsfchilds und des Kör
pers unterfcheiden die Agathidien.

armatum. f  1. A . nigrum nitidum, mandibulis exfertis ; 
antennis pedibusque ferrugineis.

Volvoxis armata. Kugel. Schn. M. 536. r. 
Tetratoma armata. Herbft K. 4. 83.1. t. 38. f. x. A , 
Sphaeridiitm armatum. Panzer Ent. т. 27. io.

Die Farbe diefes Käfers ift mehrentheils fchwarz, zuwei
len findet man ihn auch btafsgelb oder roftfarbig. Ich 
fand ihn eitfigemal in Gefellfchaft der Diaperis Boleti in 
Schwämmen in alten Birken. Kug.

Das Л .  armatum  kenne ich nicht; ich kann daher 
nicht beftimmen, wie nahe oder wie fern es dem A . ein- 
namomenm (Tetratoma cinnamomea Panz. Fn. Germ. 12 13.) 
verwandt ift. Soviel aber ift ficher, dafs diefes Hn. P . - 
Herbfis Te,tr. armata nicht feyn kann , denn es ift wenig- 
ftens dreimal fo gro fs , als Hr. Herbfl diefen Käfer abbil- 
d e t ,  und hat einen weit längern Körper. Kugelanns

A . pi-
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A . piceum i ft aber auch großer, als diefe Figur, und doch 
fagt e r ,  dais das piceum kleiner fey, als das a rm a tm . 
Vielleicht ali'o hatte er einen ganz ändern Käfer, als H r. 
Herbß.

piceum. 2. A. piceum, antennis pedibusque rufis;
elytris puncta to-ftriatis; tibiis pofticis ar- 
cuatis. *

Panzer Fn. Germ. 37. 8.
Dem vorigen gleich, nur etwas kleiner; mehr bräunlich; 
Füfse utvd Fühlhörner find dunkler. Kiig.

Das A . piceum unterfcheidet fich von dem chmamo- 
meum durch mindere Gröfse, durch einen kttrzern ge
drungenem Körper, durch die tiefem Punkte der Längs- 
ftreifen auf den Flügeldekken , durch die Farbe, und die 
langem , mehr gekrümmten Schienbeine an den Hinter- 
füfsen.

ferrtigi- 3. A. ovatnm , ferrugineum, elytris pun-
neum. ctato - ftriatis ; tibiis pofticis rectiufcu-

lis. f
Sphaeridium ferrugineum  ferrugineum, elytris ftri

atis. Fabr. E. S. r. 80. 12.
Panzer Ent. т. 27. 9.
Tetratoma fermginea. Herbft K. 4 .90 .9 . t. 38. f. 9. J. 

E tw as gröfser, als A . humerale, aber nicht fo rund und 
gewölbt. Ueberall roftfarbig, jedoch find Kopf und 
Halsfchild auch nicht feiten fchwarz. Die Flügeldekken 
find am Ende etwas zugefpitzt. Von dem A . cinnamo- 
nieum unterfcheidet fich diefer Käfer durch die mindere 
Gröfse, den kürzern breitem , hinten mehr zugerundeten 
Körper.

Hn. P. Herbß's Tetr. fermginea ift ohne Zweifel un- 
fer Käfer, obgleich Herbß das Sph. ferrugineum Fabr. z u  
einem kleinen Sphaeridium rechnet (K. 4. 70. 5. t. 37. 
f. 5. E . ) ,  das ich gern für Abänderung von melanocepha- 
iim  halten möchte.’ So gewifs Hn. P. Fabricius Käfer 
hierher gehö rt ,  fo fehr zweifelhaft ift Olivier (15. 7. 6. 
t .  3. f. 14. a. b.), da er von einem Fithlhonierknopfe fpricht. 
Indefien kann ich meine Muthmafsung nicht in Gewifsheit 
verwandeln, da ich die Supplementstafel, w orauf diefer 
Käfer abgebildet ift, nie fall.

* 4- A.
к ’ i ' * f *.
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glabrum. * 4. A. fubliemifphaericum atrum , elytris 
fubtilifiime punctato-ftriatis. *

Panzer Fn. Germ. 37. Ç.
Volvoxis glabra. Kugel. Schn. M. 538. 3.

Diefes fchöne Thier nähert lieh weit mehr der Halbkugel
fo rm , als die vorhergehenden; doch erkennt man auch 
hier noch den eiförmigen Umrifs, indem die Deckfchilde 
nach hinten fpitzer zulaufen. Das Halsfchild ift unge- 
mein glatt und glänzend; die Seitenränder und der an fie 
grenzende Theil des Hinterrandes fcheinen braunroth 
durch; der Vorderrand ift für den Kopf deutlich mit ge
raden Linien ausgefchnitten5 der Hinterrand läuft quer 
und gerade. Das Schildchen ift g ro f s , drejekkig und 
glatt. DieFliigeldekken haben nach der Länge aus Pünkt
chen zufammengefetzte Reihen. Die neben der Naht hin
ablaufende eingedrückte Linie geht (wie faft bei allen Ar
ten diefer Gattung) tiefer, je  mehr fie der Spitze fich nä
h e r t ,  und arhebt dadurch ihre Naht. Unterleib undFüfse 
find fchwarzbraun.

Diefe Befchreibung giebt hinlängliche Gründe an die 
H and, warum die Tritoma glabra Panz. Fn. Gernu 23. 19. 
nicht hierher gehören kann; die eben fo wenig mit dem 
Fabricifchen Käfer ,  den wir im zweiten Theile bekom
m e n ,  verbunden werden darf. Auch Hn. Herbfis Tetra- 
toma atra K. 4. 86. 4. t. 38- f. 4. D. kann nicht unfer Kä
fer feyn, weil in der Befchreibung ausdrücklich fteht, 
dais dieFliigeldekken weder Punkte noch Streifen haben.

humerale. 5. A. ovale nigrum, elytris ftriis puncta- 
tis cemellatis, macula humerali rubra. 0 

Sphaeridium humerale atrum , nitidum, elytris macula 
bafeos rubra. Fabr. E. S. i .  79. 9.

Panzer Ent. 1. 26. 7.
Panzer Fn. Germ. 23. т.
Tetratoma humeralis. Herbft K. 4 .86 .5 . t. 38- f. 5. E.
Volvoxis hrmeralis. Kugel. Schn. M. 5. 538. 5. 

Gewöhnlich Eine Linie lang, zuweilen kleiner, zuweilen 
aber auch etwas gröfser. Der Seitenrand des Bruftfchilds 
fcheint rothbraun durch. Die Fliigeldekken find eigent
lich mit fuchsrotheri Härchen bedeckt, die ihnen einen 
feidénartigen Glanz geben. Gewöhnlich aber find diefe 
Härchen abgerieben. Sie find kaum fichtbar geftreift; 
|ede Streife befteht aus zwei Reihen nahe beiiammen- 
itehender vertiefter P u n k te , , daher fie, лѵепп man fie

nicht
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nicht genau betrachtet, ohne Ordnung punktirt fcheinen. 
Der rothe Fleck nimmt die Schulter e in , und berührt 
allemal unmittelbar die Wurzelnder Fliigeldekken.

Hr. Kugelann hat einen Käfer gefchickt, den er für 
Abart hä lt ,  und dem der rothe Fleck fehlt. Es ift zwar 
w ahr, dafs man aufser diefem Mangel wenig Unterfchiede 
auffinden möchte; allein doch fcheint dieEinerleiheit bei
der Käfer noch nicht aufser allen Zweifel gefetzt. Wenn 
fie fich aber betätigen follte, fo rathe ich, geradezu auch 
den folgenden Käfer für Abart zu erklären, denn bei ihr 
findet fich der nemliche Körperbau, diefelbe Punktirung 
der Fliigeldekken.

Hr. D. Panzer und Hr. A. Kugelann rechnen Sphaer. 
bimaculatum Herbft K. 4. 71. 6. t. 37. f. 6. F. hierher. 
W enn man auch nicht auf die Vergleichung mit einer Coc
cinelle Rücklicht nehmen wollte ; fo trifft doch die Be- 
fchreibung des Schulterflekkens gar nicht auf unfer Ani- 
fotoma, das ü'oerdem kein kleines Schildchen und gar 
nicht die Fühlhörner ha t ,  die Hr. P. Herbß bei feinen 
Spbäridien verlangt. Die Abbildung unterftützt noch 
mehr diefe Behauptung. Ich rechne das von  Hn. HerbßI 
befchriebne Thier ohne Bedenken zu der Coccinella 
frontalis n. 8- Dagegen zähle ich eben fo ficher die 
üerbftifche Tetratoma humeralis hierher. —  Hr. Pr. 
Fabricms citirt das Sphaer. humerale, Olivier 15. 8- t. i .  
f. 2. a. b . , allein der Umrifs des dort abgebildeten Thiers 
pafst gar nicht auf unfer Anifotoma. Olivier fcheint eine 
dem Sphaerid. fcarabaeoides nahe verwandte Art vo r  fich 
gehabt zu  haben.

eaflaneum. ■ f  6. A. ovale nitidum p iceo-ru fum , tho
racis margine pallidiore, elytris ftriis 
punctatis geminałis. *

Tetratoma cajlanea. Herbft K. 4 . 8Я- 3- t- 38- £  3. C. 
Volvoxis caßanea. Kugel. Schn. M. 538- 4- 

Die Farbe ändert ab; bisweilen ift fie ein glänzendes Kaf
feebraun, bisweilen ein gelbliches Grau. Die Ränder des 
Bruftfchilds find allemal blaffer. Die ganze Körperform 
und die Punktirung der Fliigeldekken, wie bei der vori
gen Art — von der diefe vielleicht nur Abänderung ift?

Hr. Kugelann citirt den Dermeßes Armadillo Degeer 4. 
129. t i .  t. 8 f. 2T — 23. Degeer fagt, dafs die Fühlhör
ner nur zwei dikke Endglieder haben, und dafs die F’lii- 
^eldekken hinten von einander klaffen, welches keinem

A d -
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Amfotoma zukommt. Die Abbildung liefse fich vielleicht 
auf einen Cateretes an wenden,

Seminuhim. 7. A. a trum , abdomine pedibusque rufis.
Sphaeriäium. Fabr. E. S. 1. 83- 28.
Panzer Ent. T. 30. 27.
Panzer Fn. Germ. 23. 2?
Volvoxis Seminuhim. Kugel. Schn. M. 5 4 0 .10 . 

Von der Geftalt des A. ferrugineum , aber nicht halb fo 
grofs, fchwarz, fehr glänzend, ohne Punkte und Striche. 
Die Fühlhörner find dünn, etwas lang: die fünf letzten 

- Glieder vergröfsern fich allmälig nach der Spitze. An 
alten Zäunen , auch in Baumfchwämmen. Äug.

Hr. Prof. Fabricius beftimmte einft feinem Freunde 
Hellwig den FTifler minutus für das Sphaeriäium Seminuhim.

dubium. 8. A. hemifphaericum nigrum, elytris pun- 
ctato -ftriatis pedibusque rufis : tibiis po- 
fticis arcuatis. 0

Tritoma dubia nigra elytris pedibusque teftaceis. 
Fabr. E. S. 2. 506. 5 ?

Panzer Ent. i .  344. 3?
Panzer Fn. Genn. 39. 22.
Volvoxis dubia. Kugel. Schn. M. 540. 9.

Es entfernt fich fchon etwas von der gewöhnlichen Kör
perform und ift fchon mehr halbkugelförmig. Kopf und 
Halsfchild find fchwarzbraun, glänzend, fein punktirt. 
Das Schildchen ift fchwarz. Die Flügeldekken find glän
zend , roftgelb und mit fehr regelmäfsigen Punktreihen 
befetzt. Der Unterleib ift fchwarz. Fühlhörner und 
Fiifse find braunroth. Die Schienbeine der Hinterfiifse 

•find lang, uneben, mit kleinen Dornen befetzt, und,hin
te r  der Mitte nach innen gekrümmt.

Man findet es an alten trocknen Schwämmen an Wei
den , gewöhnlich mit einem grauen Staube überzogen, 
welcher befonders auf dem Kopfe und Halsfchilde fehr 
kennbar ift.

Wegen der Fabricifchen Tritoma zweifle ich noch 
fehr; vielleicht ift fie ein Ptomaphagus. — Hr. Kuge- 
lann und Panzer citiren das Sphaerid. ferrugineum von 
fferb ß ; weswegen ich die Anmerkung zum Anif. ferru 
gineum 3. nachzufehn bitte.

t  9- A.
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orbiculare. -f 9 . 'A. globofum nigrum, antennis pedibus- 
que piceis; elytris punctatîs. f  

Tetratoma orbicularis. Herbft K. 4. 91. 10. t .  38. 
f. 10. K.

Volvoxis orbicularis. Kugel. Schn. M. 540. 8*
Ganz von der Geftalt und Farbe des Agathidmm globofum, 
aber beftändig kaum halb fo grofs. Fühlhörner undFüfse 
röthlich. Kug.

Der Käfer, von dem ich die Art-Unterfcheidung ge
nommen habe, gehört ganz gewifs zu den Anifotömen, 
lind iii fehr artig gebildet. Er ift halb fo grofs, a ls^ .  hu
merale; fein Umrift ift beinahe derfelbe, doch ift er kür
zer und gedrungener; die Oberfläche viel ftärker ge
wölbt. Die Farbe ift glänzend fchwarz; die Seitenrän
der des Bruftfchilds fcheinen rothbraun durch. Die Flü- 
geldekken find mit vielen Punkten befetzt, die auf eine 
ähnliche Weile, wie bei A . humerale vertheilt zu feyn 
fcheinen.

*  *
*

cornfcum. f  10. A ? fubovale -, nigrum nitidiffimum, ely
tris fubtiliffime fubftriatis. *

Panzer Fn. Germ. 37. 10.
Tetratoma atra. Herbft K. 4. 86. 4. t. 38. f. 4. D. 

Länge E in e , auch fünf Viertheile Linien ; rundlich eiför
m ig , tieffchwarz, ftark glänzend, auf den Flügeldekken 
die Spuren feiner Längsftreifen. Die Fühlhörner *) fein 
behaart, fchwärzlich. Die Füfse pechfarbig ; die Schien
beine der Hinterfiifse zufammengedriickt, gerade, hinten 
fein der Länge nach gedornt.

Bei Braunfchweig fehr gemein, befonders im Winter 
unter der Rinde der Fichten.

corticale. й i t . A ?  oblorigo - ovale teftaceum nitidif
fimum, elytris fubftriatis pallidis, limbo 
obfcuriore. *

Panzer Fn. Germ. 37. 11.
Länglicher, als die vorhergehende A rt,  mit der man es 
gemeinfchaftlich trifft, und vollkommen eiförmig. Sehr

gläti-

*) Die Befchreibung der Fühlhörner diefer vier angehängten Al ten, 
und die Zweifel, die fich gegen ihre Gattungsrechte  erheben, fin
det man in der B»fchreibung der Gattung.
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glänzend ; die Farbe faftbraun; das Halsfchild an den Sei
ten wegen der Durchfichtigkeit heller. Die Fliigeldekken 
verwafchen braungelb: die W urzel, der Aufsen und 
Innenrand find eben Го bräunlich, wie das Halsfchild. 
Die Fühlhörner gelblich. Die Unterfeite bräunlich.

teßacmm. 12. A ?  fubovale nitidiffimum brunneo- 
teftaceum, elytris apice pallidis. *

Panzer Fn. Germ. 39. 22.
Dem vorigen Käfer nahe verw andt, allein faft um die 
Hälfte kleiner, auch weniger länglich. Die Farbe fchön 
b raun , fehr glänzend ; das Halsfchild an den Seiten, zu 
weilen ganz, heller. A uf  den Fliigeldekken bemerkt 
man durch das Glas auch fehwache Spuren von Längs- 
ftreifen. Ihre Spitze ift hell bräunlichgelb. Die Unter
seite gelbbraun; die Fühlhörner gelblich.

Im Frühjahre an fandigen Ufern.

bicolor. 13. A ?  oblongo - ovale nigrum nitidiffimum, 
elytris fubftriatis: macula apicis rubra. * 

Spkaeridium bicolor fupra a trum , fubtus ferrugineum, 
elytris glaberrimis: puncto ferrugineo. Fabr. È. S. 1. 
32. 24*

Panzer Ent. i .  30. 24.
Anthribüs bimaculatns. Olivier Enc. 4. 160. 5?  
Geoffr. Inf. i. 308. 5?
Dermefles Calthae. Schrank En. 50?

Eine Linie lang, länglich eiförmig. Die Oberfläche glänzt 
außerordentlich. Die Farbe ift fchwarz mit einem faft 
metallifchen Schimmer. Auf denFlügeldekken die fchwa
chen Spuren feiner Längsftreifen. Vor der Spitze ein 
runder röthlicher Fleck, der aber zuweilen nach hinten 
ausläüft. Unterfeite braunroth.

9 ,  Ą G A -
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9. A G A T H I D IU M. *
( E x  S p h a e r i d i i s  F a b r . )

Palpi quatuor, filiformes: antki breves, articulo 
tertio fubglobofo parvo ; poflici acuti.

Antennae clava triarticulata.
Tarfi pedum anteriorum quinque, pofticorum 

quatuor.
Corpus convexum : thorax amplus lateribus angu- 

lisque rotundatis. Coleoptra hemiiphaerica;

Freßfpitzen vier, fadenförmig: die vordem kurz, 
ihr drittes Glied klein, fall kugelförmig; die 
hintern fpitz.

Fühlhörner mit einer dreigliedrigen Keule.
Fufsblatter an den Vorderfüßen fünf, an den bei

den Hinterfüfsen vier.
Körper gewölbt : Halsfchild weit, feine Seiten und 

Winkel zugerundet. Deckfcbilde halbkugel
förmig-

Oris partes exacte cum modo defcriptis Anifotomatum 
conveniunr.

Antennae dimidio corpore breviores, ante oculos po- 
fitae, articulo primo validiore, fecundo parvo, tertio 
longiore; reliquis ad octavum usque parvis, monili* 
formibus: ultimis tribus roagnis, clavam formanti- 
bus: extremo ovali acuto. ln nigripenui articulus 
quartus a termino inde quinto paullo minor eft, quo 
affinicas hujus generis cum Anifotomatibus probatur.

Corpus thorace erecto nee pectori apprelTo, ellipticum, 
utrinque excHum (ubi nempe thorax ab elytris dilW).

V t r z .  der P ren ft. K iife r .  F  111 Cl-
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Thorax fupra convexus, transverfus, medio latior, 
quam coleoptra, antice pro capite pone oculum  
utrinque angulato late emarginatus, lateribus angu- 
lisque rotundatis, margine acuto. Scutellum trian- 
gulum , paryum. Coleoptra hemifphaerium reprae- 
fentant.

Pedes mediocres.
yictum e fungis fub arborum cortice capiunt ; hieme in 

mufcis latitant. Periculo appropinquante thoracem, 
capite intra eum contracto, abdomini apprimunt, 
globulum fingunt, provolvuntur, et ita hoftes fal- 
lunt.

N om inis generici caufia modo relata eft ; ùyaS'tç 
enim g lomerulum fignificat. N om en prius Volvoxis, 
fatis quidem aptum, eam ob cauflam rejectum eft, 
quod Linnens Vermium genus fie fere vocavit.

Muri dt heile find genau fo , wie bei den Anifotomen, wo 
man alfo die Befchreibung nachlefen kann, 

Fühlhörner nicht fo lang, als die Hälfte des Körpers, 
vor den Augen eingefügt. Das Wurzelglied ftark, 
das zweite klein, das dritte länglich; die vier fol
genden klein, w ie Kügelchen; die drei letzten 
grofs, bilden eine Keule; das Endglied eiförmig, 
lpitz. Beim nigripenne ift das vierte Glied vom Ende 
etwas kleiner, als das fünfte, welches einige Ver- 
wandtfehaft mit der Fühlhörnerbildung der Anifoto- 
men zeigt.

Körper hat einen länglichrunden Umrifs, wenn da» 
Halsfchild ausgeftreckt ift; nur ift zu beiden Seiten 
ein Ausfchnitt, w o  Halsfchild und Flügeldekken et

was
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was von einander abftehn. Halsfckild in der Mitte 
breiter als die Deckfchilde, w eit, oben gewölbt, 
vorn zur Aufnahme des hinter den Augen ekkigen 
Kopfs, tief ausgerandet: die Winkel und Seiten zu* 
gerundet: die Ränder fcharf. Schildchen dreickkig, 
klein. Deckfchilde bilden eine Halbkugel.

Fiifse mittelmäßig.
Lebensart. Jn Schwämmen unter der Rinde der Bäume; 

im Winter unter dem Moofe. Wenn fie Gefahr wit
tern , verbergen fie gleicti den Kopf unter dem Hals- 
fchilde, und diefen unter dem Leibe. ln diefem  
cingehüllten Zuftande haben fie eine kugelförmige 
Geftalt, und können au f der ebnen Fläche fich fort
wälzen *).

A nm . Von diefer Eigenfchaft ift der Gattungsname ge
nommen ; denn àyx&k  heifst ein Knäuel. Der fehr 
bezeichnende N am e V olvoxis, den K ugelam i diefer 
und der vorigen von ihm einft vereinigten Gattung 
gab, mufste geändert werden, da Linné  unter den 
Würmern diefen N am en fchon gebraucht hatte.

globoßm. t  т. A. piceum, fubtus rufum. 4*
Panzer Fn. Germ. 37. 13.
Volvoxis globofa. Kugel. Schneid. M. 539. 6. 
Peltis Sembmlum. Müll. Z. D. Pr. 65. 607. 

Mehrentbeils Eine Linie im Durchmelïer. Schwarz, mit 
einem röthlichglänzenden Schimmer ;ungemein glatt, Го 
dafs man unter einer ftarken Vergrößerung weder Punkte 
noch Striche wahrnehmen kann. Der Seiten - und Hinter
rand des HaJsfchilds pflegt rothbraun zu fein. Die Flügel 
dekken ftark gewölbt. Von der Mitte an läuft eine ein

F 2 ge
*)  Ich habe dies Zufammenrollen an dem Л. globofum beobachtet; 

allein ich g laube, dafs die T hierchen dadurch eher ihre feinen 
Theile fchiltzen, und durch die Aehnlichkeit mit einem Samenkorn 
den Verfolger tiuifchen w o l le n , als dafs bei der Iinfenförmigen 
Cslt^lc «in F o r tw ü l ic n  möglich wäre.
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gedrückte Linie neben der Naht bis zur Spitze. Das Vor- 
derfte Fufspaar ift fehr lang.

Hr. Kugelann und Panzer ziehn die Tetratoma globofa, 
Herbft. K. 4. #4. 2. t. 38. f. 2. B. hierher; doch zeigen 
Befchreibung und Abbildung bedeutende Abweichungen, 
die das Citat zu  übergehn rathen,

nigripenne. 2. A. rubrum , elytris abdomineque n*- 
g r is , antennis fufcis. *

Sphaeridium nigripenne rufutn nitidum, elytris atris, 
antennis fufcis. Fabr. E. S. j .  82. 23.

Panzer Ent. r. 30. 23.
Panzer Fn. Germ. 39. 3.
Spliaerid. r u f colle. Frölich, Naturf. 26. 12г. 47.
Volvoxis nigfipennis. Kugel. Schn. M. 539. 7. 

E tw as gröfser und länglicher, als das erfte. Die FJiigel- 
dekken zeigen deutliche Pünktchen. Uebrigens dem glo- 
bofum völlig ähnlich. Eine Abweichung der Fühlhörner 
enthält die Gattungsbefchreibung.

In Schwämmen an Eichen.

1 0 .  P T O M A P H A G U S  Knoch.

Palpi quatuor: anteriorum articulus ultimus te
nuis, acutus; poßeriores obtufi.

Antennae fubclavatae aeutae.
Tarfi quinque: pofficilongi, tenues.
Thorax marginatus. Coleoptra integra.

Frefsfpitzen vier: der erften Endglied dünn, fpitz;
die hintern ftumpf.

Fühlhörner mit einer dünnen, fpitzen Keule. 
Fufsbïàtter fünf: an den Hinterfüfsen lang, dünn. 
Iialsfcbild gerandet. Deckfchilde ganz.

Clypcus indiflinctus. 
Labrum  breviffimuin transverfum. 

M an-
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M andibula  cornea tenuis brevis triangularis : bafi lata, 
apice acuta.

M axillae  pars fuperior membranacea integra.
M entum  transverfum, fubquadratum, apicem verfus 

anguftius.
Labium :  lobi duo membranacei, acuti, breviffimi, in 

apice menti.
Palpi quatuor inaequales : antici longiores maxillae dorfo 

innati, exferti, quadriarticulati, maxillam non mul
tum fuperantes: articulus primus parvus, fecundus 
longior, apicem verfus paullulum inçrafiatus ; ter- 
t'rns latus brevis obconicus, quartus aeque longus ac 
praecedens, at valde tenuior, acuminatus ; pofiici 
titrinque ad labii lobos prodeunres, breviffimi, lo- 
bum aequantes: articulis tribus moniliformibus : ul
timo obtufo.

Antennae undecimarticulatae, corpus dimidium noa  
aequantes: articulus primus major, antennae ab ar
ticulis fecundo tertio quartoque tenuioribus et lon- 
gioribus fenfim incraffantur ad apicem usque, arti
culis reliquis a quinto inde brevioribus ; ultimo acu- 
minato. In altera fpecie (fornicato) articulus quar
tus, ab apice inde numeratus praecedenti et fequenti 
m inor, quod in reliquis fpeciebus minus apparet.

Thorax  marginatus, poftice truncatus, lateribus rotun- 
datis, medio latitudinem coleoptrorum fere aequans. 
Alae, Scutellum  adfunt. Coleoptra ovata, margi- 
nata, integra.

Pedes mediocres*, poftici longiores: femoribus bafi tro- 
chantere parvo ovato acuto.

Victus in fungis, arboribus vetuftis, fub quisquiliis. 
Cclcrrime aguntur.

F  3 I- N o-
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I .  N om en a rtrwux lapfuni quid, et фйуш comedo, fum- 
tum eft.

II.  Oris partes fecundum caput P t.forn ica ti diligenter in- 
veftigatum defcripfi; P. agili et mfefcente comparatis.

II I .  Ab Anifotomatibus, quibus Ptoinaphagi affines funt, 
tarforum numéro, palporum anticorum articulo ter
tio crafTo, ultimo vero tenui, palpis pofticis obtufis, 
antennis tenuioribus, nec ita clavatis, articulo octavo 
fubaequali differunt.

Kopffchild nicht abgefondert.
Lefze  fehr kurz, breit.
Kinnbakke hornartig, dünn, kurz, dreiekkig, fpitz.
Kinnlade: der obere Theil häutig, ohne Zähne.
K inn  breit, faß vierekkig, gegen die Spitze enger.
Lippe zwei häutige, fpitze Lappen auf der Spitze des 

Kinns.
Frefsfpitzen vier, von ungleicher Länge: die vordem  

länger, auf dem Riikken der Kinnlade, aus dem 
Munde herausftehend, nicht viel länger als die Kinn
lade , viergliedrig : das erfte Glied klein, das zweite 
länglich, nach der Spitze etwas dikker, das dritte 
kurz, breit, kegelförmig; das letzte eben fo lang, 
aber viel dünner, zugefpitzt. Die hintern zu jeder 
Seite an dem Lappen der Lippe, mit dem fie gleiche 
Länge haben ; alfo gegen die vordem Fr. gerechnet, 
fehr kurz: ihre drei Glieder wie Kügelchen: das 
letzte ftumpf zugerundet.

Fühlhörner eingliedrig, nicht fo lang, wie die Hälfte 
des Körpers: das Wurzelglied gröfser. Von dem 
zweiten an verdikken fich die Fühlhörner, aber fehr 
allmälig: 2, 3 und 4 find dünn und länglich, 5 bis 1 1

kür-
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kürzer. Bei dem fornicatus ift das vierte Glied vom  
Ende etwas dünner, als die nächft angrenzenden; 
bei den ändern Arten ill dies nicht fo deutlich. Das 
letzte Glied ift zugefpitzt.

Halsfchild gerandet, hinten gerade abgeftutzt, die Sei
ten zugerundet; der mittlere Queerdurchmefler faft 
fo breit, w ie die Deckfchilde. Flügel und Schild
chen find da. Deckfchilde eiförmig, ganz, gerandet.

Ftifse mittlerer Länge; die hinterften länger: ihre 
Schenkel an der Wurzel mit einem kleinen eiförmi
gen , fpitzigen Anhänge.

A ufenthalt in Schwämmen, altem Holze, unter faulenden 
Pflanzen. Sie find in ihren Bewegungen fehr fchnell.

Anm. I .  Der N am e Ptomaphagus von тгтш^ил, alles 
Faulende, und фхуш, ich verzehre.

Anm. 2. Die Mundtheile des fornicatus habe ich genau, 
die der übrigen Arten, fo viel es nöthig war, unter* 
fucht.

Anm. 3. Von den verwandten Anifotomen unterfchei- 
den fich diefe Käfer durch die Anzahl der Fufsglieder, 
durch die Bildung der Frefsfpitzen, durch die dün
nem , nicht auf die Art keulförmigen Fühlhörner, und 
durch das faft gleich dikke achte Glied derfelben.

rufefeens. f  r. Pt. ob longus, thoraee ro tunda to , ely- 
tris fubftriatis, pedibus pofticis elongatis. * 

var. a. rufefeens.
var. ß. nigricans, antennis elytris pedibusque rufefeen- 

tibus.
var. y. nigricans, antennis pedibusque rufefeentibus, 

elytris rufis poftice nigricantibus.
Car abus rufe feen s. Herbft Arch. 5. 139. 49?

Länge zw ei und Zweidrittheil Linien, fchmal, und, wie 
fad alle Arten diefer Gattung. mit kaum Achtbaren feinen Sei
denhärchen überkleidet. Die Farbe ift, nach Hn. Kngelam,

F 4. zu-
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zuweilen ganz rothbraun ; ich fab nur folche Exemplare, wo 
Kopf, Halsfchild und Unterleib fchwärzlich ; Frefsfpitzen, 
Fliigeldekken, Fühlhörner und Fiifse rothbraun waren. 
Bei Einern Stiikke waren die Flügeldekken an ihrem hin
tern Ende fchwarz. Kopf und Bruftfchild glänzen, doch 
Wegen der Härchen etwas matt. After braun.

Die Körperform ift der des Carabus cifleloides und 
fufcus etwas ähnlich; daher kann es recht wohl fein, dafs 
Hn. P. Herbß's C. rufefcens hierher gehört; wegen Sco
pol i Annus Hiftorico - natural. 5. 103. aber zweifle ich 
fehr, da die zu kurze Befchreibung keine Beftimmung zu- 
läfst, und da es überdem an wahren Carabis nicht fehlt, 
au f  die feine Worte fich deuten lallen.

Das Halsfchild ift an den Seiten zugerundet; doch 
nach hinten etwas fchmaler; die Hinterwinkel find ftumpf 
abgerundet, und fchimmern rothbraun durch. Der Hin
terrand liegt dicht auf der Wurzel der Deckfchilde. Das 
Schildchen dreiekkig, dunkelgefärbt, punktirt. Die Flii- 
geldekken find fein und verloichen chagrinirt, und ganz 
oberflächlich der Länge nach geftreift. Neben der Naht 
eine tiefere Längslinie. Die Hinterfiifse find, ausgeftreckt, 
fo lang, wie der Körper, die Schienbeine fo lang, wie 
die fchmalen Schenkel, an ihrer innern Spitze mit zwei 
Dornen: die Fufsglieder fo lang, wie das Schienbein. Die 
Fühlhörner find am Ende nur wenig dikker; und das 
achte Glied faft gar nicht merklich dünner.

In alten Baumwurzeln ; nur feiten. Bei Danzig ift 
die Abart mit lchwarzem Bruftfchilde und Kopfe.

agilis. * 2. Pt. oblongo-ovalis brunneuä, capite tho
racis difco abdomineque nigris ; elytris fub- 
ftriatis. *

Zwei Linien lang ; eine Mittelart zwifchen dem vorher
gehenden und folgenden Käfer, länglich - eiförmig, nach 
hinten fpitzer. Kopf und Unterleib fchwärzlich ; das 
Uebrige rothbraun. Das Halsfchild hat einen fchwärzli- 
chen Riikkenfleck, der fich unmerklich zu  beiden Seiten 
verliert. Die Seiten find zugerundet ; die Hinterwinkel 
fpitz; die Oberfläche fein punktirt. Die Fliigeldekken 
fein chagrinirt, fchwach geftreift. Die fünf Endglieder 
der Fühlhörner find breiter und deutlicher abgerundet, 
wie bei der erften A rt; mit dem achten Gliede aber ver
hält es fich eben fo.

H. Kugetcmn fand diefen Käfer Einmal fpät im Jahre 
bei Qfierode in einer Blume von Pedicularis Scqitrutn Ca-

roli-
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rolinum; er erhielt ihn aber oftmals ans Königsberg, w o  
e r  unter Eichen - und Buchen-Rinde gefunden wird.

Er citirt die Chryfomela gibba Thunberg. Nov. Act. 
Upfal. r. 14. 23. die ich nicht vergleichen konnte. Die 
Abbildung, die Arch. t. 44. f. 2. fteht, hat etwas Aehn- 
lichkeit mit unferm Käfer; allein es bleiben noch Unter- 
fchiede genug , die es verhindern, diefe Chryfom. grifea 
Herbft. für einerlei mit unferm Ptomaphagus zu  erklären.
fornicatus. I  3. Pt. ovalis obfeurus holofericeus, anten- 

narum bafi pedibusque piceis. №
Dermeßes fornicatiis. De ge er 4. 126. 9. t. 8* *5«

Rofii Fn. Etr. Mant. 352. 3 г.
Helops trißis. Panzer Fn. Germ. g. r.
Panzer Ent. т. 43. 9.
Trltoma Morio. Fabr. E. S.- 1. 507. 7 ?  

var. ß. elytris fufeis.
E r ändert beträchtlich in der Gröfse ab, von dritthalb 
Linien bis Ein und drei Viertheil Länge. Der Käfer ift mit 
einem graufchimmernden . äufserft feinen Seidenüberzuge 
bekleidet, der bei den gröfsern fchwarzen Stükken abge
rieben zu fein pflegt. Die Grundfarbe ift gewöhnlich ein 
mattes Schwarz; Fühlhörner und Fiifse find bräunlich; 
oft find auch die Fliigéldekken bräunlich ; zuweilen zeig t 
iich die braune Farbe auch an den Seiten des Halsfchilds 
und am Unterleibe. Die Keule der Fühlhörner ift 
fchwärzlich.

Die Befchreibung der vorhergehenden Art pafst im 
Uebrigen auch auf diefe; nur ift der Fornicatus viel brei
te r ,  und eiförmig, nicht fo länglich. Die FHigeldekken 
find fein chagrinirt, und faft unmerklich geftreift. Die 
Fühlhörner find etwas kürzer und gedrungner: die fünf 
Endglieder deutlicher verdickt : das achte Glied merklich 
kleiner, als das fiebente. Das Endglied hat eine durch- 
fcheinende Spitze. Wenn das Halsfchild fich ftark vorn 
hinab beugt; fo bemerkt man auf der vordem Hälfte des 
Schildchens eine kurze breite abgefonderte glänzende 
Fläche.

An alten Zäunen.
Es giebt noch einige fo ähnliche A rten , dafs es äu

fserft fchwer fällt, fie von diefer zu unterfcheiden. Eine 
davon ift wol Hrinps fufeus, Panzer Fn. Germ. i8- 1. 
Wenn Trltoma Morio Fabr. wirklich hierher gehört,  fo 
Werden auch fericea, minuta, vielleicht auch dubia, zu die
fer Gattung gezählt werden müllen.

F 5 ix . B Y R -
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Diefe Gattung ift bei ih rer  A rm uth  eine der ver- 

wikkeltften. Die Zeichnungen der dahin gehörenden 
Käfer find gewöhnlich fehr undeutlich, oder verwifchen 
fich leicht, da fie mehrentheils nur in einem fammet- 
artigen Ueberzuge gegründet find; —  oder fie find zu 
vielen gemein. D er Körperbau ift daher das Einzige, 
woran man fich bei Unterfcheidung der Arten zu hal
ten hat ; und nicht leicht ift es bei irgend einer Gattung 
fchwieriger, die Em pfindungen, die man davon hat, 
in Worte überzutragen.

Pilnla. i .  B. ovatus tomentofo-fufeus, elytris vittis 
obfoletis interruptis holofericeis. *

B. Pituta fufeus, elytris ftriis atris interruptis. Fabr. 
E . S. i .  84. 2.

Panzer Ent. 1. 3т. 2.
Panzer Fn. Germ. 4. 3.
Linn. S. N. 2. 568. 4. Fn. S r .  427.
Olivier Inf. 13. 5. r. t. i .  f. i .  a. b.
Voet. K. r . 116. i .  1 .1, f. 8.
Degeer 4. 125. 8. t. 7- f. 23.
Schaeff. Ic. t. 95. f. 3.
Geoflr. Inf. r. 116. i .  t. r. f. 8*
Cißela fafeiata. Forfter Cent. 1. 12.

Die Farbe ändert ab ; bald ift fie eifenfehwarz, bald fahl
braun, und zruweilen ganz gelblichbraun. Einzelne dunkle 
Stiikke zeigenj auf den Deckfchilden Spuren von zwei ge- 
meinfchaftlichen filberfarbig fchimmernden wellenförmig 
laufenden Querbinden, die fich an ihrem Auftenrande 
vereinigen. Man findet Abänderungen der A rt,  die ge
nau mit Hn. P, Fabricius ßefchreibung des B. albopuncta- 
tus, E  S. t .  84. 3* Übereinkommen. Der Körper ift 
länglichrund; einige find kürzer und dikker; diefe fchei- 
nen die Weibchen zu fein.

Mit dem Piluta ' wird noch eine andre Art verwech- 
felt, die fich vorzüglich durch ihre gröfsere halbkugel- 
förmige Gèftalt unterfeheidet ; wahrfcheinlich foil Schaeff. 
Ic. t. 238. f- 6. diefen Käfer vorftellen, und vielleicht ge
hört auch Voet. K. t. 33. f. 1. dahin.

2. B.
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utir. 2. В. ovatus ater glaber. *
В . ater niger immaculatus. Fabr. E. S. r .

85 .  ? •

Panzer Ent. i .  33. 10.
Panzer Fn. Germ. 32. 2.
Kugel. Schneid. M. 482. 2.

Bei frifchen Käfern finden fich auf den Flügeldekken ab- 
gebrochne, noch fchwärzere, durch Sammthärchen ge
bildete Längsbinden, die man aber nur unter dem Glafe 
erkennen kann; dem blofsen Auge erfcheinen diefeUeber- 
kleidungen matt; die Zwifchenräume glänzend. Ich finde 
ihn beftändig in der Erde an alten Buchenwurzeln. Kug.

Das Halsfchild zeigt hin und wieder Spuren von Här
chen. Ich bin beinahe vollkommen davon überzeugt, 
dafś diefer Käfer ein abgeriebnes Weibchen des Pitula ift, 
fo fehr ift er ihm in Allem ähnlich. Schaeff. Ic. t. 238. 
f. 6. ift fchon bei Pilula zu einem ändern Käfer, vielleicht 
einer Abart des ornatus, von Pmizer gerechnet. Da(s 
Geoffroy s Ciftelalnf. 1.117.3. unferKäfer nicht fein könne, 
beweift fchon die angegebne geringe Gröfse. Sein Käfer, 
der ganz glatt und glänzend fchwarz ift, ift noch kleiner, 
als B. varius. Olivier befchreibt in feinen Infect. 13. 6. 4. 
t. I. f. 4. a. b. Enc. 4. 304. 4. eben diefes Infekt. Beide 
Citate müflen daher in der Entora. fyftem. v o n  Fabricins 
Wegfallen, f. weiter unten n. 12.

t  'mctus, * 3. B. fubhemifphaericus nigricans, thorace
maculis, coleoptris fafcia dorfali argen
teis. 0 

Kugel. Schn. M. 320. i r .
Panzer Ent. 1. 32. 7.
B . dorfalis. Kugel. Schn. M . 354. 6.
Voet. K. t. 32. f. 2.

E r  hat zw ar die Breite des Pilula, ift aber viel kürzer, 
und fcheint daher auch gewölbter. Die Hauptfarbe des 
ganzen Körpers ift ein Sammtfchwarz, das der gewöhn
lichen filzartigen Ueberkleidung feinen Urfprung dankt. 
A uf dem Halsfchilde ftehn fiiberweifse Flekke von regel- 
lofer Geftalt. Ueber die Mitte des Riikkens der Deck- 
fchilde zieht fich eine fiiberweifse fchmale Querbinde, die 
den Aufsenrand nicht erreicht. Die filberweifsen Zeich
nungen werden xlurch Härchen gebildet. Eine genaue 
Berichtigung zeigt auf den Flügeldekken abwechfelnd

dunk-
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dunklere und glänzetidere Längsftreifen. Unterleib, Fühl
hörner und Ftifse find fchwarz.

Voets Nebula, den Hr. Pr. Fahricius zum fafciatus 
rechnet, ziehe ich hierher ; ob er gleich durch etwas län
gere Statur lieh zu unterfcheiden fcheint. Die Zeichnung 
gehört offenbar unferm fchönen cinctus zu, und dieGröfse 
beweift, dafs B. fafciatus nicht gemeint fein könne.

Dianae. * 4. B. fubhemifphaericus fufeus, coleoptris 
fafeiis duabus linearibus albidis, extus со* 
euntibus. ®

Kugel. Schn, M. 5. 520. 12.
Panzer Ent. т. 32. 8- 

Etwas gröfser und gewölbter, als der cinctus. Die Ober
fläche ift mit braunen Härchen befetzt, welche die 
fchwarze Grundfarbe in einzelnen Stellen durchfchimmern 
laden. Das Halsfchild hat mehrere von filberfarbigen 
Härchen gebildete Zeichnungen. Auf der Mitte der Deck - 
fchilde ftehn zwei fchmale ununterbrochne filberfarbige 
Querbinden, die ficli auswärts nach vorn hinneigen, w o 
durch ein halbmondförmiger Raum eingefchloffen wird. 
Der Unterleib und die Füfse find bei denjenigen, die ich 
fah, rothbraun; allein das Beifpiel des Pilula lehrt uns 
dies Kennzeichen für trüglich zu halten.

Diefer und der cinctus find feiten.
fafciatus. 5. B. ovalis ater, thorace lituris, coleoptris 

macula media ferrugineis, *
В .  fafciatus nigricans, elytris fafeia undata obfoleta 

rufa. Fabr. E  S. 1. 85. 4 ?
Panzer Ent, I .  32. 5?
Panzer Fn. Germ. 32. r.
Herbft Arch. 4. 26. 4.
B. dorfatis. Olivier Inf. 13. 7. t. г. f. 5. а. Ь.
Schaeïf. Ic. t. 158- f. 3* a. b.
/?. ornatus. Harrer ed. 2. i .  59. 5г.
Cißela. Geoffr. r. i tó .  2.
Ci ft el a pußulata. Forfter Cent. r. 13. 13.
C. ornata. Sulzer Gefch. t. 2. f. 12.

A uf dem Halsfchilde nahe am Schildchen befinden fich 
zwei Längsftriche von roftrother Farbe, die bei alten 
Stükken fehlen. Auch der bindenartigo Fleck auf der 
Kükkenmitte ift nicht beftändig gleicher Form; fie ift oft 
nur ein gemeinfchaftlieher ausgebreiteter Fleck, und es 
kann daher B. dor falls Fabr. auch hierher gehören. Kug.

Ver-
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Vergleiche die Anmerkung zum В .  tinclus und zum 
folgenden Käfer. Den B. clorfalis Oliv, führe ich hier an, 
Weil Gröfse und Abbildung fehr gut paflen.

Morio. ** 6. B. ovalis ater. *
var. ß. coleoptris dorfo medio ferrugineo- 

maculato.
Panzer Fn, Germ. 37. ig .

Völlig die Geftalt und Gröise des vorhergehenden Käfers, 
und vielleicht nur eine verwifchte Abänderung deffelben, 
welches bei den fo wandelbaren Zeichnungen derByrrhen 
fo leicht möglich ift. Er ift etwas gröfser, als B. varius, 
und hat einen eiförmigen, vorn und hinten fpitzen 
Körper. Die Farbe ift dunkelfchwarz. A uf  dein Hals- 
fchilde fieht man bei einigen die Spuren jener braunen 
Zeichnungen, die der fafciatus hat. Da, w o jener die 
braune Mittelbinde t r ä g t , ftehn bei diefem einzelne, un
ordentlich zerftreuete, halb verlofchne roftfarbigeFlekke, 
die denn doch bei keinem Stükke fo getroffen werden, 
wie beim vorhergehende^.

Faft möchte man diefen Käfer für den B. ater Fabr. 
and unfern fafciatus für feinen dorfalis halten. So fcheint 
fich Manches fehr fchön erklären zu laflen, was uns un
te r  den jetzigen Umftänden räthfelhaft bleiben mufs, bis 
Hr. Pr. Fabricius Gelegenheit haben w’ird, uns aus diefer 
Ungewifsheit zu reifsen.

varius. 7. B. niger fupra ąeneus, eiytris ftriatis: in- 
terftitiis alternis nigro - interruptis. * 

var. u. eiytris viridibus.
B . varius niger, thorace aeneo, eiytris ftriatis vi- 

ridibus. Fabr. E. S. 1. 85. 7.
Panzer Ent. x. 33. 14.
Panzer Fn Germ. 32. 2.
Olivier Inf. 13. 7. 5. t. r. f. 6. a. b. c. d.
B . mandatas. Herbft Arch. 4. 25. 2.
Ciflela firicea. Forfter Cent. 1. 1 6 . 16.
Schaeff. lc t. 227. f. 4. a. b. 

var. ß.  eiytris obfcuris : maculis obfoletis. 
var. y. abdomine femorumque ball rufis. * -

B.fioicus. Kugel. Schn. M. 4. 484. 5.
Ciflela Jlmca. liliill. Z. J ) . Pr. 58. 514ä -
O. Fabricii. F'n. GJfejiand. 184.

Der B. varius ift führ h a j d ^ r a o c k n e n , j iändigen Wald
gegenden. Zwei traf ich vor kurzem auf Carex limofa
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in einem fiimpfigen Ort ft Der В .  fldtats i ft nur Einmal
im Walde bei Königsberg ertappt. Kug.

Die Zwifehenräume der Streifen der Flilgeldekken 
find abwechfelnd hell, glänzend — und dunkler, matt. 
A uf  diefen Zwifchenräumen ftehn der Länge nach in 
gleichweit von einander entfernten Räumen dunklere, 
vierekkige, die ganze Breite des Zwifchenraums einneh
mende Flekke, die gewöhnlich mit einem fuchsrothen 
Filze überkleidet find. Die Grundfarbe der Flügeldekken 
ift bald ein fchönes, bald ein finftres Griin, geht durchs 
Fahlbraune ins Bronzefarbige und zuletzt ins Schwarze 
über. Bei allen diefen Nüançen fieht man nicht immer 
die Würfelflekke deutlich. Das Halsfchild ift gewöhnlich 
bräunlich erzfarbig, bei den fehr dunkeln Abarten aber 
auch fchwärzlich. Bei unverdorbnen Exemplaren fieht 
man auf demfelben undeutliche durch Härchen gebildete 
Zeichnungen, und bei ihnen ift das Schildchen mit roft- 
farbnen Härchen bedeckt.

Das Exemplar des B. .ßo'icus, das in der Sammlung 
des Hn. Prof. Hellwig durch die Güte feines Freundes Kn- 
gelann lieh befindet, hat oben eine etwas dunkelgrüne 
Farbe, und unterfcheidet fich von folchen Abarten des 
varius allein durch die blafsziegelrothe Farbe des Unter
leibs und der Schenkelwurzeln. Da aber Abänderungen 
der Art bei den Käfern diefer Gattung nicht feiten Vor
kommen ; fo hat Hr. Kugelcinn feine Zuftimmung gegeben, 
dafs ich diefen Käfer als feltne Abart des varius aufführen 
durfte. Ich thue es in der Ueberzeugung, dafs künftige 
Erfahrungen dies beftätigen werden.

Hr. D. Panzer citirt zwar die Cißela i. Geoffr Inf. r. п б .  
t. i .  f. 8.; allein die zu auffallend verfchiedne Gröfse ver
bietet mir, diefer für mich wichtigen Auctorität zu fol
gen. Ich halte diefen Käfer für den Pilula , womit Oli
vier , der bei den Citaten aus Geoffroy grofses Gewicht 
hat, übereinftimmt.

mdulatus. * 8. B. fubovalis nigricans -, coleoptris vittis 
fex atris, fafeiis dua’bus interruptis undu- 
latis. ö 

Kugel. Schn. M. 484. 6.
Papzer Ent. f. 34. 16.
Panzer Fn. Germ. 37.,:, 14.

Etwas kleiner, als varius, 'gewölbter und vorn fpitzer. 
Die Farbe ift maufegrau oder roftbraun, und wie durch

eine
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eine ftaubartige Filzdekke gebildet, unter der der Körper 
glänzend glatt und fchwarz ift, und einfache Längsftrei- 
fen hat. Auf dem Halsfchilde find einige unregelmäfsige 
weifslichgraue Zeichnungen. Nach der Länge der Flü- 
geldekken laufen auf jeder drei von Sammthaaren gebil
dete fchwarze Längsbinden, deren jede in der Mitte durch 
einige haarige weifsgraue Flekke unterbrochen wird. 
Diefe Flekke zufammen bilden zwei unterbrochne wellen
förmige Querbinden. Unten ift der Käfer fchwarzbraun. 

Nur Einmal an einem alten Zaune.
Schaeffer;lc. t. 158. f. 3. a. b. fcheint am beften zum 

B . fafciatus zu gehören.

murinus. t  9. B. ovalis fufcus, vittis fex atrisj co-
leoptris fafciis duabus punctatis grifeis; 
pedibus rufis. 0 

B . murivus murinus elytris albolineatis. Fabr. E. S. 4. 
App. 437.

Panzer Ent. 1. 33. 12.
Panzer Fn. Germ. 25. r.
Schneid M. 593. i.
B . rubidus. Kugel. Schn. M. 4. 4 З4 . 7.
Panzer Ent. Germ. 1. 34. 17.
Gßela fufca. Schrank BayerifcheReife, 63? JCug. 

Etwas kleiner, als der vorige , und vollkommen eiför
m ig, indem ’er hinten fpitz zuläuft. Das Halsfchild ift 
weit gröfser und an der Wurzel breiter. Nach vorn läuft 
es zu beiden Seiten mit einem gefchwungnen Aufsen- 
rande. Die Farbe ift ein von dem filzartigen Ueberzuge 
herrührendes Roftbraun, oder Braungrau. A uf den Deck- 
fchilden fieht man fechs dunkle nach der Länge laufende 
Sammtbinden, die bei unverdorbnen Stiikken in das Hals
fchild fortfetzen. Zwei aus graulichen Flekken zufammen- 
gefetzte Querbinden ziehn fich über die Mitte der Deck- 
fchilde. Die Unterfeite des Körpers ift roftbraun; die 
Füfse braunroth.

Selten.

fitiger. * то. B. nigricans, fetis rigidis erectis; elytris 
fafciis tribus obloletis grifeis. *

Klein, kaum Eine Linie lang; völlig von der Geftalt der 
nächft vorhergehenden Arten. Belonders zeichnen die- 
fes Käferchen die kurzen dikken fteifen greifen Borften 
aus, womit der ganze Körper befetzt ift, und die auf d«n

Flügel.
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Fliigelcîekken in Reihen zu ftehn fcheinen. Sie find nach 
oben keulenförmig verdickt. Die Grundfarbe iftfchwarz; 
einige undeutliche Zeichnungen auf dem Halsfchilde und 
drei unordentliche Querbinden auf den Deckfchilden find 
graulich. Die Flügeldekken find geftreift. Die Schen
ke l ,  Schienbeine, Abfchnitte des Unterleibs, die Bruft, 
haben an ihren Rändern kurze Franzen von Borften.

Ein Stück diefes fchönen Käferchens fchickte Hr. Ku- 
getarnt unter dem Namen Anthrenus pubefcens; ein andres 
hat mein Freund Ludwig Gravenhorfl bei ßraunfchweig ge
funden.

aeneus. i r .  B. ovatus, fupraaeneus, punctafcus, pu
befcens, fcutello albo. *

В .  aeneus totus aeneus. Fabr. E. S. i .  86. 8.
Panzer Ent. т. 34. 18.

Fa ft fo lang, wie B. varias, aber weit fchmaler. Der 
längliche, halbwalzenförmige Körper und das mit wei- 
fsen Härchen bedeckte Schildchen unterfcheiden diefeu 
hübfchen Käfer hinlänglich. Die obere Seite des Körpers 
ift glänzend metallgrün, punktir t , und mit einzelnen 
Härchen beftreut. Unterfeite und Fül’se braunfchwarz, 
mit feinen Härchen bedeckt.

nitens. t  12. B. hemifphaericus, lupra aeneus puncta- 
t u s , fubtus rufus.

Panzer Fn. Germ. 25. 4-
Panzer Ent. 1. 34. 20.
B . nitidus. Schaller Hall. r. 252.
B . aeneus. Olivier Inf. 13. 8- 6. t. 1. f. 3. a. b.
Olivier Enc, 4. 305. 7.
Ćifleta aenea. Laich art. Tyr. 1. 73. 3 ?

var. ß. B . niger niger. Kugel. Schn. JV1. 483. 9. *
Panzer Ent. 1. 33. x i .
B . ater. Olivier Inf. 13. 6. 4. t. x. f. 4. a. b?
Olivier Enc. 4. 304. 4?
Ciflela nigra nitens glabra. GeofTr. Inf. r. 117. 3 ? 

Mehr als die Hälfte kleiner, als B. varius, oben völlig 
kugelförmig, unten, wie alle Käfer dieferGattung, platt. 
Seine Farbe ift ein glänzendes, ins Bräunliche fpielende 
Metallgrün. Halsfchild und Flügeldekken find mit Pünkt
chen befäet, und unter einem Glafe werden die feinen 
Härchen fichtbar. Die Unterfeite ift fchwärzlichbraun ; 
der Bauch und die Fülse röthlich. In fandigen Gegenden i 
feiten.

Schal-
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Schalters Citât i ft ficher. So wenie: Aehnlîchkeif 

aufser der Farbe, diefer Käfer mit dem aeneus hat, fó 
ich eint er denn doch mit ihm von den Sqhriftftellern ver- 
Wechfelt zu fein. Ich fetze Oliviers Befchreibuno- her :  
, , Similis B. vario, at paullo minor. Antennae nigrae. 
Corpus fupra aeneum, fubtus nigricans. „  W er vermifst 
nicht, in diefer kurzen Befcbreibung die Bezeichnung der 
länglichen Geftalt und des weifsen Schildchens, die beide 
den B . aeneus fo fehr auszeichnen. Die Muthmafsung, 
dafs\ Olivier Aen mtens vor fich gehabt habe, wird durch 
die fehr gu t ûberéînftimmende Abbildung beftätigt. E inem 
fo aufmerkfamen Beobachter, wie Hr. v. Läicharling iff. 
würden nicht fo bervorftechende- Merkmale entfchlüpft 
fein. Ich trug daher kein Bedenken, auch feinen J3 ae 
m is ,  wenigftens frageweife, herzurechnen. In feiner 
Lateinifchen Befchreibung (cheint durch einen Irrthunx 
thorace rubro aeneo zu ftehn, da die DeutfcheBefchreibune 
defien gar nicht erwähnt. ®

, Hn. Kugelamis B. niger findet man hier als Abart des 
mtens aufgeführt, da fich das Exemplar, das er felbft <re- 
fchickt h a t , nur durch die fchwarze Farbe unterfcheidet 
duich die das Metallfarbige deutlich durchfchimmert - 
Dafs Olivier's und Geoffroy's Käfer dem B. ater Fabr. nicht 
zugehören können, wird Jeder zugeben, der dieBefchrei- 
bungen diefer Männer vergleicht. Forfter giebt feiner Ci. 
fielet, nigra Cent. i .  14. feine Streifen auf den Flügeldek- 
k en ;  daher man fie Го w e n i g , w i e  den В . chryfofnetoïdes 
Schrank. En. 3 r. 55., der ein breites, faft vierekkiges, 
gerandetes Halsfchild haben foil, hier anführen kann.

femißriatus. 13. B. ater nitidus, elytris bafi fubftriatis;
antenhis pedibusque rufis.

B. femißriatus ater nitidus pubelcens, antennis pedi
busque flavis. tabr. E. S. 4. App. 437.

Panzer Ent» t. 32. 9.
Panzer Fn. Germ. 25. 2,
Schneid. M. 594. 2.
B . rnfipes.i Kugel. Schn. M. 48g. ip .

Etwas kleiner, als der vorhergehende, und Weniger ge
wölbt. Die fchwarze Farbe hat einen etwas metallifchen 
Glanz, der durch aufliegende feine Härchen wenig s e 
ichi wacht wird. Die Streifen an dem ürfprunge der Flii- 
geJdekken reichen kaum zum Drittheil der Länge derl'el- 

r  ‘Г Я .  ätr Pr cuff. Küfer. G ben ;
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ben ; eine einzige zieht fich neben der Naht zur Spitze 
hin. Die Fiifse find braunroth.

Der von Hn. Kugelmn a. a. 0 . citirte Piloßis Herbft. 
Arch. t. 2r. f. G. ift der Anthrenus hirtus. Auch Hrn. 
Schranks Chryfom. clavicornis Enum. 180. kann nicht unfer 
Käfer fein, da er ein breites gerandetes Halsfchild von 
der -Länge der Fliigeldekken, und auf diefen keine Strei
fen hat. Hn. Prof. Forßers Ciftela nigra Cent. т. 14. wage 
fch nicht anzuführen, obgleich dies Citat, das man mit 
Unrecht dem nitens var. ß. zufchreibt, Vieles für fich zu  
haben fcheint.

I2.4 T R O X .  7 .

fabutofus. x. T. elytris ftriis elevatis quatuor interrupte 
pilofis, interftitiis rugis concatenatis. *

T. fabuloßis thorace elytrisque rugofis, thorace inte» 
gerrimo. Fabr. E. S. 1. 86. 2.

Panzer Ent. t .  35. 1.
Panzer Fn. Germ. 7. r.
Herbft K. 3. t. 21. f. x.
Laicharting Tyr. Inf. 1.28. r .
Scarabaeus fabülofus. Linn. S. N. 2. 55г. 48. Fn.

Sv. 390.
Der gröfsefte unter den Europäifchen Arten diefer Gat
tung. Die Skulptur feiner Fliigeldekken unterfcheidet 
ihn. Auf diefen laufen vier Längslinien, die aus läng
lichen aneinander gereihten Hökkern beftehn. Bei nicht 
fehr abgeriebnen Stükken fieht man auf diefen Hökkern 
die Wurzeln von greifen plattangedriickten Haarftoppeln 
in länglichen Flekken beifammen. Die Zwifchenräume 
der Linien find durch kettenförmig verflochtne Querrun
zeln uneben gemacht. Betrachtet man diefe Zwifchen
räume von hinten; fo bemerkt man deutliche feine Rei- 
fen, die fich in ihnen der ganzen Länge nach hinabziehn. 
Bei einigen Exemplaren fcheidet eine folche Reife zu jeder 
Seite eine Strieme ab, die wechfelsweife aus Körnchen 
und Grübchen ihrer Länge nach zufammengefetzt ift, fo 
dafs neben jeder der erhabnen Linien zu beiden Seiten 
eine folche Strieme fich hinabzieht. Die Körner diefer 
Striemen gehn feitwärts in jene Querrunzeln über.

In
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In alten am W ege liegenden Kleidungsftükken, in 
Haaren von Thierfellen , die im Freien vermodern, u. dgl.

Die Arten diefer Gattung find fchwer zu unterfehei- 
den ; daher ift es fchwierig, nicht feiten unmöglich, zu 
beftimmen, welche von den verwandten Arten jeder 
Schriftfteller vor fich hatte. Im füdlichen Deutfchland 
findet man einen Käfer, den Mehrere mit dem T. fabulo- 
fu s  verwechfelt haben, der fich aber durch die in kleine 
Biifchel-aufgerichteten Haare der Längenreihen unterfchei- 
det, tlie überdem deutlicher lind, weil dieZwifchenräume 
weit weniger Runzeln haben. E r ill der T. liifpidus Lai. 
chart. Tyr. i .  30. 2. Olivier Inf. 4. 8- t. 2. f. 9. a. b. und 
nach dein von Hn. Prof. R oß  gefchickten Exemplare, T. 
niger. Fn. Etr. i .  342. 12.

fcaber. 2. T . elytris fubrugofis ftriatis: lineis eleva- 
tis pluribus interrupte hifpidis. “

T. arenarius thorace fubcanaliculato, elytris ftriatis, 
corpore obfcuro. Fabr. E. S. 1. 87* 3.

Panzer Ent. 1. 35. 2.
Herbft K. 3. 17. 2. t. гг . f. 2.
Olivier Ini’. 4. 10. 9. t. т. f. 7. a. b,
T. barbofus. Laichart. Tyr. т. 31. 3.
Scriba Beitr. i .  45. 10. t. 5. f. 3. a.
Silpha [cabra. Linn. S. N. 2. 573. 23.

Nur halb fo grofs, wie der vorhergehende, fchmaler, 
walzenförmiger. Kopf ohne Unebenheiten. Das Hals- 
fchild hat einen deutlicher abgefetzten Rand ; die Uneben
heiten auf dem Mittelfelde fallen weniger in die Augen. 
Die Flügeldekken in gewiffen Ordnungen fein gereift. 
Jede hat mehrere, etwa zehn, erhabne, aus deutlichen 
braunen Haarbüfcheln nach der Länge zufammengefetzte 
Reihen. Vier davon zeichnen fich vor den übrigen ausj 
Und diefe bleiben auch länger ftehn, wenn die übrigen, 
welches nicht feiten gefchieht, verwifcht find.

Das Linneifche Citat haben wir dem vortrefflichen 
Olivier zu danken. Er verfichert, diefen Käfer unter dem 
Namen bei Hn. Smith  in London, in L im e 's  Sammlung 
gefehn zu haben. Man könnte vielleicht einwenden, wie 
der fcharffichtige Linne' ein dem Scarab, fabuło,fus fo ähn
liches Infekt zu den Silphen fetzełi konnte. Allein fchon 
beim Sc. fabulofus macht er die Bemerkung : “ Simillimus 
Silphae opacae, niger, rugofus, ut primo in tu ituSilpham 
diceres. Fn. Sv. 390.,, Bis je tz t  ward L im it’s Silpha

G 2 fcabra



fcabra für Fabricius dent at a E. S. r. 254. 23. gehalten ; 
diefem war aber fchon das entgegen , dafs Linné ficher 
nicht ein fo ausgezeichnetes Thier fo  befehrieben haben 
würde.

13.  B O L I T O P H A G U S .  *

( O p a t r o r u m  fpecies Fabr.)

Clypeus gomphofi *) capiti injunctus, ejus mar- 
gini margine antièo continuus.

Labrum transverfum, fub clypeo.
Palpi quatuor: antici filiformes.
Antennae clava comprefla obtufa fèptemarticulata,
Corpus ovatum comprefTum. Thorax margina- 

tus.
Tarfi pedum anteriorum quinque, pofticorum 

quatuor.

Kopffchilà in den Vorderkopf eingekeilt *), dafs 
ihre Vorderränder ineinander fortfetzen.

Lefze kurz, breit, unter dem Kopffchilde.
Frefsfpitzen vier: die vordem gleichbreit.
Fühlhörner mit einer zufammengcdrückten, fieben- 

gliedrigen, am Ende ftumpfen Keule.
Körper länglichrund, gewölbt. Halsfchild ge- 

ran d et.

Fußglieder an den vordem Füßen fünf, an den 
Hinterfüfsen vier.

Gy-

■*_) Den Ausdruck gomphùfit, Einkeilung, habe ich aus der O (teolo
gie entlehnt,  um die in der Gamingsbefchreibung näher ange
deutete Art der Einfugi*ig durch ein Kunftwort auszudrtikken. 
Vielleicht liefse fich ein Larcinifches einzelnes W ort hierzu p r ä 
g e n ;  vielleicht wäre inpmciHS zu gebrauchen?
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Clypeus aperte diftinctus, fed fere connatus, in capi
tis anterioris excifura ita collocatus, u t  margo clypei 
anticus capitis margini continuetur.

Labrum  clypeo fere anguffius corneum transverfum ci- 
l ia tum , clypeo infertum.

Mandibula  cornea folida brevior denticulata.

M axilla  bafi cornea : proceftii externo libero majore te> 
nui corneo fubpetiolato, exterius fuborbiculari ciliato} 
proceffu interno duplo minore, angufto, apice ciliato.

Palpi: antici maxillae bafeos angulo exteriori fuperiori 
affixi, maxilla multum longiores, quadriarticulati: 
articulo primo parvo, fecundo oblongo obcuneato, 
tertio brevi; ultimo baud latiore, compreiïb, fub- 
o v a li ; —  pofiici m inim i, labii paginae inferiori la- 
teraliter inferti, triarticulati : articulis primis duobus 
parv is , extremo ovali acuto.

Labium  co rneum , menti apici infixum, bafi anguffius, 
apice la tius, emarginatutn utrinque ro tundatum , ut 
cordis formam repracfentet apice deffituti. Margo 
fuprem us denfe ciliatus.

M entuut corneum parvum fere orbiculare.

Antennae extrorfum crafliores, corpore dimidio aliquan- 
tum  breviores, fub capitis margine antico latcrali, 
fupra mandibularum bafin ante oculos infertae, un- 
decimarticulatac: articulo bafeos majore, fecundo 
parvo , tertio oblongo exterius craffiore, quarto ob- 
ovali , reliquis comprefïïs transverfis, quinto, fexto, 
feptimo, octavo nonoque triarigularibns, ita, u t  
quo fuperiores fint, eo breviores quoque et latiores; 
penultimus transverfe fubquadratus, ultimus obtufe 
triangularis ; apice terminali, rotundato.

G  3 Oculi
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Oculi laterales, capitis margine continuato transverfe 
divifi. Thorax  transverfus, amice latior, emargi- 
natus marginatus. Corpus fcutellatum alatum. Co- 
leoptra thoracis latitudinem aequantiai, oblonga con- 
vexa marginata, margine inflexo, poftice rotundata 
integra.

Pedes m ediocres, femoribus tibiisque aeque longis. 
Tarfi comprefïïufculi, fupra convexiufculi, articulo 
apicis aeque longo, ac reliqui omnes fimul fumti.

Victus in arborum boletis, quod etiam de exotica fpecie 
confiât.

I. Generis characteres om nes , quas n o v i , fpecies : re~ 
ticu la tm , Agricola et cornutus (Americas feptentrio- 
nali indigenus, infignis cornubus capitis et thoracis 
mafculi, a cel. Panzero affabre repraefentatus Faun» 
Amer, boreal. Prodr. t. i .  f. 5. 6 .)  fuppeditaverunt; 
reliquas inftrumenti cibarii autem partes ex folo reti
culata defcriptae funt.

II. Opatra ab his fuis différant colonis clypeo nullo, 
capitis margine antico medio emarginato, palporum 
anticorum articulo ultimo craffiore, oblique trun- 
cato, maxillae proceffibus fubaequalibus: externo 
oblongo пес orbiculari, antennis minus clavatis, cor
pore  depreffiore, victu.

III. Antennae quafi in to r to - f ra m e  videntur.
IV. N om en a Graeco jSwX/rjj? boletus, et ( р с і у ш  comedo, 

ortum  eft.

Kopffchild deutlich unterfchieden , aber faft verwachfen, 
in einem Ausfchnitte des VorJerkopfs fo eingepafst, 
dafs der Vorderrand des Kopflchilds in den des Kopfs 
fortfetzt.

Lefze
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Lcfzc  fail fchmaler, als das Kopflchild, kurz ,  breit, 
gefranzt, hornartig, an der Unterfeite des Kopf- 
fchilds eingelenkt.

Kinnbakke hornartig , d e rb , etwas k u r z , mit Zähnchen 
verfehn.

Kinnlade: der Wurzeltheil derb hornartig; der äufsera 
Fortfatz fre i ,  gröfser, dünn  hornartig , unten 
fchraal, oben faß  kreisförmig, gefranzt: der innre 
Fortfatz halb fo grofs, fchmal, an der Spitze ge
franzt.

Frefsfpitzen : die vordem  i n d e m  äufs.ern obern Winkel 
des Wurzeltheils der Kinnlade befeffigt, viel länger 
als die Kinnlade, viergliedrig: Wurzelglied klein, 
2weite länglich, nach oben dikker, das dritte kurz, 
das vierte nicht breiter, eiförmig, zufammenge- 
drückt. Die, hintern fehr klein, der untern Seite 
der Lippe feitwärts eingelenkt, dreigliedrig: die er- 
lten beiden Gelenke klein, das letzte eiförmig, fpitz.

Lippe hornartig , a u f  der Spitze des Kinns fitzend, un
ten fchmaler, oben breiter, an der Spitze gefranzt, 
ausgerandet und zu beiden Seiten zugerundet, fo 
dafs fie den Umrifs eines Herzens hat, deffen Spitze 
unten abgefchnitten ift.

K inn  k le in , hornartig , faft kreisrund.
Fühlhörner nach aufsen dikker, mcrklich kürzer ,  als 

die Hälfte der Körperlänge, unter dem Vorderrande 
des Kopfs feitwärts vor den Augen über dem Ur- 
fprunge der Kinnbakke eingelenkt, elfgliedrig: das 
Wurzelglied gröfser, das zweite klein, das dritte 
lang, nach aufsen dikker,* das vierte verkehrt eiför
m ig ,  die übrigen zufammengedrückt k u rz ,  breit; 
die nächften fü n f  dreiekkig, und zwar je näher der

G  4 Spitze,
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Spitze, defto kürzer und breiter: das zehnte ift fall 
v ierekkig , k u rz , b re i t , das Endglied f tum pf dreiek- 
k ig ,  fo dafs die abgerundete Spitze nach aufsen fteht.

Augen zu r  Seite, durch den fortgefetzten Vorderrand 
des Kopfs der Quere nach in zweiTheile gefchnitten. 
Körper faft walzenförmig, mit einem Schildchen 

u nd  Flügeln. Halsfchild breit, vorn breiter, der 
Vorderrand ausgerandet, die Seiten gerandet. Dccli- 

fchilde von der Breite des Halsfchildes, länglich, ge
w ölb t , g an z , mit einem umgefchlagnen Seitenrande, 
hinten zugerundet.

Füße  mittelmäfsig : Schenkel und Schienbeine gleich 
lang. Fufiglieder etwas zufammengedrückt, oben 
wenig gewölbt; das letzte Glied fo lang, wie die 
übrigen zufammengenommen.

Aufenthalt in Baumfchwämmen, welches auch von der 
Amerikanifchen Art bekannt ift.

1 . Anm . Die Unterfcheidungskennzeichen der Gattung 
find von allen m ir bekannten Arten : dem reticula- 

tu s , Agricola und cornńtus (diefe merkwürdige Art 
h a t H r.  D. Panzer Faun. Amer. bor. Prodr. t. i .  
f. 5. 6. vortrefflich abbilden lallen) genom m en; die 
Befchreibung der übrigen Mundthcile ift nach dem 
reticulatus entworfen.

2. Anm . Die Opatren unterfcheiden lieh durch den Man
gel des KopffcMlds, den in der Mitte ausgerandeten 
Vorderrand des Kopfs, das kurze , breite, quer- 
ebgeftutzte Endglied der vordem  Frefsfpitzen, die 
fall gleichen Fortfitze der Kinnlade, wovon der äu- 
fsere länglich ift, die weniger keulförmigen Fühl
h ö rn e r ,  den flachem K örper, die Lebensart.

3. Anm .
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3 .  Anm . D i s  Fühlhörner find nach v o r n  gerollt, fo  
dafs fie faß gebrochen fcheinen.

4 .  Anm . Der Gattungsname ift: von ß w h T tf Baum pilz, 
und (рхуы ich verzehre, gebildet.

reticidatus. x. B. thorace lateribus dilatatis: angulo an-
tico porrecto, elytris crenato - fulcatis. ®

var. «. niger.
Opatrum crenatüm atrum, thoracis margine cre« 

nato: angulo antico porrecto, poftico fpinofoj 
elytris crenato-ftriatis. Fabr. E. S. i .  89. 6.

Panzer Ent. 1. 35. 3.
O. gibbitm. Panzer Naturf. 24. 14. 19. t. 1. f. 19.
Herbft K. 5. 216. 4. t. 52. f. 6.
Hifpa cor nuta. Thunberg. n. Act. Upf. 4 .15.15. K. 

var. ß. ferrugineus.
Silpha reticulata. Linn. S. N. 2. 572. 20.

Kopf und Halsfchild find punktirt: das Halsfchild ge- 
■wölbt: die Seiten flach: die Vorderwinkel ragen weit 
hervor:  die Seitenränder find gezähnelt und treten in 
einer gefchwungnen Linie nach hinten einwärts ; der Hin
terwinkel ragt als eine Spitze hervor. Das Schildchen 
ill klein und dreiekkig. Auf jeder Fliigeldekke etwa 
neun unterbrochne erhabne Längslinien, deren Zwifchen
räume mit einer Reihe tiefer Grübchen ausgehöhlt find. 
Die der Naht nähern Zwifchenräume haben nicht fo tiefe 
Grübchen. Die Farbe ift fchwarz, dunkel, und röthlich- 
braun. Der Vorderrand des Kopfs und Kopffchilds ift 
zurückgebogen.

Hr. A. Kngelann hat diefen Käfer nie anders, als in 
Baumpilzen getroffen. Hiermit ftimmt auch des Hn. Reim 
Beobachtung überein, der diefen Käfer gewöhnlich in 
Gefellfchaft der Diaperis haemorrhouiahs in alten noch 
feuchten Buchen-Pilzen, im März und Julius antraf. f. 
Schneid. M. 2. 235. 2. Unter mehr als zwanzig in Un
gern gefangnen Stükken waren nur etwa drei fchwarze, 
die übrigen waren alle braun bis ins helle Gelb. Eine 
braune Abart hatte Linne' v o r  fich. Die Worte der Art- 
Unterfcheidung: elytris lineis elevatis fenis, find uns nicht 
im W ege, feinen Käfer hierherzuzieiin. Denn eben dies

G 5 fagt
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fagt er auch von der Peltis oblcmga, die doch zehn er
habne Linien hat. Uebrigens vergl. Anm. zu Silpha re
ticulata.

Mgricola, 2. B. thorace convexo, lateribus deflexis, 
elytris porcatis.

var. u. nigrum,
Opatrum Agricola nigrum, thorace levi, elytris 

ftriatis. Fabr. E. S. i .  9 г. 14.
Panzer Ent. т. 36. 5.
Panzer Fn. Germ. 43. 9.
Herbft K. 5. 222. 14. t. 52. f. 9.

var. ß.  ferrugineum.

Kaum anderthalb Linien lang. Die Keule der Fühl
hörner am deutlichften : die drei letzten Glieder fehr breit. 
Das Halsfchild fehr gewölbt, ftark punktirt; die Seiten 
abhängig,. zugerundet, hinten ein wenig hineintretend : 
ihre Ränder feingezähnelt, rötblich durchfcheinend ; die 
Winkel ragen nicht hervor. DieFliigeldekken haben auch 
neun erhabne Längsftreifen : die Zwifchenräume find mit 
einer Reihe Grübchen befetzt, fo, dafs die Flügeldekken 
faft gitterförmig w erden , wie beim Aphodius porcatus. 
D er Käfer ift gewöhnlich mit einem fchmutzig grauen 
Staube überzogen. Die Füfse lind röthlichbraun. Die 
braune Abart ift häufig.

Nefterweife in Baumfchwämmen, vorzüglich im Bo
letus Intens. Man findet ihn felbft in folchen trocknen Püt
z e n ,  welche andre Infekten verfchmähn.

Der eigentlich durch einen Druckfebler entftandne 
Name Agricola ift jetzt allgemein angenommen, da die 
urfpriingliche Benennung Agari - oder Agarici - cola un
richtig w ar,  weil man diefen Käfer niemals in einem Aga- 
ricus antrifft, und da zufälligerweife der verdorbne Name 
eine paffende Deutung zuläßt.

Dafs Rojji's Opatrum Agricola Fn. Etr. r. 60. 139. 
nicht vtnfer Bolitophagus fei, ift in diefem Werke S. 45t. 
dargethan. .H. Pr. R oß  hatte das 0 . pußllum vor fich.

14. O P A -
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14.  O P A T R U M .  g.

M a n  v e rg le ic h e  d ie  z w e ite  B e m e r k u n g  z u  der  Gat* 
tu n g sb e fc h r e ib u n g  v o n  Bolitophagus.

tibiale. i .  О. thorace immarginato; elytris punctatis 
fubrugofis; tibiis anticis triangularibus. *

0. tibiale nigrum, elytris punctatis fubrugofis ; tibiis 
anticis comprefTo- triangularibus. Fabr. E. S. 1. 91. 13.

Panzer Ent. t. 36. 4.
Panzer Fn. Germ. 43. то.
Herbft K. ?. 221. 13. t. 52. f. 8-
O. quisquiliamm. Herbft Arch. 4. 35. 3.

Bei einer Gröfse von anderthalb Linien hat diefes Ka- 
ferchen ganz den Umrifs der folgenden Art. Das Hals- 
fchild hat keinen abgefetzten Seitenrand, ift flach gewölbt, 
dicht punktirt, hat auf der Mitte drei polirte Flekke, wo- 
von zwei nach vorn und Einer nach hinten liegt. An 
dem Hinterrande zwei tiefe Eindrükke, die das Mittel
feld gleichfam emporheben. Die Fliigeldekken mit ein- 
geftochnen Punkten dicht befäet, und durch grobe un- 
deutliche Runzeln uneben gemacht. An der Wurzel un- 
terfcheidet man die Anfänge zweier erhabner Linien, die 
fleh aber bald verlieren. Die Vorderfchienbeine find nach 
aufsen fehr erweitert: fo dafs fie, von vorn angefehn, 
die Geftalt eines ungleichfeitigen Dreiecks haben, an def- 
fen Aufsenfeite oben kleine Zähnchen ftehn.

In fandigen Gegenden ; oft ganz mit einer Erdrinde 
überdeckt.

fabulofum. 2. 0 .  thorace lateribus depreffis; elytris 
ftriis elevatis utrinque tuberculofo-den- 
tatis. *

0. fabulofum fufeum elytris lineis elevatis tribus den- 
tatis, thorace emarginato. Fabr. E. S. 1. 89- 3’

Panzer Ent. 1. 35. 1.
Panzer Fn. Germ. 3. a.
Herbft K. 3. 214. 3. t. 52. f. g.
Silpha fabi'ilofa. Linn. S. N. 2. 572. 17. Fn. S v .

4 5 6 -

Tcnebrio rugofus. Degeer 5. 258. 5- t. 2. f. 21. 22.
Häufig an aufgeworfnen Maulwurfshügeln in fandigen 

Heidegegenden ; auch zerftreut im Sande.
Das
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Das Citafc aus dem Degeer mufs von  dem Cychrus 
roßratus hierher verpflanzt, in feinem Werke die Allegate 
ans dem Linné und Rai und die Anmerkung wegen der 
Lebensart weggeftrichen, und dafür unfre Citate hinge- 
fchrieben werden.

gibbum. 3. O. convexum, elytris punctatoftriatis: 
lineis elevatis obfoletis ; tibiis anticis trian- 
gularibus. *'

O. gibbum nigrum elytris lineis elevatis plurimis ob
foletis. LFabr. E. S. i .  89. 4- 

Panzer Ent. 1. 35. 2.
Panz. Fn. Germ. 3 9 .4 .

Ich erhielt diefen feltnen Preufsifchen Käfer zuerft aus 
Königsberg unter dem Namen Tene.brio arenarius; ich 
fand ihn aber auch nachher bei der AUenfteinifchen Glas
hütte  in einer mit Heide bewachfenen trocknen Ebene, in 
Gefellfchaft des Helops dcrmcßdides und des H. glaber, und 
hielt ihn für das Opatrum tibiale. Kug.

Ungefähr von der Grölse des 0 . fabuloßm, von ihm 
aber weicht es durch den gewölbten Körper und durch 
feine Unterfchiede des Baues ab. Die Farbe ift ein glänzen
des Schwarz. Kopf und Halsfchild hängen vorn etwas 
nieder; der Kopf hat ganz die Befchaffenheit, wie bei den 
übrigen Gattungsgenoflen. Das Halsfchild ift oben ge
w ölb t,  fein punktirt, vorn ausgerandet; die Seiten zu
gerundet, fein gerandet; die Hinterwinkel ragen in einer 
kleinen Spitze hervor. Das Schildchen ift kaum bemerk
bar. Die Deckfchilde find gewölbt und umfchliefsen den 
Leib ganz genau. An der Aufsenfeite haben fie an ihrem 
Urfprunge einen Ausfchnitt. Der Aufsenrand fchlägt fich 
nach innen um , gegen die Spitze hin aber etwas nach au- 
1‘sen. Auf jeder Fliigeldekke lind zehn aus Punkten be- 
ftehende Längsftreifen. IhreZwifchenräume haben, durch 
das Vergröfserungsglas gefehn, das Anfehn von feinem 
Korduan ; die meilien erheben fich ihrer Länge nach , und 
bilden fchwache Längserhöhungen. Die Vorderfchien- 
beine find gerade fo befchaffen, wie es eben bei dem O. 
tibiale befchrieben ift, nur fehlen die Zähnchen.

Das Fabricifche Citat war mir Anfangs zweifelhaft, 
weil Hr. Pr. Fabtiäns weder der Punktftreifen derFliigel- 
dekken, noch der dreiekkigen Vorderfchienbeine erwähnt. 
Jetzt bin ich durch Hn. Dr. Panzers Autorität von feiner 
Richtigkeit überzeugt.

4. O.
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femomtum. 4. O . poftice anguftius, elytris punctato- 
ftriatis; femoribus pofticis arcuatis, fub- 
tus canaliculatis, rufoviilofis. *

В  laps femoralis atra femoribus pofticis fabtus canali
culatis ferrugineo- villofis. Fabr. E . S. i .  109. 13.

Panzer Fn. Germ. 39. 5.
Panzer Ent. i .  39. 3.
Tenebrio Muf. Lesk. 42. 937.

Drei Linien lang und anderthalb breit; die Farbe tief 
fchwarz, an der Unterfeite mit einem bläulichen metalli- 
fchen Schimmer. Das Halsfchild ift breit, der Körper 
nach hinten verfchmalert. Die feinen Punktreihen der 
Fliigeldekken fieht man nur durchs Vergröfserungsglas. 
Die Hinterfüfse find verhältnifsmäfsig fehr lang: die Schen
kel find gebogen, unten nach ihrer Länge ausgehöhlt, 
Und dicht mit fuchsrothen Haaren befetzt. Die Unter
feite des Halsfehilds ift, fo wie bei dem folgenden Käfer, 
der Länge nach feingereift.

Wenn man auch nicht die auffallenden Unterfchiede 
in Anfchlag bringen will, die zwifchen diefem Käfer und 
einer В  laps Gages oder mortifaga Statt finden, fo ift es; 
doch Pflicht, durch Darthuung der Unterfchiede der 
Theile, die in den Syftemen zur Grundlage angenommen 
w erden , die Verfetzung diefes Käfers von Blaps zu  Opct- 
trum  zu rechtfertigen. Der Vorderrand des Kopfs theilt 
bei dem fentorat. die Augen in zwei abgefonderte Theile, 
erbedeckt den Mund von oben, ift zugerundet, in der 
Mitte ausgerandet: unter diefer Ausrandung liegt die 
Lefze. Das dritte Glied der Fühlhörner ift länger, als 
das v ie rte , aber bei weitem nicht eben fo lan g , wie die
fes mit dem fünften und fechften zufammengenommen; 
das vierte und die folgenden bis zum achten Gliede find 
umgekehrt kegelförmig; die drei letzten eiförmig. Das 
letzte Glied der vordem Frefsfpitzen ift im VerhältnilTe 
feiner Länge fehr breit, zufammengedrückt, am Ende ab- 
geftutzt. Alles diefes ftimmt fehr wohl mit den meifteti 
Arten von Opatrum, nicht fo aber mit den wahren Blapfen 
überein. Der V orderrand des Kopfs geht bei ihnen nicht 
durch die A ugen, vorn bedeckt er nicht die Lefze, ift 
in der Mitte nicht ausgerandet, fondern quer abgeftutzt 
und gleichfam abgekürzt. Das dritte Glied der Fühlhör
ner ift eben fo lang, wie die drei folgenden, umgekehrt 
kegelförmigen ; die vier letzten Glieder find Kügelchen. 
Das letzte Glied der vordem Frefslpitzen ift nicht breiter,
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als das vorle tzte , und die gröfsefte Breite ift faft nocl; 
kürzer , als der LängendurchmefTer.

femorale. f  5. O. lev e , elytris punctatoftriatis ; fe» 
moribus pofticis fubtus canaliculatis. * 

Tenebrio femoralis. Linn. S. N. 2. 679. 32.
Panzer Fn. Germ. 39. 6.

Dem vorhergehenden nahe verwandt; das Halsfchild 
nicht fo breit, der Körper nach hinten nicht verfchmalert, 
mehr gewölbt, die Hinterfchenkel nicht länger, als ge
wöhnlich, unten rinnenförmig ausgehöhlt, aber nicht 
mit fuchsrothen Haaren ausgefüllt; die Unterfeite tief- 
fchwarz.

Einft aus Südpreufsen. Auch in Deutfchland.

1 5 .  S  С  A  R  I T  E  S .  i r .

Cepkato. 1. S. oblongus convexus thorace obcordato, 
tes. elytris leviffimis; tibiis anticis intus den-

tatis. *
Panzer Ent. 1. 37. 5.
Olivier Inf. 36. 8- 6. t. r. f. 9.
Car abus Cephalotes alatus ater leviflimus, thorace 

convexo. Fabr. E. S. r. T 4 3 .  85.
Linn. S. N. 2. 669. 9. Fn. Sv. 788.
Voet. K. r. t. 33. f. 2.

Unfer Verfafler hatte diefem Käfer in der Gattung Ca- 
V ab us eine eigne Familie eingeräumt; fchon dadurch recht- 
fertigte erden Schritt, den ich hier unter dem Vortritte 
eines Hellwig, Panzer, Olivier thue, dafs ich ihm einen 
Platz unter den Scariten anwies, die ihn feines Körper
baues, feiner Mundwerkzeuge, feiner Art zu leben und 
zu gehen , w egen , gern unter fich dulden werden.

Olivier zählt Sulzers Carabus fpinipes Gefch. t. 7. f. 4. 
hierher. Die Abbildung zeigt aber nicht allein einen ganz 
abweichenden Umrifs ; auch dieFlügeldekken fragen deut
liche Furchen, und die Vorderlchienbeine lind handför
mig. Sie darf daher nicht hierher gezogen werden. Es 
verdiente eine nähere Unterfuchung, ob die Angabe des 
Vaterlands bei Sulzer richtig wäre. Er erzählt, dafs 
man diefen Käfer an Kornähren in der Schweiz finde; 
Vielleicht entlehnte er dies von Scopoh Carn. 267., deßen

Carab.
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Carnb. fpiniprs e r ,  wie man fchon aus dem Namen lieht, 
für den feinigen hielt. Vielleicht aber verwechfelte er 
den abgebildeten Käfer mit einem ändern, etwa dem &Я. 
rit. piceus Hellwią., den man in Gebirgsgegenden an der 
Feldfracht gefunden hat. P ie  entomologifchen Kennt- 
niffe des verftorbenen Sulzers find uns durch viele Miß
griffe , deren er fich fchuldig gemacht hat, und die fein 
Zeitalter kaum entfchuldigt, zu verdächtig, um ihm nicht 
die Verwechslung eines etwas ähnlichen Schweizerifchen 
Käfers mit einem ausländifchen zumuthen zu dürfen. 
Man könnte alfo wol ohne Bedenken die Sulzerifche 
Abbildung für eine gutgerathne Darftellung des Scar, fub- 
tfrraneus Fabr. erklären.

Fojfor. 2. Sc. linearis piceus, elytris ftriatis; pedibus 
rufis: tibiis anticis palmatis. *

Sc. aremrius piceus tibiis anticis palmato- digitatis. 
Fabr. E. S. r. 96. 9.

Panzer Ent. 1. 37. т.
Panzer Fn. Germ. 43. t r .
Olivier Inf. 36. 19. 16. t. т. f. 6. a. b.
Tenebrio Foffor. Linn. S. N. 2. 674. K. Fn. Sv. 817. 

Voet. K. 1 . 1. 33. f. 3. A. B. C.
Var. ß .  capite thoraceque piceis, corpore reliquo ru- 

fefcente.
Sc. collaris. Panzer Ent. x. 37. 4.
Carabus collaris. Herbft Arch. 5. 14г. 56. t. 29. 

f. 15.
In den Streifen der Flügeldekken bemerkt man Punkte.

An fandigen Ufern ; in trocknen Sandgräben im Früh
jahre unter modernden Gewächfen.

H. Pr. Fabricius und Andre citiren den Attelabus Fof. 
for. Degeer 4. 202. 1. t. 13. f. 1. 2. Allein Vaterland, 
Gröfse, Abbildung paffen fehr gut auf den vielmal grö- 
fsern Sc. fubterraneus.

thoracicus. f  3. Sc. aeneus, thorace fubglobofo, trun- 
c o o b lo n g o ,  elytris punctato - llriatis, 
pedibus fubpalmatis. °

RofliFn. Etr. i .  274. 568.
Olivier Inf. 36. 14. 17. t .  2. f. 14. a. b.

Um die Hälfte kleiner, als der vorhergehende. Der 
Körper länglich, die Farbe ein glänzendes metallifches 
Dunkelgrün. Das Halsfchild ha t ,  v o n  oben gefehn, einen

kreis
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kreisförmigen Umrifs, und ift gewölbt. Auf der Mitte 
eine feine Längsfurche. Der enge Hals zwifchen dem 
Halsfcbilrle und dem Hinterleibe i(ï fchwarz. Die Flügel- 
dekken haben punktirte Längsftreifen. Sie fcheinen zu. 
■weilen an der Spitze roth durch. Mund und Füße find 
xothbraun; oft aber find die Schenkel fchwarz, nicht fei
ten mit einem grünen Metallfehimmer. Die Vorderfchien- 
beine haben an ihrer Innenfeite zwei ftarke Zähne; an der 
Ëufsern ragt der untere Winkel wie ein gekrümmter Zahn 
tief hinab.

In fandigen Gegenden an Ufern.

gibbus. 4. Sc. niger nitidus, thorace fubglobofo, trunco 
ovali, elytris punctatoftriatis ; tibiis anticis 
fubpalmatis. >:!t

Sc. gibbus ater thorace orbiculato, canaliculato, ely- 
tris fubftriatis. Fabr. E. S. 1, 96, xo.

Panzer Ent. i .  37. 2.
Panzer Fn. Germ. 5. r.
Olivier Inf. 36. 15. 19. t. 2. f. 16. a. b.
Car abus globofibs. Herbit Arch. 5. 142. 58. t. 20. 

f. 17. k.
Mehr als die Hälfte kleiner, als der thoracicus, mit dem 
e r  viele Aehnlichkeit hat; glänzend fchwarz, der Hin
terleib eiförmig, gewölbt; die Punkte in den Streifen 
der Flügeldekken viel deutlicher; die Füfse braunroth.

In fetter Gartenerde unter Steinen häufig.

16. В  L A P S. 14.

mortifaga. 1. B. nigra, elytris acuminatis thoraceque
marginato punctatis. tibiis apice bifpinofis.ö 

B, mortifaga atra coleoptris mucronatis fubpunctatis. 
Fabr. E. S. r. 107. 3.

Panzer E n t  т. 39. r.
Panzer Fn. Germ. 3. 3.
Tcmbrio mortifagus. Linn. S. N. 2. 676. 15, Fn. 

Sv. 822.
Schaeff. Ic. t. 37. f. 6. fern. t. 60. f. 3. mas.
Sulzer Kennz. t. 7. f. 52. Kug.

Das Männchen ift viel fchmaler und hat beträchtlich 
längere Spitzen an den Flügeldekken, die bei dem Weibchen

ZU



zuweilen faft ohne Spitze erfcheinen. Die Oberfläche 
der Flügeldekken hat faft unfeheinbare erhabne Streifen, 
d ie , verbunden mit dem Pünktchen, dem Ganzen einen 
matten Schimmer geben. Die Lefze ift hornartig , kurz, 
breiter, vorn ausgerandet. Die Kinnlade hat einen freien 
äufsern und einen feftgewachfnen innern Fortfatz; das 
Kinn ift kreisrund ; die Lippe befteht aus einer weichen 
Mafle und ift an der Spitze gefpalten.

17. T E N E B R I O .  15.
Molitor. X. T. oblongus piceus, fubtus rufefeens, th o 

racis angulis pofticis prominulis; elytris 
fubtiliter punctato-ftriatis. f  

T. Molitor oblongus piceus, elytris ftriatis. Fabr. 
E. S. i .  111. 6.

Panzer E n t  1. 40. 3.
Panzer Fn. Germ. 43. 12.
Linn. S. N. 2. 674. 2. Fn. Sv. 815.
Römer Gen. Inf. t. 34. f. 31. —• Kug.

Im Mehle und dgl.
Mit diefem wird nicht feiten ein andrer, ihm fehr ähn

licher Käfer verwechfelt, den der fcharffichtige Schneider 
fchon längft unter dem Namen aterrimus unterlchied, und 
den Hr. Pr. h'abricius in der E. S. 1. u i .  5. T. obfeurus 
nennt, H. Dr. Panzer aber Fn. Germ. 43. 13. vortrefflich 
abbildet. Seine beträchtlichere Gröfse, das längere, ftär- 
ker gerandete Halsfchild, der feidenartige Schimmer der 
Fliigeldekken, die dunklere Farbe und die fchWarzen Füfse 
unterfcheiden ihn vom Molitor. Hr. Pr. Rofft fchickte die- 
fen Käfer an feinen Freund kellwig als den Molitor. Fn. Etr.
I. 279. 577., und da er feinen Molitor vorzüglich in Hol
zungen gefunden zu haben verfichert , fo kann man viel
leicht den Schlufs ziehn , dafs der obfeurus allemal nur im 
Holze j der Molitor im Mehle vorkomme.

loripes. f  2. T. niger, thorace quadrato, elytris pun
c ta to -f tr ia t is ;  tibiis anticis curvatis, in
terne fulvo - barbatis. *

T. curvipes. Panzer Fn. Germ. i r .  3.
Kleiner, als Molitor, und gewölbter; die Farbe glän

zend fchwarz. Die Fühlhörner nach aufsen dikker. Das 
У trz, dtr Pr tufs, Käfer. H Hals-
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Halsfchild ftellt beinahe ein gleich feitiges Viereck v o r j  
die Seifen laufen hinter dem abgerundeten Vorderwinkel 
etwas nach aufsen und verengen fleh gegen den Hinter
winkel fo, dafs diefer als eine fcharfe Spitze hervortritt. 
Das Mittelfeld ift befonders an der Seite ftark punktirt. 
Die Flügeldekken, die am Ende beinahe zugefpitzt fchei- 
nen, haben in die Augen fallende Punktftreifen. Die 
Vorderfchienbeine find bogenförmig nach innen ge
krümmt, und haben an ihrer innern Spitze ein Hügelchen 
goldfarbiger Seidenhärchen, mit denen auch die Fufsfohle 
unterpolftert ift.

Hr. Kugelam  fand diefenKäfer beiOfterode an einem 
Eichenftokke; Hr. Nanke bei Königsberg unter Weiden
rinde.

Es ift leicht, mit unferm loripes einen ändern längern, 
fchlanker gebaueten Käfer zu verwechfeln, den T. affinis, 
Roffi Fn. Etr. t. ago. 578.. cylindricits, Herbft Arch. 5. 
144. 3 . ,  den ich ohne Anftand filr T. curvipes, Fabr. E. S.
i .  t i r .  3. halte, da es in der Befchreibung heifst: corpus 
elongation, anguftum. Das Citat aus RoJJi verbürgt ein 
von  ihm felbft an Hn. Pr. Hellwig gefchickter Käfer diefer 
A r t ,  und das von ihm angegebne, dem fchlankern Käfer 
zukommende, Maafs.

In der Abbildung der Fn. Germ, ift an den Vorder- 
fchienbeinen der den loripes fowohl, wie den curvipes, aus
zeichnende Polfter goldgelberHaare anzugeben vergeffen, 
den ich doch bei allen Śttikken gefunden habe. Dip ge
krümmten Vorderfchienbeine find faft allen Arten diefer 
und ähnlicher Gattungen eigen, nur bald mehr, bald we
niger. Hr. P. Rojß macht beim T. obfciirus (£ Anm. zum 
Motitor) die Bemerkung, dafs die Schenkel der Vorder- 
füfse bald dünn, bald aber dick und zugleich die Vorder
fchienbeine gekrümmt find. Auch findet man bei den 
xneiften Tmehrio - , Helops- und Blaps - artigen Käfern, dafs 
die Schenkel aller oder doch der hintern Füfse unten tie
fer oder flacher der Länge nach ausgehöhlt find. Beim 
curvipes ift diefe Aushöhlung fehr fichtbar, wahrfcheinlich 
auch bei dem ihm fo nahe verwandten loripes.

culinaris. 3. T . ferrugineus, thorace antice impreflo, 
elytris punctato - llriatis ; tibiis anticis 
denticulatis.

Linné S. N. 675. 5.
RoJTi Fn. Etr. i .  580.

PgjK
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Panzer Fn. Germ. 9. r.
Panzer Ent. 1. 4 г. 5.
Fabric. E. S. i .  i t 3 .  16?
T. ferrugmeus. Panzer Fn. Germ. 9. 2.
Panzer Ent. т. 4т, 6.

Um ein Drittheil kleiner, als Molitor, beinahe halb
walzenförmig, doch etwas flach, und gleichbreit. Die 
Farbe ein glänzendes Roftroth. Die Glieder der Fühlhör
ner find wie Halbkugeln, deren abgefchnittne Fläche der 
Spitze zugekehrt ift: das Endglied ill eine Kugel. Der 
Kopf ift uneben , punktirt. Das Halsfchild ift beinahe ein 
regelmäfsiges Quadrat; die flach gewölbte Oberfläche ift: 
glatt und fein punktirt. In der Mitte am Vorderrande be
findet lieh ein flacherer oder tieferer, gröfserer oder klei
nerer Eindruck, der zuweilen faft ganz unmerklich ift. 
Die Flfigeldekken find der Länge nach gefurcht; in jeder 
Furche ftehn grofse eingedrückte Punkte. Die Schien
beine der Vorderfiifse find nach innen gekrümmt; gegen 
die Spitze erweitern fie fich, und werden platt, fo dafs 
fie vorn die Anficht einer dreifeitigen Fläche gewähren. 
Die Aufsenfeite ift nach der Spitze zu fägeförmig ge
zähnt.

In altem Holze, auch unter der Rinde.
Der 71 culinans Panx. ift ein Exemplar, bei dem der 

vordere Eindruck des Halsfchilds faft ganz verlofchen ift. 
Sonderbar ift es , dafs Hr. P. R oß  am a. O. mit keinem 
W orte  eines folchen Eindrucks erwähnt; da er doch die- 
fen Küfer oft gefunden hat. Roß  citirt T. rnfus, Piller It. 
per Pofeg. Sclav, t. 7. f. 4. H. Dr. Panzer bemerkt fehr 
richtig, dafs SchaefF. Ic. t. 66. f. f. t. 130. f. 5. durchaus 
nicht hierher gehören könne. Wahrfcheinlich foil t. 66. 
f. i. der Serropalpusflriahis, und t. 130. f. 5. der S. ca- 
raboides oder eine ihm ähnliche Art fein.

Da H. Pr. Fabricius keine nähere Befchreibung giebt, 
als: chjpms emarginatus, elytrafiria ta , und da fein Käfer 
in dem Flugfande Spaniens fich findet, fo habe ich ihn 
nicht ohne vielen Zweifel anführen dürfen. Der Vorder
kopf ift bei un ferm Käfer überdem nicht mehr ausgeran- 
det, als bei allen übrigen Tenebrionen.

diaperimts. * 4. T. ovato-oblongus ater, capite emar- 
ginato, elytris punctato-ftriatis. *

Panzer Fn. Germ. 37. 16.
Tetratoma rubella. Kugel. Sçhn. M. 554. 3. ?

H a  Ich
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Ich habe diefen fchönen Zuwachs der Preufsifche.nr 
Faune der gütigen Mittheilung meines verehrungswürdi
gen Freundes, des Hn. Kab. Infp. Hubner, zu danken, 
der diefen Käfer aus Königsberg unter dem Namen Diape- 
ris violacea erhalten hat. E r ift um die Hälfte kleiner, 
als der vorhergehende ; drei Linien lang, anderthalb breit, 
etwas länglich, oben flach gewölbt, und von einer matt
glänzenden rufsfchwarzen Farbe. Der Vordertheil des 
Kopfs verdient eher, als bei den übrigen Arten ausge- 
randet zu werden. Die Fühlhörner find denen des T. cit- 
linaris ähnlich, nach aufsen dikker, braun, das letzte 
Glied roftroth. Die Oberfläche des Käfers ift fein punk- 
t i r t ; das Halsfchild nach vorn enger; die Flügeldekken 
mit feinen Punktftreifen. Die Füfse find pechbraun ; die 
Schienbeine der Vorderfüfse wenig gekrümmt und nach 
unten breiter werdend.

Hr. Kugelann glaubte in der von Hn. D. Panzer ge
lieferten Abbildung fein Tetratoma rubellum zu erkennen.

18- T R O G O S I T A .  16.
caerulea. i .  T . cyanea (aut viridis) capite linea imprefla ;

elytris punctato-fubrugofis, ftriatis. f  
T. caerulea caerulea nitida capite linea imprefia. Fabr. 

E. S .a .  1T4. i .
Panzer Ent. Ap. 365.
Panzer Fn. Germ. 43. Г4.
Olivier Inf. 19. 6. i .  t. t .  f. т. a •— d.
Lucanus ? virefcens Roffi. Fn. Etr. Mant. т. 337. Г.

Diefen in Preufsen feltnen Käfer habe ich beftändig nur 
grün gefehn. An Gröfse kommt er einem ausgewachfnen 
Lucanus carabdides gleich, dem er auch beim erften An- 
blikke ähnlich fieht. Der Kopf ift grünlich, nach oben 
etwas bräunlich, grofs, vierekkig, punktirt. Zwifcheti 
den hervorragenden fchwarzbraunen Kinnbakken ent- 
fpringt eine tief eingedrückte Linie, welche in die Länge 
geht und hinter der Hälfte fich verliert. Das Halsfchild 
ift grün, glänzend, punktirt, mehrentheils vierekkig, 
oben etwas breiter, als der Kopf, unten fchmaler, zu
gerundet, fein gerandet. Die Deckfchilde ftehn etwas 
vom Halsfchilde ab, find (ehr wenig breiter, durch
gehende gleich breit, blaugrün, theils in Reihen, theils

ohne
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ebne Ordnung punktirt, und lederartig chagrinirt. Un
ten ift der Käfer grün. Frefsfpitzen und Fühlhörner find 
fthwarzbraun.

Vor vielen Jahren entdeckte Hr. Dr Hoffmann ein 
Exemplar unter Fichtenrinde; ein andres fah ich in Dan
z ig ,  und ein drittes in Preufsen gefundnes Stück erhielt 
ich vom  Hn. Senator Schneider. Kug.

Das Exemplar, das in der Hellwigifchen Sammlung 
fich befindet, und das H. Dr. Panzer als ein Wiener In
fekt a. a. O. abbilden liefs, ift ftahlblau: Kopf und Hals- 
fchild mit einem rothvioletten Glanze. Die Mundwerfo- 
zeuge , Fühlhörner und Füfse find fchwarz; doch haben 
die Kinnbakken auswärts, und die Wurzelglieder der 
Fühlhörner einige blaufchimmernde Stellen. Der Käfer 
ift etwas fchlanker gebildet, als die T. caraboides. Der 
Vorderrand des Kopfs hat, wie bei T. caraboides> vorn 
v ie r  ftumpfe Zähne. Da, wo die eingedrückte Linie auf 
der Stirn fich endigt, fieht man eine fchwach erhobne 
Querlinie, die wahrfcheinlich die Grenze bildet, wie weit 
der Kopf fich in das Halsfchild zurückzieht. Diefes ift 
länger, als bei caraboides, und etwas mehr gewölbt. 
Der äufsere Seitenrand tritt hinter der Mitte einwärts, 
dann fpringt er wieder hervo r ,  und geht zum Hinter- 
winkel, fo, dafs hinter der Mitte zu beiden Seiten ein 
Meiner Ausfchnitt in dem Rande fich befindet. Der Hin
terwinkel ragt nicht fo abgefetzt hervor, wie beim fol
genden Käfer. Ein Schildchen ift eigentlich nicht da, 
fondern nur ein kleiner Raum, den die Flügeldekkennähte 
an der Wurzel zwilchen fich lafien,

caraboides. fl. T . picea, thoracis angulis pofticis acu- 
t is ; elytris punctato-ftriatis; transver- 
fim fubrugofis. *

T. caraboides niger, thorace ovali marginato, elytris 
ftriatis. Fabr. E. S. i. 115. 2.

Panzer Ent. 1. 41. r.
Panzer Fn. Germ. 3. 4.
T. Mauritanica. Olivier In f  19. 6 .  2. t. i .  f. 2 .

Tenebrio Mauritaniens. Roffi Fn. Etr. 1. 2&o. 579. A. 
t. 7. f. 15. t. 3. f. 12.

Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 439. 208.
Linn. S. N. 2. 674. 4 .?
Tenebrio ficeus. Schall. Hall 1. 3T 9 .

Lucanus fufetts. Preyfsl. Böhm. 1 .6 .3 . t .  r. f. 1. A. B.
H 3 І м с я
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Lucanus dubius. Scriba Journ. r .  42. 6.
Herbft K. 3. 316. 18.
Carabus bucephalus. Herbft Arch. 4 . 14г. 57. t. 29. 

f. 16. i.
Semites bucephalus. Ibid. 8- 178-
Platycerusfuftus. Geoffr. r. 64. 5.
Plàiycerusflriatus. Fourcr. Parif. r. 3. 5.
Tmebrio complanatus. Piller It. per Pofeg. t. 9. f. 9. 

var. /3. nigra, capite thorace pedibusque rufis, elytro- 
rum limbo obfolete rufo.

Г  thoracica. Fabr. E. S. r. тіб. 5 .?
E r ändert in feiner Farbe ab. Die alten Exemplare lind 

oben ganz fchwarz, andre pechfchwarz, andre pechbraun. 
Bei einigen find Kopf, Halsfchild und Füfse braunroth; 
das Uebrige fclnvarz; nur ift dann auch der äufsere Flti- 
geldekkenfaum faft unmerklich braunroth (unfre Abart ß). 
Zuweilen ift der ganze Käfer braunroth. Die Flügeldek- 
ken haben regelmäfsige Punktreihen. Von einer zur än
dern ziehn fich fchwache unordentliche Querrunzeln, die 
man durch das Glas deutlich wahrnimmt. Bei alten gro- 
fsen Stükken erfcheinen iiberdem noch auf jedem Zwi- 
fchenraüme zwei Längsreihen fein eingeftochner Pünkt
chen.

Hr. A. Kugclann fand ihn recht häufig in alten Man
deln; anch traf er ihn einigemal unter Weidenrinde. Eine 
grofse Menge diefes Käfers fammelte der H. Pr. Hellwig 
in eihem Kaften, worein moderndes Weidenholz zum 
Aufziehn der Larven des Tenebrio Molitor gethan w ar; 
wahrfcheinlich war er alfo mit diefem Holze hineinge
kommen. Sonft finden wir ihn beftändig unter der Rin
de der Eichen. Auch im Gewürzladen ift er uns fchon 
vorgekommen. Sollte nicht vielleicht hier eben ein fol- 
cher Unterfchied Statt finden, wie zwifchen Tenebrio Mo
litor und obfeunts? follten die gröfsern mit dem unter, 
fcheidenden Kennzeichen der Zwillingsreihen eingeftoch
ner Pünktchen auch einen ändern Aufenthaltsort ver
binden ?

Ich glaube nicht, dafs unfern Lefern ein Auszug aus 
Olivier unwillkommen fein wird, da er diefen Käfer wich
tig macht.

‘•Der Käfer findet fich nicht feiten mit der Tr. cae- 
rtdea in altem Brodte, wovon fie die Krume verzehren, 
dafs oft nur die Rinde übrigbleibt. Die Larve, die man. 
Cadeile nennt, richtet in den wärmern Provinzen Frank

reichs
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leichs Unter dem Getreide weit beträchtlichere Verwü- 
ftung an , als der fchwarze ( Rhynchophorus granarius) und 
der weifse Komwurm (  Tinea granella). Denn die Larven 
diefer Infekten zerftören jede nur Ein Korn ; die viel grö
ß e re  Larve der Trogolita bedarf mehr zu ihrer Ernäh
rung. Sie kriecht von einem Korne zum ändern, und 
verzehrt gewöhnlich nur Einen Theil davon. Vorzüg
lich grofse Verheerungen richtet fie gegen das Ende des 
W inters an, w o  fie ihr gröfseftes Wachsthum erreicht 
hat. Im Anfänge des Frühjahrs verkriecht fie fich, und 
verwandelt fich dann, um zur Begattung zum Kornhau
fen zurückzukehren.,,

M Man hat mehrere Mittel gegen diefes fchädliche 
Thier verfucht. Die einfachlten zählt Olivier auf: erftens 
hat er bemerkt, dafs die Larve das Getreide nicht angriff, 
welches gleich nach dem Ausdrefchen gefackt wurde} 
Zweitens, dafs das im Oktober und November durch die 
Schwinge gefauberte Korn am wenigften litt, wahrfchein- 
lich, weil die eben ausgekrochnen Larven und die Eier 
durch das Rütteln abgefondert werden und wegfallen; 
drittens, glaubt e r ,  würde ein zu Ende des Herbfts in ei
nem ruhiger fliefsenden Wafler angeftelltes Abfchwem- 
men des Getreides das ficherfte Verwahrungsmittel fein, 
•weil durch das Wafler die Eier abgelpiihlt und fortgeführt 
w erd en .,, —

Von der Nahrung des Käfers und feiner Larve hat 
Olivier, der zuerft diefe Gattung unterfchied, den Namen 
gebildet, von rgmyu, ich benage, verzehre, und anos, Ge
treide; die einzig richtige Schreibart ift daher TrOgoßta, 

nicht Trflgofita.

19. H E L О  P S. 17.
tanipes. X. H. oblongus aeneus, elytris nitidis punctato- 

ftriatis acuminatis; plantis fulvobarbatis. 0
H . tanipés aeneus elytris frriatis acuminatis, Fabr. 

E . S. i .  118. 4-
Panzer Ent. 1. 42. 1.
Roffi Fn. Etr. т. 285- 584- 
Tenebrio arboreus. Schrank En. 412.
T. aenerts. Scopoli Carn. 255.

H 4 T. la-
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T. lampes. Linn. Mant. r . 533.?
Schaeff. Ic. t. 51. f. 3.
Römer Gen. t. 34. f. 32. Kug.

Die Fühlhörner beftehn aus langen Gliedern.
N ur feiten; in Wäldern.

dermeßoides. 2. H. ovato - oblongus convexus niger ni
tidus, fubtus piceus, elytris ftriatis. '*

Blaps dermeßoides n igra , ovata, elytris obfolete ftria
t is ,  elypeo emarginato. Fabr. E. S. 1. 107. 7.

Panzer Ent. x. 39. 2.
H. caraboides. Panzer Fn. Germ. 24. 3,
Panzer Ent. r. 43. 11. 

var. ß. piceo-rufefeens.
Diefer Käfer kommt in den meiften Sammlungen un. 

ter dem Namen H. quifquilius v o r ,  der er doch nicht fein 
kann. Er ift fünftehalb, auch viertehalb Linien lang, 
Und neun Viertheil, auch lieben Viertheil Linien breit. 
Die Farbe ift ein etwas metallifchfchimmerndes glänzendes 
Schwarz. Fühlhörner und Fiifse find, fo wie die Unter, 
feite, dunkler oder heller pechbraun. Die Fufsglieder 
rothbraun, behaart. Das Halsfchild ift gewölbt; die Sei
ten zugerundet, gerandet. Auf dem Rükken deflelben 
ftehn zuweilen zwei fchwache Eindrükke. Die Flügel- 
dekken haben neun Längsftreifen, in denen man durch 
ein Vergröfserungsglas feine Pünktchen wahrnimmt; 
durch diefes erfcheinen auch die Zwifchenräume fein und 
zerftreut punktirt.

Man findet pechbraune Abarten. Ein Schritt weiter; 
fo entfteht die Abänderung, die wir freilich bei uns noch 
nicht gefunden haben, auf die Hn. Pr. Fabricius Befchrei- 
bung des Helops ruficoltis E. S. 1. 123. 28. Panz. Ent. 1. 
43. 8. pafst. Er iii braunroth, die Flügeldekken pech
braun, mit einigem metallifchen Glanze, gerade fo, wie 
ein eben verwandelter Käfer diefer Art ausfehen würde. 
Man wird zwar einwerfen, wie H. Pr. Fabricius Abarten 
zu ganz verfchiednen Gattungen hätte ziehn können. 
Allein ich habe durch <3ie Gefälligkeit des Hn. Kab. Infp. 
Hübner eben die Exemplare vor mir gehabt, wonach Hr. 
Pr. Fabricius die Befchreibung entworfen hat,  wobei alfo 
kein Zweifel weiter Statt finden darf.

gtaber. 3. H. capite antice rotundato integerrimo, 
niger levis, elytris fubpunctato-ftriatis.*

Blaps
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Blaps glabra oblonga, atra, elytris levifllmis, Fabr. 
E . S. i .  109. >5.

Panzer Ent. r. 39. 4.
Tenebrio luctuofus. Schrank En. 413.

Kleiner, als Opatrum fabulofum. Durch ein Glas be- 
merkt man deutliche Punkte auf dem Halsfchilde und ver- 
Jofchne Punktreihen auf den Flügeldekken.

In erhabnen fandigen Gegenden häufig.
Bei diefem Käfer ift es ungewifs, zu welcher Gat

tung  er gerechnet werden könnte. An Opatnrn fchliefst 
er  lieh noch am meiften ; allein auch da finden fich Unter- 
fchiede. Dafs er keine Blaps fei, zeigt auch ein ober
flächlicher Blick. Ueberhaupt find die Gattungen Blaps, 
Helops, Tenebrio, Pimelia u. ähnl. ein Chaos, aus dem 
kommende Zeiten neue Schöpfungen hervorgehn Iafl'en 
werden. Für je tz t ,  w o  es dem geringften Theile der 
Sammler gelingt, die vielen ausländifchen Arten zufam* 
menzubringen, und w o  die Lebensart der meiften noch 
unbekannt ift; für jetz t ift es iicherer, diefe Thiere bei 
bekannten Gattungen, nach ihrer gröfseften Aehnlichkeit, 
unterzubringen.

2 0 . SERROPALPUS Hellenii.

( h e l o p e s , n o t o x i , l y m e x y l a  Fabricio.)

F alpt quatuor: antici maximi porrecti fecurifor- 
mes, profundi fèrrati.

Antennae filiformes, breviores.
Tarfi teretiufeuli: articulo primo Iotigifllmo : pe

dum anteriorum quinque, pofticorum quatuor. 
Corpus oblongum depreffius, thorace marginato 

aeque lato ac coleoptra.

Frefsfpitzen vier: die vordem fehr grofs, aus dem 
Munde geftreckt, tief fägeförmig, am Ende 
beilförmig.

H  5 Fühl-
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Fühlhörner fadenförmig, halb fo lang, als der 
Körper. 

Fufsgheder dünn, rundlich: das erfte Glied fehr 
lang; an den vier Vorderfüfsen fünf, an den 
beiden Hinterfüfsen vier. 

Körper länglich, etwas flach. Halsfchild geran- 
det, von der Breite der Dcckichilde.

Clypeiis nullus.
Labrum  transverfum , obtufe em arg inatum , tenue, 

fubcorneum.
Mandibula brevis cornea, interius faepe denticulata, 

apice acuta.
M axilla  palpo anteriore tr ip lo , quadruplo m inor, bafi 

la ta , proceflibus: exteriore libero membranaceo ova- 
îo  integro ; interiore multo minore.

Labium  oblongum fubquadratum , inter palpos paullu- 
him anguftatum, apice incifum.

Palpi antici maxillae bafeos apici exteriori innati, quadri- 
articulati, maxilla quadruplo majores, compreffi: 
articulus primus parvus, fecundus magnus triangu
laris, tertius m inor, ultimus brevis latißimus trian
gularis: latere exteriore trianguli longifïïmo recto, 
interiore, quod cum illo in angulo bafeos coit, recto 
breviftïmo; fuperiore libero curvo, faepius fuban- 
çu la to , longifïïmo. Hoc liberum latus rêvera eft 
p lanum ellipticum anguftiflîmum, fulco longitudinal! 
medio exaratum. Articuli dorfo connexi antice liberi 
palpum reddunt ferratum.

pofiici fub labii apice utrinque inferti breviflîmi 
îrlarticulati : articulo ultimo apice truncato.

An-
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Antennae corporis dimidiam longitudincm attingere fo- 
len t ,  ante oculos reniformes laterales infertae. Ar- 

ticuli teretcs, bafi anguftiores: primus longior, fe« 
cundus triplo brevior ; reliqui aequales baiali paullo 
breviores ; ultimus acutus.

Caput inclinatum. Thorax  antice caput arete cingens, 
poftice coleoptrorum latitudinem acquans, lateribus

■ margine acuto. Coieoptra integra, vix marginnta. 
Corpus depreffiufculum, fcutellatum, alatum.

Pedes mediocres, poftici longiores; tibiae femoribus 
oblongiores, tarfi aequant aut fuperant tibiarum Ion* 
gitudinem.

Victrn in ligno.

I. N om en  genericum ob palpos ferratos datum eft,

II. H oc genus naturale diu neglectum eft, fpeeiehus 
inter tot et tam diverfa gen e ra , invita natura diftri- 
butis. Hellemus primus S. fir ia tu m  et levigatmn  fo- 
los diftinxit; reliquos aut plane ignoravit, aut eorum  
affinitas eum fugit. Cel. Fabricius eundem fir ia tu m  

in ter Lymexyla, barbatum  et canaliculatum  et cara- 

boïdem  inter Helopes, bifafeiatum  vero et clubimu 

inter Notoxos habuit. Cel. Olivier quoque fir ia tu m  

Lymexylis annum eravit,  quibus cel. P anzer, u t vi* 
d e tu r ,  levigatum  infuper adjunxit. Cel. Kugelann  

genus Serropalporum ex flria to  et harbato condfdit; 
levigatus, quadrimaculatus et fu fculus  novum Ei ge
n u s ,  Brontes , conftituerunt; aliud genus, M y ß a x i  

titulo infignitum, dubius et bifafciatus feccre; cara- 

boïde et canaliculate in H elopum  gente retentis.

Serropalporum genus m eum  novum fere exfurgit 
e tanta fpecierum coalitione, q u a m , quod cuin

maxi-
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maxime video, celeb. Schneiderus quodammodo in* 
Tiuit Mag. I.

III. Lym exyla  numéro tarforum aequali q u in o , anten- 
narum  et utique palporum ftructura diverfiiïîma funt. 
Multo magis affines H elopum  quasdam fpecies palpi 
m inores, minusque porrecti, articulo fecundo ob- 
longo , ultimo haud fecuriformi fed minore oblique 
truncato diverfi, tarfique compreffi fubaequales prae- 
cipuc diftinguunt.

Kopffchild fehlt.
Lefze k u rz ,  b re it ,  dünn , hornartig , f tum pf ausge- 

randet.
Kinnbakke k u rz ,  hornartig , am Innenrande oft ge* 

zähnelt ; fpitz.
Kinnlade drei - auch viermal kleiner, als die vordere 

Frefsfpitze.' der Wurzeltheil hornartig , breit;  der 
äufsere Fortfatz f r e i , häutig, eiförmig, ganz; der 
innere beträchtlich kleiner.

Lippe länglich, faß  vierfeitig, zwifchen den Frefs- 
fpitzen etwas verfchmalert, an der Spitze einge- 
fchnitten.

Frefsjpitzen: die vordem  an dem obern äufsern Win
kel des Wurzeltheils der Kinnlade befeftigt, viermal 
länger, als die Kinnlade, zufammengedrückt, vier
gliedrig: das erfte Glied klein, das zweite grofs, 
dreiekkig , das dritte k le iner , das vierte k u rz , fehr 
bre it,  dreifeitig: die ä u f s e r e  Seite diefes Dreiecks ift 
lang und gerade ; die inne re , die mit jener am Ur- 
fprunge des Glieds in einem Winkel zufammenftöfst, 
ift gerade , aber fehr kurz ; die dritte freie Endfeite 
ift gekrüm m t, fehr lang, zuweilen ftumpfekkig.

Diefe
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Diefe Seite ift eigentlich eine lange, gekrümmte, 
fchmale Fläche, a u f  deren Mitte eine Längsfurche 
eingegraben ift. Die Glieder hängen an ihrer  H in 
terfeite zufam m en, vorn find fie ge trennt, und bil
den eine tiefe Säge.

die hiutern un ter  der Spitze der Lippe zu beiden 
Seiten eingelenkt, k u rz ,  dreigliedrig: das letzte 
Glied am Ende abgeftutzt.

Fühlhörner pflegen halb fo lang als der Körper zu  fein, 
find vor den feitwärts flehenden nierenförmigen Au
gen eingelenkt. Die Glieder find rundlich , am 
U rfprunge d ü n n e r ;  das Wurzelglied länger, das 
zweite ein Dritthcil fo grofs, die folgenden von 
gleicher Länge , etwas k ü rz e r ,  als das W urzelglied; 
das Endglied zugefpitzt.

K o p f  niedergebogen. Halsfchild umfchliefst vorn den 
Kopf, und ift hinten fo breit, wie die Deckfchilde; 
der Seitenrand fcharf. Deckfchilde ganz, wenig ge- 
randet. Körper etwas flach, m it einem Schildchen 
und Flügeln.

Fiifse von Mittelgröfse ; die hintern länger ; die Schien
beine länger, als die Schenkel; die Fufsglieder fo 
lang, oder länger, als die Schienbeine.

Aufenthalt im Holze.

I. Der Gattungsname ift von den {ageförmigen vor
dem  Frefsfpitzen genom m en, von J e n a , Säge, und  
•palpus.

II. Diefe natürliche Gattung ift lange verkannt; man 
hat ihre Arten unter andre Gattungen verfteckt. Hel

lemus unterfchied nur zwei A rten: den ß r ia tu s  und 
levigittus; die übrigen kannte e r  nicht, oder ahnte

nicht
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nicht ihre genaue Verwandtfchaft. H r .  P. Fabricius 

zählt den ß ria tus  zu Lym cxylon , den barbatus, ca~ 

naiieulatus und caraboides zu Helops, den bifafeia- 

tu s  und undatus zu Notoxus. Auch Olivier hielt 
den ß ria tu s  fü r  ein L ym exylon , und Hr. D. Panzer 

hat wahrfcheinlich den Ser. Levigatus eben dahin ge
rechnet. H r. A. Kugelann unterfchicd Serropalpus, 

und rechnete dahin ßria tus  und barbatus: den levi

gatus, quadrimaculatus und fu ß u lu s  zählte er zu ei
n e r  eignen Gattung, die er Brontes nannte. Eine 
andre neue G attung, M y ß a x u s , bildete er aus bi- 

fafaiatus und dubius; den caraboides und canalicula- 

tu s  hatte er bei Helops gelatfen.
Die Gattung Serropalpus hat hier durch die Ver

einigung fo vieler und fo zerftreueter Arten eine 
ganz neue Geftalt gewonnen. Ich hoffe aber durch 
diefe grofse Veränderung den Beifall derjenigen zu 
erhalten, welche die gegebnen Kennzeichen mit det 
N a tu r  vergleichen *).

caraboides. I .  S. niger fupra cyaneus, thorace plano, 
elytris ftriatis ; antennis tarfisque apice 
fulvis. *

Chryfomela caraboides. Linn. S. N. 2. 602. 116.
Fn. Sv. 574.

Helops ferratns niger, digitis ferrugineis, palpis 
porrectis. Fabr. E. S. 1. 1x8. 8.

Panzer Ent. x. .42. 2.
Panzer F'n. Germ. 9. 4.
Schaeff. Ic. t. 130. f. 5?

Wegen

*) So eben bemerke ich , dafs Hr. S. Sehnt idtr fchon den Helops 
ferratns und canaliculatus Fabr. mit defien Lymexylon barbalum 
verbunden zu  lehn wiinfehte (Sclin. M. j j 2 .  4.). Um  delto 
dreilter kann ich bei meiner Unternehmung fein , da ic h , ohne 
cs gew ufjt  zu haben , einen fo vorzüglichen Vorgänger haste.
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Wegen des Schäferifchen Citats, das Hr. S. Harrer 
mit t. 66. f. t . , wahrfcheinlich S. ßriatus, verbindet, und 
für Tenebrio culinaris halt, f. T. culinaris und Ser. ßriatus.

ianaliculatus. 2. S. niger, thorace medio canaliçulato 
lateribus impreffis, elytris ftriatis.

Helops canaliculatus niger thorace canaliculato, utrin- 
que impreflo, elytris ltriatis, palpis porrectis. Fabr. E. S. 
X .  1 1 9 .  IQ.

Panzer Ent. т. 42. 4.
Panzer Fn. Germ. 9. 4.
Tenebrio ab tus  totus piceus, elytris ftriatis, medio 

transverfaliter impreffis. Lepechin. Tageb. 2. 
210. t. i r .  f. 25. — Kvg.

Gröfse, Körperbau, Geftalt der einzelnenTheile, das 
gelbe letzte Glied der Fühlhörner, der Frefsfpitzen, die 
gelben Fufsfpitzen und die vor der Mitte mit einem gro
ßen Quereindruck bezeichneten, nach hinten fich erwei
ternden Deckfchilde, haben beide Käfer mit einander ge
mein. Die vordem  Frefsfpitzen ragen lang hervo r;  das 
zweite Glied ill länglich; beim caraboides ift das Wurzel
glied fehr dick, und an der innern Spitze mit einem 
fchwarzen Barte verfehn ; das Endglied ift an der freien 
Endfeite gröfser, als beim canaliculatus. Ueberdem hat 
diefer ein fchlankeres Anfehn; das Halsfchild ift fchmaler 
und hat zu beiden Seiten eine platte Vertiefung, dafs der 
Seitenrand lieh in die Höhe giebt, und das Mittelfeld der 
Länge nach gehoben wird. Diefem ift eine rmehr oder 
weniger tiefe Längsrinne eingedrückt. Die Farbe ift 
fchwarz, bei einigen Stiikken mit rothbräunlichen Stellen 
untermifcht; befonders zeigt fich die röthliche Farbe in 
den Furchen der Flügeldekken, deren Zwifchenräume et
was erhabner find , als beim ferratus.

In Wäldern an alten Buchenwurzeln.
barbatus. 3. H. niger, palpis pedibusque ilavis; elytris 

ftriatis.
Helops barbatus niger, palpis porrectis pedibusque 

flavefcentibus.' Fabr. E. S. x. 119. 9.
Panzer Ent. 1. 42. 3.
T. aeßivus niger palpis pedibusque flavis. Müll. 

Z. D. Pr. 795. ?
Nur halb fo grofs, als ßriatus, und ihm in Allem, aus

genommen in der Gröfse und Farbe, gleich; aber doch 
eine verfchiedne Art.

Der



128  S ERROP ALP US .

Der fleifsige Infektenfammler, Hr. Kandidat Nanke, 
fand diefen Käfer auf feiner entomologifchen Reife durch 
Preußen. Kug.

Hr. A. Kugelam nannte diefen Käfer , den ich nie fah, 
Serrop. Nankii; fchrieb aber-nachher, dafs er ihn für He- 
lops barbattis Fabr. halte, welches auch wol keinen Zwei
fel leidet. Ich mufste daher den Fabricifchen Artnamen 
beibehalten. Ich werde aber ficher noch Gelegenheit fin
den, durch Benennung eines neuen Preufsilchen Käfers 
die Dankbarkeit auszudrükken, welche die Preufsifche 
Faune einem ihrer eifrigften Verehrer fchuldig ift.

dubias. 4. S. ferrugineus, thorace fufco; capite ely- 
trorumque fafciis duabus abbreviatis, ni- 
gricantibus. ił 

Notoxus dubins thorace fufco, elytris ferrugineis: li- 
neola bafeos, fafcia media punctoque apicis nigris. Fabr. 
£ .  S. i .  211. 4.

Panzer Ent. т. g6. 2.
Panzer Fn. Germ. 11. 13.
Elater ? Blekingenfis. Schneid. M. 2. 241. 9.

Drittehalb Linien lang, drei Viertheile breit, alfo läng
lich. Die Fühlhörner genau fo gebildet, wie beim с а г а , -  
bo'ides. Die beiden vordem Frefsfpitzen haben diefelbe 
beilartige Fo rm , und ftehn feitvvärts h e rv o r , gleich ei
nem Knebelbarte. Der Kopf ift fchwärzlich, und fo wie 
der ganze Käfer mit feidnen Härchen bewachfen. Das 
Halsfchild fchwärzlichbraun, an den Seiten lichter, auf 
der Oberfläche fein punktirt. Vorn ift es breiter; die 
Seiten laufen in einer gefchwungenen Linie nach hinten 
enger, und treten in einem fpitzen Hinterwinkel zu bei
den Seiten hervor. Vorn ift die Oberfläche gewölbt, 
hinten aber niedergedrückt; ein längliches Grübchen fteht 
hier zu jeder Seite neben dem Hinterwinkel ; nach aufsen 
wird es von einer erhabnen Falte begrenzt, die fchräg 
von vorn und innen in den Hinterwinkel fich verliert. 
Das dunkle Schildchen ift kaum iichtbar. Die Flügeldek- 
ken find gelblich roftbraun, auf der Oberfläche fein punk
tirt. Durch ein gutes Glas gefehn, fcheinen fich an der 
Wurzel die durch J i e  Punkte entftandnen Erhabenheiten 
in feine Querrunzeln zu fammeln. Auf jeder Flügeldekke 
fteht dicht neben dem Schildchen ein länglicher fchwarzer 
Fleck, der, von der Naht ein wenig fich entfernend, fich 
hinabzieht, vor der Mitte nach aufsen fich dreht und in

einen
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einen bindenförmigen Fleck fich endigt, der den Aufsen
rand nicht erreicht. Oft ift die Verbindung zwifcben die- 
fer Binde und dem obern Flekke unterbrochen, wie in 
Panzers Abbildung a. a. 0 . Dicht hinter der Mitte fenkt 
fich eine breite fchwärzliche Querbinde von der Naht aus 
etwas fchräg nach aufsen und hinten, bricht fich unter ei- 
nem fpitzeni W inkel, fteigt dann nach oben und aulsen 
fchräg in die H öhe , und hört noch vor Erreichung des 
Aufsenrands auf. Die Spitze der Fliigeldekken ift etwas 
dunkler gefärbt. Die Naht ift abgefondert. Die Bruft ift 
bräunlich5 die Fiifse find, wie die Fühlhörner, zimmt- 
roth.

bifafciatus. 5. S. ferrugineus, thorace antice fubglobofo;
coleoptris fafcia apiceque nigris.* 

var. ß. thorace antice macula nigra.
Var. y. elytris macula nigricante obfoleta ante fafciam.

Notoxus bifafciatus thorace rotundato, ferrugineus, 
capite elytrorumque puncto, fafcia, apiceque 
nigris. Fabr. E. S. 1. a<o. 3.

Panzer Ent. r. 86. 1.
ffelops fafciatus. Panzer Fn. Germ. 6. 3.
Ptilinus bifafciatus. Kugel. S.ehn. 492. 4.
Ptilinus Alni. Id. 242.

Etwa drei Linien lang; ftärker, gedrungener, als der 
vorhergehende. Die Fühlhörner etwas länger ,  in den 
kurzem dicklichen Gliedern ganz denen des carabdides 
ähnlich. Die Frefsfpitzen grofs; ihre Glieder breit; doch 
fcheint das andre Gefchlecht kleinere Frefsfpitzen zu ha
ben. Das Halsfchild rothbraun, vorn breiter, gewölb
te r ,  hinten ftärker vereng t, und mehr niedergedrückt, 
als beim dubrns. Auf der vordem Wölbung pflegt ein 
f  hwärzlicher Mittelfleck zu ftehn. Die Deckfchilde ha
ben hinter der Mitte eine breite, faft den Aufsenrand be
rührende fchwärzlicbe Binde; die Spitze ift fehwärzlicb. 
Bisweilen lieht man die verlolchne Spur eines fchwarzen 
ïiecks vor der Binde. Unterleib und Füfse gelblich roll- 
braun; jet,er am Ende zugefpitzt. Uebrigens ift diefer 
Käfer in Allem dem dubins ähnlich; der Körper, deffen 
Farbe etwas dunkler ift, hat auch einen Ueberzug feiner 
Seidenhärchen.

Beide bohren in Holz.

Verz. der Prtuß. Keifer. I * 6. s.
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quadrimaculatus. -'•* 6. S. niger, elytris maculis duabus 
flavis. *

Drei Linien lang; dem levigatus in Anfehung der Fühl
hörner, derFrefsfpitzen und der Körperform ähnlich, aber 
etwas weniger flach. Der ganze Käfer fchwarz; Wurzel 
der Fühlhörner und Mund gelb. Halsfchild etwas läng
lich, von oben gefehn nach vorn ftumpf zugefpitzt, w7ie 
bei den meiften A rten , weil die Seiten nach vorn lieh 
hinab fchlagen. Halsfchild und Flügeldekken dem Glafe 
fehr fein in die Quere chagrinirt; auf jenem einige fchwa- 
che Grübchen. Auf den Flügeldekken glaubt man einige 
fall unmerkliche Reifen wahrzunehmen; neben der Schul
ter fteht ein Längseindruck, wie der Anfang einer Streife. 
A uf jeder Fliigeldekke ftehn zwei grofse fall runde gold
gelbe Flekke, einer hinter der W urzel, der andre hinter 
der Mitte, wodurch der Käfer in der Ferne Aehnlichkeit 
mit fps quadripuflulata bekommt. Diefe Flekke find an 
ihrem Aufsenrande zuweilen lappenförmig. Der Körper 
ift mit kaum merklichen Seidenhärchen überzogen. Die 
Endfpitzen der Fiifse find goldgelblich. Die Schienbeine 
der Hinterfüfse haben an ihrer innern Spitze zwei Dor
nen; das erfte Fufsglied ift fehr lang.

Hr. S. Schneider fchickte dielen fchönen Käfer an den 
Hn. A. Kugelann, mit der Nachricht, er fei in Preufsen, 
auch in Schweden gefunden. H. Pr. Hellwig fand im 
Sommer 1796 Ein Stück in einem alten Baume unweit 
Driburg im Paderbornifchen.

flricitiis. 7. S. linearis fufco-fericeus, thorace con- 
vexo , elytris ftriatis acuminatis. f

Hellenius Neue Schwed. Abhandl. 7. 273. t. 8. 
f- 3- 4- 5*

Lymexylon barbatum fufeum, antennis tibiisque pi- 
ceis. Fabr. E. S. 2. 92. 4,

Panzer Ent. x. 205. 3.
Mordella barbata. Schall. Hall, т. 322, t. r. f. 7.
Tcnebrio cnlinaris. Müll. Z. D. Pr. 792.?
Schäfer Zweif. t. 1. f. 2.
Schaf. Ic. t. 66. f. i .  ?

Fünf bis neuntehalb Linien lang, alfo in der Gröfse 
fehr veränderlich, langgeftreckt, gleichbreit, ziemlich 
walzenförmig, hinten wenig verfchmalert. Die Grund
farbe des Körpers pechbraun, an den Fühlhörnern, Fii- 
fsen und der Bruft röthlicher; der ganze Käfer ift mit

braun*-
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braunfchimmerndem grauem Sammtbaar bedeckt, das ihm 
in gewiflen Richtungen einen fchönen Glanz giebt. Der 
Kopf ift rundJich; die grofsen Augen fchwarz; die Fiihl- 
hôrnergJiéder länglich, das Halsfchild vorn rundgewölbt, 
ku rz ;  der Hinterrand fehr wenig ausgerandet, dafs die 
fpitzen Hinterwinkel ein wenig nach hinten hinausra
gen; da auch der Seitenrand nach hinten ein wenig bo- 
gicht läuft. Am Hinterrande zu beiden Seiten ein fchwa
cher Eindruck. Die Fliigeldekken nach der Länge gereift, 
die Zwifchenräume punktirt; die Spitze fehr fcharf, und 
auch vom Innenrande aus zugefpitzt; fo dafs, wenn bei
de Fliigeldekken aneinander fchlielsen, die Spitzen etwas 
von einander ftehn. Die vordem  Frefsfpitzen find v o r 
züglich grofs; die Glieder fehr zufamrtiengedrückt und 
breit; bei einigen, die fich durch die breitem Fufsglieder 
an den Vorderfüfsen als die Männchen ankündigen, find 
die Frefsfpitzen viel gröfser und auffallender. Die Schen
kel find fo lang, dafs lie ausgeftreckt bis zum Seitenrande 
des Unterleibs reichen ; die Schienbeine find rundlich, 
wenig lä n g e r , als die Schenkel ; die Fufsglieder zufam- 
m en , länger, als die Schienbeine, an den Vorderfüfeen 
kü rze r ,  an den Hinterfüßen am längften.

Ein fchönes Exemplar diefes fehr feltnen Käfers w ur
de in Königsberg auf dem Collegium Albertinum des Abends 
in einem Zimmer gefangen. Hr. Kitgelann fand ihn bei 
Ofterode in dem Holze einer alten Scheune, aber fchon 
to d t ,  ohne Fühlhörner und Füfse.

Man hat diefes Thier lange verkannt. H. Pr. Fabri- 
cius citirt Schaeff. 1c. t. 279. f. 7 .,  w o  offenbar eine Ab
art des Männchens von  Lymexylon dermeßoides, nemlich 
L . Morio Fabr. vorgeftellt ift. Zugleich beftimmte er 
felbft dem Hn. Pr. Hellwig eben diefes Morio fiir fein bar
bat 11111. E r fügte ferner zum L . barbatum in feinem Werke 
die Helhvigifche Beobachtung h inzu , dafs es das Männ
chen von L , dermeßoides fei. Es ift daher fehr zu ent- 
fchuldigen, wenn man diefes L. barbatum fo lange für 
jenes Männchen des dermeßoides gehalten hat.

levigalus. f  8- S. obfcurus fericeus, elytris levigatis 
fufcis. 0 

Hellenius ebdf. S. 274.
Lymexylon levigatum. Panzer Fn. Germ. 24. 16. ‘t  
Panzer Ent. 1. aoö. 8- ?

Be-
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Beträchtlich kleiner, als die vorhergehende Art, ge
drungener, hinten mehr zugerundet, drei bis fechs Linien 
lang, übrigens ihm fchr ähnlich. Dunkelbraun; auch 
Füfse Und Fühlhörner von der Farbe, überall mit braun- 
lchimmerndem Sanimthaar überkleidet. Die Flügeldekken 
gewöhnlich etwas heller braun ; ohne Streifen , fehr fein 
chagrinirt. Die Frefsfpitzen unterfcheiden lieb dadurch, 
dafs das zweite und dritte Glied nicht fo breit find; bei 
einigen (den Männchen) find fie grölser und breiter. Die 
Fühlhörner werden nach aufsen beinahe etwas dikker, 
und find wegen derkilrzern, beinahe dreiekkigen, obern 
Glieder etwas fägeförmig.

In zunderartigem altem Holze.
Hr. A. Kttgelann, defi’en fpähenden Blikken nicht der 

geringfte Unterfchied ęntwifcht, hat dielen Käfer mit 
dem S. quadrimaciilatus zu einer neuen Gattung gebildet, 
die er Brontes nannte. Ich berufe mich nicht auf das An
fehn vori Hellenius; ich berufe mich auf die außerordent
lich grofse Aelinlichkeit, die in der Bildung des ganzen 
Körpers lind der einzelnen Theile zwifchen diefer Art und 
der vorhergehenden Statt findet, um diefe Gattungsver- 
fetzung zu rechtfertigen. Ein Nordamerikanifcher neuer 
Käfer macht das fchönfte Bindeglied zwifchen beiden; er 
hat den Körperbau, die F'lügeldekkenftreifen des flriatus, 
die kleinern Frefslpitzen des levigatus,

Das L. levigatum Panz. führe ich deswegen fragweis 
an, da die Abbildung deutliche Streifen auf den Flügel
dekken, und an allen Fiifsen fünf, überdem ganz anders 
gebildete Fufsglieder zeigt.

fufenhs. is 9. S. fufeus pubefeens, elytris levibus; 
antennis pedibusque pallidis. *

Ein kleines fchmales Käferchen, etwa Eine Linie lang, 
beinahe fpindelförmig, d. h. nach vorn und hinten ver- 
fchmalert, in der Mitte breiter. Es macht durch fein 
äufseres Anfehn einigen Uebergang zum micans; die Bil
dung der Theile ift aber wie beim levigatus. Die braune 
Farbe des Körpers ift durch die den Körper bekleidenden 
Härchen greisbraun. Fühlhörner und Füfse find blafs; 
das Halsfchiłd ift etwas länglich, wie beim quadrimacula- 
tus. Die Flügeldekken ungeftreift; durch ein Glas ge- 
fehn, fein chagrinirt.

* *
*

HA L.
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H A L L O M E N U S  Hellwig.

Es folgen h ier drei Käfer, die fich durch die 
Eigenfchaft des Springens, fo wie durch einige, ob
gleich ihnen nicht gemeinfchaftlich zukommende, Kenn
zeichen von diefer Gattung unterfcheiden, deren we- 
fentliche Gattungsumerfchiede ich aber nicht aufzufin
den vermag. D am als, als die Gattung Serropalpus 
noch nicht auseinandergefetzt w ar, bildete mein ver
ehrungswürdiger Freund  eine eigne Gattung aus dem 
micans und  lium eralü, der er von ihrem Springen den 
N am en  Hallomenus (von і У Х о у м і , ich fpritige) beilegte. 
Den fa jeia tus  entdeckte zuerlt H r .  Kugelamt ; er  l'o- 
w ohl, wié der m icans , zeichnen fich durch die dikkern 
Endglieder, der F üh lhörner aus. W enn man überdem 
das Springvermögen in Betracht zieht; fo liefse fich eine 
G attungstrennung fehr gut rechtfertigen. Allein der 
humera lis, deflen gleicligliedrige F üh lhörner denen der 
übrigen Scrropaipen gleich gebildet find, fpringt eben
falls. H. micans hat die grofsen beilförmigen Frefs- 
fpitzen, die den S .f ir ia tu s ,  dubius u . a .  auszeichnen. 
Die Bildung der Füfse , die Anzahl und Bildung der 
Fufsglieder, felbft die nu r  in wenigen nichtwefentlichen 
Stükken verfchiedene Form  des Körpers und des Hals- 
fchildes zeigen, dafs es fehr fchwer fallen möchte, Gat- 
tungsverfchiedenheiten für  ihn und feinen Bruder auf
zufinden, die der N a tu r  durch Vorziehung eines ein
zelnen T he ils ,  und durch Abfonderung einer fo eng 
verbundnen A rt,  wie humera lit i ( t , Gewalt anthun 
würden. Es fehlt überdem nicht an einem Ueber- 
gange, der uns zeigt, dafs die Fühlhörnerglieder eines 
Serropalpus (levigatus) fchon dikker zu  werden anfan
gen. Beim fa fem tus  find die Endglieder bei weitem

1 3 n ich t
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nicht fo dick, wie beim m ica m , der fich doch wieder 
durch feine Frefsfpitzen fo offenbar an die Scrropalpen 
anfchliefst. Auch die beiden Dornen an dem innern 
Ende des Schienbeins der H in terfüfse , die man fü r  die 
Hauptwerkzeuge des Springvermögens anfchn möchte, 
finden fich auch beim S. q iiadriim culatus , und fehlen 
dem Ipringenden humeralis ganz.

W enn daher Andre in diefe Verfchmelzung des 
Hallomenus mit Serropalpus einftimmen; fo ift es fehr 
leicht, die Ausnahm e, die einige Arten  durch ihre 
F üh lhörner m achen, in die Gattungskennzeichen ein* 
zutragen.

humeralis. f  io . S. (H allom .) depreflus rufefcens feri- 
ceus. thorace maculis duabus nigris; ely- 
tris fubftriatis , humeris luteis. * 

Hallomenus humeralis. Panzer Fn. Germ. 16. 17. 
Panzer Ent. 1. 369. 1.
Mordelia? humeralis. Schneid. M. 238. 6.

Sieben Viertheile bis drittehalb Linien lang, eiför
m ig , nach hinten verfchmalert, oben flach. Kopf klein, 
faft riiflelartig zugefpitzt, gelbbraun, hinten fchwarz. 
Augen fchwarz. Fühlhörner kürzer, als die Hälfte des 
Körpers, vom dritten Gliede an dicklich, gleichdick, 
rundlich ; die einzelnen Glieder werden nach aufsen nur 
wenig dikker. Halsfchild breit, vorn zugerundet, hin
ten gerade abgefchnitten, wie eine halbe Scheibe. Die 
Seiten gehn nur wenig nach vorn hinab. Die Farbe ift 
fchmutzig rothgelb; auf der Mitte ftehn zwei längliche 
fchwarze Flekke; am Hinterrande neben der Mitte zu je
der Seite ein Grübchen. Das Schildchen klein, dreiekkig. 
Der ganze Körper ift mit einem bräunlichen Sammthaare 
überzogen. Die Fliigeldekken auf ihrer innern Hälfte 
mit fchwachen Längsftreifen, die nach aufsen faft ganz 
verlofchen find; ihre Oberfläche ift fein chagrinirt; die 
Färbe braun ; die Schultergegend röthlichgelb. An dem 
innern Ende der Schienbeine der Hinterfüfse fieht man 
zwei nur fehr kurze Spitzchen. Die Unterfeite ift blafs 
gelblichrotb. — Bisweilen find die Fliigeldekken ganz

blafs-
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blafsbräunlich. Die vordem Frefslpitzen, die, wie alle
mal, der Kinnlade eingefügt find, haben drei breite End. 
glieder: das letzte ift das gröfsefte und faft vierfeitig, in
dem die lange krumme Endfeite in der Mitte einen ftumpfen 
Winkel bildet, und fo in zwei Seiten fich theilt. —

Durch einen noch nicht auszumachenden Mechani- 
fmus ift er vermögend, kurze wirbelnde Sprünge von 
ganz befondrer Art zu machen.

Unter Fichtenrinde, auch in Schwämmen. Äug.

fafciatus. * t r .  S. (H allom .) antennis apice craffiori- 
bus, niger, elytris fafciis tribus pedibusque 
rufis. *

Diefes niedliche Käferchen hat Grölse und Körperbau 
des miccins; es ift fchwarz, mit feinen Seidenhärchen be- 
fetzt. Der Kopf und mittlere Vorderrand des Halsfchilds 
find rotli. Auf den Fltigeldekken find drei rothe Binden : 
die erfte an der Wurzel ift unterbrochen; fie befteht aus 
einem Flekke an der Schulter und einem ändern an dem 
Schildchen; d iezw e ite ,  breite, ift in der Mitte, und ift 
nur durch die fchmal fchwarze Naht von ihrer Schwefter 
getrennt: am Aufsenrande breitet fie fich nach oben bis 
zum Schulterflekke hinauf. Die dritte Binde fteht vor 
der Spitze und reicht nicht bis zur Naht. Die Fiifse und 
Fühlhörner find braunroth; diefe haben am Ende fünf 
etwas dikkere fchwärzliche Glieder : das Endglied ift 
roth.

Wieder eine fchätzbare Entdekkung des unermüdeten 
К г щ е і а п п , der diefen Käfer an alten Zäunen bei Ofterode 
gefunden hat.

tnicans. I  12. S. (H allom .) antennis apice crafiiori- 
bus, fufcus fericeus.

Hallomenus micans. Panzer Fn. Germ. 17. 17.
Panzer Ent. x. 370. 2.
Megatoma picea. Herbft K. 4. 97. 5. t. 39. f. 5. a. b.

Zwei u. Ein Drittheil bis Eine u. drei Viertheil Linien 
lang, länglich eiförmig, fchmal, nach hinten verengt, flach ; 
von der Seite gefehn, nach vorn und hinten abhängig; 
braun, bald dunkler, bald heller, mit braunfchimmernden 
Sammthärchen bekleidet; unten heller. Die letzten drei 
Glieder der Fühlhörner find dikker: das Endglied das 
gröfsefte, pyramidenförmig. Die übrigen Glieder, vom 
vierten vom  Ende an gerechnet, nehmen nach der Wur.

I  4 '  ze l
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zel zu immer ab. Uebrigens ift die Bildung des Käfers 
die des liumeralis. Die Fliigeldekken haben keine Strei
fe n , find fehr fein chagrinartig, hinten lichter. Die Schien
beine der vier hintern Füfse haben an ihrer innern Spitze 
zwei Dornen, die, fo wie die Fulsblätter, an den Hin
terfüßen am längften find , und wahrfcheinlich das Sprin. 
gen befördern. — Zuweilen ift der Käfer oben fchwärz- 
iich.

Man findet diefen Käfer sr. alten Zäunen, und in Pil
zen. E r  ift äufserft lebhaft, und fchnellt augenblicklich 
davon, dafs man ohne befondre Vorrichtungen wenige 
zu hafchen im Stande ift.

2 i .  C A R A B U S .  19.

Die Familien diefer zahlreichen und durch fo 
viele ähnliche, felbft in der Farbe wenig abwechfelnde 
Arten verwikkelt gemachten Gattung, haben mir viele 
Schwierigkeiten gekoftet. Ich würde mich fü r  meine 
aufgewandte Mühe reichlich belohnt halten, wenn die 
Familien meinem ideale ganz entlprächen. Im G an
zen find fie natürlich; allein in einigen T rennungen  
ićheint der N a tu r  Zwang angethan. G ern  aber will 
ich diefen V orw urf h ö r e n , wenn n u r  das Auffucheti 
der einzelnen Arten durch diele Abtheilungen erleich
tert w ird.

Das Halsfchild hat vorzüglich die Kennzeichen 
der Familien hergeben müflen. Allein hier erheben 
fich bei einer fo zahlreichen, fo eng aneinander geket
teten Gattung , wegen der mannigfaltigen Uebergänge 
die unangenehmften Hindernifie; oft empfindet das 
A u g e , ohne unter dem Vorrathe von Worten ein feiner 
Empfindung anpalfendes finden zu können.

Auch den V orw urf erwarte ich, dafs ich die 
Hauptabtheilungen nicht a u f  die Gegenwart oder den

Man-
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Mangel der Flügel hätte gründen foKen. Allein oft 
und wiederholt angeftellte Beobachtungen zwingen 
mich, der Behauptung zu w iderfprechen, dafs Eine 
Art diefer Gattung geflügelt und ungeflügelt vorkomme. 
Es ift nirgends leichter, als h ier ,  fich in der Beftim- 
m üng  der Arten zu irren ; und ich bin viel zu fehr von 
dem wichtigen Einfluflè überzeugt, den die Flügel au f  
die ganze Lebensweile der Käfer haben müflen , als 
dafs ich zugeben dürfte , vdafs hierin d ie 'N a tu r  fpielen 
follte.

U m  die Eintheilung leichter zu überfchauen, und 
fie befler zu p rü fen , habe ich eine tabellarifche Ueber- 
ficht davon entworfen. Die Caraben find 

I. G e f l ü g e l t ;  dann find
1. die Flügeldekken hinten abgeftutzt.

A. das Halsfchild länglich, ru n d l ich ,  faß 
ohne merklichen Rand. XII.

B. das Halsfchild oben flach, an den Seiten 
deutlich gerandet.

a) au f  den Flügeldekken erhabne Längs
reifen. XI.

b )  die Flügeldekke ohne diefe e. L. X.

2 .  die Flügeldekken hinten nicht abgeftutzt :
A. das dritte längere Glied der Füh lhörner 

zufammengedrückt, oben fcharfkantig. Das 
Halsfchild breit, an den Seiten ftark zuge
runde t ,  breit gerandet. I.

B. das dritte längere Glied der Fühlhörner 
rundlich :

a)  das Halsfchild ku rz ,  Seiten und Hin
terwinkel zugerundet. IX.

I 5 b) das
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b )  das Halsfchild hinten gerade abge- 
fchnitten : die Hinterwinkel fpitz.

das Halsfchild fo breit, wie 
die Deckfchilde, ku rz ;  die Sei
ten etwas zugerundet; zuwei
len treten fie hinten etwas ein
wärts. IV.

/3)  d. H . k u rz ,  breit: die Seiten 
ftark zugerundet; hinten treten 
fie fehr tief einwärts. VIII.

<y) d. H. länglich, vorn breiter, 
hinten enger ; fchmaler , als 
die Deckfchilde. VII.

II. U n  g e f l ü g e l t .

1. das Halsfchild am Hinterrande ausgerandet. II.
2. das Halsfchild am Hinterrande nicht ausge

randet.

A. die Hinterwinkel zugerundet. V.
13. der Hinterrand gerade, die H interwin

kel fpitz.

a)  das Halsfchild breit, beinahe vier- 
ekkig : die Seiten entweder fchwach 
zu g e ru n d e t , nach hinten wenig 
einwärts gebogen ; oder gerade und 
vorn einwärts gehend. III.

b)  das Halsfchild länglich, die Sei
ten in einer gefchwungnen Linie 
nach vorn ausw ärts , naeh hinten 
einwärts gehend. VI.

Die
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Die gewöhnlichfte Erfcheinung unter den Arten 
diefes zahlreichen Käferheers find die Streifen der Flü- 
geldekken, die fich gegen die Spitze unter einander zu 
vereinen pflegen. Am Aufsenrande der Flügeldekken 
f teh n , gewöhnlich zwifchen der äufserften und der a u f  
fie folgenden Streife, doch mehr an diefe gelehnt, der 
Länge nach kleine Q uerkerbchen, die hinten gedräng
ter und tiefer find. Der Aufsenrand ift vor der Spitze 
m ehr oder weniger ausgefchnitten, oder ausgerandet 
(aber nicht bei denen mit abgenutzten Deckfchilden); 
befonders zeichnet fich das weibliche Gefchlecht durch 
diefen Ausfchnitt aus. Die männlichen Käfer unter- 
fcheiden fich aufser dem fchlankern Körperbau über- 
dem noch durch ihre b re i tem , ftark in einander ge* 
fchobnen, unten mit Filz bepolfterten Fufsglieder der 
Vorderfüfse aus. Dafs diefe die Männchen find, lehren 
Unterfuchungen dcrGefchlechtstheile. Denn nicht leicht 
möchte es gelingen, die in allen ihren Handlungen fo 
behenden Laufkäfer in der Begattung zu ertappen. —  
Bei fehr vielen geftreiften Arten ift die erfte Streife ne
ben der N ah t an ihrem U rfprunge gefpalten. In dem 
Zwifchenraume der zweiten und dritten Streife, oder 
in Einer diefer beiden Streifen felbft, pflegen drei, vier, 
fechs, auch wol acht unterfchiedne Punkte der Länge 
nach eingedrückt zu fein. A u f  der Oberfläche des 
Halsfchildes ift hinter dem Vorderrandc eine nach hin
ten gekrümmte Querlinie eingedrückt; in der Mitte 
fteht eine vertiefte Längslinie; hinten ift zu beiden Sei
ten neben dem Hinterwinkel, eine, oft ftark punktirte, 
G ru b e ,  in der man in den meiften Fällen zwei tief ein- 
fchncidende Striche unterfcheiden kann. —- Die Füh l
hörner  find an ihrer äufseru Hälfte mit dicht anliegen

den
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den bräunlichen Härchen bekleidet. An den Füfsen 
ficht man hin und wieder borftenförmige Haare. Die 
Schienbeine find an ihrer innern Spitze mit einem Dorne 
verfehn. An dem Y'orderfchienbcine ift nicht weit von 
der Spitze an der innern Seite gewöhnlich ein Ausfclwitt, 
und oberhalb defielben ein herabragender Dorn. —  
Die meiften find unbehaart, allein cs leidet wol keine 
A usnahme, dafs am Kopfe, an dem Anfänge der Fühl
h ö rn e r ,  und an der Vorderfeite des Halsfchilds einzelne 
lange Haare ftehn. —  Der Umrifs ift gewöhnlich 
länglich, ohne langgeftreckt zu fein; die Verhältniffe 
find gewöhnlich fchön , die Glieder fchlank, die Bewe
gungen äufserft fchnell und gewandt. Ihr Aufenthalt 
ift a u f  der E rd e ,  unter Steinen, alten umgeftiirzten 
Stämmen, unter der Rinde und den bemooften W ur
zeln der Bäume, im freien Felde. Ihre N ahrung  find 
andre Infekten, W ü rm er ,  und ihre Brut. Der ätzen
de braune Saft, den fie dem fie anfallenden entgegen- 
fpritzen, entfpricht faft dem Schlangengifte.

I. F a m i l i e .

Alciti; chjtra apice haud truneata; an tennam m  articu- 

lus tertius longior comprcjfus dorfo acutus; thorax 

transverfus, latcribus rotundatis: margine prouii- 

■nulo.

Geflügelte; die Fliigcldekkcn hinten nicht abgeßutzt; das 

dritte längere Glied der Fühlhörner zufamtnen ge druckt, 

oben fcharfkantig. Das Halsfchild breit, die Seiten 

zugerundet : der R and hervorragend. Der H in te r
leib breiter, als das Halsfchild ; die Schultern ragen 
zu  beiden Seiten hervor, von ihnen laufen die Seiten

pa-



parallel herab , und biegen fich hinten fchräg in die 
Spitze zufammen. Die Fliigeldekken haben au f  
ihrer Oberfläche feinere oder gröbere Querrunzeln, 
und find nach der Länge geflreift: a u f  dem vier
ten , achten und zwölften Zwifchenraume fleht eine 
Reihe eingedrückter Punkte.

Dief'e Familie hat fo viel eignes in ihrem Körper
b au ,  djjfs man fie fall als eigne Gattung anzufehn 
verleitet werden möchte. Mit den übrigen Caraben 
hängt fie durch J'abulofiis, brcvicollis u. ähnl. und 
auch durch die folgende Familie zufammen.

Sycophanta. i .  C. violaceus, elytris ftriatis viridicu- 
preis, pedibus nigris. f

C. Sycophanta violaceus, elytris ftriatis aureis. Fabr. 
E. S. i .  149. 108.

Panzer Ent. 1. 54. 49.
Olivier Inf. 35. 42. 43. t. 3. f. 3г.
Bergfträfs. Nom. 1. t. 12. f. 1. 2.
Linn. S. N. 2. 670. 12. Fn. Sv. 790.
Sulzer Gefch. t. 7. f. r.
Voet. K. i. t. 37. f. 32.
C. nitens. Scop. Carn. 85* 262.

Die Streifen der Fliigeldekken haben, genau betrach- 
te t ,  einige nach der Länge neben einander geftellte grob 
eingedrückte Punkte. Die Zwifchenraume lind feiner 
oder gröber in die Quere geftreift. Die Länge des Käfers 
ändert von vierzehn zu neun, die Breite in gleichem 
VerhältnilTe von fieben zu fünftehalb Linien ab. Die Sei
ten des Halsfchilds haben zuweilen einen fchönen grün
blauen Schimmer.

Nur fehr feiten in Wäldern bei der Allenfteinifchen 
Glashütte.

Olivier erwähnt einer ganz glänzend grünen Abart 
mit fchwarzen Fühlhörnern. Schienbeinen und Fufsglie- 
dern; fie ift eben fo zweifelhaft, wie das Citat: LJdmann. 
Difl'. ed. Panz. 19. 37., denn Uddmann erwähnt gar nicht 
der dunkelblauen Farbe des Kopfs und Halsfchilds, die er 
als grtinerzfarben angiebt, wie ich fie npeh nie gefehn

habe.
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habe. Defto ficherer ift Scopoli's Citat ; man vergl. die 
Anm. zum nitens n. 22.

Inquißtor. 2. C. obfcure aeneus, elytris punctato-ftria- 
tis; pedibusque nigris. ;:i 

var. ß. obfcure cyaneus. 
var. y. niger.

C. Inquißtor alatus elytris ftriatis viridi-aeneis: 
punctis triplici ordine. Fabr. E. S. 1. 149. 109. 

Panzer Ent. 1. 54. 50.
Olivier Inf. 35. 40. 40. t. r. f. 3.
Linn. S. N. 2. 669. i r .  Fn. Sv. 789.
Voet. K. i .  t. 38. f. 39.

Gewöhnlich ift die Farbe ein fchwarz angelaufenes 
Kupfer, und dann ift der Rand der Deckfchilde grünlich; 
zuweilen aber ift die Farbe dunkelblau, auch oft ganz 
fchwarz.

Inveßigator. 3. C. aeneus, elytris fubreticulatis: pun- 
ctorum viridium feriebus tribus; pedibus 
nigris. *

E r  hat die Gröfse und fo ziemlich auch den Umrifs des 
Inquißtor, ift aber flacher. Die Farbe ift bronze, zuwei
len auch grünlich; Fühlhörner und Füfse find fchwarz; 
die Fiügeidekken haben allerdings feine Liingsftreifen ; 
da aber die Querrunzeln merklicher find, fo wTit'd man ih
rer nicht gleich gewahr. Die Querrunzeln machen die 
Fiügeidekken fein und etwas unordentlich netzförmig. 
An der gewöhnlichen Stelle find drei Reihen deutlich aus
gehöhlter, glatter, griinfchimmernderGrübchen. An der 
Wurzel ftehn neben der Naht ein Paar einzelner folcher 
Grübchen. Der Unterleib iftfchwärzlich.

Bei Königsberg nur fehr feiten.

fericeus. 4. C. oblongus aeneo-ater, elytris fubftriatis 
fublevibus : punctis excavatis viridibus tri
plici ferie, f

C. fericeus apterus ater, thorace puncto bafeos utrin- 
que impreflb: elytris fubftriatis punctisque aeneis triplici 
ferie. Fabr. È. S. 1. 147. 100.

Panzer Ent. x. 53. 47.
C. auropunctatus. Paykull. Mon. 68. 4г.
Herbft Arch. 5. 13т. 15.
Scriba Beitr. X. t. r. f .  8- 

Roffi Fn.-Etr. lVlant. 1. 420. 175.
C. hör-
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C. hortenßs. Rofil Fn. Etr. r. 237, 506. t. x. f. 3. 
C. Indagator. Olivier Inf. 35. 44. t. 8. f. 88- 
Voet. K. т. t. 37. f. 34. t. 38. f. 38.

Die langgelheckte Geftalt unterfcheidet ihn von den 
ihm ähnlichen Käfern; er ift dreizehn Linien laug, fünf 
breit. Die Farbe ift wie fchwarz angelaufenes Metall, 
oder ein mattes Braungrün. Fühlhörner, Unterleibund 
Füfse find fchwarz. Die Flügeldekken haben fechs feine 
Längsftreifen ; die durchkreuzenden Querzüge find fehr 
fein. Die drei Reihen eingedrückter Grübchen find durch 
die goldgrüne Farbe derfelben fehr merklich.

Bei Königsberg; auch in Pommern.
Gegen das Fabricifche Citat, das auch Hr. Sen. Schnei, 

der fiir richtig e rkennt, findet kein Bedenken Statt, ob
gleich ein ft Hr. Pr. Fabricius dem Hn. Pr. Heilung den In- 
vefligator für feinen fericeus beftimmt hat. Uebrigens ift 
der Inveßigator fowohl, wie der fericeus, und wie alle Kä
fer diefer Familie, geflügelt; man darf nur mit einer Na
del oder einem Meiler die Fliigeldekke etwas in die Höhe 
heben , um fich davon zu überzeugen. — Man hielt ge
wöhnlich unfern fericeus für den Indagator Fabr.; aber 
fchon die kurze Befchreibung widerfpricht dem: “ Statura 
magna, brevis, lata Sycophantae. Elytra brevia.„ Ge
rade die längere Geftalt und die länglichen Deckfchilde 
unterfcheiden ihn. Nun miifste man iiberdem noch an
nehmen, dafs H. Pr. Fabricius Einen Käfer zweimal be- 
fchrieben habe. Wahrfcheinlich ift der Afrikaner ganz 
verfchieden von dem Europäer. Olivier hält beide für 
einerlei; er giebt die Barbarei und Paris als das Vaterland 
an; ich habe ihn daher hier citiren können.

Voeis Abbildungen laffen fich nirgends paffender un
terbringen; der von H. Dr. Panzer auf dem Titelkupfer 
zum Voet. I. Th. a. fig. 3. abgebildete Käfer gehört wol 
nicht h ierher, da er aus Amerika ftammt. Scriba’s  Fi
guren lind äufserft fchlecht; die Befchreibung aber weift 
es aus, dafs fie hierher gehören follen.

retimlatus. 5. C. niger fupra viridis aut obfcurus, trun- 
co ovali, elytris rugofo-reticulatis. ~

C. reticulatus alatus niger, elytris reticulatis viridi- 
aeneis, thoracis margine virefcente. Fabr. E. S. j .  150. n r .  

Panzer Ent. 1. 54. 5 l - 
Paykull. Mon. 67. 40.
Olivier Inf. 35. 42. 42. t. 12. f. 134. a. b.

Oft
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Oft noch Einmal fo grofs, als Inquifitor, acht Linien 
lang, vier und ein Drittheil breit. Das Halsfchild fehr 
breit, an den Seiten zugerundet; der Vorder - und Hinter
rand etwas ausgerandet; die Oberfläche in den Hinter
winkeln ftark eingedrückt. Die Deckfchilde haben einen 
ftumpf eiförmigen Umrifs, und find nach ihrer Breite 
ziemlich flach. In einer gewiflen Entfernung bemerkt 
man deutlich , dafs fie der Länge nach geltreift find. Diefe 
Streifen aber werden durch eine Menge grober erhabner 
Querrunzeln verdeckt, die dem Ganzen ein unordentlich 
netzförmiges Anfehn geben. Die drei Reihen ausgehöhl
te r  Grübchen find auch bei diefem Käfer deutlich zu fehn. 
Die Farbe der Oberfeite ill gewöhnlich ein fchönes fchim- 
merndes Grün; die Riikken der Runzeln find bronzefar
big. Oft aber ift der Käfer oben wie fchwarz angelaufene 
Bronze; doch bleiben die Seiten der Unterfeite des Hals- 
fchilds und der umgefchlagne Rand der Deckfchilde be- 
fländig blaugrün ; Unterleib, Füfse, Mund, Fühlhörner 
find allemal fchwarz.

Unter den Käfern diefer A r t , die ich gefehn habe, 
waren die auch durch ihre beträchtliche Gröfse und ihre 
ftärkere Breite ausgezeichneten Weibchen die fchwärz- 
lichen; die grünen aber die Männchen. Ich habe noch 
nie ein Stück gefehn, bei dem das Halsfchild fchwarz, 
der Rand grün gewefen w äre; vielleicht ill margo in der 
Fabricifchen Art - Unterfcheidung der Seitentheil der Un
terfeite 4

Bei Danzig f.m Seeufer. Im Frühjahre 1795 fand 
ihn Hr. Kugelann am Ufer des Drewenzfees, in Gefell- 
fchaft des Scolytus limbatus, des C. margimlis und der 
dunkeln Abart der quadrimaculatus.

11. F a m i l i e .

Apt er 1 ; thorax labor, poflice emarginatus. 

Ungefiilgelte ; des breitem Halsjchildi Hinterrand aus

gerandet. Auch der Vorderrand pflegt ausgerandet 
zu  fein; die Seiten haben gewöhnlich einen deutli
chen Rand; fie find vorn nach aufsen erweitert, und 
treten mehr oder weniger in einer gelchwungnen 
Linie nach hinten einwärts ; die Hinterwinkel rageti

nach
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nach hinten gerade hin und find gewöhnlich zuge
rundet. Die Oberfläche eben. D er Hinterleib läng
lich eiförmig. Das dritte längere Glied der Fühl
hörner rundlich; das Endglied der Frefsfpitzen kurz, 
d ick , nach aufsen breiterw erdend, am Ende fchräg 
abgenutzt. Hierher gehören fall ausfchliefslich alle 
die fogenannten Carabi majores, die fich durch ihre
Räubereien den übrigen Infekten fo furchtbar ma
chen. Sie pflegen die gröfsere Beute gewöhnlich 
von hinten anzufallen und fo zu verzehren.

toriaceus. 6. C. a te r , elytris intricato - rugofis. *
C. coriaceus apterus a te r , opacus, elytris conna- 

tis : punctis intricatis fubrugolis. Fabr. E. S. 
i- 125. 3.

Panzer Ent. 1. 44. r.
Rofli Fn. Etr. i. 236. 505.
Bergfträls. Nom. 1. t. 13. f. r.
Linn. S. N. 2. 668- i .
Schaeff. Ic. t. 36. f. r . t. 141. f. r .
Voet K. т .  t. 38. f. 43.

Im Roßt a. a. O. ift dargethan, dafs Scopoli's Car. ca- 
riaceus nicht hierher, fondern zum violaceus gehöre.

intricatus. 7. C. cyaneus, thorace oblongiore: angulis 
pofticis acutis : elytris ftriis elevatis inter- 
ruptis. ö

Linn. Fn. Sv. 780.
C. cyaneus apterus niger violaceo - nitens, elytris 

punctis intricatis rugofis. Fabr. E. S. 1.126. 9.
Panzer Ent. t. 45. 6.
Olivier Inf. 35. 21. 13. t. 5. f, 47.
Bergfträls. r. t. 10. f. 7.
Schaeff. 1c. t. 3 . f. x.

Bisweilen fall eben fo lang, wie kleine Exemplare des 
coriaceus> aber viel flacher. Die Farbe ift Ich warz : Hin- 
terkopf. Oberfläche des Halsfchilds und der Fliigeldekken 
fchön violett. Das Halsfehild ift länglicher, als bei den 
ähnlichen Arten, hinten enger; die Hinterwinkel ragen 
in einer l'charfen Ekke hervor. Auf der Mitte des Hals
fchilds fteht eine Längsfurche; die Oberfläche deiTelben ift 

У  er z. der triufs. Küfer. К fein



146 CARABUS.  II.

fein in die Quere gerunzelt. Die Naht der Deckfchilde 
ift erhaben und fchwarz. Auf den Flügeldekken fteht eine 
Menge von Reihen länglicher Erhabenheiten. Drei grö- 
fsere Reihen erheben lieh unter den übrigen; jede derfel- 
ben hat zu beiden Seiten eine Reihe kleinerer erhabner 
Punkte; und zwifchen zweien diefer Punktreihen läuft 
eine nur hin und wieder unterbrochne Linie. Der Aufsen- 
rand der Fliigeldekken ilt vor der Spitze etwas ausge. 
fchweift.

Olivier zweifelt an der Richtigkeit des Linneifchen 
Synonyms; allein es ift kein bekannter Europäifcher Kä
fer, auf den die ßefchreibung befier pafste. Olivier citirt 
Linné 's iutrioatus bei feinem intricatus Enc. m. 5. 325. i r .  
Inf. 35. I I .  t. r. f. r. Aus der fchlechten Abbildung 
konnte ich damals nicht errathen, welchen Käfer er vorfy 
fich gehabt hatte ; doch war es unfer cyaneus nicht.

H. Pr. Fabricius citirt Geoffr. Inf. r . 144. 4. Der 
fonft fa fcharffehende Geoffroy hat drei Arten mit einander 
verwirrt. Seine Abart â ift C. purpur aßcens, feine Varie
tät & der catenulatus, с  aber möchte ich für convexns hal
ten ,  da fie zwei und zwanzig Streifen auf den Fliigel
dekken zählt. Soviel ift gewifs, dafs fie nicht der cya- 
neus fein kann, aus deflen Citaten fie daher wegfällt.

Solche Citate, wie Pontoppid, Atl. Dan. 1. t. 26 .,  
will mein würdiger Lehrer durchaus nicht dulden. Man 
fehe Rolli Fn. Etr. 1. 69. 161. Anm. Bei Pontoppidan 
ift die Abbildung das einzige, woran man fich zu halten 
hat,  und die ift in dem vorliegenden Falle, wenigftens 
in der Ueberfetzung, fo fchlecht, dafs ein geübtes Ken
nerauge kaum die Gattung darin auszufpähn vermag. 
Schaffer Ic. t. 3. f. 1. ift zwar nicht fehr viel belVer ge
zeichnet, doch rechnet fie Hr. Sen. Schneider wol mit 
Recht hierher,

catenulatus. 3. C. fupra nigro - cyaneus, elytris ftriis 
elevatis feabris : tribus interruptis, inter- 
ftitiis punctis fubrugolis. t

C. catemdatns apterus ater thoracis elytrorumque mar- 
gine cyaneo, elytris ftriatis punctisque impreftis triplici 
ferie. Fabr. E. S. 1. 125. 7.

Panzer Ent. 1. 45. 5.
Panzer Fn. Germ. 4. 6.
Scopoli Carn. g6. 264.
C. problemäticus. Herbft. Arch. 7.177. 67. t. 47. f. 5.

C. in-
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С .  intricatus. Olivier Inf. 35. 20. i r .  t. r .  f. i r .  
t. 4 .  f. 4 4 ?

Geoft'r. Inf. r. T 4 4 .  4 .  b .

Der ganze Käfer iftfchwarz, nur die obere Seite des 
Halsfchilds und der Aufsenrand der Flilgeldekken dunkel
violett. Das Halsfchild läuft hinten in zwei ftumpfe Hin
terwinkel aus, und ift auf der Oberfläche lederartig ge
narbt. Die Deckfchilde haben einen eiförmigen Umrife 
und find flachgewölbt. Auf jeder laufen etwa fechzehn 
bis achtzehn erhöhte Längsftreifen : drei derfelben find! 
ihrer Länge nach oft unterbrochen, fo dafs fie ein ketten
förmiges Anfehn haben. Zwifchen zweien diefer Ketten« 
ftreifen laufen drei erhabne feine Längsreifen hinab, an 
denen man durch das Glas deutlich wahrnimmt, dafs fie 
ihrer ganzen Länge nach fehr fchwach gezähnelt find. 
Die engen Zwifchenräume zwifchen den Reifen find durch 
eine Reihe tiefer Punkte faft in die Quere gerunzelt.

Durch des Hn. Pr. Roffi Güte ift jetzt der erzfarbige 
kleine Italiänifche Carabus in der Hellwigifchen Samm
lung ,  den Hr. S. Schneider, Mag. 357. 7. für Scopoli's ca- 
tenulatus zu halten geneigt ift. Diefer Käfer, den ich 
alyfidotus nennen w i l l , ift kleiner, als catenidatus, fchma- 
ler, oben flacher, und hat fo ziemlich den Umrifs des 
granulatus. Er ift fchwarz, die Oberfeite erzfarbig. Das 
Halsfchild nach hinten nur wenig und ohne merkiicheEin- 
biegung des Seitenrands verengert; die Hinterwinkel ab
gerundet; die Oberfläche nach hinten zu beinahe gerun
ze lt ,  und in jedem Hinterwinkel kupferroth-glänzend. 
Der Aufsenrand der Fliigeldekken fpielt ins Grünliche. 
A uf jeder Flilgeldekke find mehrere folcher kettenförmi
gen Streifen, w ovon fich etwa drei durch ihre kiirzerrx 
dikkern Erhöhungen auszeichnen. Zwifchen zwei fol
cher Reihen liegen drei andre weit kleinere, auch ketten, 
förmig unterbrochne Streifen, w ovon die Mittelftreif« 
fehr lange, die ihr zu r  Seite liegenden fehr kleine Glie
der haben. Die Zwifchenräume zwifchen diefen Streifen 
find nicht eigentlich ausgehöblt -, fondern es hat das An
fehn, als ob die erhabnen Kettenreihen auf einen ebnen 
Grund gelegt wären.

Da Scopoli die Farbe feines Käfers als dunkelviolett 
angiebt; da er auf  jeder Flilgeldekke nur drei Reihen er
habner länglicher Punkte, und zwifchen diefen drei an
dre , etwas rauhgjezähnelte (fcabriufculae)  Reifen zählt, 
ohne einen Unterfchied unter denfelben żu bemerken : da

К  a er
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er lieh von den bohlen Streifen des Ausdrucks porcata be
dient; da endlich die Flügeldekken grofser Exemplare des 
catmdatus neuntehalb, auch neun, des alyßdotus aber 
fiebentehalb Linien lang; find (nach Scopoli's dem Index 
beigefügtem Maafsftabe) ; fo darf man keinen Anftand neh
men , Fabricius catenulatus auch für den von Scopoli anzu
erkennen.

Olivier befehreibt den catenulatus in der Enc. m. 5. 
331. 37. als dunkelgrünlich, zwifchen jeder Kettenftreife 
mit drei erhabnen Linien. Letztres verhindert, feinen 
Käfer für den alyßdotus zu erkennen. Vielleicht hatte 
Olivier den moni/is Fabr. vor lieh У Er erwähnt auch ei
ner dunkelblauen Abart. —■ Wegen Geoffroy fehe man 
die Anmerkung zum cyaneus. Hn. v. Faykull’s Carabus 
habe ich auf Hn. Sen. Schneiders Anfehn hier angeführt.

violaceus. 9. C. niger, thoracis coleoptrorumque mar
gine violaceo; elytris feabriufeulis: ftriis 
elevatis raris obfoletis. 0

C. violaceus apterus, niger, thorace elytrorumque mar- 
ginibus violaceis, elytris levibus. Fabr. E. S. 1. 125. 5.

Panzer Ent. 1. 44. 3.
Panzer Fn. Germ. 4. 5.
C. coriaceus. Scopoli Carn. 265.

Den fchlanken länglichen Körperbau bat er mit dem 
purpurafeens F. gemein ; allein feine Flügeldekken find 
nicht mit runzelartigen Punktftreifen befetzt, fondern ha
ben feine körnerförmige, dichtgedrängte Erhabenheiten. 
Auf jeder Flügeldekke ftehn drei bis fechs feine, erhöhte, 
kaum bemerkbare Längslinien, die aus folchen Körner- 
chen zufammengefetzt fcheinen. Die Farbe ift fchwarz; 
der Seitenrand des Halslchilds ift nach hinten zu röthlich- 
violett, auch bläulich; der Aufsenrand der Flügeldekken 
ift goldgrün oder kupferröthlich violett.

Da Hr. Berąflrafser Nom. 1. t. 2. f. 14. auf jeder Flü
geldekke feines Käfers zehn Furchen zählt, fo hat er wahr- 
lcheinlich den purpurafeens vor lieh gehabt.

marginalis. 10. C. thoracis elytrorumque margine 
cyaneo- viridi; coleoptris о vatis, fea- 
briufculis. *

C. marginalis apterus, levis, ater, thoracis elytro- 
rurnque margine viridi - aureo. Fabr. E. S. 4. App. 440.

Panzer Ent. т. 265. 2 — 3.
Panzer Fn. Germ. 39. 7.

Auch
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Auch diefer fo fehr fchöne Käfer ift eine der vielen 
Endekkungen, womit Hr. A. Kugelann die Entomologie 
bereichert hat. Er hat ihn aufser Ofterode nirgends ge
funden. Er hält lieh in Fichtenwäldern in alten Baum- 
w u ize ln ,  auch unter Holz und Steinen auf; jedoch fin
det man ihn nur nach der Heuerndte, im Auguft.

Er hat beinahe die Gröfse und Geftalt des vorher
gehenden, dem er fehr nahe verwandt ift, nur ift er kür
zer. Er ift febwarz; jedoch bemerkt man beim Wenden 
einigen Purpurfch immer. Die Seitenränder des Hals- 
fchilds und der Flügeldekken find fchön goldgrtin. Die 
Fliigeldekken fcheinen dem blofsen Auge glatt; durch 
das Glas aber bemerkt man eine Menge feiner, körner
förmiger, gleichvertheilter Erhabenheiten, die allemal 
nach der Länge laufen.

gtabratus. i r .  C. niger, coleoptris ovatis convexis 
fcahriufculis. f

C. gtabratus apterus, ater, elytris leviffimis unicolo- 
ribus. Fabr. E. S. i .  125. 4.

Panzer Ent. 1. 44. 2.
Olivier Inf. 35. 32. 29. t. 10. f. i t2 .
C. levigatus. Scriba Beitr. 1. 4. 2. t. 1. f. 2.

Die Farbe der Oberfeite ift wie von reifen Pflaumen : 
If hw arz, und gleichfam blaubethaut. Das Halsfchild ift 
vorn und hinten mit goldgelben Härchen unterfranzt, 
welches Scriba durch die W orte: futura anterior et poßerior 
flavefeunt, hat ausdrükken wollen. Der Hinterleib iit ei
förmig; der des Männchens fchmaler und länger.

convexus. 12. C. niger, trunco ova to , elytris denfe 
fubftriatis. 0

C. convexus apterus, convexus, ater, levis, thorace 
poftice emarginato. Fabr. E. S. 1. 129. 21.

Panzer Ent. 1. 47. 14.
Scriba Beitr. 1. 10. 5. t. 1. f. 5.
Schaeff. Ic. t. 38. f- 3 .?

Diefer hübfche Käfer ift acht und zwei Drittheil, auch 
fieben und drei Viertheil Linien lang, und v ier ,  auch 
viertehalb breit. Sein ganzer Körperbau ze ig t,  dafs er 
liier an feinem rechten Orte lieht. Die Deckfchilde find 
gewölbt, doch nicht fo ftark, wie beim glabratus. Sie 
haben eine Menge feiner erhabner Längsreifen, deren 
Zwifchenräume eiae Reihe Querpünktchen haben. Eine

К 3 genaue
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genaue Anficht zeigt, dafs drei jener erhabner Längsreifen 
durch Pünktchen faft kettenförmig unterbrochen lind.

Vielleicht ill Geoffrey's var. c. n. 4. diefe Art. Vergl. 
Anmerkung zu n. 7. 'cyaneus.

hortenfis. 13. C. nigricans: elytris ftriatis: ifoveolis 
cordatis cupreis triplici ferie, margine 
purpureo. *

Linn. S. N. 2. 668. 3. Fn. Sv. 783.
Schrank. En. 207. 389.
Müll. Z. D. Pr. 808.
C. gemmatus apterus niger elytris ftriatis: punctis 

aeneis bilobis excavatis triplici lerie. Fabr. E. S. 
r. 127. 12.

Panzer Ent. r. 45. 8.
Olivier Inf. 35. 27. 21. t. 3. f. 30.

Diefer fchöne Käfer, der fo ziemlich die Gröfse des 
C. nemoralis hat, aber fchlanker gebauet ift, unterfcheidet 
fich durch die geraden, dichtgedrängten, gleichen Rei
fen ,  deren Zwifchenräume erhabne, an vielen Stellen 
fein gegliederte Linien bilden. Die Reifen find, durch 
ein Glas gefehn, tief punktirt. Auf jeder Flügeldekke 
find drei Reihen ausgehöhlter, vorn gefpaltner, kupfer
glänzender Eindrükke. Die Farbe ift fchwarz, oben mit 
einem dunkeln metallifcjien Purpur gemifcht, der fich an 
«len Seiten des Halsfchilds und dem Aufsenrande der Flü- 
geldekken zeigt.

Olivier hat zuerft das Schrankifche Citat. Ich wage 
einen noch bedeutendem Schritt; ich ziehe auch Linnens 
C. hortenfis hierher. L inne’s Befchreibung enthält die 
Gründe für die Nothwendigkeit der aus diefem Citate 
entfliehenden Veränderung. Sie ift folgende: “ Ater, 
elytris punctis aeneis excavatis triplici ferie. — Elytris a 
tribus ordinibus longitudinalibus punctorum excavatorum 
rotundorum, fingulo ordine duodecim punctis confiante: 
lineae longitudinales puncta diftinguentes etiam concavae 
funt.,, Bei dem Hortenfis Fabr. find die Punkte der drei 
Reihen auf den Fliigeldekken fehr klein , und gar nicht 
von  der Grundfarbe der Deckfchilde zu unterfcheiden} 
bei der fchwarzen Abart find fie eben fo fchwarz, wie die 
übrige Flügeldekke. Linné" befchreibt fie erzfarbig; fie 
m u f f e n  fich daher bei feinem Käfer von der Grundfarbe 
ausgezeichnet haben. Die Zahl der Punkte ift nicht von 
Bedeutung; fonft ift fie beim Hortenfis Fabr. gröfser, als

zwölf,
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z w ö lf ,  beim gemmatus Fabr. find ihrer etwa zwölf in je 
der Reihe. Bei eben diefem Käfer haben die Fliigeldek- 
ken deutlich ausgehöhlte Reifen, wie Linne' fie verlangt 
(das etiam ift im Gegenfatze des clathratus, granulatus, ge- 
fagt, weil diefe erhabne Reifen zwifchen den Grübche» 
Reihen haben); mit nichten aber beim Hortenßs F .;  w o  
eine Menge verworrner feiner Runzeln nur undeutliche 
fchwache Streifen zu bilden fcheint, die aber nicht ausge
höhlt find. Hr. v. Paykull giebt felbft als Unterfchied des 
Hortenßs vom Gemmatus a n , dafs er ein breiteres Hals- 
fchild und ungeftreifte Flugeldekken habe. Hr. Pr. Fa* 
bricins fühlte das Bediirfnifs, in die Art-Unterfeheidung 
den Ausdruck: elytris fubrugoßs, aufzunehmen. Beides 
widerfpricht der Linneifchen Befchreibung. Wenn man 
die Farbe mit in Anfchlag bringen will; fo ftimmt die in 
der frühem Ausgabe der Fauna Suecica angegebne pur- 
purfchwarze Farbe am fchicklichften mit dem Gemmatus 
überein.

Es wäre daher wider Ueberzeugung gehandelt, wenn 
ich nicht den Namen Gemmatus in Hortenßs verwandelt 
h ä t te ,  wozu fo vorzügliche Männer, wie'Hr. v. Schrank 
und 0 . Müller, fchon vormals das Beifpiel gaben.

In V oet’s K. i .  t. 37. f. 35. kann man diefen Käfer 
nicht erkennen. Wenn man aueh annehmen wollte, 
die gewählte Stellung habe Einflufs auf die fo fehr 
abweichende Form des Halsfchilds gehabt; fo wird 
dennoch der Hortenßs in keiner Richtung die Anficht 
gewähren, die diefe Figur fo fehr auszeiehnet. Voet 
findet überdem den vorgeftellten Käfer dem fericeus 
fehr ähnlich. Indefs gefteh’ ich gern , dafs auf Voet's 
Vergleichungen nicht viel zu bauen ift. Dem fei, wie 
es w il l , fo darf diefe Abbildung doch fchon als eine 
gänzlich verunglückte Darftellung nicht angezogen wer
den.

ßlveßris. t  14. C. fupra aeneus, thorace atigulis ba- 
feos acutioribus, elytris denfe itriatis: 
punctis excavatis tripłici ferie. *

Panzer Fn. Germ. 5. 3.
Panzer Ent. 1. 46. 11.
C. arvenßs. Olivier Inf. 35. 24. t. 4. f. 33. b. ?

Von der Gröfse des nemoralis, aber fehlanker gebaut. 
Die Farbe lchwarz, Oberfeite des Kopfs, Halsfchildes
Und der Fiügeldekken grünlich oder kupferbräunlich erz-

K 4 farbig.
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farbig. Das Halsfchild iftfchmaler, flacher, hinten.mehr 
verengt,  als beim nemoralis; die Hinterwinkel find fpitz. 
Die Fliigeldekken find mit feinen, geradelaufenden er
habnen Reifen dicht befetzt, die. durch ein Vergröfserungs- 
glas gefehn, faft gezähnelt erfcheinen. Die ausgehöhlten 
Punkte in den Reihen jeder Fliigeldekke unterfcheiden 
lieh nur durch ihren Glanz, nicht durch die Grundfarbe. 
Der Rand der Deckfchilde ift etwas glänzend. Die Füfse 
find mehr oder weniger pechbraun.

Ift in Preufsen nur feiten gefunden. Man trifft ihn 
im Braunfchweigifchen nur in gebirgigen Waldungen.

Vergl. die Anmerkung zum arvenfis n. 16.

nemoralis. 15. C. thorace fubquadrato, elytris rugulofis 
fubftriatis: punctis excavatis triplici ferie.*

Müll. Z. D. Pr. 809.
C. hortenßs apterus niger, elytris fubrugofis: pun

ctis excavatis triplici ferie j margine cyaneo. 
Fabr. E. S. r. 1Ł7. 18.

Panzer Ent. 1. 46. 9.
Panzer Fn. Germ. 5. 2.
Voet. K. i. t. 37. f. 33.
Schaeff. Ic. t. i t .  f. 2.

Das breite Halsfchild, überhaupt die breite Körper
form , unterfcheidet diefen Käfer leicht von den vorher
gehenden Arten. Die Fliigeldekken haben fehr feine in 
einander verflochtne Runzeln, die fich ziemlich in feine 
Längsftreifen ordnen. Drei diefer Längsftreifen find ge
wöhnlich etwas erhabner, und diefen lind die vertieften, 
in der Farbe nicht verfchiednen Punkte eingedrückt. Doch 
giebt es Stiikke, bei denen man diefe erhabnen Streifen 
nicht wahrnimmt, und wieder andre, bei denen auch 
noch einige andre ununterbrochne erhabne Längsftreifen 
dafind. Die Farbe ift fchwarz; die der Oberfeite aber än
dert fehr ab; gewöhnlich ift fie eine bräunliche Metall
farbe, zuweilen grünlich, nicht feiten ganz fchwarz. Der 
hintere Seitenrand des Halsfchilds, fo wie der Aufsen- 
rand der Fliigeldekken , ift purpur- auch bläulich - glän
zend ; bei den fchwarzen Käfern ungefärbt.

Man vergleiche die Anmerkung zum hortenfis. Ei
nige wollen den C. ctmcolor Fabr. E. S. 1. 127. 14. als Ab. 
Änderung hierherziehn ; man bekommt aus Dännemark 
wirklich eine Abart unter diefem Namen , und Hr. Pr. Fa- 
bricius hat einft felbft eine folche Abänderung dafür be-

ftimmt;



C A R A B U S .  II. И З

ftimmt; allein die Flügeldekken follen geftreift fein, wel
ches mit dem gleich vorher von den Deckfchilden des 
nemoralis gebrauchten Ausdrukke : feinnmxlig, nicht iiber- 
einftimtnt.

arvenßs. 16. C. elytris ftriis tribus elevato- catennla- 
tis: interftitiis ftriis tribus elevatis trans- 
verfim ftriatis. *

C. arvenßs apterus nigrocupreus, elytris ftriatis pun- 
ctis excavatis triplici ferie. Fabr. E. S. 1. 128. 17;

Panzer Ent 1. 46. 13.
Paykull. Mon. 21. 10.
Herbft Arch. 5. 132. 16.
C. Pomeramis. Olivier Enc. 5. 33 г. 38.

Mehr als ein Drittheil kleiner, als der vorige Käfer, 
und fchlanker gebaut. Die Farbe ift zuweilen ganz 
fchwarz, öftrer oben dunkelviolett, bisweilen rötblich 
metallifch mit gleichfarbigem oder grünem Rande, feltner 
fchön grün. Auf jeder Fliigeldekke lind drei erhabne 
Kettenftreifen; zwifchen zweien derfelben drei erhabne, 
durch dichte Querftreifen fehuppenförmig rauh gemachte 
Streifen, w ovon der mittlere etwas gröfser und platter 
zu fein pflegt.

Ich würde den arvenßs Fabr. nicht hier anführen, da 
man in den Worten : elytra ßriata punctis excavatis triplici 
ferie, die ausgezeichnete Skulptur des arvenßs nicht erken
nen wird, — wenn nicht Hr. Pr. Fabricius diefen Käfer 
von Hn. S. Schneider bekommen hätte. Ja Hr. Pr-. Fahri- 
cius felbft hat Hn. Pr. Hellwig unfern ßlveßris für feinen 
arvenßs beftimmt ; um defto eher kann Olivier den ßlveßris 
für arvenßs gehalten haben. Wahrfcheinlich werden un
ter den Ńamen arvenßs, concolor, hortenßs, intricatus, ca- 
tenulatus u. ähnl. mehrere mit einander verwirrt. Der 
feltne monilis Fabr. E. S. x. 126. 11. kommt dem arvenßs 
in der Skulptur am nächftehj er ift aber noch Einmal (o 
grofs; die Flügeldekken haben auch drei deutliche Kör
nerreihen ; zwifchen zweien folcher Reihen aber drei 
fcharfkantige glatte erhöhete niedrige Linien , deren Zwi- 
fchenräume eine Punktreihe füllt.

Ich war es, der in der Anmerkung zu Roffi Fn. Etr. r. 
p. 240. n. 508. wähnte, L im e 's  Car. granulatus miifl'e zu 
unferm arvenßs gezogen werden. Ich ftützte mich bei 
diefem Vorfchlag vorzüglich darauf, dafs LinneWer erhab
nen Linie zwilchen den Kettenreihen nicht erwähnt habe.

К 5 Allein
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Allein die Vergleichung der erden Ausgabe der Fn. Sv. 
5 t : .  ze ig t,  da'fs in den fpätern Auflagen 781- a. nach den 
W orten : ftńgulo ordine duodecim camimmite.v punctis, die 
W orte  : inte*' finguhuii punctorwn ordinem linea longitudincilis 
elevata, durch ein Verfehen ausgefallen waren. Hierdurch 
werden auch die von Scopoli und JDß Vitttrs geäufseiten 
Zweifel gehoben.
cranuiCitus. t  17- C. depreflus fufco-aeneus, tüorace 

fubquadrato, elytris liaeis elevatis: tri- 
bus catenulatis. i;'

Linn. S. N. 2. 668- 2. Fn. Sv. 780.
Rofli Fn. Etr. 1.  329. 5c8.
Bergfträfs. Nom. t. 12. f. 4. 5.
C. vagans. Oliv. Inf. 35. 39. 39- 3* *• 23- •
Voet^ K. t. 37. f. 31. .

Die Länge beträgt zehntehalb Linien, die grolsefte 
Breite vier Linien. Die Farbe ift Ich warz; die Ober leite 
hat eine fchmutziggrünliche m a t t e ' Metailfarbe ; feiten ift 
fie auch fchwärzlich. Die Schenkel find zuweilen roth, 
an der Wurzel und an der Spitze fchwarz, man findet zu
weilen Käfer, bei denen diefe Röthe in Schwarz übergehn 
will. Die Fühlhörner lind ganz fchwarz, am Ende , wie 
gewöhnlich, grau behaart. Das Halsfchild ift beinahe 
vierekkig, nur febr wenig nach hinten verengert; die 
Binterwinkel ragen wenig hervor und ftehn etwas nach 
aufsen. Auf der Oberfläche ift im Hinterwinkel_ ein ftar- 
ker Eindruck. Auf jeder Flügeldekke laufen vier unun- 
terbrochne erhabne Längslinien hinab, w ovon die neben 
dem Aufsenrande ftehende fehr fein ift. fteht neben
der Naht; zwei haben allemal einen Streifen erhabner 
ländlicher Körner zwifchen lieh. Neben der Aufsenlinie 
bemerkt man noch eine äufsere feine Körnerreihe. Das 
Vergröfserungsglas zeigt noch einige undeutliche Langs- 
reifen neben jeder erhabnen Linie. Der hintere Aulsen- 
rand der Flügeldekke ift bei dem Weibchen ausgerandet; 
bei dem Männchen ift diefer Ausfchnitt nur ich wach. _ 

Unter der Rinde , vorzüglich der Eichen; gemein.
cancetia- 18- C. fupra aeneus, antenms bafi ru fe ,  ely-

t US' tris ftriis elevatis: tribus granulatis, m-
terftitiis fubrugofis. _ .

C. gramtatus apterus nigricans, elytris aeneis ftria- 
tis , interjectis punctis, elevatis iongitudinalibus. Fabr.
E. S. i .  130» 28- p an_
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Panzer Ent. т. 47. Ig.
C. clathratus. Scriba Beitr. т .  12. 6. t. 1. f. 6.

Var. ß. femoribus rufis bafi apiceque nigris.
Schaeff. 1c. t. 18; f. 6.
Bergftr. Nom. r. t. 12. f. 10. ?

Gröfser, breiter, oben mehr gewölbt, als der granu- 
latus. Schwarz: Oberfeite des Kopfs, des Halsfchilds 
und der Fliigeldekken grünlich-, zuweilen ftahlbläulich- 
erzfarbig, zuweilerl fchwärzlich ; Halsfchild und Kopf-fpie- 
len gewöhnlich etwas ins Kupferrothe, und der Rand ift 
alsdann nicht feiten fchön grün. Die Fühlhörner find 
fchwarz, das Wurzelglied roth. Das Halsfchild ift flacher, 
vorn  breiter, hinten enger; die Hinterwinkel ragen hin- 
ten in einer abgerundeten Spitze hervor. Die Deckfchilde 
haben einen eiförmigen Umrifs ; nahe vor der Spitze hat 
der Aufsenrand einen Einfchnitt, der bei dem Männchen 
wenig bemerklich ift. Auf den Fliigeldekken find eben 
folche Streifen, wie bei dem granulatus; nur fallen hier 
die fchwärzlichen Längskanten ftärker in die Augen. Der 
niedrige Raum zwifchen diefen erhabnen Linien ift fein in 
die Quere gerunzelt. Es giebt Mifsgeburten, bei denen 
die erhabnen Linien und die Körner verwirrt untereinan
der laufen. Die Schenkel find oft ro th , an den Enden 
fchwarz.

Hn. Pr. Fabricius C. gramlatus mufs hierher gerech
net werden, da er eine rothe Fühlhörnerwurzel hat. Es 
ift eben fo falfch, wenn man diefen Käfer für eine Abart 
des gramdatus hält ,  als wenn ihn einige für den clathratus 
erklären.

Es giebt noch einen mit dem canceltatiis nahe ver
wandten Käfer, den Hr. Sen. Schneider Mag. 359. und Hr. 
Dr. Panzer Ent. r . 47. 17. für Fabricius morbiltofus halten. 
E r  hat die Geftalt des cancellatus, nur ift er beträchtlich 
gröfser. Die Fühlhörner find ganz fchwarz. Das Hals
fchild ift breit. Zu jeder Seite der auf den Fliigeldekken 
fich erhebenden Längslinien läuft eine Reihe kleiner Körn
chen ,  welches diefen Käfer vorzüglich cbarakterifirt. 
Die Farbe ift kupferbraun, feiten grün. Es gehören da
hin : C. granulatas Olivier Inf. 35. 32. t. 2. f. 13. f. 20. 
a. b . , Geoffroy Inf. r. 143. 3 . ,  Sulz. Gefch. t, 7. f. 2 . ,  
wahrfcheinlich auch Scopoli Carn. 363., Schaeff. lc. 1 .18. 
f, 6,

19. C.
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clathratus. 19. C. nigricans, elytris Jineis tribus eleva- 
tisj foveis aureis lineola elevata con- 
nexis ferie triplici. *

C. clnthrahts apterus nigricans , elytris aeneis ftriatis, 
interjectis punctis e.\cavatis cupreis. Fabr. E. S. 1. 131. 29.

Panzer Ent. i. 48. 19.
Olivier Inf. 35. 35. 33. t. 5. f. 59. t. i r. f. 59. b.
Linn. S. N. 2. 669. 5. Fn. Sv. 782.
C. aeneopunctatus. К erb ft. Arch. 5. 131. 14.
Voet. K. I .  t.  38. f. 40.

Diefe Abbildung ftellt den Käfer febr richtig dar. Die 
Farbe ift fchwarz; die Flügeldekken haben nur einen 
fchwachen Schimmer von fcbmutzigem G rün , das fich 
vorzüglich am Aulsenrande zeigt. Das Halsfchild ift am 
Hinterrande breiter, als v o rn ,  indem die öinterekken 
etwas nach aufsen hervorragen ; die Seiten laufen fail ge
rade. Dicht hinter der Mitte ift auf der Oberfläche za  
beiden Seiten ein tiefer Eindruck. Auf jeder Fliigeldekke 
find drei fcharf erhöhte Längslinien ; am Aulsenrande 
läuft eine vierte , die man aber kaum bemerkt. Zwifchen 
jedem Paare diefer Linien liegt eine Reihe tief ausgehöhl
ter kupferglänzender Gruben. die unter fich durch feine 

'  erhöhte Längsftriche mit einander verbunden werden. An 
der äufsern Seite der feinen Aufsenlinie läuft noch eine 
vierte Reihe kleiner Hohlpunkte. Die Zahl der Gruben 
jeder Reihe ift nicht beftimmt; bald ftehn fie dichter, bald 
entfernter; auch nicht auf der Einen Fliigeldekke fo , wie 
auf der ändern. Vor der Spitze hat der Auftenrand einen 
Ausfchnitt.

In Linn. Fn. Sv. 782. mufs in der Refchreibung ftatt: 
puncta oblonga e lev  a t  a , gelefen werden: ex  с  av  a ta .  
Diefer Druckfehler hat wahrfcheinlich Scriba’n, Beitr. 1.
12. 6. verleitet, unfern Cancellatus für den Clathratus zu 
halten.

aztratus. 20. C. ftipra aureo-virid is , antennis pedibus- 
que rubris; elytris ftriis elevatis obtufis tri
bus : interftitiis fublevibus. °

C. auratus apterus elytris auratis fulcatis, antennis 
pedibusque rufis. Faor. E. S. r. 129. 22.

Panzer Ent. 1. 47. 15,
Olivier Inf. 35. 32. 30. t. 5. f. 51. a. b. c.
Linn. S. N. 2. 668- 7. Fn. Sv. 786.

C. vi-
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C. viridis, elytris obtufe fulcatis absque punctis, 
pedibus antennisque ferrugineis. Linn. Fn. Sv. 
ed. I. 172. 517. ?

C. nitens. «. Linn. Fn. Sv. ed. II. 785. «. ?
Bergilr. Nom. 1. t. 12. f. 9-
Voet. K. t. 36. f. 29.
Schaeff. Ic. t. 202. f. 5.

Die Kinnbakken find gewöhnlich, fo wie die Frefs- 
fpitzen, ro th , an ihrer Innenfeite fchwarz. Die Schen
kel der Hinterfüfse find zuweilen fchwärzlich. Eigent
lich find nur die vier erften Glieder der Fühlhörner gelb- 
röthlich. Die erhabnen Streifen auf den Flügeldekken
lind oben breit und verlieren fich ganz fanft in die fein
und unordentlich in die Quere geftrichelten Vertiefungen. 
Bisweilen findet man bei diefer und der folgenden Art 
kriippelhafte Abänderungen , bei welchen einige der er
höhten Linien zufammenlaufen. Hr. Kugelann befitzt 
auch eine fchwärzliche Abart.

A uf dem Akker.
Was Olivier bewogen hat, den Cerambyx— omnium 

pulcherrima, Raj. Inf. p. 96. Sect. 6. n. 6. hierher, und 
nicht, wie Lime', zum nitens zu  rechnen, ift fchwer ein- 
zufehn. Wahrfcheiniich hat L im e  Recht; allein über
haupt könnten folche Citate, die zu L im e 's  Zeiten ihren 
Nutzen hatten, die aber jetzt nur zur Verlängerung der 
Reihe dienen, aus den neuern entomologifchen Schriften 
verbannt werden.

Wegen des zweiten Citats aus Linnens Fauna Suecica 
habe ich mich in der Anmerkung zum nitens n. 22. er
klärt.

aurato- 21. C. fupra aureo-v ir id is , antennarum bafi
nitens. pedibusque rubris; elytris fcabris : lineis

elevatis tribus nigris. "f
C. aurato.nitens apterus, elytris porcatis, fcabris, 

viridibus, femoribus rubris. Fabr. E. S. 1. 129. 24.
Panzer Ent. 1. 47. 16.
Panzer Fn. Germ. 4. 7.
C. aurati var. Olivier Inf. 35.32.30. t. r r .  f. 5г. d.

Die Gröfse und Geftalt des vorigen, von dem er fich 
durch das hinten mehr ausgerandete Halsfchild, die 
fchwarzen, nur im erften Wurzelgliede rothen Fühlhör
ner, die fchwarzen Frefsfpitzen, die höhere fchöner 
glänzende Farbe, die drei ftark erhobnen, oben fcharfen

fchwar-
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fchwarzen Längsrippen dar Flügeldekken, die breitern, 
weit ftärker in die Quere verworren gerunzelten Zwi- 
f c l ) e n r ä u m e  unterfcheidet. Das Halsfchild ift nicht feiten 
aus dem Goldgrünen glühend roth. Auch das glänzende 
Grün der Flügeldekken ift: zuweilen mit dielem Purpur-
fchimmer übergofl'en.

Die doppelte Gröfse, das an den Seiten hinterwärts 
ausgebuchtete Halsfchild, das rothe Wurzelglied der Fühl- 
hörner, die rothen Füfse, die verworren quergeftrichten, 
mehr chagrinartigen Zwifchenräume der Streifen auf den 
Flügeldekken — dies find die durch Worte gleich auszu- 
drilkkenden Kennzeichen , die diefe Art von ihrer ändern 
Verwandtinn, dem nitens, unterfcheidet.

In waldigen gebirgigen Strekken.
“ Der tab. n .  fig. 51. d. vorgeftellte Käfer , fagt 

Olivier beim C. a n ra tu s , “ unterfcheidet fich durch die 
r a u h e n  Furchen , und das glänzende Halsfchild.,.  W e r  
zweifelt  n o ch ,  ob dies unfer aurato-nitens itt V Die Ab
bildung zeig t es deutlich, und w as  der Befchreiber über
g ing , "wollte der Maler wenigftens andeuten: die Fühl
h ö rn e r  lind nemlich ganz fchw'arz gefä rb t;  das W urzel
glied allein ift ungefärbt geladen. Eine folche Kleinig
keit roth  zu fä rben , darf man von dem Illuminateur des 
O liv ier’fchen Werks nicht erwarten.

nitens. 22. C. thorace rotundato, fupra viridi-nitens, 
elytris auromarginatis, transverlim rugofis : 
lineis tribus eievatis. *

C. nitens apterus elytris porcatis fcabns vindibus, 
tnargine aureo; pedibus nigris. Fabr. E. S. 1. 131. 3°*

Panzer Ent. X. 48* 20.
Olivier Inf. 35. 38- 38. t. 2. f. 18.
Linn. S. N. 2. 669. 6. Fn. Sv. ed. II. 78S- ß- e i - L  

n. 518.
V oet.  K. т .  t .  30. f. 4*- , , n  t j  и

Halb fo g ro fs ,  als der vorhergehende. Das Hajs- 
fchild breit ,  an den Seiten zugerundet.  S chw arz ,  der 
K opf  oben g rünglänzend; das Halsfchild gewöhnlich ro th-  
o-olden mit untermifchten grünen Stellen. Die drei er 
habnen Linien der Flügeldekken find, fo wie die Naht,  
fchwarz. Die Zwifchenräume find in die Quere gerun 
z e l t ,  und haben einen prächtigen grünen Glanz. D er 
Aufsenrand ift goldglänzend; der um ge fehl a gne Rand blau 
aneelaufen. O f t  iind die erhabnen Streifen der Flügel. 

b dekken,
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dekken, vorzüglich nach hinten zu , unterbrochen, und 
wie zerhackt.

Kein einziger Schriftfteller erwähnt der von Linné in 
der Fn. Sv. 785. angeführten Abart «, die in der altern. 
Ausgabe eine eigne Art ausmacht. Sollte nicht hier wie
der eine der vielen Irrungen Statt finden, die leider bei 
der jüngern Ausgabe fo oft eintreten? L im e ’s Befchrei- 
bung : elytra -Juleis tribus tat is obtufis longitudinalibus absque 
ullis punctis interjectis; fulci f  canales elytrorwm vividiffime 
e fericeo virent, fed convexitates niagis obfeurae jun t, non ta
rnen nigrae, fed pot ins magis caerulea e. Pedes et antennae 
ferrugihea; totiim corpus viridi - nitens ; — pafst recht gut 
auf den auratus. Vielleicht muffen alfo diefe Worte zudem 
auratus n. 786. gefetzt w erden, der fpäter eingefchoben 
w urde , nachdem Linné  überzeugt war, dafs er eine eigne 
Art ausmache. Zu der Nachläffigkeit, dafs nachher die Ab
art « noch beibehalten ift, finden fich mehrere Beifpiele.

Olivier citirt hier den C. nitens Scop. Carn. 262. Hr. 
Pr. Fabricius und andere rechnen ihn zum aurato-nitens, 
wahrfcheinlich weil die von Scopoli angegebne Länge der 
Fliigeldekke, neuntehalb Linien, felbft auf den riefenhaf- 
teften nitens nicht pafst ; noch mehr aber vielleicht wegen 
der W orte :  nt ideo medium locum teneat inter auratum et ni- 
tentem, Linn. Fn. Sv. — Scopoli aberzählt auf jeder Flü- 
geldekke fechzehn Streifen ; er giebtFühlhörner undFiifse 
lchwarz an. Beides kann nicht auf den aurato-nitens an
gewendet werden, wozu  noch einige andre Abweichun
gen kommen. Ich liehe keinen Augenblick an, feinen 
Käfer zum Sycoplianta zu rechnen, auf den jeder Umftand 
der Befchreibung pafst. Schon die Bezeichnung des Hals- 
fchildes zeigt die Richtigkeit diefer Muthmafsung. Es er
hellt daraus, dafs Scopoli den auratus und nitens L in ., da
mals wenigftens, nur aus der Befchreibung kannte.

cafßdeus. 23. C. depreflus ater, thorace lateribus ro- 
tundato; elytris punctatis, fubtiliter pun- 
ctato - ftriatis. P

C. caßdens apterus ater, thorace marginato, elytris 
levibus. Fabr. E. S. r. 148. 104.

C. depreffus. Panzer Fn. Germ. 31. g.
Paykull. Mon. 34. 19.
C. olens. Brahm. Inl) Kal. r. 239. 82г.

Ein merkwürdiger feltner Käfer, der auch wol unter 
dem Namen Corax vorkommt. E r  ift fieben bis fünf Linien
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lang, drei bis dritthalbLinien breit, dunkelfchwarz, oben 
mit einem matten feidenartigen Schimmer, zuweilen ganz 
matt. Der Käfer ift plattgedrückt, wie gequetfcht. Der 
Kopf ift ziemlich grofs, breit, oben flach, punktirt. Vorn 
in der Mitte ift «r ausgefchnitten. Unter diePem Aus- 
fchnitte liegt das gelbliche Kopffchild, an das vorn die 
fchwarze, an der Spitze gelbliche, ausgebuchtete Lefze 
gefügt ift. Die Kinnbakken lind ftark, an der Spitze aus
gefchnitten. Die Frefsfpitzen find pechfarbig, das letzte 
Glied länglich, plattgedrückt, an der Spitze fchief abge
nutz t.  Die Lippe ift fchw arz ,-an  der Spitze gelblich. 
Zuweilen ift oben von Einem Auge zum ändern eine 
mondförtnige erhabne Linie gezogen , deren Riikken dem 
Halsfchilde zugekehrt ift. Zuweilen ift das Kopffchild 
unter den Kopf zurückgezogen , und nicht fichtbar. Das 
Halsfchild ift flach, unmerklich gew ölbt, fo, dafs die 
Wölbung fanft verfliefst. Der Vorderrand ift wenig, der 
Hinterrand defto merklicher ausgerandet, weswegen die 
zugerundeten Hinterwinkel ftark hervorragen. Die Sei
ten find zugerundet, und gehn in die Hinterwinkel über. 
Die Deckfchilde find flach; der Hinterrand zu beiden 
Seiten vor der Spitze ausgerandet. Auf jeder Flügeldekke 
find etwa acht aus feinen Punkten zufammengefétzte Längs
reihen. Der Zwifchenraum zwifchen denfelben ift flach, 
und unordentlich punktirt. Die untere Seite des Körpers 
ift glänzend fchwarz. Die Schienbeine find mit kleinen 
Dornen befetzt.

Der fcharflichtige erfahrne Brahm erzählt uns, dafs 
der Gang diefes Käfers gar nicht dem flüchtigen Laufe 
der übrigen Arten diefer Gattung gleiche, fondern ein 
langfames, träges Fortbewegen fei. Der Geruch, den 
er  beim Durchftechen des Thiers empfunden habe, fei fo 
fcharf und flüchtig gewefen, dafs er dadurch in eine Art 
von Betäubung verletzt fei.

Das Anfehn, als ob diefer Käfer-durch Quetfchung 
fo platt fei, war bei EinemStiikke fo täufchend, dafs Hr. 
Pr. Fahr leim Anftand nahm, ihn in das Syftem aufzuneh- 
m en , als ihm Hr. Pr. Hellwig denfelben zufchickte. Dem- 
ungeachtet hege ich keine Bedenklichkeit gegen die Rich
tigkeit des hier angeführten Fabricifchen Citats, da ich 
den nahe verwandten filphoides kennen gelernt habe. Das 
Paykullifche Citat mufs beim Car. pimctiilatiis weggeftri- 
chen und hierher verletzt werden. ,

III. F a -
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III. F  a m  i 1 i e.

Apteri>• thorax latior angulis poflicis rotm idatis, mar

gin e poflico tmnsverfo recto.

Ungeßiigclte ; das Hals/child breiter, die Hinterwinkel 

zugerundet, der Hinterrand nicht ausgerandet.

Aethiops. * 24. C. niger nitidus, coleoptris obovatis 
fulcatis. 0 

Panzer Fn. Germ. 37. 22.
Länge fechs. Breite zwei und zwei Drittheil Linien. 

Die Farbe ein glänzendes Schwarz, das an den Fühlhör
nern und Fufsgliedern durch Bärchen bräunlich erfcheint. 
Das Halsfchild ift oben gewölbt, hat in der Mitte die ein
gedrückte Längslinie, und in dem Hinterwinkel einen 
tiefen Eindruck. Die Seiten find gerandet. Die Deck- 
fchilde find oben etwas gew ölbt, und haben einen ver
kehrt eiförmigen Umrifs, dafs alfo das breitere Ende hin
ten ift. Das vordere Ende ift etwas abgeftutzt. Sie find 
tief geftreift ; an der äußern Seite der zweiten Streife je 
der Flügeldekke find nach hinten zwei, und an der innern 
Seite der dritten vorn Ein eingedrückter Punkt. Die 
Schienbeine find mit Borften befetzt.

IV, F a m i l i e .

/ Ipteri; thorax bafi truncata: angulis acutis , latus, 

Jkbquadratus , lateribus aut rectis antice Jkbangufiior, 

aut J'ubrotundatis pofiice v ix  coarctatus.

Ungefiügelte. Das Halsjchild hinten nicht ausgerandet ; 
dte Hiiitei'winkcl fp itz . Das Halsfchild breit, fa ß  

vierekkig, entweder an den Seiten gerade, vorn Jehr 

wenig enger, oder an den Seiten etwas nach aufs en 

gerundet, nach hinten wenig verfchmalert.

ifielanocephühis. 25. C. niger , thorace rubro antice an- 
guftiore, elytris ftriatis, pedibus pal- 
lidis. *

C. metanocephalus alatns niger, thorace pedibus,que 
ferrugineis. Fabr. E. S. I. 34. 77.

У crz. der Preufs. Kriftr. L Pan-
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Panzer Ent. i .  6r. 86.
Panzer Fn. Germ. 30. 19.
Olivier Inf. 35. 91. 124. t. 2. f. 14. a. b.
Linn. S. N. 2. 67г. 22. Fn. Sv. 795.
Voet. K. т. t. 35. f. 15.
Schaeff. Ic. t. 237. f. 5.

Beftändig ungeflügelt, welches auch Paykidl, Degeer 
und Harrer beobachtet haben. Linne'lagt gar nichts über 
dielen Umftand.

Er ändert mit rufsfchwarzen und bräunlichen FliVgel- 
dekken ab.

Hr. Finanzfekretär Zenker theilte uns einen bei Dres
den nur Einmal gefundenen Käfer zur Anficht mit, den 
ich für eine fonderbare fchone Mifsbildung des C. nielano- 
cepha/us erklären mufs. E r  gleicht ihm in Allem, auch 
in der Farbe genau ; allein er unterfcheidet lieh dadurch, 
dafs die Zwifchenräume zwifchen den Streifen flach rin
nenförmig ausgehöhlt, und dadurch die fchmalen Räume, 
auf welchen die Streifen laufen, emporgehoben find. Die 
Erklärung aber, wie diefe Abweichung von der gewöhn
lichen Bildung entftanden fei, fordre man von mir nicht. 
Ich geftehe gern, dafs ich die Urfache nicht anzugeben 
vermag, die (0 auf die frühem Stände des Infekts einWir- 
ken konnten.

fufcus. 26. C. nigricans, thorace antice anguftiore, 
lateribus rufefcentibus ; antennis pedibusque 
lu teis , elytris ftriatis.

C. fufcus alatus fufcus, elytris obfolete ftriatis; an
tennis thoracis margine pedibusque flavis. Fabr. E. S. 1. 
15S. 150.

Panzer Ent. 1. 59. 80. 
var. ß. fufcus.

Dem folgenden Käfer fo nahe verwandt, dafs er 
auch wol für Abart davon gegolten hat. Man kennt ihn 
in Preufsen unter dem Namen urbanus.

Er ift vierte - bis fünftehalb Linien lang, und ganz 
von dem Körperbau des melanocephalus. Die Farbe fchwärz- 
lich. Der Kopf klein; Fühlhörner und Frefsfpitzen gelb- 
röthlieh. Das Halsfchild etwas länglich mit beinahe pa
rallelen Seiten, hinten gerade abgefchnitten und genau 
auf die Wurzel der Deckfchilde gepafst. Die Oberfeite 
flach, kaum merklich gewölbt, glänzend; hinten zu bei
den Seiten zwei Längs.eindrükke; die Seiten fein geran-

det,
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det, nach hinten abgefetzt, und befonders hinten bräun, 
lieh durchfchimmernd. Die Fliigeldekken haben einen 
matten, bisweilen bräunlich metallifchen Schimmer. Ihr 
Schwarz ift mit Braun angemifcht; ihre Streifen lind ein
fach ; neben der dritten Streife ftehn zwei eingedrückte 
Pünktchen. Die Unterfeite ift röthlichbraun; die Füfse 
find gelbroth. Zuweilen hat der ganze Käfer eine bräun
liche, oft fehr helle Farbe. Auch diefe Art ift beftändig 
ungeflügelt.

cißeloides. f 27. C. niger, thorace antice anguftiore, 
elytris ftriatis : ftriis quatuor punctatis. * 

Var. «. antennarum bali pedibusque rufls.
Panzer Fn. Germ. 1 r. 12.
Panzer Ent. 1. 57. 64.
C. flavipes. Paykull. Mon. 37. 2г.
Olivier Inf. 35. 76. 100. t. 8. {■ 86.
С :  pnnctnlatus. Roffi Fn. Etr. Mant. i ,  42г. 177.
Geoffr. Inf. X. 161. 39.
Schaeff. 1c. t. 18. f. 7. ? 

var. ß.  antennis pedibusque piceis.
Gröfser, als der fitfens, dem er aufserordentlich ähn

lich fieht. Die Fühlhörner find braun, das VVi'rzelglied 
gewöhnlich gelbroth. Die Farbe des Körpers ift fchwarz; 
die Füfse gelbroth, feiten pechfchwarz. Der hintere Sei
tenrand des Halsfchilds fcheint feiten etwas braun durch. 
Die Streifen der Fliigeldekken find wie beim fufciis, nur 
ift die zweite, dritte, fünfte und achte mit Pünktchen der 
Länge nach befetzt; doch nicht immer diefe Ordnung ge
nau beobachtet.

Die fchön paffende Befchreibung nöthigt mich, mit 
Hn. Pr. Rojji Geoffroy’-, 11. 39. wider Olivier’s Anfehn zu 
citiren, der n. 37. anführt.

melanariiis. 28. C. niger, thorace marginato poftice an
guftiore : angulo acuto prominulo j ely
tris fulcatis. *

C. Leycophthalmus apterus ater, elytris ftriatis, tho
race lineolis bafeos impreffis. Fabr. E. S. 1. 132. 36.

Panzer Ent. 1. 49. 23.
Paykull. Mon. 29. 16.

Länge fechs und eine halbe Linie. Der Körper genau 
von der Geftalt des Lepidus, fo, dafs gleich fchwarze Ab
arten fchwer davou zu  unterfcheiden fein möchten. Die

L 2 Farbe
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Farbe glänzend fchwarz. Der Kopf grofs ; die Fiihlhör- 
nerglieder an der Wurzel dünn, nach aulsen verdickt. 
Das Halsfchild ift eben fo lang als breit, flach gewölbt, 
hinten in einer gefchwungnen Seitenlinie verfchmalert. 
Der Rand ift fcharf, nach hinten breiter abgefetzt; der 
Aufsenrand biegt fich hinten in eine kleine fcharfe nach 
unten und aufsen gerichtete Spitze um. Im Hinterwinkel 
ift oben eine Grube, die mit unordentlichen Runzeln be
zeichnet ift, und worin man gewöhnlich zwei parallele 
eingegrabne Längsftriche unterfcheidet, w ovon der äu- 
fsere nach aufsen eine aufgeworfne Erhöhung neben fich 
hat. Auf der Mitte der mit unmerklichen feinen Quer- 
ziigen bezeichneten Oberfläche fteht die gewöhnliche ver
tiefte Längslinie, die fich hinten oft in ein kleines Grüb
chen erweitert. Der Vorderrand ift unten mit kurzen 
goldgelben Haaren befranzt. Die Deckfchilde erweitern 
lieh etwas nach hinten; vorn find fie kaum breiter, als 
der Hinterrand des Halsfchilds. Sie find tiefgeftreift. Ne
ben der zweiten Streife jeder Fliigeldekke ftehn zwei ein
gegrabne Punkte, einer in , der andre hinter der Mitte. 
Die Fiifse haben Borften; die Fufsglieder find bräunlich.

Hn. Dr. Panzers Car. Leucophthalmus, Fn. Germ. 30. r. 
ift ficher nicht unfer Käfer; er ift beinahe elf Linien lang, 
da der unfrige das angegebne Maafs nicht iiberfchreitet ; 
das Halsfchild hat einen ändern Umrifs, die Schultern tre
ten zu ftark hervor,  die Deckfchilde erweitern fich nicht 
nach hinten. Ich rechne ihn ohne Bedenken zum niger 
n. 56. Es könnte ein möglicher Fall fein, dafs Hr. Pr. 
f'abricius mehrere Käfer unter dem Namen Leucophthalmus 
zufammenfafste ; da er aber Paykulls Art-Unterfcheidung 
angenommen hat, da Paykulls Befchreibung genau unfern 
Käfer bezeichnet; fo find wir berechtigt, unfern Käfer 
für den wahren F’abricifchen zu halten. Ich wagte es 
nicht, mehr Citate hier anzuführen. Linnens Leucophthal
mus kommt weiter unten n. 58. v o r ;  Geoffrey's Bupr. n. 7. 
und Schaeff. Ic. t. 18. f. 1. gehören zum niger n. 56.

lepidus. 29. C. metallicus, thorace poftice anguftiore, 
utrinque biftriato ; antennis pedibusque ni- 
gris ; elytris ftriatis. *

C. lepidus alatus viridi - aeneus, thorace utrinque bi
ftriato; elytris ftriatis. Fabr. E. S. 1. 153. 124.

Panzer Ent. r. 55. 59.
Olivier Inf. 35. {ja. t .  x i .  f, 118. a. b.

Roffi
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Roïïi Fn. Etr. t .  245. 5x7.
C. vulgaris. Scop. Carn. 268. 

var. u. cupreiis. 
var. ß. viridis.

C. virens. Müll. Z. D. Pr. 817.
Harrer ed. I. 129. 204.
Schaeff. Ic. t. 18. f. 4. 

var. y. viridis nigro -infufcatus. 
var. S. obfcure violaceus.

C. caerulefcens. Herbft. Arch. 5. 133. 29 .
Der Körper länglich, fünf und zwei Driftbeil, auch 

fechs Linien lang, zwei Linien breit. Von den ihm ähn
lichen Käfern unterfcheiden ihn: der Mangel der Flügel, 
die ganz fchwarzen Fühlhörner, das nach hinten in einer 
gefchwungnen Seitenlinie verfchmalerte, dafelbft nicht 
breiter gerandete Halsfchild, die einfachen nicht punktir- 
ten Streifen der Fliigeldekken, die Einftimmigkeit der 
Farbe des Halsfchilds und der Flügeldekken.

In Preufsen feiten. Bei Braunfeh weig läuft er häufig 
in Aekkern und Wegen umher.

Er wird noch immer mit ändern Arten verwechfelt, 
welches vor7.iiglich wol daher kommt, dafs Hr. Pr. Fa. 
briciits ihn als geflOgelt angiebt. Sowohl Hr. v. Paykull, 
als ich, haben ihn beftändig ungeflügelt gefunden, und 
da ihn Hr. Pr. Fabricius von Lefhe erhalten hat, der ihn 
feinem Freunde Hn. Pr. Knoch auch mittheilte, fo kann 
ich diefe Angabe um defto gewifler für ein Verfebn erklä
ren. Das Citat aus Scopoli ift in der Fauna Etrufca a. a. O. 
vertheidigt. Uebrigens verweife ich auf den cupreiis П.3Г.

V. F a m i l i e .

Alciti; elytra haud truncata; amennarum articulus ter- 
tius longior teres; thorax angulis poßieis acutis, ctc- 
que latus fere ac coleoptra, brevis, lateribus J'ubro- 
tundatis au t fubrectis, quibusdam antice, nommllis 
poßiee v ix  anguftior.

Geflügelte; die Flügeldekken hinten nicht abgeßutzt; die 

Hinterwinkel des Halsfchilds fp i tz  ; die]es fa ß  fo  breit,

L  3 wie
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wie die Dcckfchilde, k u r z ,  an den Seiten fchivach zu-  
g em n d e t, oder beinahe gerade) bei einigen vo rn , bei 
ändern hinten fehr wenig verfchmalert.

Kugelannii. f  30. C. niger, antennarum bafi fubtus rufa, 
thorace cupreo; elytris viridibus punctato- 
ftriatis. *

Panzer Fn. Germ. 39. 8.
C. dimidiatus. Olivier Inf. 35. 72. 94. t. 11. f. Г2Г. 
Voet. K. i .  t. 33. f. 2.У 

Diefer fchöne Käfer bedurfte es nicht, mit dem Namen 
eines fo vorzüglichen Entomologen bezeichnet zu wer
d en , um die Aufmerkfamkeit auf fich zu ziehn. Er ftelit 
in Anfehung feiner Körperform zwifchen Lepidtts und Cu- 
preus in der Mitte. Seine Länge beträgt faft fieben Linien, 
Seine Farbenvertheilung ift fad wie beim nigricornis. Die 
Unterfeite des Körpers und die Fiifse lind ich warz; die 
beiden Wurzelglieder des fchwärzlichen Fühlhorns unten 
braunroth. Das Halsfchild faft vierekkig, an beiden Sei- 
ten fanft zugerundet, oben flach gewölbt, kupferglän
zend , mit der gewöhnlichen Mittellinie und zwei einge- 
grabnen Strichen in der punktirten Grube jedes Hyiter- 
winkels. Der Seitenrand ift allenthalben gleichbreit ab
gefetzt. Die Fliigeldekken haben ein prächtiges Grün; 
Aufsenrand und Naht find fehr fclimal vergoldet. Die re
gelmäßig gezognen Längsftreifen find der Länge nach 
dicht punktirt. Der umgefchlagne Aufsenrand ift griin. 
Die Schienbeine find mit Dornen befetzt.

Mein Lehrer erhielt dielen Käfer vor mehrern Jahren 
ausPreufsen; nachher ift er bei Hamburg, Bremen und 
vom  Hn. Fin. Sekr. Zenker bei Dresden einigemal gefun
den. Wenn auch Poet's Käfer nicht genau den Umrifs des 
Kugelannii hat; fo ftelit doch die Abbildung feine Geftalt 
und feine Farbenmifchung ziemlich richtig dar.

cupreus. 3 г. C. niger fupra metallicus, antennis bafi 
rufis, thorace lateribus rotundato, elytris 
punctato-ftriatis. s  

Paykull. Mon. 113. 71. 
var. м. fupra viridi-cupreus.

C. cupreus alatus,. cupreus, antennis bafi rubris.
Fabr. E S. X. 153. 12Ó. '

Panzer Ent. 1. 56. 60.
OH-
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Olivier Inf. 35. 95. t. 3. f. 25.
Linn. S. N. 2. 672. 2p. Fn. Sv. 8orf 
C. nietallicus. Scop. Carn. 88* 270.
Schaeff. Ic. t. 18. f. 5. 

var. ß .  fupra intenfe cyaneus.
C. caerutefcens. Fabr. E. S. 1. 152. 123.
Panzer Ent. r. 55. 58.
Olivier Inf. 35. 86. t .  12. f. 132. a. b. - 
Linn. S. N. 2. 672. 28. Fn. Sv. 800, 

var. y .  fupra niger.
Schaeff. lc. t. 18. f- 2. ?
Harrer ed. I. 1. 13т. 2to.

Schienbeine und Fufsblätter bräunlichfchwarz. Die 
längliche, hinten verfchmalerte Gellalt des Körpers, die 
Flügel, die rotlie Wurzel der Fühlhörner, das nach hin
ten  nicht verengerte, fondern an den Seiten gleichförmig 
zugerundete, vorn  und hinten faft gleichbreite Halsfchild, 
der nach hinten weitere Seitenrand delVelben, das Ein
farbige des HalsfchiUs und der Flügeldekken, die feinen 
Punkte der Streifen, ihre glatten Zwifchenräume, der 
Mangel feidenartiger Härchen auf der Oberfläche des Kör
pers , die fchwarzen Fiifse — dies find die unterfcheiden- 
den Merkmale diefer Art,

Hr. Pr. Fabricius citirt Schaef. Ic. t. 18. f. 3- 4* beim 
caerutefcens; fig. 4. gehört, wie der angeführte virens 
Müll. Z. D. Pr. 817- zum lepidus ; fig. 3. hat rothe Fiifse.

Enrynotus. 32. C. ovatus piceus fupra metallicus, an-
tennis bafi pedibusque rufis, tliorace an- 
tice anguftiore, elytris flriatis. *

Panzer Fn. Germ. 37. 23.
Schaeff. Ic. t. 194. f. 7.

Fünf Linien lang, zwei und zwei Drittheil breit; von 
derGeftalt des folgenden, aber kürzer, breiter, fall noch 
Einmal fo grofs. Oben metallifch, unten pechbraun -, die 
Füfse röthlichbraun, die drei oder vier Wurzelglieder der 
Fühlhörner braunroth. Die Flügeldekken einfach ge- 
ftreift. Das Halsfchild vorn von der Breite des Kopfs, 
hinten der Deckfchilde,

vulgaris. 33. C. niger fupra aeneus, thorace antice an
guftiore, elytris ftriatis.

C. vulgaris alatus nigro- aeneus, antennis pedibus
que nigris. Fabr. E. S. 1. 154- 128.

L 4 Pan-
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Panzer Ent. т. 56. 6г.
Panzer Fn. Germ. 40. i .
Linn. S. N. 2. 672. 27. Fn. Sv. 799.

Länge drei bis viertehalb Linien , Breite anderthalb 
oder Eine und drei Viertbeil Linien. Der Kopf klein, 
das Halsfchild hinten fo breit, wie die Deckfchilde, deren 
Wurzel es genau bedeckt; die Seiten nähern fic.h nach 
und nach vorn in einer fchwachen Rundung. Im Hinter
winkel lieht man einige oberflächlich eingedrückte Striche. 
Die Fliigeldekken find fein geftreift. Die Farbe der Ober
feite ift glänzend, bald g rün , bald kupferbraun, bald 
fchwärzlich. Fühlhörner und Füfse find fchwarz.

communis. f  34. C. niger fupra metallicus, antennarum 
bafi pedibusque fulvis, thorace antice an- 
guftiore, elytris ftriatis. ®

Panzer Fn. Germ. 40. 2.
C. aenetts. Degeer 4. 60. 15.
Geoffr. Inf. r. 160. 36.

Alles, wie bei dem vorhergehenden, deflen Abart er 
vielleicht ift. Doch l'cheint der Körper fchlanker gebaut; 
die drei oder vier Wurzelglieder der Fühlhörner lind, fo 
wie die Füfse, roth ; die Schenkelzuweilen fchwarz.

Es giebt eine Menge fehr ähnlicher Käfer, w ovon es 
aber faft unmöglich fällt, zu beftitnmen, was Art und 
was Abart ift , ln Linne’s Befchreibung in der Faun. Suec. 
799. mufs ftatt: Magnitudo et facies prciecedentis, gelefen 
werden : melanocephali. Denn es ift hier wieder die Be- 
fehr^ibung aus der erften Ausgabe in die zweite wörtlich 
übergetragen, ohne dafs auf die Verfctzung der Arten ge
achtet ift. Hr. Pr. Fabricius citirt beim vulgaris Geo'fr. 
Inf. r. 158. ohne nähere Angabe der Artzahl. Dies ift 
gewifs ein Verfehn ; denn S. 158. ift der Elaphrus littora- 
lis Olivier befchrieben.

tardus, i 35. C. thorace antice fubanguftiore, ovafus, 
niger, antennis fulvis, elytris ftriatis. * 

Panzer Fn. Germ. 37. 24.
Länge fünftehalb, auch vier Linien, Breite zwei und 

ein Viertheil, auch drei Linien, oben flach gewölbt; die 
Verhältniffe etwas kurz. Schwarz; Fühlhörner undFrefs- 
fpitzen goldgelb; bisweilen find die Ftifse rothbraun; die 
Fufsglieder lind beftändig goldgelb behaart. Das Hals
fchild ift hinten von  der Breite der Deckfchilde; ganz

vom
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vorn biegen fich die Seiten nach innen zu. Oben ift es 
glänzend glatt, und hat hinten zu beiden Seiten Einen ein
gedrückten Strich. Die Streifen der Fliigeldekken find 
nicht punktirt.

In einigen Sammlungen kommt diefer Käfer unter 
dem Namen ovatv.s Fabr. vor.

aeneus. 36. C. metallicus nitidus, thorace poftice angu- 
f t io re , antennis pedibusque rufis, eJytris 
ftriatis apice excifis. * 

var. «. fupra viridi - nitens.
C. azureus. Fabr. E. S. 1. 155. 133.
Panzer Ent. 1. 57. 67.
C. Proteus. Pay k. Mon. 115. 72.
C. elegans. var. t. Scopoli Carn. 269.
Geoflr. Inf. t. 159.35? 

var. ß. fupra aeneus.
C. aeneus alatus fupra aeneus antennis pedibusque 

ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 156. 142.
Panzer Ent. 1. 57. 67.
Olivier Inf. 35. 76. 99. t. 12. f. 135.
C. elegans. Scop. Carn. 269. var. 2.
C. Proteus S. Paykull. 1. c.
Schaeff. Ic. t. 18. f. 3. 

var. y .  fupra cupreus. 
var. Ł fupra nigro- rufefcens. 
var. i. fupra niger.

C. Proteus i. Paykull. Mon. 1. с. 
var. <f. pedibus nigris, apice rufefcentibus.

Die Fühlhörner find beftändig rothbraun; nur bei ei
nem einzigen blauen Käfer diefer A rt,  der fich auch durch 
tiefergehende Streifen der Fliigeldekken unterfchied , wa
ren die Fühlhörner fchwärzlichbraun. an der Wurzel röth- 
lich. Der Kopf ift grofs ; das Halsfchild ift vorn breiter 
und verengt fich nach hinten. Die Seitenränder fcheinen 
fehr oft röthlichbraun durch. DieStreifen der Fliigeldek
ken find ohne Punkte. Der Aufsenrand hat hinten einen 
fcharfen Ausfchnitt. Der ganze Körper ift ku rz ,  dick, 
oben flach gewölbt. Die Füfse find kurz ,  dick, roth
braun, fehr feiten fchwärzlich, an der Spitze röthlich. 
Die Farbe der Oberfeite des Körpers ift fchön grün , oder 
erzfarbig, oder kupferroth, oder fchwärzliche Bronze, 
oder fchwarz.

Abw
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Abarten mit rothem Kopfe, die Hr. v. Р а ф и й  an- 
giebt, habe ich noch nie gefebn, doch bezweifle ich ihr 
Dafein keinesweges. Allein Hr. v . Paykull irrt fich, wenn 
e r  fie für den erytlirocephalus Fabric, hält, denn diefer l'elt- 
ne  Käfer, den Hr. Pr. Hellwig vielleicht nur allein befitzt, 
Jiat ganz die Gröfse und Geltalt des lividus, oder fabulo- 
ßts Fabr. Eben diefer Schriftfteller will auch Car. latus 
Degcer und Schrank zum aenens z iehn, welches man aber 
Wegen der zu grofsen Kürze der Befchreibung, und bei 
der grofsen Concurrent ähnlicher Art nicht ,wohl wagen 
darf.
oinotatus. 37. C. niger, antennis bafi rubris, thorace 

poftice anguftiore; elytris ftriatis apice 
finuatis. *

var. ß. fronte punctis duobus rufis obfoletis,
C. binotatus alatus ater capite punctis duobus fron* 

talibus rufis, antennis bafi flavis. Fabr. E. S. x. 
15г. 119.

Panzer Ent. r .  35. 56.
C. Protei var. «. Paykull. Mon. 118. 72.

Die Füfse find fchwarz, an der Spitze rothbraun, bei 
den mit zwei rotben Stirnpunkten gezeichneten oft ganz 
rothbraun. Kug. Er unterfcheidet fich von den Abarten 
des aennis durch die beträchtlichere Gröfse, die fchwärz- 
liehen, nur an der Wurzel rothen Fühlhörner, den fla
chem  Körper, den nach hinten breiter abgefetzten Seiten
rand desHalsfchilds, und befonders dadurch, dafs bei bei
den Gefchlechtern der Aufsenrand der Fliigeldekke vor 
der Spitze nur ausgefchweift ift, nie aber einen folcheu 
Ausfchnitt h a t , dafs die obere Ekke als eine rechtwink
lige Spitze hervorragt.

Hr. v. Paykull hält diefen Käfer auch für Abart des 
aeneas; die angegebnen Unterfchiede find aber zum Theil 
fo bedeutend, dafs erft wiederholte Erfahrungen dieEiner- 
leiheit der Art beweifen müfl'en. Ich habe beide Käfer, 
die beiBraunfchweig nicht feiten find, noch nie unter ein
ander getroffen, auch mufs ich geftehn, dafs ich den bi- 
notatus noch nie mit rothbraunen Füfsen fab.

fußcomis. 38. C. piceus, thorace poftice anguftiore, ely
tris punctulatis grifeo - pubefeentibus ftria
tis, antennis pedibusque rufis.*

C. rvficornis alatus ater, elytris fulcatis fubtomeńtofis, 
antennis pedibusque rufis. Fabr. E. S. 1. 134. 42.

Pan-
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Panzer Ent. т. 50. 28.
Panzer Fn. Germ. 30. 2.
Olivier lr.f. 35. 56. 67. t. 8. f. çr .
Roffi Fn. Etr. Mant. r. 423. 180.
C. ‘pulvernlentirs.' id! 253. 526. t. 3. f. 7.
Geoffr. Inf. i. 160. 38.
C. pnbefcens. Müll. Z. D. Pr. 77. 825. 

var. ß. minor, pallidior, fubtus cum antennis pedibus- 
que pallide iuteis.

C. grifeus. Panzer Fn. Germ. 38- т.
Die Fliigeldekken haben neun einfache Streifen, de

ren Zwifchenräume mit Pünktchen dicht befetzt find. Faß; 
aus jedem dieler Punkte entfpringt ein braiugreifes Sei
denhärchen, das nach hinten anliegt. Sieht man daher 
von vorn über den Käfer hin, fo haben die Deckfchilde 
einen gelbbräunlichen Schimmer, der frifche Exemplare 
fehr verfchönert. Die Frefsfpitzen find bräunlichroth, 
zuweilen auch der ganze Hund, und zwei Punkte auf der 
Stirn. Den C. grifeus rnufs ich jetzt für Abart erklären, 
da die Uebergänge dazu vorhanden find. Er ift kleiner, 
als*der gewöhnlich vorkommende Käfer; die Farbe ift 
r ieh t fo dunkel; die Unterfeite, Fühlhörner, Frefsfpitzen 
lind Füfse lind gelblich.

Мая citirt gewöhnlich Geoffr. Inf. 1. 146. 8- > es be
darf aber nur einer flüchtigen Vergleichung der Befchreî- 
bung, umidièfes Citât zu verwerfen, da überdem Geof
froy  n. 38- unfern Käfer befchreibt. Hr. Sen. Harrer 
rechnet Schaeff. Ic. t. 18* f. 7. hierher. Dann aber wäre 
der ganze Umrifsjdes'Käfers verfehlt, welches freilich oft 
genug in diefen Abbildungen gelchieht. Ich habe diefe 
Figur zum cißeloides n. 27. gezogen.

ferrugineus. 39. C. planus ferrugineus, thorace poftice 
anguftiore; elytris ftriatis. й 

C. ferrugineus alatus ferrugineus, elytris ftriatis ob* 
feurioribus. Fabr. E. S. 1. 155. 137.

Panzer Ent. Germ. 1. 57. 70.
Panzer Fn. Germ. 39. 9.
Paykull. Mon. 124. 76.
Herbft Arch. 5. 134. 22. t. 29. f. 6.
Linn. S. N. 2. 672. 25. Fn. Sv. 798.?

Var. ß. pallidus.
C. pallidus. Fabr. E. S. 1. 156. 138?

Länge
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Länge fünf Linien, der Körper flach und breit; die 
Farbe roftroth ; entweder glänzend, oder wie durch ein 
fettes Wefen matt. Das Halsfchild vorn breit, hinten et
w as fchmaler; der Seitenrand nach hinten breiter abge- 
fetzt; die Oberfeite flach gewölbt, glänzend, mit den ge- 
wohnlichen punktirren Vertiefungen im Hinterwinkel. Die 
Flügeldekken find einfach geftreift. Wenn das Licht hin
durch fcheint, fo fleht man jede Streife der Länge nach mit 
dunkeln Querpünktchen befetzt, die auf der Unterfeite der 
Flügeldekke angefetzt fcheinen. Der Unterleib blader.

fitlvits. t  40. C. fubconvexus ferrugineus aeneo - nitens, 
thorace poftice anguftiore; elytris punctato- 
ftriatis. *

Panzer Fn. Germ. 39. 10.
Degeer Inf. 4. 62. 19.
C. apricarius Paykull. Mon. 125. 77.
C. ferrugineus. Roffi Fn. Etr. r. 248. 52г.

Kleiner, als der ferrugineus, vier und ein Viertheil Li
nien lang, etwas über zwei Linien breit, mehr gewölbt. 
Das Halsfchild breiter, der Hinterwinkel fehr fpitz; auf 
der Oberfeite hinten zu jeder Seite eine punktirte flache 
Grube, in der fich eine kleine erhabne Falte von vorn 
und innen fchräg in den Hinterwinkel zieht. Die Flügel
dekken haben feine Punktftreifen. Die Farbe ändert ab; 
bald ift fie dunkle Roftfarbe, bald ein helles Braunroth, 
bald ein verbleichtes Braungelb. Oben hat fie beftändig 
einen metallifchen grünlichen Schimmer. Die Unterfeite 
ift blafs. Die Augen find, fo wie bei dem vorhergehen
den Käfer, bald fchwarz, bald weifslichgrau.

apricarius. 41. C. fubconvexus aeneo -piceus fubtus ni- 
fus, thorace poftice anguftiore, elytris 
punctato - ftriatis. c<

C. apricarius fupran ige r ,  fubtus ferrugineus, elytris 
crenato - ftriatis. Fabr. E. S. 1. 163. 171.

Panzer Fn. Germ. 40. 3.
( 7. apricarius. var. ß. Paykull. Mon. 125. 77.

Drei und ein Drittheil, auch drei Linien lang, um die 
Hälfte kleiner, auch etwas fchmaler, als der fitlvus, mit 
dem er übrigens grofse Aehnlichkeit hat. Das breite 
Halsfchild ift genau eben fo geformt. Die Fliigeldekken 
find auch punktirt-geftreift; allein wenn bei jenem die 
Streifen Achtbarer warfen, als die Punkte, fo ift es hier

um
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umgekehrt. Die Farbe ift ein bräunliches, mit metalli* 
fchem Schimmer übergofienes Schwarz. Fühlhörner, 
Füfse, Unterfeite des Körpers find braunroth.

E r fliegt bei heitern Sommerabenden häufig umher.
Der C. ferrugineus, fu lm s  und apricarius lind bis jetzt 

häufig mit einander verw irrt,  und es ift wol kaum zu 
hoffen, dafs alle Synonymen mit gleicher Gewifsheit un
ter fie vertheilt werden können. Man (ehe, was bei Rojfi 
a. a. O. angemerkt ift. Hr. Pr. Fabricius giebt uns von 
feinem fermgineus keine nähere Befchreibung; er beruft 
fich auf Lime. Lhme’’s Befchreibung ift fo dürftig, dafs 
fie keine Beftimmtheit erlaubt. Wir muffen daher zu Fa
bricius anderm Citate, zu Pay hüls Monographie unfre Zu
flucht nehmen, und es ift billig, dafs man den Paykulli- 
fchen Käfer auch für den Fabricifchen annimmt, fo lange 
Hr. Pr. Fabricius nicht felbft das Gegentheil darthut. Es 
ift ohne Zweifel nur ein Verfehn, dafs Hr. v. Paykull in 
feiner Befchreibung die Flügeldekken als punkt ir t- geßreift 
angiebt. Seine Anmerkung zum Apricarius beweift dies 
deutlich. PnykuUs Abart fi. des apricarius hält Hr. Kuge- 
iann mit Recht für eigne Art. Die von Hn. Pr. Fabricius 
gegebne Art-Unterfcheidung zeigt offenbar, dafs er bei 
feinem Apricarius Hn. v. Paykulls Varietät ß , unfern Apri
carius, nicht deffen Varietät «, unfern Futvus, vor fich 
gehabt habe. In der Ent. fyft. muffen daher die Citate 
Degeer und Geoffroy beim Apricarius wegfallen ; Degeer 
befchreibt den Fulms, Geoffroy aber eine eigne mir unbe
kannte A rt,  die nur zwei Linien lang ift.

Hr. Pr. Fabricius hat durch den in der Art-IJnter- 
fcheidung des Fermgineus gebrauchten Ausdruck elytris 
obfcurioribus Wührfcheinlich eben das andeuten wollen, 
was L im e  durch thorace glaberrimo ausdrükken will; es 
foil das Matte derDeckfchilde dadurch bezeichnet werden.

torridus. f  42. C. piceus, antennis rufis, thorace po- 
ftice anguftiore, elytris punctato - ftria- 
tis. й

Panzer Fn. Germ. 38. 2. 
var. ß. elytris brunneis margine nigro.

C. alpinus. Paykull. Mon. 119. 73.
Länge vier Linien, Breite Eine und zwei Drittheil Li

nien , oben gewölbt. Die fchwarze Farbe zieht etwas 
ins Bräunliche; die F'iifse find pechbraun, die Fühlhörner 
bräunlichroth. Des Halsfchilds Oberfläche hinten vertieft,

punk-
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punktirt,  lln<l wie bei den vorigen Käfern mit einer er. 
habnen kurzen Falte im Hinterwinkel, wodurch das ge
wöhnliche Hinrergriibchen jeder Seite tiefer erfcheint. 
Der Seitenrand tritt nach hinten in einer gefchwungnen 
Linie einwärts. Die Flügeldekken haben Punktftreifen. 
V on dem apricarius unterscheidet fleh diefer Käfer durch 
die beträchtlichere Gröfse, die längere Geftalt, durch dea 
Mangel des metallifchen Glanzes, die dunkHbraune, nicht 
braunrothe Farbe der Unterfeite und der Füfse.

Hr. Kugelann fing ihn nur Einmal. Dies Exemplar 
łinterfchied lich dadurch, dalś jedes Paar der Punktftrei
fen der Flügeldekken an dem Urfprunge zufammenftiefs. 
Gewifs nur Werk des Zufalls. Denn bei zwei ändern 
Śchwedifchen Exemplaren w ar es nicht. Eins von diefen 
Unterfchied lieh durch dunkelbraune an feinen Rändern 
fchwarze Flügeldekken und durch fchwärzliche an der 
W urzel röthliche Fühlhörner. Diefe Abart ift der C. at- 
finus  des Hn. v. Paykull.

auiieus. * 43- C. convexus piceus, antennis pedibusque 
rufis, thorace angulo poftico incurvo, ely- 
tris punctato-ftriatis. ss 

Panzer Fn. Germ. 38. 3.
Sechs Linien lang, drittehalb Linien breit, oben ge

wölbt. Der Körper plump gebaut. Die Farbe fchwärz- 
lich, metallifch glänzend; der Unterleib pechbraun; Fühl
hörner und Füfse braunroth. Die Seiten des Halsfchilds 
find zugerundet; der Hinterwinkel ift auswärts und etwas 
niederwärts gekrümmt, fpitz. Uebrigens verhält es fleh 
bei ihm, wie bei dem torridus. Die Flügeldekken haben 
feine Punktftreifen; ihr hintrer Aufsenrani ift ausgefchnit- 
ten. Sie haben gewöhnlich das Anfehn, als ob fie mit 
Fett eingefchmiert w ären, welches überhaupt bei meh- 
rern Käfern diefer Familie Statt findet.

ßgnatus, 0 44. C. latus deprefTus niger, thorace poftice 
fubanguftiore, elytris ftriatis. =:-- 

Panzer Fn. Germ. 38. 4. 
var. ß. fronte punctis duobus rufis faepius connexis.

Die Länge beträgt fechs, die Breite zwei und zwei 
Drittheil Linien. Ganz fchwarz; auch Fühlhörner und 
Füfse find von diefer Farbe. Der Körper ift breit, platt. 
L>as Haisfchild fo breit, wie der Hinterleib, nach hinten 
etwas verengert; die Oberleite hinten zu  beiden Seiten

mit
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mit einem fchwachen Längseindrukke. Die Flügeldekkerç 
haben oft einen metallifchen Schimmer; fie find geftreift, 
die Streifen einfach. Der Aufsenrand ift vor Erreichung 
des Nahtwinkels ausgefch weift; die Füfse find, wie ge
wöhnlich , dornicht behaart. Eine nicht ieltne Abände
rung hat zwei oft zufammenfliefsende braunrothe Punkte 
auf der Stirn.

hirtipes. 45. C. latus depreflus niger, thorace qua- 
drato, elytris ftriatis. *.

Panzer Fn. Germ. 3Я. 5.
Dem vorhergehenden Käfer verwandt, aber gröfser* 

fechs und drei Viertheil Linien lang, drei Linien breit. 
Der Körper breit, flach; die Farbe ein glänzendes reines 
Schwarz ; am Unterleibe zuweilen ins Pechbraune über
gehend , zuweilen die ganze Unterfeite pechbraun. Das 
Halsfchild breit, flachgewölbt, glänzend, vorn etwas en
g e r ,  als hinten; die Seiten laufen in gleicher Entfernung 
von einander nach hinten zu. Der Seitenrand ift hinten 
breiter abgefetzt; die Grübchen zu  beiden Seiten vor dem 
Hinterwinkel find flach. Die Fliigeldekken find glatt, ge
ftreift, am Aufsenrande vo r  der Spitze ausgefchweift. 
Die Schienbeine find ftark behaart und mit Dornen be- 
fetzt; die Fulsglieder rothbraun. Die Fühlhörner find 
gqldgelb behaart, die Frefsfpitzen pechbraun.

pimctulatus. 46. C. depreflus niger levis, elytris fubtili- 
ter punctato-ftriatis. *

C. pimctulatus alatus depreflus a te r , elytris punctato. 
lubftriatis, bafi retufis. Fabr. E. S. 1. 150. 1x4.

Panzer Ent. 1. 54. 53.
Panzer Fn. Germ. 30. 10.
Schaller Hall. r. 318.

Ein fchöner, reinfchwarzer Käfer. Pay hüls Car. de- 
prejfus, den Hr. Pr. Fabmms ihm zurechnet, gehört zum 
C. peltoides n. 23.

Nigrita. 47. C. niger, thorace lateribus rotundato, po-' 
ftice utrinque fovea; coleoptris thorace la- 
tioribus ftriatis. *

C.Nigrita alatus, ater, nitidus, thorace canaliculato, 
elytris ftriatis. Fabr. E. S. x. 158. 149.

Panzer Ent. 1. 59. 79.
C. conflitens. Panzer Ent. x. 64. 107.
Panzer Fn. Germ. 30. 22.

Länge
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Länge fünf, Breite zwei Linien ; tief Ich w arz , glän
zend. Das Halsfchild gerandet, zu beiden Seiten zuge- 
.rundet, hinten etwas fchmaler, oben flach gewölbt, in 
der Mitte, wie gewöhnlich, der Länge nach gefurcht, 
hinten zu beiden Seiten eine tiefe Grube, wodurch ein 
kleines Fältchen auswärts emporgehoben wird, das in 
den fpitzen Hinterwinkel lieh verliert. Die Deckfchilde 
find breiter, als das Halsfchild, der Länge nach geftreift. 
In  der zweiten Streife find hinterwärts zwei, in der drit
ten nach vorn Ein eingedrückter Punkt. Die Fufsglieder 
pechbraun.

Zufammenlaufende Streifen findet man nicht allein bei 
■diefer A rt;  ich habe fie fchon oben bei Einem Exemplare 
des torridvs und bei mehrern geftreiften Käfern, felbft nicht 
allein diefer Gattung, gefunden. Man findet folche Exem
plare nur einzeln unter mehrern Hunderten. Eben dahin 
gehören auch die Mifsbildungen von C. auronitens. auratus, 
w o  einige erhabne Kippen lieh kreuzweis durchfchneiden. 
Vielleicht iftHn. Preyfilers Scarabams ernemto - fulcatits eine 
ähnliche Ausartung von einem fchwarzen Aphodius?

Wegen der von Hn. Prof. Fabricius angezognen Ci- 
tä te :  Paykull, Degeer, Schaffer, f. den niger n. 57. Hr. 
Kugelann hat den Nigrita unter dem Namen Hortulanus ge. 
fchickt.

qucidrifulca- f  48. C. elytris ftriis tribus elevatis levi. 
tus. bus glabris : interftitils feabris pubefeen-

tibus. *
Paykull. Mon. 109. 6g.

Var. ß. niger, capite thoraceque viridi-aureis, elytro- 
rum ftriis elevatis cupreis.

Ein äufserft feltner, merkwürdiger Käfer, der in njeh- 
rern Rückfichten Aehnlichkeit mit dem C. nitens ha t,  dem 
er an Gröfse wenig nachgiebt. Die Länge ift fünf, die 
Breite etwas über zwei Linien. Das Halsfchild ift breit,
an der Seite fanft zugerundet, vorn ausgerandet, hinten 
gerade abgeftutzt; in der Mitte fteht eine Längsfurche ; 
zu beiden Seiten fängt vom Hinterrande ein andrer tiefer 
Eindruck an. der aber in der Mitte fich verliert, und in 
einzelnen Punkten fich fortfetzt. Die Oberfläche ift hin 
und wieder, befonders h inten, grob punktirt. Die Seiten 
find abgefetzt. A uf jeder Fliigeldekke find drei erhabne 
breite Längsrippen, die, fo wie die erhabne Naht, auf 
der Oberfläche polirt find. Die tiefen Räume zwifchen

und
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und neben jenen Rippen find durch Runzeln, die mehren- 
theils in die Quere gehn, rauh. Bei unverdorbnen Exem
plaren find fie mit feidenartigen bräunlich fchimmern- 
den Härchen bedeckt. Frefsfpitzen, Fühlhörner, Füfse 
Und Unterfeite des Leibes find beftändig fchwarz; die 
Farbe der Oberfeite ändert eben fo, wie beim folgenden 
Käfer: Kopf und Halsfchild find grüngolden, die Rippen 
der Deckfchilde und die Naht kupferfarbig. Hr. v. Pay- 
kull befchreibt die Käfer, die er fah, als fchwarz.

kolofericeus. 49. C. fericeo-pubefcens, thorace utrinque 
rotundato coleoptris fcabriufculis ftriatis 
anguftiore. * 

rar. «. niger to tus , capite aeneo-nitente.
C. kolofericeus alatus holofericeo-niger, capite ae

neo-nitido. Fabr. E. S. i .  151. n ÿ .
Panzer Ent. r. 151. 118.
Olivier Inf. 35. 60. 72. t .  i i . f. 122.
Paykull. Mon. n o .  69.
C. carbonarius. Roffi Fn. Etr. i .  256. 533.
C. triflis. Schalter Hall. 1. 318- 

var. ß. capite viridi - cyaneo, thorace cupreo - viridi, 
elytris viridibus; antennis pedibusque nigris.

Var. y. idem, fed antennarum articulus primus rufus.
C. nigricorms. Paykull. Mon. 1. 12. 70.
Rolfi Fn. Etr. i .  425. 183-
C. nitidulus. Herbft Arch. 5. 137. 39.
C. Geoß'roae. ßrahm. Inf. Kal. 1. 61. 199. 

var. <?. omnia, quae varietati y , fed pedes item rufî, 
apice nigricantes.

C. nigricornis. Fabr. E. S. r. 157. 143?
Var. f. palpi infuper antennarumque dimidia inferior 

pars cum pedibus rubri funt.
C. nitidulus. Schrank En. 40T.

Die Uebergänge zu den fchönen Abarten find ganz 
Unmerklich. Gewöhnlich ift der Käfer ganz fchwarz, mit 
gelbbraunen glänzenden Härchen bewachfen, der Kopf 
erzfarbig. Die nächftfolgende Abart unterfcheidet fich 
durch einen grünen oder blauen Kopf, ein griines oder 
kupferfarbiges Halsfchild, durch grünliche Deckfchilde. 
Gewöhnlicher ift die Abart, wo das erfte Glied der Fühl
hörner braunroth , die Füfse pechbraun find. Kopf, Hals
fchild und Deckfchilde haben bei dieler und bei den fol
genden Abänderungen die Farben, wie bei der erften Ab- 

Verz. der Preufs. Käfer. M art.
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art. Die Varietät i. hat ein rothes Wurzelglied der Fühl
hörner, und braunrothe an den Spitzen fchwärzlicheFiifse. 
Bei der letzten Abart find die ganze untere Hälfte der 
Fühlhörner, die Frefsfpitzen und die Filfse roth.

Man findet diefe Abänderungen untereinander, bei 
Braunfehweig im feuchten Boden ausgetrockneter Teiche.

Der C. nigricomis, den H. Dr. Panzer Fn. Germ. 6 .4 . 
abgebildet ha t ,  und zu dem wahrfcheinlich das Citat: 
Geoffr. Inf. I. 149. 15. gezählt werden mufs, hat völlig 
den Bau und dieGröfse des fexpunctatus, mit dem er auch 
in Eine Familie gehört. E r unterfcheidet fich ilberdem 
v o n  der Abart des holofericeus, mit der man ihn verwech- 
felt, durch den Mangel der Härchen, die mindereGröfse, 
das etwas kleinere, am Hinterwinkel zugerundete Hals- 
fchild, die feinen Punktreihen auf den glatten Fliigeldek- 
ken . die fchmalen goldnen Ränder derfelben, durch den 
mit grünlicher Erzfarbe überlaufnen fchwarzen Unterleib, 
und die tieffchwarzen, am Ende bräunlichen Fülse. Des- 
wegen fcheint es faft, als ob Hn. Pr. Fabricias Käfer nicht 
hierher gehöre, da er ihm pechbraune ( picei)  am Ende 
fchwarze Füfse zufchreibt.

VI. F a m i l i e .

Alatii elytra apice liaud truncata ; antennarum articu- 
lus terms longior teretiujculus ; thorax baß truncata: 
angulis acutis, oblongus, antice latior, poßiee ßnua- 
to - attgußior.

Geflügelte; die FlUgeldekken hinten nicht abgeflutzt ; das 

dritte längere Glied der Fühlhörner rundlich, das 

Halsfchild m it geradem fcharfwinkligen Hinterrandei 

länglich, vorn breiter, nach hinten m it geßchwungnen 

Seiten etigerwerdend.

veßitus. 50. C. viridis pubefeens, elytris punctulatis 
ftriatis : limbo poftice latiore antennis pedi- 
busque flavis. 0 

C. veßitus alatus viridi-aeneus, nitidus, thoracis ely- 
trorumque margine antennis pedibusque pallidis. Fabr. 
E. S. i .  158. 148.

Panzer Ent. r . App. 367. 78 — 79.
Pan-
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Panzer Fn. Germ. 31. 5.
C. dubius. Hoppe. Tafchenbuch 1796. 12т. r j .

So kenntJich diefer Carabus auch ift, (o ift er doch 
dem Schicklale der Verwechslung nicht entgangen.

Er ift gewöhnlich fünf, auch fünf und drei Viertheil 
Linien lang, unten fchwarz, oben metallifchgrün, zu 
weilen dunkelblau. Sein Körper ift mit braunglänzenden 
Seidenhärchen bekleidet, die befonders deutlich auf den 
Flügeldekken find, w o fie nach hinten anliegen. Fühl
hörner, Frefsfpitzen und Füfse haben eine blafs bräunlich
gelbe Farbe. Der Aufsenrand des Halsfchilds hat einen 
ichmalen gelben Saum von diefer Farbe; ein breiterer 
gelblicher Saum umrandet die Deckfchilde, und erweitert 
fich hinten. Die Flügeldekken find punktirt geftreift, die 
Zwifchenräume mit kleinen rauhen fchuppenförmigen 
Pünktchen dicht bedeckt s ).

Man citirt gewöhnlich Geoft'r. Inf. т. 162.41., das aber 
immer ungewifs bleibt, weil man annehmen miifste, dals 
dem fcharflichtigen Manne der diefen Käfer fo auszeich
nende Umftand mit dem hinten erweiterten Fliigeldekken- 
faume entgangen fei. Daher citirt Olivier mit Recht diefe 
Art bei feinem Agrorum  Inf. 35. 86. 117. t. 12. f. 144. 
dem marginatus der Encycl. meth. 5, 346. 117 Roffi Fn. 
Etr. Mant. т. 25 i. 524., den H. Dr. Panzer unter dem 
Namen zonatus Fn. Germ. 31 .7 .  aufftellt.

Germanus. 51. C. pubefeens rufus, thorace coleoptYo.
rumque macula poftica violaceis; abdomi- 
ne nigro. ö

C. Germamts alatus cyaneus, capite elytris pedibus 
que teftaceis. Fabr. E. S. 1. 162. 167.

Panzer Ent. 1. 62. 94.
Panzer Fn. Germ. 16. 4.
Olivier Inf. 35. 100. 139. t. 5. f. 56.
Roffi Fn. Etr. «. 249. 522.

Verhältnifsmäfsig dikker und breiter, als der vorher
gehende, überall mit feinen Härchen befetzt, ohne doch 
davon bedeckt zu fein. Kopf, Fühlhörner, Aulsenrand 
des Halsfchilds, und die Füfse, find roftroth. Die Flü
geldekken haben eine etwas blaflere Farbe, auf ihrer hin
tern Fläche lieht ein gemeinfchaftlicher, herzförmiger,

M 2 den
*) Man findet diefe Pünktchen faft bei allen K äfern ,  wo der Körper 

mit feinen Seidenhäichen bedeckt ift. Sie bilden kleine Schlip
pen, unter deren Schutze die Härchen hervorkeimen.
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den Aulśenrand nicht berührender, veilchenblauef Fleck. 
Das Halsfchild ift oben veilchenblau, unten , fo wieBruft 
und Unterleib, fchwarz. Die F'lügeldekken find der Län
ge nach geftreift, die Zwifchenräume mit feinen Pünkt
chen bedeckt.

praßmts. 52. C. viridis glaber, pedibus pallidis, coleo- 
ptris ferrugineis: macula poftica cyanea. * 

C. praßnus alatus niger capite thoraceque aeneis, ely- 
tris ferrugineis : macula magna communi apicis nigra, 
Fabr. E. S. i .  (63. 173.

Panzer Ent. 1. 63. 99.
Panzer Fn. Germ. 16. 6.
C. marchions. Herbft Arch. 5. 137. 38.
C. viridanns. Olivier Inf. 3^. 102 .142. t. 5. f. 55.
Roffi Fn. Etr. t .  26t. 543.
Cicindela. Linn. Fn. Sv. 228г. ed. I. 553. ?
Geoffr. Inf. i .  148. 13.
Schaeff. Ic. t. 31. f. 13.
Voet K. i .  t. 33. f. g.

Länge viertehalb Linien. Kopf und Halsfchild me. 
tallifch dunkelgrün, fchmal. A uf dem Halsfchilde hin
ten zu beiden Seiten ein mit dem Seitenrande paralleler, 
eingegrabner Strich, der w eiter, als gewöhnlich, fich 
vorn  hinzieht. Selten ift er fo k u rz ,  wie Sturm’s 
fonft fehr richtige Zeichnung in der Fn. Germ, ihn dar- 
ftellt. Die Wurzel der Fühlhörner, die Frefsfpitzen, 
die Füfse bräunlichgelb; die Fliigeldekken punktirt ge
ftreift, bräunlich rothgelb, mit einem hintern gemein- 
fchaftlichen blaugrünen oder dunkel violetten Flekke, der 
fich an der Naht nach vorn fpitz in die Höhe zieht, den 
Aufsenrand aber nie berührt. Die Unterfeite fchwarz.

Hr. Pr. Fat/i icius citirt den praftnns Thunberg. n. fp. 
Inf. Diff. 4. 74. fig. 87. Olivier hält dielen Käfer für ver- 
fchiedne A rt ,  welches um fo wahrfcheinlicher ift, da er 
vom  Vorgebirge der guten Hoffnung ftammt,

Micros. t  53. C. rufus pubefcens, capite obfcuriore, 
elytris fubftriatis. *

Panzer Fn. Germ. 40. 4.
Herbft Arch. 5. 142. 60.
Brahm Inf. Kal. 1. 15. 52.

Drittehalb Linien lang, länglich, fchmal, flach, fehr 
fein behaart, rothbräunlich; der Kopf dunkler, die Augen

fchwarz.
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fchwarz. Die Fühlhörner etwas dick. Die Seiten des 
Halsfchilds treten hinten faft in gerader Richtung näher 
zufammen. Die Fliigeldekken find fein geftreift.

Ein feltnes Käferchen, das man beim erften Anblikke 
der zehnten Familie beizählen möchte.

oblongopuncta- 54. C. obfcure aeneus, tibiis rufelcenti- 
tus. bus, coleoptris ftriatis: foveis dorfa-

libus pluribus. *
C. oblongopunctatus alatus niger, elytris ftriatis: pun. 

Ctis dorfalibus plurimis impreffis. Fabr. E. S. x. 138. 60.
Panzer Ent. r. 13& 60.
Olivier Inf. 35. g?.. i t  r .  t. 12. f. T 4 0 .

Auch diefer Käfer wird fehr oft verkannt. Er ift in 
mehrern Gegenden häufig, ln einigen Sammlungen führt 
er den Namen foveolatus.

Er ift fechftehalb , auch vier und drei Viertheil Linien 
lang, der Rtikken flach ; der Hinterleib etwas kurz, am 
Ende fpitz. Die Farbe fchwarz, auf der Oberfläche geht 
fie in Erzfarbe über, die zuweilen grünlich ift. Das Hals- 
fchild hat hinten zu jeder Seite nur Einen vertieften Strich. 
Die mittlere eingedrückte Längslinie erweitert fich ge
wöhnlich hinterwärts in ein längliches Grübchen. Die 
Flüdeldekken haben flache Längsreifen. Durch ein etwas 
ftärkeres Vergröfserungsglas entdeckt man in den Strei
fen aneinanderhängende Pünktchen. Unweit der Naht 
ftehn in einem Zickzack fünf bis fecbs Grübchen. Fühl
hörner und Füfse find pechfchwarz, Schienbeine undFufä- 
blätter bräunlich,

anthracinus. f  55. C. niger nitidus, antennis pedibus« 
que piceis, elytris ftriis punctatis, *

Panzer Ent. 1. 56. 63.
C. Nigrita. Panzer Fn. Germ. i r .  i r .
Paykull. Mon. 129. 79.

Länge fünftehalb, vier, auch oft nur viertehalb Li
nien. Glänzend fchwarz; Fühlhörner und Füfse pech
braun. Das Halsfchild vorn fo breit, wie die Deckfchil- 
de ,  aber etwas länglich und nach hinten v e r jü n g t, wes
w e g e n  der Käfer hier feinen Platz behauptet. Die Hinter- 
"winkel ragen nicht hervor. Die Oberfeite hat die ge
wöhnliche mittlere Längsfurche, die hintern punktirten 
Seitengrübchen mit den eingegrabnen Längsftrichen , und 
im Hinterwinkel ein erhabnes Fäjtchen. Die Deckfchitde

M 3 find
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find nicht fo flach, wie beim niger, glänzend glatt, der 
Länge nach geftreift. In jeder Streife unterfcheidet man 
durch das Glas eine Reihe eingeftochner Punkte. Drei 
gröfsere Punkte ftehn wie beim Niger.

niger. t  56. C. planus niger, thorace poftice utrinque 
biftriato, e ly tris marginatis opacis fulcatis. *

Schaller Hall. 1. ',»5.
C. ßriatus. Paykull Mon. 45. 26.
C. nigroßriatus. Degeer 4. 79. 12.
C. clavipes. Scriba Beitr. 1. 14. 7. t. r. f. 7. a.
C. Frifchii. Herbft Arch. 5. 183. 43.
C. Leucophthalmus. Panzer Fn. Germ. 30. 1.
Scopoli Carn. 87. 266.
Olivier Inf 35. 51. t. r. f. 4 ?
Karrer I i .  137. 20Г.
Schaeff. Ic. t. 18- f. r.
Geoffr. Inf. i .  >46. 7.

Ein anfehnlicher Käfer, der zuweilen das Maafs von 
zehn Linien übertrifft, gemeiniglich aber acht Linien lang 
ift. Er ift tieffchwarz, die Deckfchilde gewöhnlich ohne 
Glanz. Das Halsfchild ift länglich, aber breit, nach hin
ten  fchmaler, ftark gerandet, die Oberfläche fein in die 
Quere gerunzelt. Die mittlere Längsfurche und die bei
den hintern vertieften Striche jeder -Seite fallen fehr in 
die Augen. Die Fliigeldekken find tiefgeftreift, an der 
Aufsenfeite gerandet. In der zweiten Streife ftehn nach 
hinten z w e i ,  in der dritten nach vorn Ein vertiefter 
Punkt.

Auch diefer Käfer ift fehr oft mifskannt. Ich hoffe, 
dafs die angeführten Citate alle richtig fein werden. 
Schon Hr. v. Paykull bemerkte, dafs Degeer mehrere Ar
ten mit einander verwechsle. Befonders wird der C. 
Striola Fabr. E. S. 1. 146. 95. Panz. Fn. Germ. t i .  6. 
damit verwirrt. Olivier nennt diefen (Inf. 35. 54-63. t. 4. 
f. 46.) depreffus, H. Pr. Piller (It. p. Pofeg. p. 105. f. 14.) 
und Scriba (Beitr. 1. 15.) Car. parallelepipedus, und Hr. 
Bergjlräfser (Nom. т. t. 12. f. 1.) wahrfcheinlich Clavipes. 
D e r ’Mangel der Flügel, die zufammengewachfnen Fliigel
dekken , das breite , hinten fich erweiternde Halsfchild, 
unterfcheiden den Striola fchon hinlänglich.

ßavicornis. 57. C. planus a te r , antennis pedibusque fla- 
vis, ely tris fiibtiliffime punctatis ftriatis. 

var. ß. coleoptris plaga bafali longitudinali ferruginea.
С , ß  cl*
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C. flavicomis alatus niger , thoracis margine anten- 
nis pedibusque flavefcentibus. Fabr. E. S. 1. 134. 
4 5 -

Panzer Ent. r . 50 31.
C. Hatenßs. Schall. Hall. 1. 3x7.

Ein fchöner Käfer, der faft ganz die Geftalt des planus 
hat. SeineLänge beträgt fieben und eine halbe Linie; die 
Farbe ift ein mattes, nicht fehr dunkles Schwarz, Fühl- 
hörner,  Frefsfpitzen, der Aufsenrand des Halsfchilds und 
die Fiifse find blafsbräunlichgelb. Nach hinten pflegt das 
Halsfchild fich in einer gefchwungnen Seitenlinie zu ver- 
fchmalern; zuweilen aber verengert es lieh allmälig und 
in geraden Seiten: dann find die Hinterwinkel ftumpf. 
Die Oberfeite ift faft unmerklich und nur dem Vergröfse,- 
rungsglafe fichtbar in die Quere gerunzelt. Die Zwi» 
fchenräume der Flilgeldekkenftreifen gewähren dem be
waffneten Auge einen fchönen Anblick: fie find mit äu- 
fserft feinen erhabnen Pünktchen dicht befäet.

Ob der gemeinfchaftliche längliche roftfarbige Fleck 
an der obern Gegend der Naht das andere Gefchlecht be
zeichne, wage ich nicht zu entfeheiden. Diefe Art 
kommt bei lins zu feiten v o r ,  um Beobachtungen darüber 
anftellen zu können. Auch in Preufsen ift fie feiten.

Leucophthalnms. 58. C. piceus levis planiufculus, ely.
tris fubtiliter punctato-ftriatis. ö

Linn. S. N. 2. 668. 4. Fn. Sv. 784.
Olivier Enc. meth. 5. 334. 52.
Scriba Beitr. 1. 7. 4. t. r. f. 4.
Herblt Arch. 5. 13 г. 13.
C. planus alatus depreffus ater elytris fubftriati^ 

Fabr. E. S. i. 133. 37.
Panzer Ent. r. 49. 24.
Panzer Fn. Germ. rr . 4.
C. fpiniger. Paykull. Mon. 43. 25.
Olivier Inf. 35. 44. 45. t. g. f. 58.
C. obfoletus. Rofli Fn. E tr.  1. 244. 514.
Frifch Inf. 13. t. 23. p. 25.
Voet K. i .  t. 33. f. i .  ?

Einer der gröfseften inländifchen Käfer diefer Gattung, 
zuweilen einen Zoll lang, zuweilen aber auch um ein Be
trächtliches kürzer. Seine Farbe ift ein mattes, nicht 
ganz gefättigtes Schwarz, zuweilen geht 1 fie in Braun 
über. Der Schenkelanhang der Hinterfüfse ift nicht alle-

M 4 mal
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mal in eine Spitze verlängert, fondern oft viel kürzer 
und nur ftumpf zugefpitzt.

Die hier angeführten Citate lind ohne Ausnahme rich
t ig :  ein Beweis, wie oft man diefen Käfer verkannt hat. 
Beim R oß  Fn. E tr. i. 24s. 511. find die Gründe auseinan
der gefetzt, warum Linne hierher gezogen werden mufs. 
Es bedarf nur einer Vergleichung feiner Befchreibung, um 
lieh davon zu überzeugen. S. auch C. niger n. 56.

VH. F a m i l i e .

4pteri ;  thorax oblongus antice latior, poflice ßnua to  - an- 

gufiior; baß recta truncata.

Ungefliigeltej das Halsfchild länglich, vorn breiter, hin

ten Jckmaler: die Seiten gejehwungen ; der Hinterrand  

gerade.

Terricola. 59. C. piceus fupra planus, elytris punctato- 
ftriatis, obfeure cyaneis, “

C. Terricola alatus ater nitidus elytrorum ftriis levi- 
bus, antennarum apice pedibusque rufis. Fabr. E. S. 1. 
135- 4 9 ?

Panzer Ent. 1. gr. 34?
Panzer Fn. Germ. 30. 3.
Paykull. Mon. 3 t. 17.
Herbft Arch. 5. 140. 51. t. 29. f. 14.
Olivier Inf. 35. 57. 68- t. i r .  f. 124.

Vollkommen von der Körperform des vorhergehen
den Käfers, acht, anch lechs und drei Viertheil Linien 
lang, oben flach. Die Farbe ift pechfchwarz, die Flü- 
geldekken dunkel ftahlblau, mit fein punktirten Längs- 
ftreifen. Fühlhörner und Füfse an der Spitze, wie bei 
den meiften A rten , braungelb behaart.

Unter Steinen, in Kellern.
Wenn man Hn. Pr. Fabricius Beftimmung und Be

fchreibung diefes Käfers lieft; fo wird man das feinem Ci
tate beigefetzte Fragzeichen billigen. Unfer Käfer hat 
weder braunrothe Füfse, noch unpunctirte Streifen auf 
den Flügeldekken. Diefe find überdem blau, w ovon in 
der Befchreibung kein W o r tf te h t ,  und die Flügel fehlen 
u n f e r m  Käfer ganz. Ich wagte fes aber nicht, den Namen 
zu  ändern , da man allgemein unfern Käfer für den Fabri- 
cifchen angenommen hat.
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Der C. inaeqnaiis Panzer Fn. Germ. 30. i8 . fcheint 
unferm Terricola. nahe verwandt.
ftrenms. ö 60. C. thorace fuborbiculato, niger nitidus, 

antennis pedibusque piceis, elytris puncta- 
to-ftriatis. 4S 

Panzer Fn. Germ. 38. 6.
Ein kleiner, fchwarzer, nicht feltnerKäfer, mit pech

braunen Fühlhörnern und Füfsen. Man hat ihn oft mit 
dem anthracinus n. 55. verwechfelt. Seine Länge beträgt 
drei, oder zwei und drei Viertheil Linien. Das Halsfchild 
ift wegen der ftark zugerundeten Seiten fall fcheibenför- 
mig, hinten aber verfchmalert, der Hinterrand gerade ab- 
geichnitten: die Hinterwinkel als fcharfe Eicken zu bei
den Seiten hervorragend; die Oberfeite flach gewölbt; 
hinten zu beiden Seiten nur Ein vertieftes Strichelchen. 
Die Fliigeldekken find punktirt-geftreift, kurz , breit, 
oben ziemlich flach.

Durch ein Verfehn ift diefer Käfer als geflügelt ange
geben , welches ich in der Fn. Germ, zu verbeffern bitte.

ixcctvatus. t  6r. C. piceus, pedibus rufis, thorace ca- 
nalicula media poftice dilatata; elytris pun- 
ctato - ftriatis. 0 

Panzer Ent. т. 56. 62.
Panzer Fn. Germ. 34. 2.
Paykull. Mon. 38. 22.

Es ift ein Verfehn, dafs im Panzer a. a. O. diefer Kä
fer als geflügelt aufgeführt ift. E r  ift vier Linien lang, 
oben flach , länglich. Die Farbe if t , heller oder dunkler, 
1er, pechfchwarz, zuweilen ift fie ganz hellbraun. Die 
Füfse find beftändig blafs rothbraun. Das Halsfchild 
ift etwas kurz , hat fcharf hervorftehende Ekken, ift 
oben flach gewölbt, glänzend; die mittlere Längsfur- 
che erweitert fich hinten in ein längliches Grübchen. Die 
punktirten Eindrükke zu beiden Seiten diefes Grübchens 
find tief, wodurch nach aufsen ein erhabnes, in den Hin
terwinkel gehendes Fältchen entfteht. Die Deckfchilde 
find nur fehr wenig breiter, als das Halsfchild, und er
weitern fich etwas in der Mitte. Ihre Oberfläche ift flach
gewölbt, der Länge nach punktirt-geftreift. Neben dem 
Schildchen ift die Naht ftark verdickt. Der Unterleib ift 
gewöhnlich blafsbräunlich.

Man nennt diefen Käfer in einigen Sammlungen fcari- 
tiformis.

M 5  t  62. C.
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fumicatus. f  62. C. niger nitidus, antennis pedibusque 
rufis, mandibulis productis, thorace ob- 
o va to , eiytris punctato-ftriatis. * 

ß. piceorufus.
Panzer Ent. r. 60. 82.
Panzer Fn. Germ. 30. 16.

Er fteht zwifchen der vorhergehenden und folgenden 
Art mitten inne, doch ift er diefer noch näher verwandt. 
Befonders zeichnen ihn feine fchtnalen langen Kinnbakken 
aus, die eine rüflelförmige Verlängerung, wie bei Ctj- 
chrus, bildet ■■'■). Die Länge beträgt viertehalb Linien. 
E r ift glänzend fchwarz, Fühlhörner undFüfsefind braun- 
roth. Das Halsfchild ift oben gewölbt, bat die mittlere 
vertiefte Längslinie, ilt hinten punktirt und in jedem Hin
terwinkel mit einem einfachen Eindrukke bezeichnet. 
Sein Umrifs ift e iförmig, vorn breiter, hinten fchmaler. 
Die Deckfchilde find wenig breiter, als das Halsfchild, 
und haben punkfirte Längsfurchen. Bei dem Männchen 
find die Schenkel der Vorderfiilse fehr dick. Die Farbe 
des Körpers ift zuweilen pechbraun.

Auch diefer Käfer gehört gewifs zu den ungeflügel
ten. Dafs ich in der Beftimmung nicht i rre , dafür bür
gen die vom Hn. Hofapotheker Baader an den Hn. Prof. 
Hellwig mitgetheilten S tükke, unter denen fich aber der 
wohl zu unterfcheidende geflügelte C. albipes Fabr. be
fand, der zu der neunten Familie gehört.

oblongus. 63. C. piceus nitidus, antennis pedibusque 
teftaceis, thorace convexo, eiytris pun. 
ctato - llriatis. * 

var. ß. eiytris corneis.
C. oblongus alatus ater, thorace oblongo, eiytris 

ftriatis fufcis, antennis pedibusque flay is. Fabr. 
E. S. i .  140. 71.

Panzer Ent. 1. 52. 42.
C. tat-

*) Zu diefer Familie gehören alle die Riefen unter den Caraben, der 
ftxgutlatus, decemguttatus, Actaeon, maxillofus, tabidus u. ähnl., 
die wegen Mangels ltandhafter Kennzeichen keine eigne Familie 
bilden können. Es ilt bemerkenswerth, dafs die Natur in man
chen gröfsern Gattungen die Bildung der gröfselten Al ten, mit 
Ueberfchlagung einer gvofsen Reihe mittelgrofser Infekten , oft 
nur in den kleinften wiederholt. Dem Schmettevlingskenner 
dringt fich hier das Beifpiel von Bombyx Atlas, HefperHS und 
Hur fib u la , Falcult u. ähnl. auf.
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C. taeniatus. Panzer Fn. Germ. 34. 3,
Paykull. Mon. Cure. App. 148. 2 2 — 23 .
C. obfmnis. Herbft Arch. 5. 139. 47. t. 29 . f. T2. g. 

Ein niedliches Käferchen, das nicht völlig die Länge 
Von drei Linien erreicht. Kopf und Halsfchild find läng
lich . glänzend fchwarz, zuweilen pechbraun. Das Hals
fchild ift vorn an den Seiten zugerundet, hinten fehr ver
e n g t ,  oben gewölbt, in der Mitte der Länge nach Einmat 
gefurcht, hinten punktirt, mit einem Seiteneindrukke. 
Die Deckfchilde find viel breiter, als das Halsfchild, hell
braun, ftark punktirt - geftreift, glänzend. Der Unterleib 
ift pechbraun, zuweilen hellbraun, Fühlhörner und Füfse 
blalsbräunlich. Die Flügel fehlen bei allen den vielen 
Käfern, die ich von diefer Art fah.

VIII. F a m i l i e .

A l a t i ;  e l y t r a  c tp ic c  v o n  t  r u n  с ata; t h o r a x  b r e v i s  l a t u s  
l a t e r i b u s  a d m o d u m  r o t u u d a t u s  baß c o a r c t a t u s  : a n -  
g u l i s  i b i d e m  a c u t i s ,  a n t e n n .  a r t i c u l o  t e r t i o  t e r e m f e u l o .  

G e f l ü g e l t e ;  d i e  F l i i g c l d e k k . c n  h i n t e n  n i c h t  a b g e f t u t z t ;  d a s  
H a l s ß h i l d  k u r z ,  b r e i t ,  a n  d e n  S e i t e n  f l a r k  z u g e r u n 
d e t ,  a n  d e r  W u r z e l  v e r e n g t :  d i e  H i n t e r w i n k e l  J ' p i t z  ; 
d a s  d r i t t e  G l i e d  d e r  F ü h l h ö r n e r  r u n d l i c h .

Difius. 64. C. ferruginous nitidus, vertice coleoptro- 
rumque fubftriatorum fafeia poftica nigris. * 

C. Difius alatus, thorace rufo, capite a tro , elytrib 
teftaceis: macula communi dorfali fufea. Fabr. E. S. z. 
168. 178-

Panzer Ent. 1. 63. 102.
C. unifafeiatus. Panzer Fn. Germ. 38. 7.

Ein fehr hübfehes, glänzendes Käferchen von zwei Li
nien Länge, das viel Aehnliches mit dem Micros n. 53. 
hat. Es ift fchmal, der Kopf fchwarz: Mund, Nakken 
und Fühlhörner roftroth. Das Halsfchild oben flach ge
w ölb t,  vorn breit, hinten verengt, etwas länglich, an 
den Seiten gerandet, in der Mitte einfach gefurcht, hin
ten zu beiden Seiten niedergedrückt; wie die Flügeldek- 
ken , roftroth. Diefe find fein punktirt-geftreift, und 
haben einige eingeftochne gröfsere Punkte. Hinter der 
Mitte fteht eine gemeinfchaftliche fchwarze Binde, die die

Aufsen-
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Aufsenrander nicht erreicht. Die Unterfeite des Körpers 
und die J üfse find roftroth.

f uadrißriatus. f  65. C. nitidus, coleoptris difco ftriatis,
exterius leviffimis. *

Paykull. Mon. 92. 57.
Schrarüc En. 21X. 410.

Der Käfer hat fo ziemlich dieGeftalt des folgenden, aber 
ganz im Kleinen, denn feine Länge beträgt anderthalb 
Linien. Er ändert nach Hn. v. Paykull mit dunkelbrauner 
Oberfeite des Körpers, mit blafsbraunen und fchvvarzen 
Füfsen ab. Ich fah ihn nur glänzend fchwarz, mit blafs- 
bräunlichen Schienbeinen und Fufsgliedern , und bräunli
chen an der Wurzel heilem Fühlhörnern. Das Halsfchild 
hat die Geftalt eines Herzogshuts. ' Die Fliigeldekken ha
ben auf ihrem gemeinfchaftlichen Mittelfelde feine Längs- 
ftreifen, wovon fich auf jeder Flügeldekke drei bis vier 
unterfcheiden laflen. W eiter nach aufsen fieht man nur 
an der Wurzel die Anfänge von Längsftreifen ; das Uebri- 
ge ift polirt.

Unter Baumrinde.
borealis. f  66. C. niger fupra obfcure aeneus, elytris 

fl-riatis î foveis duplici ferie. *
Paykull. Mon. 51. 30.
Olivier Inf. 35. n o .  t. 12. f. 139.

Wieder eine vortreffliche Bereicherung der vaterlän- 
difchen Fauna! Hr. A. Kugelänn fand diefen Käfer, den 
Ons Schweden als Seltenheit verkaufte, im Frühjahre in 
Wäldern unter Baumrinde.

Er hat fehr grofse Aehnlichkeit mit dem nmttipimcta- 
tits, ift fchmaler, fünf bis fünftelialb Linien lang; das 
Halsfchild ift viel kürzer , vorn an den Seiten mehr ge
rundet. hinten ftärker verengt, ohne erhabne F'alte in 
der hintern Seitengrube. Die Deckfchilde lind fchmaler, 
länglicher, der Länge nach flach gefurcht. Die Furchen 
laufen nicht fehr gerade; doch fteigen die amAufsenrande 
ftehenden allemal gerade hinab. Die der Naht näher be
findlichen find punktirt. Die Zwifchenräume find flach 
erhaben , glatt. Auf dem dritten und fünften Raume fteht 
eine unterbrochne Reihe f l a c h e r  Gruben, die mit der übri
gen Oberfläche gleichfarbig find. Die Farbe der Ober
feite des Körpers ift Bronze; Fühlhörner, Mund, Unter
feite des Hinterleibs und Füße find fchwarz. Der umge- 
fchlaene Rand der Flügeldekken ift auch bronzefarbig.

67. C.
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•muitïpunctalus. 67. С. obfcure aeneus, clytris punctato- 
ftriatis: Itriis lateralibus implicatis ; fo- 
veis viridibus duplice ferie. *

С .  multipunctatus alatus fubaeneus, elytris punctis va
gis plurimis impreffis. Fabr. E. S. 1. 138. 59.

Panzer Ent. r. 51. 37.
Panzer Fn. Germ. i t .  5.
Olivier Inf. 35. 8f. ioy. t. 12. f. ro8.

Fünf und drei Viertheil, oder fünf Linien lang. Von 
Bronzefarbe, die an den Füfseri ins Schwarze übergeht. 
Der Aufsenrand der Fliigeldekken, feltner auch des Hals- 
fchilds , ift grünglänzend. Das Halsfchild ift breit, breit- 
gerandet, hinten gerade abgefchnitten, nach hinten nicht 
fehr verengt. Neben der hintern Seitengrube fteht ein 
erhabnes Fältchen, das fich in den Hinterwinkel verliert. 
Die Flügeldekken find der Länge nach punktirt-geftreift: 
die Pünktchen glänzen oft grün. An der Aufsenfeite find 
die Punktreihen und die dazwifchen entitandnen erhabnen 
Streifen in einander verwirrt. Auf jeder Flügeldekke 
ftehn, wie bei dem vorigen Käfer, zwei Reihen Gruben, 
■wovon die vordem eine herzförmige Geftalt zu haben 
pflegen. Bei diefer Art find die Gruben von kupfergrü
ner Farbe. Die Unterfeite des Körpers ift bronzefarbig. 

Im Frühjahre an fumpfigen Orten.

lividns. 68. C. pallidus, capite coleoptrorum difco ab- 
domineque nigris.

Linn. S. N. 2. 670. 15. Fn. Sv. 79г.
Olivier Enc. 5. 340. 85-
Olivier Inf. 35. 66. 82. t. 10. f. 108.
C. fabidofus alatus pallidus capite coleoptrorumque 

macula dorfali nigris. Fabr. E. S. 1.133. 4.0.
Panzer Ent. т. 49. 26.
Panzer Fn. Germ. 3 t.  4.
Olivier Enc. 5. 336. 63. 

var. ß. femoribus nigricantibus.
C. lateralis. Fabr. E. S. 1. 134* 4 1 *
Panzer Ent. 1. 49. 27 ?

Kopf, des Halsfchilds Vorder - und Hinterrand und 
der mittlere Theil feiner Unterfeite, ein gemeinfehaftli- 
cher grofser mit dem Hinterrande des Halsfchilds zufam- 
menhangender Fleck auf den Fliigeldekken, die Naht der- 
felben, und der Unterleib find fchwarz. Das Uebrige ift 
heller oder dunkler blafs bräunlichgelb. Die Schenkel find

fehr



1 9 0  CA RA BUS .  VIII.

febr feiten fchwärzlich. A uf der Stirn ftehn gewöhnlich 
zwei röthliche Punkte. Die Streifen der Flügeldekken 
find um fo deutlicher punktirt, je  näher fie dem Aufsen- 
rande ftehn. Auf dem Zwifchenraume der zweiten und 
dritten Streife fteht eine Reihe von einigen eingegrabnen 
Punkten.

Hr. Kugelann fand diefen Käfer nur Einmal, aber recht 
häufig, in alten Ellernwurzeln.

brevicollis. 69. C. niger planus , antennis tibiisque rufis, 
elytris punctato-llriatis: punctis nonnullis 
majoribus.

C. brevicollis alatus, a ter,  antennis ferrugineis. Fabr. 
E . S. i .  150. t r .

Panzer Ent. r. 54. 52.
Panzer Fn. Germ. n .  8-
C. infidus. Roffi Fn. Etr. Mant. r . 433. 198.
C. pilicomis. Roifi Fn. Etr. 1. 255. 53 г.

Länge fünf Linien; dem fabulofus im Körperbaue nahe 
verw andt, oben flach, am Unterleibe etwas bräunlich; 
Fühlhörner, Frefsfpitzen, Schienbeine und Fufsblätter 
rothbraun. Auch der untere Rand der Flügeldekken und 
des Halsfchilds pflegt diefe Farbe zu haben. Selten ift der 
ganze Käfer braun. Die Streifen der Flügeldekken find 
punktirt;  in der dritten Streife ftehn einige gröfsere 
Punkte. In vielen Sammlungen heifst diefer Käfer piceus, 
ungeachtet er nicht im Geringften mit der Linneifchen 
Befchreibung übereinftimmt.

rufefcens. 70. C. rufefcens, vertice anoque obfcuris, 
mandibulis bafi dilatatis, elytris punctato- 
ftriatis. *

C. rufefcens alatus ferrugineus vertice anoque nigris. 
Fabr. E. S. i .  162. 169.

Olivier Inf. 35. 101. 14г. t. 12. f. 146.
C. terminatus. Panzer Fn. Germ. 7. 2.
Panzer Ent. Germ. r. 62. 69. 

var. ß. elytris obfcurioribus.
C. BructerL Panzer Fn. Germ. 34. 4. 

var. y. elytris apice concoloribus.
C. fpmlabris. Panzer Fn. Germ. 39. i r .

Er ift drei Linien lang von roftbrauner Farbe, die zu
weilen ganz blafs ift. Die obere Seite des Kopfs, die 
Spitze der Flügeldekken und der Unterleib find bei den

dunk-
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dunklern Käfern fchwärzlicb, bei den bleichen Abarten 
dunkler braunroth. Oft aber ift der ganze Käfer einfar
big. Zuweilen find die Deekfchilde dunkler braun, als 
der übrige roftbraune Käfer. Mund, Fühlhörner und 
Füfse find blafler, als der. übrige Körper; das Kopffchild 
ift bald fchwarz, bald bräunlich. Das Halsfchild ift fehr 
breit und kurz , oben gewölbt, hinten ftark verengt, der 
Hinterrand abgefetzt, der Seitenrand fchmal. Die Deck- 
fchilde haben einen verkehrt eiförmigen Umrifs, dafs alfo 
das breitere Ende hinten ift. Sie haben tief punktirte 
Streifen, die am Aufsenrande verwifcht find.

Hr. A. Kugelam  iing dielen Käfer auf Blumen, unter 
Baumrinde, auch Einmal unter einem Steine. Ich fand 
mit meinem Lehrer etwa acht Stükke unter einem Stein
haufen in einer moraftigen Gegend auf der Heinrichshöhe 
des Brokkens, alfo etwa dreitaufend Fufs über der Fläche 
der Oftfee. Diefe Stükke waren etwas dunkler, als der 
gerade damals in der Sammlung fehlende Terminates fich 
unferm Gedächtniffe vorftellte j fie waren etwas anders 
gezeichnet, und zogen durch das Unvermuthete des Fun
des unfre Aufmerkfamkeit, die diefe Art wirklich vorzüg
lich verdient, fo auf lieh, dafs wir ihn für eine neue Art 
erk lärten , und zu fpät unfern Irrthum einfahn.

Die fonderbare BefchalTenheit der Mundtheile, die 
der Rufefcens mit dem Spinibarbis gemein hat,  verdient 
eine nähere Befchreibung, die ich von beiden Arten neh
men will.

Die von dem Kopffchilde deutlich getrennte Lefze ift 
ein fchmales in die Quere gehendes Viereck, deflen Vor
derwinkel zugerundet find. Die Kinnbakke ift an ihrem 
Urfprunge fchmal, fie erweitert lieh zu beiden Seiten in 
eine ftumpfe abgerundete Ekke, und verfchmalert fich 
dann in die Spitze. Auf der Oberfeite läuft vom Ur- 
lprunge. bis zur Spitze, beinahein der Mitte, eine fcharfe 
etwas gekrümmte erhabne Kante. Der aufserhalb diefer 
Kante liegende Theil ift etwas abhängig, oben flach aus
gehöhlt, und bildet die äufsere Seitenwand; der inner
halb liegende Theil ift oben flach und eben. Sein Innen
rand krümmt fich an der Spitze nach innen. Wenn man 
die Kinnbakke ftark nach aufsen beugt, fo bemerkt man 
an dem Innenrande oberhalb des Winkels an der Wurzel 
eine zahnartige Hervorragung, die an der rechten Kinn
lade weit gröfser ift, an der linken aber kaum bemerkt 
Werden kann, Die Unterfeite der Kinnbakke ift ausge

höhlt.
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höhlt. Die Kinnlade ift dünn ; ihr Wurzeltheil breit, von  
dem UmrilTe eines gefchobnen Vierecks. Der etwas nach 
unten gekrümmte Airfsenrand deflelben ift mit langen bor- 
ftenartig fich endenden Zähnen befetzt. Der an dem obern 
"Winkel des gefchobnen Vierecks entfpringende Fortfatz 
ift an feiner Spitze einwärts und etwas unterwärts ge
krüm m t, und an feinem Innenrande mit ftarken ßorften 
gefranzt.

Das Kinn ift auf der Unterfeite flach ausgehöhlt ; an 
feinem Urfprunge ift es gerade abgeftutzt. Die Seiten
ränder krümmen fich von der Wurzel an erft nach aufsen, 
dann wieder nach innen zufammen, und umfchreiben alfo 
jeder einen runden Lappen. Wo fie zufammenkommen, 
entlieht ein fchwacher Ausfchnitt. Den Umrifs des Kinns 
kann man fich daher als herzförmig vorftellen, doch 
fo ,  dafs die untere Spitze des Herzens vveggefchnit- 
ten wäre. In dem obern Ausfchnitte ift die Lippe einge
lenkt. Sie ift nicht breit; die Seiten laufen, von unten 
gefehn, gerade nach v o rn ,  nähern fich vorn in einer Zu
rundung, und endigen fich in eine fcharfe Spitze, die zu  
beiden Seiten noch eine Nebenfpitze hat,  wodurch alfo 
ein Dreieck entfteht. Da, w o  die Zurundung unterhalb 
der Spitze ift, ragt zu beiden Seiten ein durchfichtiger, 
zahnartiger Fortfatz hervor. Auf der Unterfeite der Lippe 
geht von der Wurzel bis zur Spitze eine erhabne fcharfe 
Kante. Oben fetzt fich die Lippe zu beiden Seiten in den 
obern Theil der Mundhöhle fo r t ,  und bildet darin Seiten
w inde.

Hinter der Wurzel des Kinns ftehn in einer mondför
migen Linie borftenartige lange Zähne ; die Enden diefer 
Borftenlinie gehn in die . Borftenreihen am Aufsenrande 
des Wurzeltheils der Kinnlade über. Dadurch wird ein 
Kranz von Borftenzähnen gebildet, der diefen Käfern die 
paflenden Namen fpinibarbis, fpinUabris verfchaffte, die 
fie auch fchon wegen des Dreizacks an der Lippenfpitze 
verdienten.

An dem äufsern obern Winkel des Wurzelthcils der 
Kinnlade entfpringen zwei Frefsfpitzen: derkleinere zwei
gliedrige innere, der etwas gekrümmt ift, und der äufeere 
viergliedrige vordere, deflen Endglied lang ift. nacli aufsen 
fanft breiter w ird , zufammengedrückt und am Ende (chief 
abgeftutzt ift. Die beiden hintern Frefsfpitzen entlpringen 
jeder an feiner Seite da, w o die Lippe mit dem Kinne 
einen Winkel macht. Sie find daher an ihrer Wurzel

nicht
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nicht zufammenverwachfen, welches vielleicht, in ftren. 
gem Verftande genommen, bei keiner Art diefer Gattung 
Statt finden möchte. Sie haben drei Glieder, wovon das 
letzte länglich, zufammengedrückt, an feinem Urfprunge 
diinn ift, und lieh in eine zugerundete Spitze erweitert.
pillcornis. 7г. C. fupra aeneus, antennis pilofis, thorace 

fuborbiculato, elytris punctato - ftriatis : 
foveolis tribus. *

C. pilicornis alatus, elytris ftriatis punctisque impref- 
fis, antennis pilofis. Fabr. E. S. 1. 152. 122.

Panzer Ent. r. 55. 57.
Panzer Fn. Germ. 11. 10.
Olivier Inf. 35. 85- t. и .  f. 119.
C. feticornis. Milli. Z. D. Pr. 860.

Viertehalb Linien lang, von dunkelgrüner Erzfarbe, 
die auf den Fliigeldekken bräunlich durchfcheint. Die 
Frefsfpitzen, Schienbeine und Fuftglieder find hellbräun
lich; der Unterleib fchwarz. Das Wurzelglied der Fühl- 
hörner ift lang und dick, die übrigen braunfehwarz, und 
vorzüglich an ihrer innern Spitze mit braunen Haaren be* 
fetzt. Das Halsfchild hat in feinem Umrifle grofse Aehn- 
lichkeit mit dem des Crux major; es ift an den Seiten ftark 
zugerundet, am Hinterrande zwar ftark, aber doch all- 
mälig verengt. Der hinten breiter werdende Seitenrand 
ragt in die H öhe; die glatte Oberfläche hat die gewöhn- 
liehen Vertiefungen. Die Fliigeldekken find mit feinen
Punktreihen dicht befetzt. Unweit der Naht ftehn drei
Grübchen hintereinander. Das Vorderfchienbein ift, w ie  
bei allen Arten diefer Gattung, am Aufsenrande glattran- 
dig und ungezähnt.

IX. F a m i l i e .

A la ti; elytra non truncata; antennarum articulus ter-
tins longior teretiujculus ; thorax brevior latertbus'an-
g ulisque rotundatis.

Geflügelte; die Fliigeldekken nicht abgeßu tzt; das dritte
längere Glied der Fühlhörner rundlich; das Halsfchild
k u r z , die Seiten und Hinterwinkel zugerundet.

Crux major. 72. C. thorace orbiculato, pubefeens ater, 
coleoptris punctato-ftriatis rubris: bafi, 
cruce, apiceque nigris. i;>

Verz. der Preufs. Käfer. N C. Crux
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С .  Crux major alatus, thorace orbiculato ely trisque 
nigris, maculis duabus rubris. Fabr. E. S. i .  160. 185.

Linn. S. N. 2. 673. 39. Fn. Sv. 808.
Panzer Ent. x. 6r. 89.
Panzer Fn. Germ. 16. r .
Roffi Fn. Etr. i .  257. 536.
C. bipußiilatus. Geoffr. Inf. 35. 143. t. g. f. 95. a.b.
Geoffr. Inf. r . 150. 17.
Voet. К. т. t. 34. f. 7.

Die Flügeldekken haben grobpunktirte Längsftreifen ; 
die Zwifchenräume erfcheinen dem Glafe lederartig gerun
zelt. Die Spitze ift gefranzt. Zeichnung und Farbe find 
fehr beftändig.

Der gerunzelte kleine Kopf mit den hervorgequoll- 
nen Augen, das fcheibenförmige, üben tief genarbte Hals- 
fchild, die fteif emporftehenden, nicht flach anliegenden 
H aare , w om it der Körper bedeckt ift, kündigen einen 
fonderbaren Käfer an. Wenn man aber auf der ändern 
Seite die Bildung der FrefsWerkzeuge, die Fühlhörner, 
den Körperbau, die behende Schnelligkeit, die den Cara- 
ben eigen ift, und die Lebensart e rw ägt, die bei diefer 
A rt  die nemliche ift, wie bei den übrigen; fo werden alle 
Zweifel entkräftet, die gegen die Gattungsrechte lieh er
hoben haben könnten.

Die Verwirrung, die einft diefen Käfer befonders 
traf, war aus einem verwedifelten Buchftaben entftanden; 
der Setzer von Linne's Fauna Suecica griff ftatt p  ein r, 
und fo ftand thorace rubefeente für pubefeente.

aterrimus. 73. C. oblongus niger politus, thorace fub- 
quadrato marginato, elytris punctato- 
ftriatis : foveolis tribus. *

C. aterrimus alatus thorace marginato, ater, elytris 
ftriatis : punctis tribus imprelïis. Fabr. E. S. 1.156.141.

Panzer Ent. 1. 58. 72.
Olivier Inf. 35. 58. 69. t. 12. f. 14г.
Herbft Arch. 5. 140. 50. t. 29. f. 13.
Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 43 г. 194.
C. oblongopunctatus. Roili Fn. Etr. 1. 254. 528.

Das Endglied der vordem Frefsfpitzen ift lang, rund
lich, und an der Spitze gerade abgeftutzt.

Den aterrimiis der Fn. Germ. 30. 12. wage ich nicht 
hier anzuführen. Aufser einigen feinen Unterfchieden im 
Umrifl’e des Halsfchildes lind auch die Streifen der Fliigel-

dekken
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dekken viel zu ftark und faft wie Furchen vorgeftellt, da 
es bei unferm Käfer nur einfache, oben faft ganz ver- 
wifchte Punktreihen find.

parumpunctatus. 74. C. niger fupra aeneus, elytris ftria- 
tis : punctis tribus impre/iis; tibiis 
pallidis. *

C. pcirumpunctatiis alatus oblongus fupra aeneus ely
tris ftriatis : punctis fex impreliis, pedibus piceis. Fabr. 
E. S. 1. 157. 144.

Panzer Ent. r .  58- 75«
C. Mulleri. Herbft Arch. 5. 139. 46.

Dem C. fexpnnctatus nahe verwandt, aber gewöhnlich 
erwas fcbmaler; das Halsfchild ift auch verhältnifsmäfsig 
kleiner. Die Farbe ändert ab, bald ilt fie ein dunkles Me
tallgrün, bald ift lie braun, bald fchwärzlich; doch fcheint 
immer ein Metallglanz durch,.und das Halslchild ift ftets 
glänzender und heller, als die Deckfchilde. Auf jeder Flii- 
geldekke find zwifchen der zweiten und dritten Streife 
drei feine Punkte eingedrückt. Der Unterleib ift metal- 
lifch glänzend fchwarz, dieFüfse find ich warz, die Schien
beine blalsbräunlich.

Vielleicht ift Paykulls Abart ß. des C. fexpmctatas 
Mon. 70. 42. diefer Käfer, ?

imprejjus. 75. C. fupra aeneus, elytris fufcocupreis 
ftriatis: foveolis ferie impreliis. ®

Panzer Fn. Germ. 37. 17.
Dem fexpnnctatus in der Grölse und Geftalt ganz ähn

lich. Kopf und Halsfchild oben grünlichglänzend; letz
terer hat einen bräunlichen Anflug. Die Fliigeldekken 
haben eine braunangelaufene Metallfarbe, die am Rande 
ins Grünliche fchimmert. .Sie find eben fo fein punktirt- 
geftreift, wie beim folgenden. In dem Zwifchenraume 
zwifchen der zweiten und dritten Streife ftehn nicht genau 
in gerader Linie fünf, iechs, zuweilen acht tief ausge
höhlte Grübchen. Unterleib, Füfse und Fühlhörner find 
Ichwarz, metallifchgrünlich.

In einigen Sammlungen heifst diefer Küfer modeßus, 
in ändern Jedecimpunctatus.

fexpnnctatus. 76. C. obfcure- aeneus, capite thoraceque 
viridibus, elytris cupreis ftriatis: pun
ctis ferie impreliis. *

N 2 C. fex-
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С .  fexpunctatus alatus capite thoraceque yiridibus, ely- 
tris cupreis. F'abr. E. S. i .  157. 145.

Panzer Ent. Germ. r. 59. 76.
Panzer Fn. Germ. 30. 13.
Olivier Inf. 35. 84. 114- t. 5- f. 50.
Linn. S. N. 2. 672. 35. Fn. Sv. 807.
Voet. K. 1. t. 33. f. 4.

Gemein. Bei uns trifft man ihn in Menge unter dem 
C. nigricornis Panzer (f. n. 49. holofericeus Anm.) a n , Го 
dafs ihn Einige für Eine Art mit demfelben halten woll
t e n ;  allein es fehlt aufser der verfchiedneri.Farbe nicht an 
Unterfchieden, und überdem hat fo wenig Hr. A. Kuge- 
tann, noch irgend ein Anderer, des nigricornis erwähnt.

VidLuus. * 77. C. niger elytris obfcure aeneis ftriatis: 
punctis tribus ferie impreffis. *

Panzer Fn. Germ. 37. ig.
C. obfcurus. Paykull. Mon. 75. 45. ?
К0ІГ1 Fn. Etr. i .  433. J07?

Auch diefer Käfer ift dem fexpunctatus fehr ähnlich ; er 
bat die Gröfse deffelben, ift aber etwas breiter. E r ift 
fchwarz, die Flügeldekken haben eine grünlichfchwarze 
wenig glänzende Metallfarbe. Die Streifen gehn tiefer, 
als beim fexpmctatus. Zwifchen der zweiten und dritten 
Streife ftehn die drei eingeftochnen Punkte, w ovon der 
erfte an die dritte, die beiden hintern an die zweite Streife 
iich anlehnen.

Diefer von Hn. Kugelann entdeckte Käfer findet fich 
auch bei uns, und im übrigen Deutfchlande nicht leiten.

marginatus. 78. C. viridi-aeneus, elytris ftriatis, limbo 
exteriore flavo, tibiis pallidis. *

C. marginatus alatus viridis elytris margine tibiisque 
teftaceis. Fabr. E. S. r. 158. 147.

Panzer Ent. r. 59. 78.
Panzer Fn. Germ. 30. 14.
Linn. S. N. 2. 670. 16. Fn. Sv. 804.
Olivier Inf. 35. 85. 115. t. 9. f. 98.
C. agrorum. Olivier Enc. metb. 5. 346. 116.

Der Seitenrand des Halsfchilds fcheint gelblich durch. 
Die Naht der Fliigeldekken ift vergoldet. Die Schenkel 
lind mehr oder weniger fchwarz.

Olivier citirt Geo'ffr. Inf. т. 147. i t .  So grofs auch 
das Anfehn ift, in dem diefer vortreffliche Entomolog in

An-
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Anfehung der Citate aus jenem Schriftfteller ftehn mufs ; 
fo kann man ihm doch hier nicht geradezu beiftimmen. 
Denn Geoffroy's Käfer ift von goldgrüner Farbe, überall 
punktirt, mit acht Streifen auf den Flügeldekken. Fühl
hö rn e r ,  Kinnbakken und Füfse find blafsgeJb, zuweilen 
auch die Ränder des Halsfchilds und der Flügeldekken. — 
Man fieht, dafs Geoffroy entweder einen Käfer hatte, den 
wir noch nicht kennen, oder dafs er vielleicht den xona- 
tus Panzer, (f. Anm. z. veßitus n. 50.) mit einem ähnlichen 
vermifchte.

vivalis. * 79. C. niger nitidus antennis pedibusque rufis, 
elytris flriatis : punctis tribus ferie impreflis.;- 

Panzer Fn. Germ. 37. 19.
Kleiner als der fexpimdatus, und fchmaler; übrigens 

ganz von feiner Körperform. Glänzend fchvvarz, Fühl
hörner und Füfse braunroth, die Schenkel dunkler. Die 
Flügeldekken haben tiefgehende Streifen, und durch das 
Glas unterfcheidet man die bei den Arten diefer Familie 
fo gewöhnliche Reihe von drei eingedrückten Punkten.

Durch einen Irrthum heifst diefer Käfer in der Fauna 
Germaniae nivalis.

peltatus. 80. C. obfcurus, elytris aeneo - infufcatis 
ftriatis, pedibus pallidis, thorace fubqua- 
drato.

Panzer Fn. Germ. 37. 20.
Ein Drittheil fo grofs, wie fcxptmctatus, drittehalb Li

nien lang, Eine Linie breit. Das Halsfchild ift vorn et-> 
was breiter, als hinten, fo dafs die Zurundung der Seiten 
nicht in die Mitte fällt; die Hinterwinkel lind abgerundet. 
Die Farbe des Käfers ift fchwärzlich. Die Flügeldekken 
find der Länge nach geftreift, die Oberfläche polirt. Ihre 
Farbe ift bräunliches Metall, das wie im Feuer angelaufen 
fcheint, fo dafs fie in gewifien Richtungen mit einem dü- 
ttern blauen Glanze fpielen. Die etwas langen Fühlhör
ner find an ihrer Spitze, fo wie die braungelblichen Füfse, 
bräunlich.

vefpertims. s  8 r. C. niger, thoracis margine pedibus.
qne pallidis, ćoleoptris ftriatis brunneis: 
macula magna nigra. *

Panzer Fn. Germ. 37. a i .
So lang, wie der vorhergehende, aber breiter. Der 

Kopf grofs , glänzend fchvvarz, die Frefsfpitzen und das
N 3 Wur-
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Wurzelglied derFiihlhörner blafs bräunlichgelb. DasHals- 
fchild breit, oben platt, fchwarz mit einem fchmalen blaf
fen Seitenfaume. Die Fliigeldekken glänzend, dunkel
bräunlich. Vor der Mitte fängt ein gemeinfchaftlicher 
nicht fcharf abgefetzter fchwarzer, in einem gewifl'en 
Lichte blaufchimmernder Fleck an, der durch die nur fehr 
fchmal braungefärbte Naht kaum zertrennt ift. Die Un- 
terfeire ift fchwarz: die Fiifse blafsbräunlich.

IVIan fieht, dafs (Jiefer Käfer in Anlehung der Farben- 
vertheilung fehr vieles mit dem Dorfalis und Meridiams 
gemein hat. Letzterm kommt er auch in feinem Körper
baue fehr nahe, nur ift er noch Einmal fo grofs; das Hals- 
fchild ift breiter, die Farbe der Fliigeldekken ift dunkel
braun, und nicht fo blafs.

meridianus. 82. C. niger, thorace poftice anguftiore;
eiytris ftriatis: bafi futura pedibusque 
pallidis. #

C. meridianus alatus niger, eiytris antice pedibusque 
teftaceis. Fabr. E, S. 1. 164. 177.

Panzer Ent. r. 63. io r .
Schrank En. 408.
Olivier Inf. 35. 106. 148. t. 13. f. 135. a. b.
Linn. S. N. 2. 673. 36. Fn. Sv. 797.

Nicht zwei Linien lang, fchmaler, als der Dorfalis, 
glänzend fchwarz: Fühlhörner, Frcfsfpitzen und Fiifse 
blafs. Die Fliigeldekken geftreift : die W u rze l , der 
fchmale Aufsenrand und die Naht blafs, fo dafs hinten ein 
gemeinfchaftlicher fchwarzer Fleck ftehn bleibt, der durch 
die Naht.in der Mitte getrennt ift. Das Halsfchild ift vom  
breit, und verengert fich nach hinten, fo dafs diefer Käfer 
faft von diefer Familie getrennt werden müfste. Und 
eben dies ift die Urfache, warum er nicht Abart des Dor
falis fein kann, wie man wol geglaubt hat. Auch hat 
ihn der'Hr. Pr. Hdlwig niemals mit diefem vermifcht ge
funden.

dorfalis. 83. C. niger, thorace rotundato, coleoptris 
ftriatis pallidis: macula lanceolata nigra, pe- 
dibus pallidis. ił 

var. «. thorace margine rufefeente.
C. dorfalis alatus thorace nigrO, coleoptris palli

dis: macula magna dorfali nigra. Fabr. E. S. i .
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Panzer Ent. г .  66. n r .
Roffi Fn. Etr. i .  436. 204.
C. meriiiams. Paykull. Mon. 96 /59 .

Var. ß. thorace rufefcente macuJa difci nigra, 
var. y. thorace rufefcente.

Der Kopf ift fchwarz; die Fühlhörner bräunlich , das 
Wurzelglied blafs. Die Glieder der Frefsfpitzen fchwärz- 
lich, an der Spitze blafs. Das Halsfchiid an den Seiten 
zugerundet, breit, blafsröthlich, oben mit einem bald 
grofsen , bald kleinen, bald ganz verlofchnen fchwarzen 
Mittelilelike. Zuweilen ift das Halsfchiid ganz bräunlich- 
roth. Die Gegend der Hinterwinkel flach eingedrückt. 
Die Flügeldekken lind blafs, mit einem gemeinfchaftlichen 
länglichrunden oben fpitzen, durch die blafle Naht in der 
Mitte gefpaltenen fchwarzen blaufchillernden Flekke, der 
hinter dem Schildchen anfängt. Die Unterfeite ift 
fchwarz, die Füfse blafsbraun.

Vaporctriorum. 84- C. ruber, capite abdomine coleoptro-
rumque ftriatorum macula poltica ni- 
gris. »

C. Vaporariorum alatus thorace elytris antice margi- 
re q u e ,  antennis pedibusque ferrugineis. Fabr. E. S. x, 
164. 176.

Panzer Ent. T. 63. 100.
Panzer Fn. Germ. 16. 7.
Olivier Inf. 35. 106. 147. t. 7. f. 57. a. b.
Linn. S. N. 2. 67г. 23. Fn. Sv. 796.
C. Teutomis. Schrank. En. 404.
Voet. K. t. 35. f. 18. Titelk. zu I. a. Th. fig. 4. 

Die Fühlhörner find fchwarz, die Grundgelenke roth. 
Der fchwarze Fleck der Deckfchilde fchillert zuweilen 
blau.
picipes. 85- C. niger nitidus, thorace anguftiore ; ely

tris ftriatis fufeis, pedibus rufefeentibus. *
C. picipes alatus thorace orbiculato ater, nitidus, ely

tris fufeis, pedibus ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 161. 163. 
Paykull. Mon. 76. 46.
Panzer Ent. r. 62. 92
C. lutefcens. Panzer Ent. 1. 63. 103.
Panzer Fn. Germ. 30. 20.
C. Pelidnus. Herbft Arch. 5. T39. 48.

Der Käfer hat durch (eine Geftalt und durch das 
fchmalere Halsfchiid mehrere Aehnlichkeit mit dem ßav.i-

N 4 coniis,
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cornis, er ift aber nur drei Linien lang ufld anderthalb 
breit. E r hat einen matten bleiartigen Glanz, weswegen 
ihn einft Hr. P. Herbft fehr pallend Pelidnus nannte. Der 
Kopf ift fchmal, und, wie die Fühlhörner, fchwarz. Das 
Halsfchild ift auch fchwarz, an den Seiten und hinten ift 
es zugerundet, hat auf der Mitte eine Längsfurche; die 
Gegend der Hinterwinkel ift niedergedrückt. Durch das 
Glas bemerkt man oben fehr feine Querftreifen, wie beim 
Quadrimaculatus. Die Deckfchilde lind breiter, als das 
Halsfchild, haben eine fchmutzigbraune, zuweilen fall 
lchwärzliche, feiten fo helle Farbe, wie in der Panzeri- 
fchen Abbildung. Sie find regelmäfsig und fein nach der 
Länge geftreift. Die Unterfeite ift fchwarz, die Füfse 
find heller oder dunkler fchmutzigbräunlich.

Ungeachtet Hr. v. Payknll im Append. Mon. Cure. 
149. 46—  47. einen C. Pelidnus befchreibt und das Archiv 
dabei citirt; fo kann ich doch feinen Käfer nicht hierher- 
ziehn. Seine und Hn. Pr. Fabricius Befchreibung des Pi- 
cipes ftimmt genau mit unferm Käfer überein; auch hat 
der Hr. Pr. Hellwig den Picipes von ihm felbft bekom
men. Es mufs ihm daher eine andre der vielen verwand
ten Arten unter dem Herbltifchen Namen zugefchickt 
fein; denn es zeigt fich aus mehrern Stellen feiner Mono
graphien, dafs er die Befchreibungen des Archivs nie felbft 
verglichen hat.

bipußulatus. 86. C. ruber, capite abdomine coleoptro- 
rumque macula poftica lunata nigris, 
thorace poftice anguftiore. ö 

C. bipußulatus alatus thorace orbiculato ru fo , coleo- 
ptris apice nigris: macula rufa. Fabr. E. S. 1. 161. 164.

Panzer Ent. r. 62. 93.
Panzer Fn. Germ. 16. 3.
C. Crux minor. Olivier Inf. 35. 137. t. g. f. 96. a. b.
Rofîi Fn. Etr. i. 263. 547.
Brahm Inf. Kal. r. 77. 242.
C. balteatus. Schrank, Naturf. XXIV. 88* 

var. ß. coleoptris pofterioribus maculis tribus nigris : 
poftica comtnuni. 

var. y. macula pofteriore nigra puncto rubro circum- 
fufa.

E r ändert fehr in der Gröfse ab. Man findet ihn wol 
v ier  Linien und dann auch wieder zwei Linien lang. Bei 
den kleinern Stiikken fcheint der Kopf nicht fo breit zu

fein,
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fein, w ie  bei den gröfsern , w o  er m it dem Vorderrande 
des Halsfchilds gleichen. Durchmefier hat. Gewöhnlich 
zieht fich die hinter der Mitte flehende fchwarze breite 
Binde der Deckfchilde, welche durch die Naht getrennt 
ift, an den Seiten herum, hängt mit einem hintern bald 
breitem , bald engern gemeinfchaftlichen Flekke zufam- 
inen und bildet mit ihm einen halben Mond. Zuwei
len aber ift diefe Verbindung unterbrochen; es entftehn 
auf den Deckfchilden drei Flekke, wovon der hintere ge- 
meinfchaftlicb ift. Dann hat das Roth Го ziemlich dieGe- 
ftalt eines A nkers, weswegen diefer Käfer in Schweden 
anchoratus genennt ift. Selten hängen die Horner jenes 
Monds zufammen, dafs dadurch die hintere Hälfte der 
Deckfchilde ganz fchwarz wird und einen rothen Mittel
fleck umfchlielśt. Vielleicht kommen noch w ol Käfer 
v o r ,  w o auch diefer Fleck verfchwindet. Hr. A. K u g e -  
l a n n  hat auch Abänderungen gefehn, bei denen an der 
W urzel der Flilgeldekken noch ein fchwarzer Fleck be
findlich war. Man trifft auch Abarten, bei denen die 
fchwarze Zeichnung faft ganz erlofchen ift. Die Deck
fchilde find geftreift: ihr Rand beftändig roth.

So ficher Hn. v. Schranks Car. balteatus hierher, und 
nicht zum Crux minor gehört;  eben fo gewifs mufs Sul- 
zer  Gefch. „t. 7. f. 6. zum lunatus gefchrieben w erden.

X . F a m i l i e .

A l a t i  ; e l y t r a  a p i c e  t r u n c a t a  ;  t h o r a x  p l a n u s  m a r g i n a t u s ,  
e l y t r a  f l r i i s  e l e v a t i s  u u l l i s .

G e f l ü g e l t e ; d i e  F l ü g e  I d e k k e n  a m  E n d e  a b g e n u t z t ,  k u r 
z e r  a l s  d e r  L e i b  ;  d a s  H a l s f c h i l d  f l a c h ,  g c r a n d e t ,  d i e  
F l ü g e l d e k k e n  o h n e  e r h a b n e  S t r e i f e n .

D as H alsfchild  ift g ew ö h n lich  beträchtlich fchm aler ,  

als d ie D eckfchilde. D urch  diefe F a m ilie  g eh t  d ie  

G a ttu n g  C a r a b u s  in  S t a p h y l i n u s  über.

C r u x  m i n o r .  87. C. thorace brevi, ruber , capite abdo.
mine coleoptrorumque evuee nigris. * 

C .  C r u x  m i n o r  alatus thorace orbiculato rufo coleo- 
ptris Çruncatis rnbris: cruce nigra. Fabr. E. S. 1.160.150.

Ranzer Ent. i. 61. 90.
Panzer Fn. Germ. 16. 2.

N  5  Linn.



2 0 2 С A R  A B US.  X.

Linn. S. N. 2. 673. 4 0 .  Fn. Sv. 809.
C. Crux major. Olivier Inf. 35. 96. 13a. t. 4. 

f. 4 г. a. b.
C. erratus. Rofli Fn. Etr. Mant. r. 436. 205.
C. Andrtae. Roffi Fn. Etr. 1. 256. 548.
Geoffr. Inf. r . 1.50. t8- 

Gewöhnlich ift die Spitze des Kreuzes an der Wurzel 
Her Deckfchilde getrennt.

qiißdrimacu- 88- C. thorace fubquadrato fubtiliter trans
i t e .  verfim ftriato rufo , elytris fubftriatis,

pedibus pallidis. 
var. a. capite abdomineque nigris : etytris obfcuris: 

macula bafeos oblonga ovali apiceque communi pal- 
l^dis.

C. quadrimaculatus. Fabr. E. S. 1. 165. i8o< 
Panzer Ent. 1. 64. iog.
Paykull. M o n .  83. 51.
Olivier Inf. 35. 107. 150. t. 8. f. 8ç. a. b. c. d. 
Linn. S. N. 2. 673. 41. Fn. Sv. 8 IS
C'. Crux minor. Schrank En. 216. 407.
Geofir. Inf. т. 152. 2 г. 

var. ß. eadem, fed macula apicis futura obfcura di- 
ftinguitur.

var. y. eadem, fed macula apicis deeft, et anterioris 
fola poftica pars reftat;

aliter: elytris obfcuris puncto ante medium pal- 
lido.

C. agilis y. Paykull. Mon. 103. 64.
C, jmefiratus. Fabr. E. S. 4. App. 443. 185 — 186. 
Panzer Ent: 1. 366. 112 — 113.
C. Colon. Thunb. Muf. Nat. IV. 50. i t .
C. arcticus. Olivier Inf. 35. 97. 133. t. t2. f. T 4 5 ?  

var. Ł capite cum thorace ru fo , elytris totis obfcuris.
C. agilis. Fabr. E. S. 1. 139. 67.
Panzer Ent. x. 52. 40.
Paykull. Mon. 102. 64.
C. atricapillus. Herbft Arch. 5. 137. 37- t. 29. 

f. 10. f.
var. г. eadem, fed caput nigricat.

C. agilis S. Paykull. Mon. 102. 64.
C. atricapillus. Fabr. E. S. 1. 140. 69. «,
Panzer Ent. r . 52. 4г.
Panzer Fn. Germ. 1. 153. 23.

C. і г щ і -
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C. truncütus. Fabr. E. S. r. 166. 187-
Panzer Ent. I. 69. 114.
Hoppe, Tafchenb. i 7q6. 122. 16.
C. planatus. Brahm. Inf. Kal. r. 91. 298? 

var. <f. coleoptris difco pallido.
C. agilis ß. Paykull. Mon. 102. 64.
C . a t r i c a p i l l u s  ß .  Fabr. E. S. 1. 140. 69. ß .
C. marginellus. Fabr. E. S. 4. App. 6 8 —'69 .?
Panzer Ent. 1. 366. 40 — 41.?
C. arbereus. Quenfei Difiert. T 7 9 0 .  r. p .  1 8 .

Mund, Fühlhörner, Füfse, Unterfeite des Halsfchilds, 
und gewöhnlich auch dieBruft. lind blafs braungelb. Das 
Halsfchild ift braunroth mit fehr feinen Querzügen; der 
Rand defft'ben ift breit. Die Gröfse ändert ab, gewöhn
lich beträgt lie drei und ein Drittheil Linien. Der Körper 
ift länglich. Bei der erften Abart find Kopf und Unter
leib fchwarz, die Flügeldekken braun mit einem länglich
eirunden Flekke an der Wurzel und einem gemeinfcbaft- 
lichen Endflekke von blafler Farbe. Bei einigen diefer 
Abart ift die Naht auch an der Spitze braun, und theilt. 
den Endfleck ; hier ift alfo in der Mitte der Deckfchilde 
ein braunes Kreuz. Auf diefe Abändrnng folgt eine drit
te ,  deren Entftehung man lieh dadurch erklären kann, 
dafs das Braune auf den Flügeldekken fleh fo erweitert 
ba t,  dafs von detn vordem Flekke nur die hintere Spitze 
geblieben, der Endfleck aber ganz verfchwunden ift; auf 
der braunen Fliigeldekke ftehb alfo ein blafler Punkt vor 
der Mitte. Bei der vierten Abändrung find Kopf und 
Halsfchild braunroth , die Flügeldekken dunkelbraun. Die 
fünfte Abart unterfcheidet fleh durch den fchwärzlichen 
Kopf. Eine Abändrung befondrer Art ift die fechste, w o 
die braunen Flügeldekken ein grofses weifsliches gemein- 
fchaftliches länglichrundes Mittelfeld haben.

Man lieht aus diefer Aufzählung, dafs diefer Käfer 
fehr, aber doch nur in unwefentlichen Stiikken, abändert. 
Man findet diefe Abarten untereinander gemifcht, v o r 
züglich in ihrem Winterlitze unter der Rinde der Bäume. 
Nur die Abart y , die Hr. Kugelann allerdings in Preufsen 
gefunden hat, haben wir bei Braunfcbweig noch nicht ge
troffen. Man kann aber den Erfahrungen eines Paykull 
um defto ficherer trauen, da die vollkommenfte Ueber- 
einfrimmung aller Theile da ift, und der einzelne blafl'e 
Punkt fich als das iibriggebliebne hintre Ende des Vorder- 
flecks anfehen läfst. Oliviers angeführter arcticus ift deswe

gen
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gen zweifelhaft, weil in feiner Abbildung jener Punkt 
hinter der Mitte der Flügeldekken fteht, der natürlich vor 
der Mitte ftehn mufs.

Mit fchwarzem Kopfe und Halsfchilde fah ich diefen 
Käfer noch nicht. Dann würde er ganz fchwärzlich mit 
blaffen Fühlhörnern und Fiifsen fein, gerade wie Hr. Pr. 
Fabricius den velox befchreibt (E. S. r, i68- Panzer Ent. i .  
62. 95 .) ,  der alfo vielleicht hierhergezählt werden dürf
t e ?  Linne'’s  Befchreibung widerfpricht freilich diefer 
Vermuthung fehr; allein ich halte den Linnéifchen Käfer 
nicht für einerlei mit dem Fabricifchen. Linne' erwähnt 
nicht der abgeftutzten Fliigeldekken ( el. obtufißima) , Fa- 
bricius nicht der kupferfchwärzlichen Farbe, welche diç- 
fer Käfer nach der Fauna SueciGa haben mufs. Vielleicht 
hatte Linne' den communis oder einen ähnlichen Käfer vo r  
fich. Ob Olivier's Car. velox Linné’s oder Fabricius Käfer 
ift, kann ich nicht beftimmen, da ich das W erk nicht 
mehr vergleichen kann.

atricapillus. j- 89. C. pallidus, capite nigro 'poftice at- 
tenuato , thorace anguftato ru fo , elytris 
fubftriatis. ö 

var. «. elytris pallidis immaculatis.
Linn. S. N. a. 673. 42.
Olivier Inf. 35. i r r .  158. t. 9. f. 106. a. b.
Rofli Fn. Etr. r . 269. 556.
Geoffr. Inf. r. 153. 25. 

var. ß. elytris pallidis futura obfcura. 
var. y. elytris pallidis futura maculaque communi ba- 

feos obfcuris.
var . }. elytrorum pallidorum futura fufca ante apicem 

in maculam rotundam dilatatur. 
var. t. futura obfcura medio utrinque ramum emittit 

cum macula obfcura marginis inferioris coëuntem, 
quo macula cruciformis in coleoptris conftituitur. 

var. £  omnia, quae praecedenti, led futura ultra citra» 
que fafciam immaculata pallida eil.

C. fafciatus. Fabr. E. S. 1. 139. 68.
Panzer Ent. r. App. 366. 40. 41.
Paykull. Mon. 97. 60.

Diefes niedliche Käferchen , das man bei Braunfchweig 
an mehrern Orten häufig an naflen fandigen Ufern trifft, 
ändert fehr in der Gröfse ab. Es ift zuweilen drittehalb, 
zuweilen nur Eine und ein Drittheil Linien lang. Sein

Körper.
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Körperbau ill ziemlich wie beim vorigen , eben fo fchmal, 
aber der längere nach hinten ftärker verfchmalerte Kopf 
und das lange, flache, glatte nur fein gerandeteHalsfchild 
unterfcheiden es hinlänglich. Gewöhnlich lind die Fliigel- 
dekken weifslich und ungefleckt; zuweilen ift die Naht 
bräunlich; nicht feiten erweitert fie fich an der Wurzel 
in einen breiten Fleck; zuweilen breitet fie fich vor det 
Spitze in einen kleinen runden Fleck aus. Gewöhnlicher 
ift die Abändrung, w o fie mit einem in der Mitte flehen
den und am Aufsenrande fich etwas fenkenden Querflekke 
ein Kreuz bildet. Von diefer Abart unterfcheidet fich 
eine andre, w o die Naht oberhalb und unterhalb der 
Querbinde nicht gefärbt ift.

Hr. Pr. Fabricms hat unter feinem atricapilhs ' eine 
Abart des quadrimaculatus verftanden. So  kurz die Lin- 
neifche Befchreibung auch ift, fo bezeichnet fie doch un
fern Käfer.

abbreviatus. 90. C. pallid us, thorace immarginato, ely- 
tris dimidiatis, ano acuto. * 

var. «. capite abdominisque poltica parte nigris, anten- 
narum apice obfcuro.

C. abbreviatus. Fabr. Ë . S. 1. 167. 188*
Panzer Ent. r . App. 367.
Panzer Fn. Germ. 36. 2. 

var. ys. capite piceo, ani regione obfcura, antennis pal- 
lidis.

Stapjiylimis caraboides. Paykull. Mon. Staph. 19.11.
Staphylinus fulvus. Degeer 4. 14. 12. 

var. y. totus pallide flavicans.
Staphylinus caraboides. Fabr. E. S. 2. 530. 53.
Panzer Ent. 1. 358. 42.
Olivier Inf. 42. 22. 26. t. 2. f. 17. a. b.
Linn. S. N. a. 685. 20. Fn. Sv. 854. 

var. S. thorace macula media nigricante.
Diefes Käferchen, das in der Gröfse abändert, ge

wöhnlich aber zwei Linien lang ift, macht,einen fehr 
fchicklichen Uebergang zu  den Staphylinen, Die Fühl
hörner find fall fo lang, wie der Körper, nach aufsen 
kaum merklich dicklicher, fehr fein behaart. Gewöhn
lich find fie braunröthlich. Der Kopf ift oben flach, und 
hat fall die Gellalt eines verfchobnen Vierecks. Die Au
gen find fchwarz und hervorgequollen. Die Oberfläche 
ift punktirt. Die Frefsfpitzen haben ein dünnes fpitzes

End.
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Endelied. Das Halsfchild ift etwas länglich ; vorn tritt 
es zu ieder Seite etwas rundlich heraus, hinten verengert 
es lieh • der Seitenrand ift unmerklich ; die Oberfläche lit 
fein punktirt. Die ohne Ordnung punktirten Flügeldek- 
ken bedekken nur den halben^ Unterleib. Der hinterfte 
Abfcbnitt des Unterleibs ift dreiekkig, fpitzig. Die tufse

find b l a ß . ^  Eijien Abart find Kopf und Aftergegend
f c h w a r z , die Spitze der Fühlhörner dunkler, bei der än
dern ift der Kopf dunkelbraun ,  die Aftergegend dunkler, 
die F ü h l h ö r n e r  find bräunlichgelb. Oft i f t  der ganze Kä
fer blafsgelb, und hat zuweilen auf der Mitte des Hals- 
fchilds e'inen fchwärzlichen Fleck.

Im Moofe auf Baumwurzeln ,  auch auf  Blumen.

inmcatellus. 91- C. n ig ro -aeneus , elytris fubftriatis. ^  
C. truncatellus alatus fupra obfeure aeneus, iub- 

tus a ter,  elytris obtufis. Fabr. E. S. i .  168. 
1 9 4 .

Panzer Ent. 1. 66. 120.
Olivier Inf. 35. 113. 160. t. 13. f. 159- a.b. 
Roffi Fn. Etr. r. 369. 555- n 
Linn. S. N. 2. 673. 43. Fn Sv. 814. 

A n d e r t h a l b  Linien lang, fchwärzlich erzfarbig; das 
H a l s f c h i l d  etwas breit. nach hinten fchmaler. Die hinten 
abpeftutzten Flügeldekken haben fchwache Langsreifen* 
u n d  i n  der dritten"oder vierten Reife keine eingedrückte 
cröfsere Punkte, wodurch lieh aiefes Kaferchen von ei
nem nahe verwandten fehr deutliçn imterleheidet. Die 
Schenkel find e r z f a r b i g -fchwärzlich; die Schienbeine und 
Fühlhörner dunkelbrüunlich«

A uf fandigen Aekkern.

cijanocephahiS. 92- C. cyaneus, thorace brevi pedibus- 
J - que rubris, elytris punctato - ftriatis.

C. cuanoccphalus alatus thorace pedibusqae ferrugi- 
neis, elytris capiteque cyaneis. tabr. Ł. i>. 1. 
159. 134.

Panzer Ent. I. 62. 87> ,
Olivier Inf. 35. 9 2* l 25* V 3‘c 24‘ a '
Linn. S. N. 2 .67г. 2 i .  Fn. Sv. 794.
Geoflr. Inf. i .  149. »6.
Schaeff. ic. t. xi. f. 14* . n - y  ■

Ganz von dem Körperbau des Crux minor. Die. Zw - 
fthenräume zv/ifchen den feinen Eunktrwhen der FlugeL
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dekken find punktirt; die Farbe der Flügeldekken ift bald 
fchön grün, bald dunkelblau. Die Kniee find fchwarz 
oder blau.

ln des Hn. Pr. Hellwig Sammlung ift ein ganz ähn
licher, nur etwas kleinerer und breiterer Käfer, bei dem 
die Flügeldekken fmaragdgriin find, und der fich vorzüg
lich durch den Mangel der fonft fo deutlichen Punkte in 
den Zwifchenräumen der Flügeldekkenftreifen und durch 
ganz rothe Fiilge unterfcheidet. Es würde gewagt fein, 
auf diefes einzige Stück eine neue Art zu bauen ; deswe
gen bitte ich Diejenigen, bei denen der Cymiocephalus 
häufiger als bei Braunfchweig vorkommt, aufmerkfam 
zu fein, ob man mehrere von den eben befchriebnen Kä
fern, und ob man fie mit den übrigen gemifcht findet.

XI. F a m i l i e .

A tati; elytra poftice tm n ca ta ; thorax oblongus Jubcylin- 

dricus capite poßice attenuato angußior, fere irntm r- 

ginatus.

Geflügelte; die Flügeldekken hinten abgeßutzt ; das 

HalsJ'child lang , fa ß  w alzenförm ig, fehmaler als der 

hinter den Augen fiçh verengernde K o p f, fa ß  ohne 

merklichen Seitenrand.

Preufsen n äh rt ,  fo viel wir jetzt wiflen, nu r  Ei
nen Käfer, der zu diefer Familie gehört. H r. Ap. 
Kugelann  hatte ihm eine eigne Gattung angewiefen, die 
e r  lehr pallend Ophidius nannte. So viel Miihe ich mir 
auch gab , eine Gattung beibehalten zu kön n en , die fo 
viel Empfehlendes hatte, fo machten doch die vielen 
ähnlichen Arten die BefHmmung ficherer G attungsm erk
male unmöglich. Schon Linnc fühlte es, dafs diefer 
Käfer von den Caraben abwich ; er fetzte ihn zu Atte~ 

lahus, einer G attung , die viele Arten beherbergte, die 
er fonft nicht unterzubringen wufste. H r.  P r .Fabricius 

ząhlt ihn in feinem ncueften Syftemc m it einem ändern
Käfer
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Käfer aus diefer Fam ilie , dem eniarginatus, zu den 
Cicindelen. N ich t allein der K ö rp e rb au , fondern 
auch die Lebensart, die Art zu laufen, und die Frefs- 
w erkzeuge, verbieten diefe Verfetzung bei dem mela- 

tm rus. D enn feine Kinnbakken find an ih rer  Innen- 
feite nicht gezähnelt; die Lippe ift bei weitem nicht fo 
eingefchnitten, wie bei den Cicindelen ; das mittlere 
oder innere Frefsfpitzenpaar, das mit der Wurzel des 
v o rd em  an der Kinnlade verwachfen ift, ift verhältnifs* 
mäfsig weit dikker und  borftenartig. N o ch  weit grö- 
fsere Abweichungen von den Cicindelen in dem Kör
pe rb au ,  in dem langen keulförmigen Wurzelgliede der 
F ü h lh ö rn e r ,  in den abgeftutzten F lügeldekken , und 
in M undtheilen , zeigt die Cicindela em arginata , oder 
nach Rojfi der Curab. dentatus. Die Kinnbakken 
find an ihrem Innenrande ohne Z ähnchen; das E nd
glied der vier äufsern Frefsfpitzen ift k u rz ,  dick und 
fchräg abgefchnitten. Eben diefes und die verfchiedne 
Geftalt des Körpers verhindern auch, dafs m an den 
em arginatus mit dem melanurus in einer befondern Gat
tung  vereinigte. U nd doch ift er dem M elanurm  nä
h e r ,  als irgend einer der übrigen Arten diefer Gattung, 
verwandt.

D er C. olcns Fabr. und Roff. fteht in Anfehung 
feiner Bildung und feiner Frefsfpitzen zwifchen eniargi

na tus  und m elanurus in der Mitte; er weicht aber wie 
der in der Form  des Halsfchildes ab , und hat eben fo 
gebildete F ü h lh ö rn e r ,  wie der emarginatus. D er C. 

Am erkcuius F. fchliefst fich dicht an den Olcns an ; das 
Wurzelglied feiner F üh lh ö rn er  aber nähert fich wieder 
der  gewöhnlichen Geftalt diefes Theils  bei feinen übri
gen Gattungsgenolfen.

Es
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Es bleiben alfo diefe und ähnliche Käfer fo lange 
bei den Caraben ftehn, bis wir durch eine Menge noch 
zu entdekkender .Arten in den Stand gefetzt werden, die 
Grenzen zu beftimmen, wo das grofse Gebiet vonCara- 
bus an diefer Seite aufhört. Faft möchte man vertnu- 
then , dafs wir bald durch eine an Em arginatus  lieh an- 
fchliefsende Art einen Uebergang zu Cychrus bekom
men werden.

melanurus. 93. C. cyaneus, antennarum bafx pedibus 
elytrisque luteis: apice cyaneo. й 

Attelabus melamtrus. Linn. S. N. 2. 620. 6. 
Carabiis anguflatus. Olivier Inf. 35. 113. 159. t .  r. 

f. 7. a. b.
Cicindela anguflata tlinrace cylindrico cyaneo, ely- 

tris tcftaceis apice nigris. Fabr. E. S. 1.169. 3. 
Panzer Ent. x. 67. 1.
Panzer Fn. Germ. 10. т.

Die Flügeldekken haben feine Punktreihen. DieKniee 
find blau. Die blaue Farbe geht zuweilen in die grüne 
über. «

An feuchten fandigen Ufern. Hr. Ap. Kugelann fand 
ihn vor einigen Jahren häufig zwifchen Schilf, unter Holz 
Und Steinen.

ХИ. F a m i l i e .

Alati ; elytra poftice fublatiora truncata, flriis elevatis lott- 
gitudinalibus ; thorax oblongus planus margiuatus. 

Geflügelte ; die hinten gewöhnlich breitem , am  Ende ab- 

geßutzten  Flügeldekken haben a u f der Oberfläche er

habne Längsreifen ;  das längliche flache Halsfciiild hat 

einen fcharfen Seitenrand.

Hierher gehören alle die fogenannten Bombardierkäfer.

crepitans. 94. C. rufus, antennarum articulis tertio et 
quarto elytrisque nigris. №

C. crepitans alatus capite thorace pedibusque ferrugi- 
neis, ely tris nigris. Fabr. E. S. 1. 136. 53.

Panzer Ent. 1. 51. 35.
Уirz. ihr Pretifs. Küftr. О  Pan-
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Panzer Fn. Germ. 30. 5.
Olivier І11Г. 35. 64. 80. t. 4. f. 35.
Linn. S. N. 2. 671. i&. Fn. Sv. 792.

Aendert in der Gröfse ab. Die Bruft ift gewöhnlich 
fchwarz, zuweilen aber auch rothbraun. Die Flügeldek- 
ken haben nicht feiten einen blauen Schimmer.

Der Unterfchied zwifchen diefem Käfer nnd dem Fu
mans, der gewöhnlich mit fchwarzem Unterleibe v o r 
kom m t, ift fchwer anzugeben. Mein würdiger Lehrer 
befitzt ein Exemplar des Fumans, d^s fad fo klein ift, wie 
der Crepitans. Das Halsfchild des Crepitans ift vorn et
was breiter, und das dritte und vierte Glied des Fühl
horns ift beftiindig fchwärzlich. Beim Fumans zeigt lieh 
nur zuweilen etwas Schwarz an der Spitze des vielten 
Gliedes.

22. С Y С H R L S. 19 — 20. App.

Clypeus bifurcus.
Palpi fex: exteriores longiores: articulo ultimo 

cochleariformi oblique truncato ; interiores bi- 
articulad: articulo fecundo magno, tenui, ova- 
to , latiore, quam maxilla.

Antennae filiformes.
Elytra connata, carina laterali.
Tarfi quin que.

Kopffchild zweizakkig: die Zakken ftumpf.
Frefsfbitzen fechs: die aufsern länger, ihr End

glied löffelförmig, fchief abgelchnitten; die 
innern zweigliedrig: das zweite Glied grols, 
dünn, eiförmig, breiter als die Kinnlade.

Fühlhörner fadenförmig.
Flügeldekken zufammengewachfen, mit einer 

Längserhöhung zu jeder Seite.
Fujsglieder fünf.

---------------- Die
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Die Unterfuchung der Frefswerkzeuge eines C. 

roßratus  zeigte grofse Abweichungen von der Befchrei- 
b u n g ,  die H r. Pr. Fabricius gegeben hat. Ich wieder
holte meine Unterfuchungen bei mehrern S tükken, und 
von der Richtigkeit meiner Beobachtung überzeugt, 
bringe ich jene Gattungskennzeichen in Vorfchlag. Sie 
ent ih n  den aus einer genauen Zergliederung des rofirct- 
tu s ,  atténuait us und uuicolor.

Os productum.
Clypeus corneus, medio profunde emarginatus, u t  bi- 

dentem repraefentet : dentibus apice rotundatis,
Labri veffigium adeft, ita abfeonditum, u t nifi trans- 

verfim diflccto capite appareat, parvum cordatum 
mem branaceum , inter mandibularum bafin adna- 
tum.

Mandibula prolongata tenuis fupra infraque plana cor
nea interne membrana ciliata: denticulis tribus api- 
cis majoribus.

M axilla  prolongata angufta fupra infraque plana teouis 
interne denticulato - ciliata, apice introrfum curvato 
acuto.

M entum  corneum latum apice utrinque in dentem pro
ductum*, pagina inferiore foffis duabus longitudina- 
libus minus altis pro recipiendis palpis pofticis.

Labium  menti apici inter dentes laterales infertum , cor
neum*, inferne fpectatum eandem fere fpeciem, 
quam m entum , praebet, ibidem planum , apice bi- 
lobum : lobis rotundatis ; denticulo intermedio apice 
fetigero fuperne cylindres duos parvos fupra quem- 
que lobum  jacentes vides adnatos apice anguftos 

О  2 fpon-
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fpongiofos ; fub quolibet cylindro feu maxillula labïi 
lobus palpum pofticum emittit.

Palpi fex: duo anteriores exteriores maxillae dorfo in- 
fixi, quadriarticulati: articule prim o parvo, fecundo 
longiffimo tenui te re ti , apicem verfus fenfirn in c ra t  
fato , tertio breviore obovali; ultimo lato tenui tri- 
angulari (trianguli apice infixo, bafi vero libera), 
apice obliquo, pagina fuperiore concava, inferiore 
convexa.

Duo interiores maxillae dorfo fupra anteriorum 
bafin, illis vero proxime inferti, biarticulati: arti- 
culus bafilaris cum maxilla connatus; fecundus fo
liaceus latus tenuis ellipticus acuminatus : apice in- 
trorfum verfo, fupra modice eoncavus, totam ma- 
ïillam inferne tegit.

Duo pofteriores labii lobo apicis fingulo finguli in- 
fixi, tribus articulis com ponuntur, quorum  primus 
parvus, fecundus longiffimus teres, tertius per omnia 
ad anteriorum articulum ultimum compofitus.

Antennae  inter mandibularum bafin et oculos infertae, 
filiformes undecimarticulatae, articulis teretibus, 
prim o longiore crafîiore.

C aput coarctatum productum ore roftriformi. Thorax 
coleoptris anguftior, compreflus, fupra p lauus, inar- 
ginatus, u trinque rotundatus. Coleoptra connata, 
fupra convcxa, ovalia, antice pofticcque rotundato- 
anguftata; lateribus ita inflexis, u t  carina lateralis 
acuta ab hum ero  inde ad apicem elytri excurrat. 
Alae nullae. Abdomen fub coleoptris concavum, in
fra  convexum.

Pedes curforii modici, femoribus fubclavatis, tarfis 
qu inque , quorum  prim us et extremus longitudine

reli-
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reliquos fingulos fuperant. Fem orum  pofticorum 
bafin Trochanter fulcit.

Victus idem qui C arab iseft ,  cum quibus certe fub la- 
pidibus arborum  truncis dejectis etc. reperiuntur.

]. inftrumenti cibarii characteres C .ro fim tus, a ttenuattu  

et Americanus unicolor p raebuere , quern inter Ca- 
rabos retinuit cel. Fabricius; omnibus vero modo 
enumeratis notis cum Cychris convenit. In mufeis 
cel. Knochii, Hellwigii et meo alia infupcr fpecies 
hoc genus pulcherrimum auget, nomine fienoftom i 

infignita, brevi defcribenda depingendaque. Quin- 
tam fpeciem conftituit Car. reßexus Fabr.

II. Cel. Fabricius “ palpos qua tuo r” num era t, “ mandi- 
bulam edentulam, maxillam ro tundatam , integram, 
labiumque cylindricum integrum,, defcribit, enque 
ex C. roßm to  (E. S. IV. App. 4 4 0 .  i . ) .  N o n  du- 
bito, quin ifte palpus interior, qui hocce genus di- 
ftinguit unice, celeb. Virum fefellerit: maxillam in- 
fem e turn tegens maxilla ipfa habebatur, palpique 
quatuor tantum numerabantur.

M und  rüflelförmig.
Kapffchild bornartig , vorn in der Mitte t ie f  ausgeran- 

dct, dafs es eine Zweigabel mit breitem abgerunde
ten Zakken vorftellt.

L e f z e .  Von ihr fleht man n u r  e in e S p u r ,  wenn man 
den Kopf quer durchgefchnittcn hat: ein herzförm i
ges zwifchen den Wurzeln der Kinnbakken oben an- 
gewachfnes Blättchen.

Kimibakkc hervorragend, d ü n n , oben und unten flach, 
hornartig, an der Innenfeite mit einer gefranzten 

О  3 Haut,
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H a u t ,  und drei gröfsern Zähnen an der innern
Spitze.

Kinnlade la n g , fchmal, oben und unten flach, dünn, 
hornartig , inwendig mir zähnchenarrigen F ranzen; 
die Spitze fcharf, nach innen gekrümmt.

Kittn  hornartig , breit, an der Spitze zu beiden Seiten 
in einen Fortfatz verlängert; die Unterfeite mit zwei 
flachen Längsvertiefungen fü r  die hintern Frefs- 
fpitzen.

Lippe in der Ausrandung zwifchen den Fortfätzen des 
Kinns befeftigt, von unten betrachtet, faft eben fo 
gebildet, wie das Kino, flach, an der Spitze in der 
Mitte tief  ausgerandet: dadurch wird a u f  beiden Sei
ten ein zugerundeter Lappen gebildet; zwifchen den- 
felben ragt in der Mitte der Ausrandung ein zahn
artiger Fortfatz hervor, der a u f  feiner Spitze zwei 
Borflcn trägt. Von oben bemerkt man zwei dünne 
w alzenförmige, an der dünnem  Spitze häutige Kör
perchen; jeder ift a u f  dem Lappen feiner Seite der 
Lippe feftgewachfen; un ter  ihm kom m t die hintere 
Frefsfpitze aus der Spitze des Lappens hervor.

Frefsfpitzen fechs: die beiden äufsern vordem  find an 
dem Aufsenrande der Kinnlade befeftigt. Sie haben 
vier G lieder: das erfte ift klein , das zweite fchr 
lang , d ü n n ,  rundlich , nach der Spitze zu fehr -we
nig allmälig verdickt; das dritte ift k ü rz e r ,  länglich 
eiförmig, oben breiter; das vierte breit, d ü n n ,  drei- 
ekkig (fo dafs die Spitze des Dreiecks befeftigt, die 
Grundlinie aber die Endfeite ift), die Endfeite fchräg 
abgeftutzt; die Oberfeite ausgehöhir, die Unterfeite 
gewölbt.

Die
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Die beiden innem  entfpringen dicht oberhalb jener 
äufsern an dem Rükken der Kinnlade, und beftehen 
aus zwei Gliedern. Das erfte ift mit der Kinnlade 
verwachfen, das zweite ift grofs, reicht bis zur 
Spitze der Kinnlade; breit, vollkommen blattför
m ig , d. h. länglichrund, oben fpitz, fehr dünn, 
auswärts etwas dikkcr, a u f  der obern Seite flach 
ausgehöhlt, a u f  der untern etwas gewölbt. Die 
Spitze neigt fich etwas einwärts. Diefes Glied deckt 
die ganze Kinnlade von unten.

Das hintere Paar ift den obern Lappen der Lippe 
eingefügt, dreigliedrig: das Wurzelglied ift klein, 
das zweite fehr lang, walzenförmig, dünn , das 
dritte wie das Endglied der vordem Frefsfpitzen.

Fühlhörner fadenförmig, die e lf  Glieder rundlich, das 
Wurzelglied länger, nach oben dikker. Sic fitzen 
hinter der Einlenkung der Kinnbakkc vor den Au
gen.

K o p f fchrnal, rüffelförmig verlängert. Halsfchild en
ger als die Dcckfchilde, zufammengedrückt, oben 
flach, die zugerundeten Seiten gerandet. Dcckfchilde 

verwachfen, oben gewölbt, eiförmig, vorn und 
hinten rundlich verfchmalert ; die Seiten fo ftark 
nach unten einwärts gebogen, daß auf jeder Seite 
eine fcharfe erhabne Linie von der Schulter bis zu r 
Spitze der Fli'igeldekke hinabläuft, JFliigel fehlen. 
Unterleib a u f  dem Rükken ausgehöhlt, der Bauch 
gewölbt.

Füße Lauffüfse, mittlerer Länge; die Schenkel etwas 
keulförmig; Fußglieder fü n f ,  wovon das erfte und 
das letzte länger find, als Eins der übrigen. An 
der Wurzel der Hinterfchenkel ein Schenkelanhang.

О  4 Lebens-
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Lebensart wic bei C am htts, mit denen man (îe wenig- 
ftens an Einem Orte zufammen unter Steinen und 
umgeftiirzten Baumftämmen antrifix.

I. Aufser den obengenannten drei A rten , R oßratus, 

A ttenuatus  und Unicolor, der von Carabus ganz 
ficher hierher verpflanzt werden mufs, ift in unfern 
Sammlungen unter dem N am en Stctioftormis noch 
eine neue vierte Art aus N ordam erika , das reich an 
Cychrusarten , fo wie überhaupt an Arten von uns 
Europäern  eben errichteter arm er Gattungen ift. 
Das Publikum wird diefen m erkwürdigen Käfer fehr 
bald kennen lernen.

II. Dafs H r.  Pr. Fabricius n u r  vier Frefsfpiteen erwähnt, 
dafs er dieKinnbakke zahnlos, die Kinnlade zugerun
det, ohne Einfchnitte und Zähnchen , die Lippe w a l
zenförmig und glattrandig befchreibt, kann man fich 
gröfstentheils daraus erklären , dafs bei feiner Un- 
terfuchung die innere Frelsfpitze, welche diefc G at
tung  fo vorzüglich auszeichnet, vor die Kinnlade 
fich gefchoben ha tte , fü r  die Kinnlade felbft gehal
ten w urde, und daher in der Anzahl der Frefsfpitzen 
fehlte.

roßratus. I. C. n iger, elytris intricate - feabriufeulis.
var. ß. elytris lineis elevatis obfoletis tri

bus.
С  roßratus elytris levibus nigris, capite unguftiffi- 

mo, Fabr. E. S. 4. 440. i.
Car aims roßratus. Fabr. E. S. 1. i ß 1- 3 t*
Panzer Ent. (. 48- 2 r.
Scriba Beitr. 1. 5. 3. t. 1. f. 3.
Petagna Spec. Cal. 25. 12г. fig. i t .
Tenebrio roßratus. Lin. S. N. 2.577. 20. Fn. Sv. 823. 
Tenebrio caraboideS. Lin. S. N. 2. 577. 25. Fn. 

Sv. 8^5-
Die
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Die drei wenig erhabnen Längslinien auf der Ober- 
feite jeder Flügeldekke find nicht ftets vorhanden, ob- 
gleich Scriba und Petagna fie zu einem beftändigen Kenn
zeichen machen. Dagegen fcheinen die neben dem obem 
Rande oder der kielförmigen Erhöhung nach hinten in 
einer Reihe ftehenden drei bis fünf kleinen Wärzchen be- 
ftändig zugegen zu fein. Das Männchen hat einen viel 
fchmalern, umgekehrt eiförmigen Hinterleib. Die fchau- 
felförmigen Endglieder der äulsern Frefsfpitzen find viel 
breiter, als bei den weiblichen Käfern.

Bei uns (im Braunfchweigifchen) finden wir diefen 
Käfer m gebirgigen Waldungen, doch macht er fich in 
einigen Jahren fehr feiten, und ift in einem ändern wieder 
an demfelben Orte, wo er vor Jahren gefunden wurde, 
ln reichlicher Anzahl. Mein Lehrer erklärt fich diefen bei 
grofsen Käfern oft cintretenden Fall daraus, dafs ihre 
Verwandlung erft in dem Zeiträume von einigen Jahren 
voLendet wird, und dals man fie alfo nur nach folchen 
Unterbrechungen finden kann, wenn man eine Gegend in 
einem Jahre ganz erfchöpft hat.

Die Gründe, die mich bewogen haben, Linne's Te- 
mono caraboides hier auch anzuführen, den man zur Tro. 
gonta caraboides zieht, bin ich anzugeben fchuldig, da w ir  
ichon ein richtiges Citât: T. roßratus Lin. haben. Fol- 
6 e , re , i.7Jd,e Linnélfche Befchreibung: “ ungeflügelt; das 

, . e,förmig, gerandet, die Flügeldekken mit ei- 
ner kielförmigen Erhöhung. — Kleiner. Halsfchild wie 
bei den Caraben. Schenkel keulenförmig. Kinnbakken 
v °n  der Länge des Kopfs, da fie bei dem vorher^eheil- 

en kürzer lind.,, :?) Diefe, obgleich dürftige, Befchrei- 
““ " g  bezeichnet unfern Cychrus roßratus recht gu t ,  und 
latst lieh auf ihn allein von allen bekannten Schvvedifchen 
Käfern, durchaus aber nicht auf die Trogoßta anwenden. 
Man würde fich das kleiner nicht erklären können, wenn 
hier nicht wieder der uns jetz t fchon gewöhnlich geword- 
ne unangenehme Fall einträte, dafs die Befchreibung Wort 
für Wort aus der erften Ausgabe der Fauna Suecica ge
nommen ift, w o  allein noch der Ten. (B laps) mortifaeus 
m i t ln diefer Gattung ftand. In eben diefer Ausgabe ftand 
neben der Art-Unterfcheidung der Name Degeer. Von

О 5 De.

*) Aptcvus, thoiacc ovali marginato, coleoptris cerinatis. —  Mi
nor. T horax  ut in Carabis. Femora clavata. Maxillae capitis 
îongitndine, cum in praecedcnri brevior». Lin. Fn.Sv. ed. s .  Ü:}. *
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jUegeern alfo war dem Ritter diefer Käfer, wahrfcheinlich 
nur zur Anficht, mitgetheilt. Man darf es daher nicht 
in Zweifel ziehn , wenn Degeer den Linneifchen Tenebrio 
zu feinem Carabus coadimatus zieht, und da diefer offen
bar hierhergehört, fo bedarf meine Behauptung weiter 
keines einleuchtendem Beweifes. Es ift wahrfcheinlich, 
dafs Linne' den Ten. caraboïdes nur zur Anficht erhalten 
ha tte ,  und dafs erlich  feiner nicht mehr erinnerte, wie 
er den Tenebr. roflratus in dasSyftem aufnahm .— Scriba 
(a. a. O.) glaubte in der von Petagna gelieferten i5 tea  
F igur, L inne’s, wahren Ten. Caraboïdes vortrefflich darge- 
ftellt zu fehn. Allein der abgebildete Käfer ift wahrfchein- 
lich Helops (B laps?  )  dentipes, Roffi Fn. Etr. i .  285. 286. 
wie Roßi fchon mutbmafst. Wie follte Linne'das fo kurze 
und breite Halsfchild ovalis nennen, wie die in die Augen 
fpringenden Streifen der Flügeldekken iiberfehn können? 
Ueberdem ragen ja die Kinnbakken yon Petagna's Käfer 
nicht einmal fo weit hervor, wie von mortifaga. In dem 
an unrichtigen Citaten nur zu reichen Werkchen des Pe
tagna mufs daher Linne'und Degeer in diefer Stelle ausge- 
ftrichen werden.

Die Auseinanderfetzung der Unterfchiede des C. al
ternatifs von dem roßratus wird nicht unzweckmäfsig fein, 
da Hr. Pr. Fabricius beide fall: nur für Spielarten von ein
ander hält, und da Braunfchweig diefe fchöne Entdekkung 
feines berühmten Naturforfcliers lieh erhalten mufs. Die 
Farbe der Flügeldekken ift kupferbraun, der Schienbeine 
hell brauvigelb. Das Halsfchild ift vorn an den Seiten zu
gerundet, hinten in einer gefchwungnen Krümmung ftark 
verengt, fo dafs es vollkommen herzförmig ift. Die 
Oberfeite ift flach : auf der Mitte fteht eine Längsfurche, 
hinten zu jeder Seite derfelben ein eingegrabner Strich. Die 
obere Seite der Flügeldekken ift an der W urzel tief punk- 
tir t-geftre if t,  aber, fchon v o r  der Mitte fangen die durch 
diefe Streifen entftandnen Erhöhungen an, fich zu verw ir
ren , fo dafs, je weiter nach hinten, defto mehr folcher 
verwirrten Körnchen entftehn, wie beim Roßratus; doch 
unterfcheidet man deutlich, dafs fich diefe Körnchen in 
Längsftreifen anfammeln wollten. Auf jeder FUigeldekke 
find drei hervorftechende Längsreihen erhabner länglicher 
Körner, und neben der kielförmigen Seitenerhöhung be
merkt man noch eine vierte , die aus einzelnen Wärzchen 
zufammengefetzt ift, die lieh aber fchon vor der Mitte 
nach vorn verliert. — Eben, da ich diefes fchreibe (Au-
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guft 1796.), kommt die Nachricht, dafs diefer fchöne Kä
fer bei Dresden im Taranter Walde und in Sächfifch - Böh- 
rnifchen Gebirgen gefunden ift. Auch Frankreich befttzt 
diele Art in feinen füdlichen Provinzen, denn Olivier's
i  arab. prcbófcideus Inf. 35. 47. t. 11. f. iag .  ift unftreitig 
lin fer attenuatus.

2 3 .  C I  C I  N D  E L  A .  20.

filvatica. 1. C. obfcura, labro nigro carinato, elytris 
cicatrifatis : fafciis duabus punctoque albis.*

C. ßlvatica nigra elytris fafcia undata punctisque duo- 
bus albis. Fabr. E. S. i .  17г. ii.

Panzer Ent. i .  67. 4.
Olivier Inf. 33. 12. t, I . f. 5.
Linn. S. N. 2. 678. 8. Fn. Sv. 748.
Voet K. i .  t. 40. f. 2.

Die, vorzüglich neben der N ah t, 'g rob  genarbtenFlii- 
geldekken und die oben mit einer erhabnen vorn in eine 
gekrümmte Spitze übergehenden Längslinie bezeichüete 
fchwärzliche Lefze unterfclieiden diefe Cicindele von al
len bekannten Arten. Die Farbe ift gewöhnlich ein grün 
und veilchenblau fchimmerndes Kupferbraun. Die Nar
ben lind wie mit Rufs gefüllt. Der Unterleib und die 
Flifse find veilchenblau, ins Grüne fpielend. Die Kinn- 
bakken find an der Wurzel weifs. Das weibliche Zeu- 
gungsglied hat eine zweiklappige Scheide, wovon die 
untere Klappe gefpalten ift; es endigt lieh mit einer fchar- 
fen Spitze.

Die weifsen Zeichnungen der Flügeldekken find, wie 
bei allen Käfern diefer Gattung, zuweilen ganz unfehein- 
bar.

bybrida. 2. C. virefeens, elytris feabris : lunula humeri 
et apicis fafciaque media undata albis.

С .  hybrida fubpurpurafcens elytris fafcia lunulisque 
duabus albis, corpore aureo. nitido. Fabr. E. S. 1. 171.
10.

Panzer Ent. т. 67. 3. tab. 3.
Linn. S. N. 2. 657. 2. Fn. Sv. 747.
Geoffr. Inf. i .  155. 28.
Voet. К. r. t. 39. f. I . t. 40. f. 3.
Scopoli Carn. 183. ^

Das
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Da* Halsfchild ift hinten fo breit, wie v o rn , die cha- 
grinirten Deckfchilde find gewölbt; ihre Farbe ift ge
wöhnlich ein mattes Gi ün, das zuweilen insPurpurbraune 
übergeht. Die Unterfeite des Vorderleibs und die Mitte 
der Schenkel und Schienbeine find gewöhnlich rothgol- 
den der Unterleib und das Uebrige der Füfse ift grün.

campeßris. 3. C. viridis plana, elytris punctis albis mar- 
ginalibus quinque, fextoque medio nigro- 
niarginato. t

C. campeßris viridis elytris punctis quinque albis, 
Fabr. E. S. 1. 170. 9.

Panzer Ent. i .  67. 2.
Roffi Fn. Etr. i .  223. 475.
Scopoli Cam. 181*
Linn. S. N. 2. 657. i .  Fn. Sv. 746.
Schaeff. Ic. t. 34. f. 8- 9- t. 228. f. 3.
Voet. K. i .  t. 40. f. 4.

Die Deckfchilde flach. Der in der Mitte derFlögeldek- 
ken flehende weifse Punkt ift mit einem fchwarzen gleich- 
fam eingebrannten ungleichen und unbeftändigen Ringe 
umgeben. Bruft und Füfse haben einen purpurnen Gold- 
glanz.

Die Gröfse der Punkte ift fehr unbeftändig; zuw ei
len hängen die beideu an der Spitze ftehenden durch eine 
kaum Achtbare Verbindung zufammen.

Im Winter fand ich diefe Thiere bei Braunfchweig, 
fo wie den Car abus catenulatus, jede einzeln erftarrt in 
einer Röhre in der E rde , befonders in Erdwällen in Hol
zungen.

Germanica. 4. C. thorace oblongo teretiufculo, elytris 
punctis duobus marginalibus lunulaque 
apicis albis. *

C. Germanica cuprea, elytris viridibus: puncto lunu
laque apicis albis. Fabr. E. S. 1. 174. 2Г.

Panzer Ent. 1. 6g. 7.
Panzer Fn. Germ. ö. 5.
Linn. S. N. 2. 657. 4.
Cyrillo Entom. Neapol, t. 5* f. 2.
Schrank En. 385.
Voet. K. i. t. 40. f. 6.

Das Halsfchild ift länger, als bei der vorigen Art, 
und beinahe walzenförmig* feiten fleht man eine flache

Längs-
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Längsfurche auf demfelben. Die Farbe ift gewöhnlich 
dunkel, bald grünlich, bald v iolett, bald fchwärzlich. 
Der Unterleib ift dunkelblau, glänzend; die Schenkel 
grünlich. Auf jeder Flilgeldekke fteht am Aufsenrande 
auf der Schulter ein w eißer Punkt, ein etwas fehräg gę- 
ftellter, länglicher Fleck in der Mitte, und ein mondfor- 
miger vorn breiterer an der Spitze.

Die Männchen von C. hybrida, campeßris und Ger
manica unterfcheiden fich durch die breitem , unten mit 
weifsen Härchen dick bepolfterten Fufsblätter derVorder- 
füfse von den Weibchen» Von der Silvatica habe ich die* 
noch nicht beobachten können. Ueberhaupt alfo fcheint 
der Gefchlechtsunterfchied in den Vorderfüfsen fich fait 
durch das ganze Infektenheer mehr oder weniger auffal
lend zu äufsern.

24. E L A P H R U S .  ar.

Bei der zweiten Familie diefer Gattung ift das 
vorletzte Glied der vordem Frefslpitzen dick und am 
Ende zugerundet; das vierte Glied ift auf jenes wie 
eine fehr dünne Spitze aufgefetzt, welches hier durch 
den Ausdruck palpi acum inati, zugefpitzte Frefsfpitzen, 
bezeichnet wird.

,  Es ift nicht eine unnütze Neuerungsfucht, es ift 
aus vielen öfters wiederholten Ueberlegungen entftand- 
ne Ueberzeugung, dafs ich die Gattung Elaphrus mit 
einer Menge von Arten vermehre, die bis jetzt bei 
Carabus ftanden, und die ich felbft vor einigen Jahren 
bei dem erften Entwürfe diefes Werks noch als eigne 
Familie bei diefer Gattung hatte. Die genaue Unter- 
fuchung eines D oris, quadriguttatus u. ähnl. zeigte die 
fonderbare Bildung der Frefsfpitzen, die ich nachher 
bei mehrern Elaphren wiederfand, zuerft bei dem von 
Hn. A. Kugclamt entdeckten fchönen El. ruficollis, den 
ich als Befchrgiber forgfältig betrachten mufste. Eine

nun
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nun  angeftellte Vergleichung dieferTheile bei allen mir 
bekannten Arten von Carabus bewies, dafs diejenigen, 
denen die N a tu r  die oben befchriebene Bildung der Vor- 
dqrfrefsfpitzen ver lieh , eine fehr natürliche Familie bil
deten. Diefe Familie kam  in ihrem Körperbaue, in 
den hervorgequollnen A ugen , den Falten der Stirn , in 
den fpitzen fcheerenförmig übereinander liegenden Kinn- 
bakken und in ihrer L ebensart , fo fchr mit den mciften 
Arten  von E laphrus überein, dafs man diefe Gattung 
entweder umftiirzen und ihre  Arten zu Carabus zählen, 
oder dafs man eine Anzahl deutlich von den übrigen 
nbgefonderter Caraben mit Elaphrus vereinen miifste. 
W arum  foil m an anftehn, dies zu th u n ,  da die durch 
ihre grofse Menge fchon fo drükkend gewordne Gat
tung  Carabus bei einer fo natürlichen T ren n u n g  an A r
ten verliert, an Deutlichkeit gew innt; da fie im Ge- 
gentheil in ih re r  Mafle noch wachfen und in der Un- 
terfcheiüung der Arten fehwieriger werden w ürde ;  und 
da endlich diefe Familie durch M erkmale unterfchieden 
werden  m üfs te , wodurch m an n u r  Gattungen charak- 
terifirt.

Ich d a rf  um  fo dreifter bei diefer Veränderung 
fe in , da felblt grofse Entomologen einige jener Arten 
ichon zu Elaphrus oder doch zu Cicindela gezählt hat
ten , und  da jetzt mein verehrungswürdiger Freund, 
H r .  Pr. K n o th , unfre zweite Familie von Elaphrus zu 
einer eignen Gattung erhebt, die er mit dem bezeich
nenden N am en  Tachys belegt.

Die Gattung Carabus zeigt es fehr deutlich, dafs 
die Gattungen zu gleicher Zeit mit mehrern Gattungen 
verw andt fein kön n en , welches eine natürliche Gat-

tungs-
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tungsfolge, wo keine nahe Verwandtfchafc aus der Adit 
gelafien werden foil, faft ganz unmöglich macht. Sca- 

rites G agates, piccus, deprejjus , vereinen Carabus 
fehr eng mit Scaritcs. Cychrus fteht durch Car. ernar• 

ginatus (f. oben Anmerk, zur XI. Fam. von Carabus) 
in einiger Verbindung, die durch einen Nordamerika- 
nifchen Cychrus, zwar von einer ändern Seite, noch 
genauer gefchloffen wird. H r. Pr. Fabricim  wollte den 
Car. emarginatus u n d  melanurus zu den Cicindelen 
ziehn; Cicindela longicollis und apt era, die ich nie in 
der N a tu r  fah, fcheinen dies einigermafsen zu recht- 
fertigen. Der M elanurus geht durch einige N ordam e- 
rikanifehe neue Arten fogar in Brenttis über. D urch 
den C. fexg u tta tu s  u. ähnl. hängt Manticora mit Cara
bus zufammen. Ein Ungarilcher neuer gröfserer Ca
rabus zeigt, wie gut Tenebrio  mit diefer Gattung zu- 
fammenpafst. Die Aehnlichkeit des Scolytus mit einem 
Car. vulgaris, communis u. a. w ird niemand läugnen; 
ja einige der vorziiglichften Schriftfteller rechneten fonft 
den Scolytus livibatus zu den Caraben. Eine neue 
Vervvandtfchaft bilden die Staphylinen, ihre Annähe
rung  ift fo grofs, dafs Eine Art (Car. abbreviates, 1. 
n. 9 0 . )  zu beiden Gattungen gezählt ift. Fefter ift 
aber wol kein B and , als das , welches Elaphrus an Ca
rabus knüpft.

I. F a -
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I. F a m i l i e .

Palporuni anteriormn articulus u ltim us longior et paullo 

latior efi praecedente.

D as Endglied der vordem  Frefsfpitzen ifl langer und brei

ter, als das vorhergehende.

aquaticus. i ,  E. depreffus aeneo-nitens, fronte corruga- 
ta ,  coleoptris punctato - ftriatis : difco le- 
viflimo. *

Pan^rr Fn. Germ. 20. 3.
E. ßmipunctatus aeneus nitidus elytris punctatis 

dorfo glaberrimo. Fabr. E. S. 1. igo. 6.
Panzer Ent. 1. 69. 7.
Rofli Fn. E tr.  i .  225. 479.
Olivier Inf. 34. 7. 6. t. r. f. 3. a. b.
Cicindela aquatica. Linn. S. N. 2. 658. 14. Fn. 

Sv. 752.
Cicindela Jiriata. Degeer Inf. 4. 71. 5.
Geoflr. Inf. i .  157. 3г. 

var. ß. elytris macula marginali apicis lutea.
Diefer und der aquaticus Fabr. find bisher ftets mit 

einander verw irr t ,  und fo lange man keine nähere und 
vergleichende Befchreibung von dem aquaticus hat, wer
den lie immer zweifelhaft bleiben.

E r hat einen metallilchen Glanz; feine Farbe geht 
durch alla Schattirungen aus dem Braunen ins Schwarze 
über. Der Kopf ift zwifchen den Augen gerunzelt; die 
Seiten des Halsfchilds find punktirt; die Fliigeldekken mit 
feinen Punktftreifen auswärts dicht befetzt; Eine folche 
Streife fteht, von den übrigen weit entfernt, neben der 
Naht. Der Zwifchenraum zwifchen diefer Streife und 
den übrigen ift polirt und gleicht einer Spiegelfläche. 
Die übrigen Streifen ftehn bald dichter, bald entfernter, 
ynd verlieren lieh nicht feiten vor der Spitze. Unterfeite 
und FiU'se find metallifch fchwarz; die Schienbeine und 
die Wurzel der Fühlhörner braun, zuweilen fchwarz.

Die Abart mit einem gelblichen Randflekke an der 
Spitze der Fliigeldekken ift wol fuhwerlich der E. bigut- 
tatus Fabr., da die Befchreibung keiner Streifen, dagegen 
aber eines in der Mitte der Fliigeldekken ltehenden Punkts 
erwähnt.

2. E.
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riparius. 2.  E. aeneo- virens, elytris mammillis cupreis 
linea imprefl'a circumdatis quadruplici ferie. * 

E. riparius viridi - aeneus elytris punctis Jatis excava- 
tis. Fabr. E. S. r. 179. 2.

Panzer Ent. r. 68. 2.
Punzer Fn. Germ. 20. r.
E . pahtdofiis. Olivier Inf. 34. g. 2. t. x. f. 4. a.b.
Cicindela riparia. Lin. S. N. 2. 658. 10. Fn. Sv. 

749-
Geoffr. Inf. I. 56. 30.
Degeer 4. 7 т. 4. t. 4. f. 9.

Kaum drei Linien lang, überhaupt beträchtlich kleiner 
als der uliginofus, mit dem man ihn fehr oft verwechfelt 
hat. Er ift eigentlich kupferbraun, aber mit einem kupfer
grünen fehimmernden Staube befprengt, wodurch feine 
Farbe grünlich wird. Die runden Flekke der Flügeldek- 
ken ftehn eben fo wie bei dem folgenden, nur lind fi* 
hier kupferroth, haben in der Mitte gewöhnlich ein er
habnes Pünktchen, und find mit einem grünen vertieften 
Kranze umgeben. Die erhabnen, die lnfelchen verbin
denden Streifen find nicht fo hervorlpringend, wie bei 
dem uliginofus. Eine diefer Streifen, die neben der Naht 
v o r  der Mitte fteht, ift glänzend polirt, welches man bei 
der folgenden Art nicht fo deutlich wahrnimmt. Die Un
terfeite ift metallifch g rü n , die Wurzeln der Schenkel und 
der Schienbeine find bräunlich blafsgelb.

uliginofus. 3. E. fufcocupreus, elytris maculis violaceis 
elevato coronatis lineola elevata connexis, 

quadruplici ferie.
E . uliginofus viridi - aeneus , elytris ftriatis punctis 

impreffis caeruleis. Fabr. E. S. x. 178. 1.
Panzer Ent. I. 68. r.
E . riparius. Olivier Inf. 34. 4. 1. t. 1. f. 1. a — e.
Cicindela riparia. Schrank En. 359.
Sulzer Gefch. t. 6. f. 13.
Voet. K. t . t. 40. f. 7.

Länge viertelialb Linien; von der Geftalt des vorher
gehenden. Kupferbraun, Unterfeite und Fiifse metallirch 
g rün ,  die Schienbeine braun. Der Hauptunterfchied die
fer Art von dem Riparius befteht darin, dafs die runden 
violetten ftarkpunktirten Flekke mit einem erhabnen Rin
ge von der Farhe des übrigen Theils der Flügeldekken 
umgeben find. Diefe bekränzten Flekke ftehn wie mit 

У trz. der Freuft. Käfer. P  einem
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einem Walle umgebne Infélchen in Vertiefungen in vier 
Reihen auf jeder Fliigeldekke. Die Vertiefungen jeder 
Reihe lind durch erhabne Längslinien an einander ge
knüpft. In der erften und zweiten Reihe fieht man dies 
am deutlichften.

II. F a m i l i e . ,

Palporwn anteriormn articulus u ltim us tenuijjtmus, prae- 
ceclenti m ulto  anguflior. 

Der Forderfrefsjpitzen letztes Glied iß  fehr dünn, viel dün
ner als das vorletzte *). 

D ie  K ä fer  t r a g e n  g e w ö h n l i c h  d ie fe  v o r d e m  F r e fs -  
fp i t z e n  Г о ,  da fs  f ie  z u  b e id e n  S e ite n  n e b e n  d e n  K inn*  
b a k k e n  h e r v o r r a g e n .

flavipes. Ą. E. aeneo-cupreus, pedibus luteis, elytris 
obfolete lacunofis, fubpubefcentibus. *

E . flavipes obfcure aeneus, elytris fubnebulofis, pe
dibus luteis. Fabr. E. S. i .  179. 4.

Panzer Ent. 1. 69. 4.
Panzer Fn. Germ. 20. 2.

E tw a zwei Linien lan g , dem vorhergehenden in der 
Körperform nahe ve rw and t, das Halsfchild oben flacher. 
Die Fliigeldekken haben mehrere flache dunkle Vertiefun
gen , deren erhabne Zwifchenräume mit kurzen Härchen 
bekleidet find, wodurch' das Anfehn verwifchter binden
ähnlicher Zeichnungen entfteht. Die Farbe ift kupfer
braun, zuweilen grünlich fchimmernd. Fühlhörner, Frefs- 
fpitzen und Füfse röthlichgelb.

ruflcollis. * 5. E. pallidus, capite obfcuro, thorace cu- 
p reo , elytris punctato-ftriatis fufco - fub- 
maculatis. *

Panzer Fn. Germ. 38. 12.
Cicindela capite virefcente, thorace rubro , elytris 

teftaceis maculis fex nigris. Lepechin. Tageb. 2. 
S. 203. t. 1 0 .  f. 12 ? —  Kug.

Ein
• )  Da dies Kennzeichen fehr in die Augen fallend i f t ,  da die Gat

tung Elaphrus einen geringen Umfang hat ,  fo hielt ich eine auf  
diefe Merkmale gebauete Abtheilung der Arten bei diefem neuen 
Zuwachfe für  nicht unzweckmäfsig ; bei einer grofsen Gattung 
möchte ihre Anwendung vielleicht fehlerhaft genannt werden 
können.
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Ein fehr niedliches Käferchen, die Entdeckung des 
Hn. A. Kugelann. Es ift anderthalb Linien lang; der Kopf 
ift kupferbraun, die Augen fchwarz, Mund und Fühlhör
ner blafs röthlichgelb. Das Halsfchild oben gewölbt, in 
der Mitte mit einer eingedrückten Längslinie. Es ift roth 
mit einem Kupferfchimmer. Die Flügeldekken lind blafs 
graugelb, punktirtgeftreift, die Streifen fchwärzlich. Ne- 
ben dem Äufsenrande jeder Flügeldekke ftehn drei v e r -  
wifchte dunklere Flekke, die vielleicht zuweilen fchwarz: 
find, wie fie Lepechin befchreibt. Die Unterfeite ift bräun, 
lieh, die Seiten des Bauchs blafs; die Füfse blafsgelblich.

Sehr feiten. Im Herbfte gefangen.

imprejfus. * 6. E. aeneus, elytris fubftriatis: quadratis 
impreffis cyaneo - interruptis inter ftriam 
fecundam tertiamque. *

Panzer Fn. Germ. 40. 8-
E  pyritofus. Rolli Fn. Etr. Mant. r. 409. 157. ?
Voet. K. i. t. 36. f. 22?

Ganz genau die Geftalt und Gröfse der folgenden Art, 
nur etwas gedrungener und zuweilen etwas gröfser. 
Auch die Farbe ift ein graubräunliches mattes Metallgrün. 
In dem Zvvifchen raume der zweiten und dritten Streife 
find in und hinter der Mitte zwei länglich vierekkige gold- 
fchimmernde, die ganze Breite des Zwifchenraums aus
füllende flache Eindrükke. Der länglich vierekkige Raum, 
der diefe beiden Eindrükke trennt, hat die Farbe des Ыац 
angelaufenen Stahls. Zuweilen ift der Käfer etwas dunk
ler gefärbt: dann lieht man auch in den Zwifchenräumen 
der übrigen Streifen dunkelfarbige Stellen, die aber an 
keinen beftimmten O rt gebunden find. Die Füfse der 
heller metallifchen find zuweilen ganz bräunlicbgelb, bei 
den dunklern Abarten aber find nur die Wurzeln der 
Schienbeine heller.

So viele Aehnlichkeit in Hinficht der Zeichnung und 
Skulptur Hn. D. Panzers El. paludofus mit unferm Käfer 
hat; fo weicht doch der Umrifs zu fehr abj bei dem im- 
prejfus ift das Halsfchild beträchtlich kürzer.

Schon ehe Hr. A. Kugelann diefe Art entdeckte, fteck- 
te fie in des Hn. Pr. Щ еііш ів  Sammlung unter jenem Na
men, als ein Braunfchweigifches doch feltnes Infekt.

ßriatus. 7. E. fufco-aeneus, elytris fubtiliter punctato- 
ftriatis : foveoJis juxta futuram tribus. °

P a  E. flr ia*
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E . flriatus aeneus, elytris ftriatis, pedibus flavefcen. 
tibus. Fabr. E. S. i. 179. 3.

Panzer Ent. 1. 69. 3.
Sturm Infekten - Samml. 37. 2. t .  1. f. 2 .?

Länge drei Linien; das Halsfchild breit, an den Seiten 
zugerundet, hinten verengt, oben flach gewölbt mit ei
ner Längsfurche in der Mitte und einem eingedruckten 
Striche in jedem Hinterwinkel, der, fo wie der Vorder
winkel , fehr fpitz ift. Die Farbe ift ein graubräunliches 
mattes Metallgrün, auf der glänzenden Unterfeite dunkel
grün. Die Wurzel der Fühlhörner der Schenkel und 
der Schienbeine hell bräunlichgelb. Zuweilen ift des 
Schenkels ganze Unterfeite gelblich. Auf den Flügel- 
dekken find feine nur flach eingedrückte Punktftreifen. 
Neben der Naht fieht man drei kleine flache Grübchen.

bipunctatus. 8- E. fupra orichalcicus, elytris fab-pun- 
ctato-ftriatis, foveolis duabus juxta fu- 
turam. №

Carabus bipimctatus alatus aeneus antennis pedibus* 
que nigris, elytris punctis duobus impreffis. Fabr. E. S.
I. 167. 189-

Panzer Ent. 1. 65. IT5.
Olivier Inf. 35. 112. 156. t. T4. f. 163. a. b.
Linn. S. N. 2. 672. 33. Fn. Sv. 806.
C. bipunctatulus. Brahm Inf. Kal. 1. ig. 54.

Zwei und ein Viertheil Linien lang, von etwas röth* 
lieber Metallfarbe, die Unterfeite und Füfse fchwarz. 
Die Punktftreifen der Fliigeldekken äufserft fein. Auf 
jeder Fliigeldekke ftehn neben der Naht zw ei Grübchen.

Nicht häufig.

orichalcicus. * 9. E. aeneus, thorace lateribus rotunda- 
t i s , elytris fubtiliter punctato - ftriatis, 
tibiis rufis. *

Panzer Fn. Germ. 38. r r .
Dem vorigen nahe verw andt, auch eben fo lang, nur 

etwas fchmaler. Die Punktftreifen der Flügeldekken find 
fehr fein und nur durch das Glas fichtbar; lie mildern den 
Glanz der etwas röthlichen Meflingfarbe auf eine dem. 
Auge angenehme Art. Die Schenkel und das daran fto- 
fsende Ende des Schienbeins find metallifch fchwarz; die 
W urzel der Schenkel, die Schienbeine und die Fufsblätter 
find braun, die Fühlhörner fchwärzlich. Die Seiten des

Hals-
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Halsfchilds find zugerundet; ganz hinten erft treten fie 
etwas einwärts ; die Hinterwinkel ragen hervor.

pygmaeus. io. E. aeneus, thorace lateribas rotundatis, 
elytris punctato-ftriatis, pedibus rufis.ö

Car abus pygmaeus alatus fupra aeneus nitidus, fubtus 
ater. Fahr E. S. i. 167. 192.

Panzer Ent. т. 66. f r8.
C. rufipes. Paykuli. Mon. ю г .  63.
Olivier Inf. 35. 112. t. 14. f. 164. a. b.
C. Lampros. Herbft Arch. 5. 143. 61.

Länge zwei Linien. Das Halsfchild breit, an den Sei
ten ftark zugerundet, erft weit hinterwärts verengt; die 
Hinterwinkel ragen hervor. Der ganze Körper ift fehr 
glänzend; die Oberfeite hat eine bräunlicbgrüne Metall- 
farbe; die Unterfeite ift fchwarz. Fühlhörner und Füfse 
rothbraun. Die Streifen der Fltigeldekken find punktirt.

In mehrern Sammlungen heifst diefer Käfer perfo- 
ratus.

In feuchtem Moofe häufig.

Guttula. ix .  E. obfcure aeneus, thorace fubquadrato, 
elytris punctato-ftriatis: macula apicis pe- 
dibusque rufefcentibus. *

Carabus Guttula alatus ater elytris puncto poftico 
byalino albo. Fabr. E. S. 1. 166. 185.

Panzer Ent. 1. 65. 11a.
C. riparius. Paykuli. Mon. 91. 56.
Olivier Inf. 35. 163. t. 14. f. 162. a. b.

Ganz genau die Geftalt, die Farbe und die Skulptur 
der folgenden A rt,  nur über die Hälfte kleiner, fünf Vier
theil Linien lang. alfo von der Grölse des Carabus tnin- 
catellus. Das Halsfchild ift an den Seiten etwas weniger 
zugerundet; auch fcheinen die Punkte in den Streifen der 
Fliigeldekken feiner. Sonft entdeckt man zwifchen die- 
fem und dem biguttatus weiter keine Unterfchiede.

Hr. v. Paykuli hat diefen Käfer dem Hn. Pr. Hellwig 
felbft mitgetheilt. Da er die Streifen der Fliigeldekken 
als unpunktirt angiebt, fo kann man fich dies nicht anders 
erklären, als dafs er fie nur von hinten angefehn haben 
mufs, w o  fie wirklich keine Punkte haben.

22. E.
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biguttatus. 12. E. obfcure aeneus, thorace fuborbicu- 
la r i , elytris punctato - ftriatis : macuJa 
apicis pedibusque rufefcentibus. *

Carabus biguttatus alatus thorace aeneo, elytris ni- 
g r is : macula apicis pallida. Fabr. E. S. i. 166.
184.

Länge zwei Linien. Das Halsfchild beinahe fcheiben- 
förmig rund, doch fieht man hinten neben dem gewöhn, 
liehen Seitengrübchen die ftumpfen Hinterwinkel, von 
w o  an das Halsfchild fich noch etwas verfchmalert. Die 
Farbe ift ein metallifches Dunkelgrün ; die Fühlhörner find 
fchwärzlich, ihr erlies Glied und die Füfse braunroth. 
Die Fliigeldekken haben punktirte Streifen, w ovon die 
neben der Naht flehenden hinten in unpunktirte Furchen 
übergehn. An den Aulsenrand der Spitze gelehnt fleht 
ein mondförmiger blaffer Fleck, wie bei Doris. Die Un
terfeite des Körpers ift fchwarz, der Bauch zuweilen 
braun.

rupeßris. t  13. E. aeneus n itidus, elytris punctato- 
ftriatis: maculis duabus obliquis antenna- 
rum bafi pedibusque rufefcentibus. * 

Carabus littoralis. Panzer Fn. Germ. 40. 6. 
Olivier Inf. 35. 153. t. 9. f. 103. a.b. t. 14. f. 103. 

c. d.
C. ußulatus ß. Paykull. Mon. 87. 53- 
Voet. K. z. t. 35. f. 2 i .  

var. ß. capite thoraceque obfcure aeneis, elytrorurr» 
maculis pofticis connatis, pedibus nigricantibus. 

Elaphr. rupeßris. Fabr. Sp. Inf. x. 287. 3.
Cicindela rupeßris. Linn. S. N. 2. 658. 12.

Drei,  auch zwei und ein Viertheil Linien lang. Kopf 
Und Halsfchild dunkel metallifchgriin, fehr glänzend. Das 
Htlsfchild ift etwas gew ölbter, als bei dem ußulatus, mit 
dem diefer Käfer oft verwechselt ift. Die Fliigeldekken 
find deutlich punktirt-geftreift ,  d e r  Aufsenrand polirt. 
Sie find <pben flach, länglichrund, haben eine dunkel
g rü n e ,  zuweilen fchwarze Farbe. Jede hat an der Schul
te r  einen grofsen länglichen , und un>veit der Spitze einen 
fchräg von aufsen nach hinten und innen gehenden, ent
w eder röthlichen oder blaffen Fleck. Die fchwärzliche 
Farbe der Deckfchilde macht alfo eine etwas kreuzförmige 
F igur, und vielleicht ift der Carabus Andreae Fabr. eine

fchwärz-
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fchwärzliche Abart ? — Die Unterfeite ift fchwarz, die 
Füfse und Wurzel der Fühlhörner braunroth.

Bei den dunkler gefärbten Abarten find fehr oft die 
beiden hintern Flekke der Deckfchilde in eine Binde zu- 
fammengefloffen ; die Schenkel find bei diefen Abarten 
fchwärzlich.

ln  mehrern Sammlungen heifst diefer gar nicht feltne 
Käfer Car abus Fabricii.

ujlulatus. 14. E. obfcure aeneus, elytris punctato- ftria- 
tis : lateribus pallido - undulatis. * 

var. ß. elytris pallido aut lutefcente variis.
Carabus ußulatus alatus thorace nigro, elytris ob- 

fcuris pallido - bifafciatis. Fabr. E. S. 1 .165 .18a.
Panzer Ent. 1. 65. 110.
Panzer Fn. Germ. 40. 7.
Paykull. Mon. 86. 53. var. a. y. £
Linn. S. N. 2. 673. 38. Fn. Sv. 8ro.
Car. varius. Oliv. Inf. 35. 154. t. 14. f. 165. a. b.

c. d. ?
E l. carabdides. Roffi Fn. Etr. r . 438. 155.
Voet. K. i .  2. Titelk. f. x.

Aendert in der Gröfse ab; bald ift er zwei und drei
Viertheil Linien , bald nur zwei Linien lang. Die Farbe
ift eine matte bräunlichgrüne nur auf den Fliigeldekken 
etwas glänzende Erzfarbe. Die Fühlhörner find fchwärz
lich, zuweilen bräunlich; die Füfse bald metallifch fehwarz, 
bald blafs, bald braun, oft zeigen fich noch einige fchwärz- 
liche Spuren. Das Halsfchild ift etwas breit, an den Sei
ten zugerundet, hinten etwas verengert, die Hinterwin
kel fcharf. Oben ift es nur flach gewölbt; die hintern Sei
tengrübchen find tief und haben feine Querrunzeln. Ne
ben jeder fteht eine erhabne Falte, die in den Hinterwin
kel geht. Der Seitenrand ift fein. Die Fliigeldekken 
find glatt, geftreift: in den Streifen punktirt; neben der 
Naht bemerkt man einige Grübchen. Die Farbe der Flü- 
geldekken ift die des Halsfchilds ; der Aufsenrand ift blafs 
durchfcheinend und fetzt nach innen in blaflen bindenför
migen Zakken von unbeftändiger Länge und Geftalt fort. 
Von diefen wellenförmigen Zakken vereinigen fich oft 
einige , gewöhnlich die hintern, mit denen der entgegen
gefetzten Seite. Zuweilen find nur die Zakken und nicht 
der blaffe Aufsenfaum felbft vorhanden ; dann find auf je 
der Fitigeldekke Ein bis vier durchfchéinende Querflekke.

P 4 Die



E L A P H R U S .  II.

Die Farbe der blaffen Zeichnungen ift bisweilen roth- 
gelblich.

H. Pr. Rojfi und Hr. v . Paykull haben ihre Käfer dem 
Hn. Pr. Hellwig felbft überfchickt. Schrank's, Oliviers 
und Vitlers Elaph. carabdides fcheint nicht hierher zu ge
hören. Auch L im e 's  Carab. ußulatus kann von unferm 
Käfer verfchieden fein; denn das Halsfchild ift bei allen 
Exemplaren beftändig bronzegrün.

aquatiüs. * 15. E. thorace poftice anguftiore, niger, 
elytris punctato - ftriatis badiis, pedibus pal
lidis. *

Carabus aquations. Panzer Fn. Germ. 38. 10. 
Gröfse, Geftalt, Glanz und Farbe genau wie bei der 

folgenden A rt;  nur find die Fliigeldekken dunkelbraun, 
an der Spitze gewöhnlich etwas lichter. Vielleicht nur 
Abart des E  Doris?

Hr. Kugelann fand ihn im Waffer, Zwifchen den Wur- 
zelfafern der Sagittaria fagittifolia.

Doris. * 16. E. thorace poftice anguftiore, niger, ely
tris punctato - ftriatis : macula apicis pedibus- 
que pallidis. *

Carabus Doris. Panzer Fn. Germ. 38. 9.
E r  hat faft ganz den Körperbau des E. quadrimacula- 

tu s;  das Halsfchild ift vorn  rund, und verfchmalert fich 
nach hinten, doch nicht fo ftark, wie bei dem folgenden 
Käfer. Die Farbe ift ein glänzendes, zuweilen ins Me- 
tallgrtine übergehendes Schwarz. Fühlhörner und Füfse 
lind röthlichbraun. Die Flügeldekken find fchwarz und 
haben ftark punktirte Streifen, die an der Spitze gleich- 
fam wegpolirt find. An der Spitze fteht ein mondförmi
g e r ,  mit dem Rtikken an den Aufsenrand gelehnter, blak 
fer durchfcheinender Fleck, der zuweilen die ganze Spitze 
einnimmt. Zuweilen aber ift auch nur die vordere Hälf
te  davon vorhanden.

Ift E . aquatUis Abart diefes Käfers?

quadrimacu- f  17. E. thorace poftice attenuate, anten-
latus. nis pedibusque rufis, elytris punctato-

ftriatis : maculis duabus pallidis. * 
Cicindela quadrimacidata. Linn. S. N. 2. 658. 13.

Fn. Sv. 751.
Carabus pidchellus. Panzer Fn. Germ. 38. 8- 
Car. fubgtobofus. Paykull. Mon, 88- 54*

var. ß.
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var. /5. coleoptra badia, fafcia fub medium interrupt*
nigricante, duabus dein fequentibus: priore pallide, 
poiteriore intenl’e badia, apice iplo pallido.

Carabus articulatus. Panzer Ent. x. 64. 104?
Panzer Fn. Germ. 30. 21?

Diefes niedliche Käferchen ift dem quadriguttatus nahe 
verwandt, aber nur anderthalb Linien lang. Es unter- 
fcheidet lieh von ihm durch die rothbraunen Fühlhörner 
und füfse, durch die ftarken Punktftreifen der Fltigeldek- 
k en ,  die nicht blos an der Wurzel lind, fondern w ovon 
die innern zur Spitze fortfetzen. Der hintere Aufsenrand 
und die Spitze lind glänzend glatt polirt. Auf jeder Flii- 
geldekke ftehn zwei Grübchen neben der Naht. Das 
Uebrige ift: wie bei der folgendrn Art.

Nicht feiten kommt eine Abart v o r ,  w o  die dunkel
braunen Deckfchilde hinter der Mitte erft eine unterbroch- 
ne fchwärzliche, dann eine blafsbraune, dann wieder 
eine dunkelbraune Binde haben, ihre Spitze ill hell.

qmdrignt- 18. E . thorace poftice attenuato, elytris baß
tatus. punctato-ftriatis: maculis duabus pedi-

busque pallidis. *
Carabus quadriguttatus alatus, thorace a tro , elytris 

nigris: punctis duobus albis. Fabr. E. S. 1. 165. 181.
Panzer Ent. 1. 64. 109.
Panzer Fn. Germ. 40. 5.
Voet. K. i .  t. 32. f. 20.

Zwei und ein Viertheil Linien lang, fehr glänzend. 
Kopf und Halsfchild find gewöhnlich dunkelgrün, zuwei
len fchwarz. Das Halsfchild ift vorn fehr rund, und ver
engt fich hinten in einen dünnen H als} oben ift es ge- 
w ölbt.  Die Fliigeldekken find an der Wurzel punktirt- 
geftreift, auf der hintern Fläche glänzend glatt-polirt. 
Selten fetzen die Streifen nach hinten fo r t ,  dann aber nur 
in flachen glatten Reifen. Auf jeder Fliigeldekke ftehn 
zwei blafle bräunlichgelbe Flekke; der vordere an der 
Schulter ift grofs, vorn ekkig. Da, w o  die Ekke auf
h ö r t ,  fteht gewöhnlich ein Grübchen. Der hintere ift 
rund , kleiner. Die Fiifse find blafs bräunlich gelblich. 
Die Unterfeite des Körpers ift glänzend, fchwarz oder 
grünlichfchwarz.

Hn. v. Paykidls Car. quadriguttatus ift nicht der Fa- 
bricifche Käfer, und eben fo wenig unfer quadrimaculatus. 
Der wahre Paykullifche quadriguttatus ift wahrfcheinlich

P 5 die-
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diefelbeA rt, die in dem Anhänge zum zweiten Theile 
zu  Rojji's Fauna Etrufca unter dem Namen fpilotus Vor
kommen wird. E r  ill ein wahrer Carabus, gehört zu 
unfrer zehnten Familie, hat alfo an der Spitze abge- 
ftumpfte Fliigeldekken. Geftalt und Gröfse wie beim 
truńcatellus, nur ift er etwas geftreckter. Die Flügeldek- 
keh find (ehr fein nach der Länge gereift. Auf der Schul
ter fteht ein gröfserer, und unweit der Spitze mehr ein
wärts ein kleiner, faft verlofchner Fleck. Man verglei
che damit Paykulls Befchreibung. Sowohl die Gröfse, als 
die abgeftutzten Fliigeldekken, die fchwarzen Füfse, und 
felbft der angegebne Mangel der Punkte und Streifen, 
ftimmen mit unferm fpilotus■ fehr wohl überein. Denn Hr. 
v .  Paykitll nennt zwar die Fliigeldekken lev/fftma, allein ge
rade fo befchreibt er fie beim trmcatellus, der genau diefel- 
ben Streifen hat. — H. Pr. Fabricius aber giebt es als einen 
Hauptunterfchied des quadrimacnlatns von dem quadrignt- 
tatus a n , dafs jener ftumpfe (abgeftutzte) Fliigeldekken 
habe, diefer nicht. Ich hege daher keinen Zweifel gegen 
die Richtigkeit diefes Citats.

25. S C O L Y T U S .  2 2 .

Os clypeo et labro.
Palpi fex filiformes: quatuor exteriores lon- 

giores aequales: poflici porrecti.
Mandibula acuta edentula.

A n te n n a e  palpis multo longiores, filiformes. 
Corpus  breve, ovale, exfcutellatum. Caput 

antice excifum. Thorax transverfus, margi- 
natus, latere cum coleoptrorum margine con- 
tinuus. Coleoptra integerrima.

Pedes  curforii, tarfis quin que.

M u n d  mit einem Kopflchilde und einer Lefze. 
Frefsfpitzen fechs, fadenförmig: die vier äu

ßern  lang, von gleicher Länge : die hintern 
ausgeftreckt.

Kinn-
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Kinnbakke ipitz, ungezähnt.
F üh lhörner  viel länger als die Frefsfpitzen, fa

denförmig.
K örper  kurz, eiförmig, ohne Schildchen. Kopf 

am Vorderrande ausgefchnitten. Hahfcbild 
kurz, breit, der fcharfe Seitenrand geht in 
den Seitenrand der Deckfchilde über. Die
Deckfchilde ganz.

L a u f f u j se mit fünf Fufsgliedern.

Clypeus fub capitis excifura adnatus, linea transverfa 

im prefla , antice truncatus : angulis  rotundatis.

Labrum  transverfum fubq u ad ratu m , margine antico  

fubfinuatum , aeque la tu m , ac clypei apex, cu m  q u o  

cohaeret.

Mandibula prom inula  folida triedra acuta , apice intror-  

fu m  curvato m arginequc interiore integerrim o.

Maxilla  tenuis fubcornea m edio  infracta : e bnli n e m p e  

recta exferta, m ed io  introrfutn flexa in  ram u m  dein  

rectum  extenuatur, cujus m argo interior denticulis  

ciliatus, apex lon gu s acutus introrfum verfus eft.

Mentum  corneum  tenue transverfum pagina in feriore  

transverfe c o n c a v u m , utr inque ro tu n d a tu m , apice  

late em arginatum : emarginaturae laterisque margi- 

nibus ad a n gu lu m  acutum coëuntibus.

Labium  emarginaturae m enti infertum, eaque anguftius,  

obcord atu m : apice latiore utrinque ro tu n d atu m , m e 

dio dente prom inulo .

Palpi fex filiformes.

Exteriorum  anteriores maxillam longitud ine ae- 

q u a n t;  cum  vero  fupra ejus m ed iu m  inferti f int,  fu-  

pra eam  m u ltu m  exftant. Q uatuor articulorum pri

m u s
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m us parvus, fecundus longus, tertius plus dimidio 
m in o ry  quam praecedens, ultimus tertio paullo ion- 
gior teres obtufus.

Inferiores cum anterioribus ex eodem marginis 
maxillae finu prodeuntes, eorum dimidium minime 
attingunt, ramo longitudine pares , biarticulati, a r -  
ticulis fubaequalibus: ultimo acuminato.

Pofleriores anticis fere longiores, porrecti, pagi- 
nae inferiori labii, ubi e mento ortum  eft, inlerti, 
ti'iarticulati : articulo fecundo elongato, fupra ciliato, 
ultimo exterius craffiufculo.

Antennae dimidium corpus longitudine fuperant, fili
formes , extrorfum fubcrafliores, ad mandibularuin 
bafin ante oculum infertae, undecimarticulatae : ar* 
ticulo fecundo minore.

Corpus  ovale. Caput thorace anguftius, transverfum, 
margine fuperiore medio excifo, oculis lateribus fu- 
perius innatis. Thorax  transverfus, lateribus acu- 
tis antice cum capitis, poftice cum coleoptrorum 
margine exteriore continuis; margine portico dentem 
m edium  obtufum exferente. Scutellum  nullum. Co- 

leoptra figura ovali brevi circumfcripta integerrima, 
margine laterali infiexo. Corpus inferius gibbum.

Pedes mediocres curforii, tar fis  quinque, primo et po- 
ftremo longioribus, quam caeteris fingulis.

l'ic tus  fub aqua in fundo arenofo , aut in ripis curfitanr, 
natare nefcii.

I. Quod pedum ftructura jam docet, Scolyto natare a 
natura negatum effc, experimentis a cel. Hoppe no- 
viflîme publicatis, nunc dubium non eft.

II. Cum  Scolytus nofter cum Carabis pluribus, imo 
cum  Dyticis nonnullis, in  tam  mulcis conveniat,

m axim e
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maxime mirabar, eum palpis quatuor tantum muni- 
tum  efle. Ore ejus igitur diligentius inveftigaro, 
palporum par tertium utique detexi, qui oculis fe 
facile fubducere potuere, cum ob exiguitatem fuam, 
tum  quia maxillae arctiffime fe apprimere lolent.-Pro 
hoc itaque genere diftinguendo novi characteres pro- 
ponendi erant. Me eis contentum non effe, liben- 
ter confiteor; fed ita determinandi erant, ut hinc 
fimillimas Caraborum fpecies, e. g. vulgarem, com- 

m unern , fu fe u m ,  illinc Dyticum ovatum  compara- 
r e m , quorum ftructura orisque partes minime fic 
a Scolyto diferepant, quam majores illi Carabi e pri- 
mis familiis, quibus folis fere generis fui characteres 
adaptati funt. N itor  characteri a fide tantum certa 
proficifcitur.

111. Scolyti fpeciem noftratem folam deferibere potui; 
cel ipfe Fabricius noftri limbati folius inftrumentum 
cibatium inveftigavit. Alteram lpeciem, cui flexuoß  

nom en eft, numquam vidi.

Kopffchild unter dem Ausfchnitte des Kopfs feftgewach- 
fen ,  mit einer eingedrückten Querlinie, vorn abge- 
ftutzt, die Vorderwinkel abgerundet.

Lefze  fchmal, breit, von der Breite des Kopffchilds, 
an delfen Vorderrande fie fitzt, vorn wenig ausge- 
fchweift.

Kmubakke  hervorragend, hornartig , dreifeitig, fpitz, 
mit der Spitze nach innen gekrüm m t, der Innenrand 
glatt.

Kinnlade dü n n -h o rn a r t ig ,  erft 'gerade nach vorn ge
richtet ; in der Mitte bricht fie fich e inw ärts , dann 
geht fie in dem fchmalern am Innenrande mit Zähn-

chen
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chen gefranzten Fortfatze wieder gerade vorwärts. 
D ie  Spitze ift lang, k h a r f ,  einwärts gekehrt.

K inn  hornartig , d ü n n ,  k u rz ,  breit, aut der Unter- 
flache von Einer Seite zu r  ändern ausgehöhlt, an 
beiden Seiten zugerunde t,  an der Spitze ausgeran- 
de t:  die Ausrandung tritt mit den Seitenrändern in 
einem fpitzen Winkel zufammen.

Lippe in der Ausrandung des K inns, fchmaler, als die- 
felbe, verkehrt herzförm ig: das Ende breiter, an 
beiden Seiten zug eru n d e t , in der Mitte m it einem 

Zähnchen.
Frefsfpitzeu fechs, fadenförmig.

Die äufsern vordem  von der Länge der ganzen 
Kinnlade; da fie aber oberhalb ihrer Mitte eingelenkt 
find, fo ragen fie weit über die Kinnlade hinaus. 
Sie find viergliedrig: das Wurzelglied klein, das 
zweite lang, das dritte m ehr  als die Hälfte kürzer, 
das letzte wenig länger, als das vorhergehende, ru n d 

lich , am Ende ftumpf.
Die innern entfpringen mit jenen , deren halbe 

Länge fie nicht erreichen, in der Bucht des Aufsen- 
rands der Kinnlade; find fo lang, wie der Fortfatz, 
zweigliedrig: das zweite Glied wenig länger, als

das erfte , fpitz.
Die hintern faft länger, als die v o rd em , ausge- 

ftreckt, an der Unterfeite der L ippe , gleich bei ih 
rem  Urfprunge eingefügt, dreigliedrig: das erfte 
un d  dritte Glied find faft gleich lang , diefes nach 
aufsen wenig  d ikker;  das mittlere Glied ift lang, 

oben mit Haaren gefranzt.
Fühlhörner länger, als die Hälfte des K örpers, faden

fö rm ig ,  faft nach aufsen dikker, vor den Augen an
der
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der Kiniibakkenwurzel eingefügt, elfgliedrig, das 
zweite Glied kleiner.

Körper e irund. K o p f  enger ,  als das Halsfchild, kurz, 
breit, der obere Vorderrand in der Mitte ausgefchnit- 
ten ; die Augen oben zu r  Seite. Halsfchild kurz, 
b reit ,  die fcharfen Seiten gehn vorn in den Seiten
rand des Kopfs, hinten in den derDeckfchilde ü b e r ;  
der H interrand  hat in der Mitte einen hervorftehen- 
den ftumpfen Winkel. Schildchen fehlt. Deckfihilde 

ganz, kurz  e irund , ihr Seitenrand nach hinten um- 
gefchlagen. Die Unterfeite des Körpers hoch ge
w ö lb t ,  .etwas zufammcngedrückt.

Fiifse von mittelmäfsiger Länge und  Stärke, zum  Lau
fen eingerichtet. Fufsglieder f ü n f ,  das erfte und  
fünfte länger, als jedes der übrigen.

Aufenthalt un ter  dem Wafier a u f  fandigem G ru n d e ,  w o  
er um herläuft ,  befonders an fandigen Ufern.

I. Am u. Aus dem Baue derFüfse  kann m an fchon fchlie-
f s e n , dafs der Scolytus  nicht fchwimmen könne. 
N e u e re  Beobachtungen haben dies beftätigt. M an  
trifft ihn w o l im  Wafler, allein e r h ä l t  fich n u r  im 
m e r  an den Boden.

II. Anm . Die grofse Aehnlichkeit, die zvvifchen dem  
Scolytus und einem Dyticus und Carabus Statt findet, 
mufste natürlich V erw undrung  erregen, dafs diefeś 
T h i e r  nach den neueften Unterfuchungen n u r  vier 
Frefsfpitzen haben follte, da jene beide Gattungen, 
die e r  mit einander in Verbindung b r in g t ,  durch 
fechs Frefsfpitzen fich unrerfcheiden. Eine genaue 
und  wiederholte U nterfuchung zeigte w irklich, dafs 
eine innere Frefsfpitze noch vorhanden fei, die aber 
leicht überfehn fein konnte ,  da fie, bei der Kleinheit

des
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des Tnfekts, etwas fein ift, und an die Kinnlade fich 
anzufchmiegen pflegt. Jetzt war es Pflicht, neue 
Gattungskennzeichen aufzufuchen. D e r  Uncerlchied 
zwifchen diefer G attung  und einem Carabus von den 
beiden erften Fam ilien , denen die Charaktere ihrer 
G a ttung  faft allein angepafst f ind , fällt zw ar  leicht 
in  die Augen ; allein defto g rö ß e re  Aehnlichkeit in  
den meiften Theilen ift zwifchen ihr und einem Ca
rabus vulgaris, com m unis, fu feus  u. ähnl. Und es ift 
doch nothwendig, dafs derjen ige , der eine G attung 
unterfcheiden will, ih reT h e i le  mit den verwandtefteti 
Arten vergleiche. Die angegebnen Unterlchiede 
konnten daher gar nicht fo auszeichnend lein , wie 
bei Cychrus; ja faft möchte man die Gatrungsver- 
fchiedenheit in Zweifel ziehn. Die Lebensart fcheint 
indelfen etwas abzuweichen, und fie leiht vielleicht 
den Kennzeichen das Unterfcheidende, was ihnen  
bei fo grofser Aehnlichkeit nothwendig fehlen mufs.

D yticus ovatus hat bei dem erften Anblikke grofse 
Verwandtfchaft zu unferm  Scolytus, die Schwimm- 
füfse und  die an der Spitze ausgerandeten Kinnbak- 
k en  unterfcheiden ihn aber hinlänglich.

III. A nm . Die Befchreibung aller Theile  ift nu r  vom  
Scolytus lim batus genom m en; auch H r .  Pr. Fabricius 
hat n u r  diefe Art unterfucht. D en  Sc. fiexuofus  habe 
ich nie gefehn.

limbatus. i .  Sc. fupra ferrugineus, thorace macula, ely- 
tris fafeiis undatis viridi - aeneis. Fabr. 
E. S. i .  ig r .  3.

Panzer Ent. r .  70. 1.
Panzer Fn. Germ. 2. 9.
Hoppe Ent. Tafchenb. 1796. 123. 17.
Carabus limbatus. Oliv. Inf. 3 5 . 12г. t .  4. f. 43. a. b.

Rofli
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Roffi Fn. E tr.  т. 25т. 325. t. 6. f. 12.
Cicindela. Muf. Lesk. 34. 762.

Länge etwa drittbalb Linien. Der Einfchnitt des obern 
Kopfrandes ift ochergelb - gefäumt. Die roftrothe Farbe 
des Körpers ift zuweilen dunkler: dann find die grünen 
Zeichnungen viel breiter und lliefsen hin und wieder in 
e inander—  zuweilen geht fie in gelbe Ocherfarbe Uber: 
dann lind die Zeichnungen nur fchnial.

Hr. A. Kugelann hat diefen fchörien Käfer verfchie- 
denemale in feuchten fandigen Gegenden zu Taufenden 
angetroffen.

26 . HYDROPHILUS.  2 3 .  .

Die vier Hinterfüfse des H. piceus find fehr auf
fallend Schwiinmfüfse ; beim / / .  g rij’eus wird man fie 
fch wer lich dafür erkennen. Allein derUebergang, durch 
den caraboides und fu fiipcs, in der Bildung jener Füfse, 
gefchieht fo unmerklich, dafs man die Grenze nicht an
geben k a n n ,  wo fie aufhören Schwimmfüfse zu fein.

A u f  dem Halsfchilde ftehn bei den m ir  bekannten 
Arten diefer G attung zu jeder Seite zwei, gewöhnlich 
p u nk tir te ,  fchräge flache Q uergrübchen; das hintere 
fleht dem Aufsenrande etwas näher,  als das vordere.

H r .  A. Kugelann  hatte den H. em arg im tus  und  
turidus in eine befondre G attung ge trenn t ,  die er Sper- 

chcus nannte *). Ich unterfuchte die Mundtheile bei
der

*) Die von ihm angegebnen Gattungskennzeichen find folgende:
D a r  Körper läng l ich rund , erhaben. Deckfchitde viel g rö ß e r ,  

als der  Leib, ftehn hinten weit Uber.
Die Fühlhörner beinahe kolbenförmig; die vier le tz ten  Glieder 

bilden einen unförmlichen K n o p f ,  und haben ungleiche Geftalc 
und Gcö'fse.

Die Käfer  diefer Gattung  können nicht fchwimmen, halten 
(ich n u r  in Sümpfen au f ,  und man findet fie gemeinhin an den 
W urze ln  verfchiedner Gswächfe.

V e r z .  d e r  P reu fi. K ä fe r .  Q
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der Käfer, und  fand bei dem enmrgîtiatus fehr auffal

lende Unterfchiede, die eben fo feine T re n n u n g  von 

den H ydrophilen , wie von feinem G attungsbruder, zu  

fo rdern  fchienen. D er emarginatus hat offenbar fechs 

Frefsfpitzen, ein M erkm al, das ihm  allein vor allen 

den Käfern zukom m t, die kolbige Füh lhörner haben. 

D ie innern Frefsfpitzen find etwa fo gebildet, wie bei 

den Ciciudclen und einigen Caraben. Das erfte Glied 

ift fehr klein und ift oberhalb der vordem  äufsern Frefs- 

fpitze an dem Rükken der Kinnlade befeftigt. Das 

zweite Glied ift lang , nach innen gek rüm m t, rundlich, 

an der Spitze in feine H ärchen aufgelöft. —  Allein 

bei dem Hydr. fufeipes zeigt fich fchon der Keim von 

diefer innern Frefsfpitze. Ein gekrüm m tes am Ende 

zerfthliflenes Spitzchen ift über dem U rfprunge der 

vo rdem  Frefsfpitze a u f  der äufsern Ekke des hornarti 

gen Theils der Kinnlade befeftigt. D er U ebergang 

diefes Spitzchens in die Art der Bildung, die man Frefs* 

fpitze nenn t, ift fehr leicht. Dies ift eins der einleuch- 

tendften Beifpiele fü r  die Wahrfcheinlichkeit m einer in 

der  Vorrede geäufserten V erm uthung , dafs die innere 

Frefsfpitze bei den meiften Käfern vorhanden ift, dafs 

fie aber nu r  bei wenigen Gattungen fo deutlich geglie

dert ift, dafs man fie Frefsfpitze nennt.

emarginatus. i .  H. clypeo emarginato, conve.xus ob
fcurus , elytris punctatis : ftriis eleva-
tis obfoletis.

H. emarginatus fufeus, obfcurus, clypeo emarginato. 
Fabr. E. S. r. 183. 7.

Panzer Ent. 1. 7г. 3.
Dytifais emarginatus. Sclialler Hall. Abh. т. 327. 

Länge drittehalb, Breite anderthalb Linien. Die Farbe 
ift ein dunkles fchmutziges Braun , das unregelmäßig

feit warz
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fchwarz gefleckt ift;  vorzüglich pflegt auf den FI iigeldek- 
ken neben der Naht eine Reihe fchwarzer zufammenflie- 
fsender Flekke zu ftehn. Das Halsfchild ift fehr flach, 
feine Seiten zugerundet. Der Aufeenrand der Fliigeldek- 
ken fängt an der Wurzel da an, w o  der Hinterwinkel des 
Halsfchilds daranftöfst, und fenkt fich nachher bauchig 
hinab. A uf den Fliigeldekken fleht man eine Menge ein- 
geftochner tiefer Punkte; auf jeder unterfcheidet man ei
nige fchwach erhabne Längslinien, die gegen die Spitze 
zu  deutlicher werden. Die Schienbeine lind ftinffeitig: 
die erhabnen Ekken rauh. Das Weibcht?h hat einen viel 
kleinern Unterleib, als das Männchen; er ift gleichfam 
von vorn  und unten nach hinten und oben fchräg abge- 
ftutzt. In  dem Raume, den die Deckfchilde durch ihren 
überftehenden Rand mit dem Unterleibe bilden, liegt der 
gelbliche Eierfack, den die beiden Hinterfüfse von unten 
halten, deren Eindrükke man auf dem Säckchen lieht.

“ E r  hält lieh in fumpfigen Waffern au f , , ,  fehreibt Hr. 
Kugelann, “ w o  Arnndo Phragmites, Bromus umbel latus, 
Ranunculus Lingua u. dgl. wachfen. Wenn man folche 
Waflerpflanzen auszieht, findet man an der Wurzel ge
wöhnlich dielen Käfer. Auch habe ich mit einem Stokke 
folche Pflanzen gerührt,  dann kamen einige in die H ö h e . ,, 
Die Weibchen mit dem Eierfakke fanden wir bei Braun- 
fchweig nur im erften Frühjahre.

Der Kopffchild diefes Käfers ift nicht vom Kopfe un- 
terfchieden, vorn ausgerandet, die Ränder etwas zurück- 
gefchlagen. Unter dem Vorderrande hängt die hornartige 
Lefze herab. Kinnbakke unter dem Kopffchilde verbor
gen, am Ende mit zwei S’pitzchen. Kinnlade häutig. 
Die vordem  äufsern Frefsfpitzen find fo lang, wie die 
Fühlhörner; die innern fo lang, wie der obere Theil der 
Kinnlade, zweigliedrig: das erfte Glied klein, das zwei
te fehr lang , dünn , gekrüm m t, am Ende fafrig. Die 
hintern fitzen an dem obern äufsern Winkel des breiten 
vierekkigen, an der Spitze des ftumpf ausgerandeten 
Kinns, das kaum die Spur einer Lippe trägt. Die Fühl
hörner haben eine befondre Bildung. die indeffen in die- 
fer Gattung nicht fehr von der Regel abweicht. Das 
Wurzelglied ift lang breit rothgelb, auf diefes folgt ein 
breiteres, kürzeres dunkles Glied, das ans vielen dicht 
ineinandergedrängten Scheibchen zu beftehn fcliien, die 
ich aber durch meine nicht fehr ftark vergrößernden Glä- 
ler nicht zu  unterfcheiden vermochte. Die letzten vier

Q 3 Glie-
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Glieder bilden eine längliche ftumpfzugefpitzte Kolbe, die 
•aber nicht fo breit ift, wie jenes Glied.

luridus. 2. H. oblongus gibbus luridus, elytris puncta- 
tis crenato -ßriatis. ö 

f f .  luridus thorace elvtrisque ftriatis fufco - cinereis, 
corpore nigro. Fabr. E. S. i .  1&6. 19.

Panzer Ent. 1. 79. 9.
Panzer Fn. Germ. 7. 3.
Olivier Inf. 39. 13. 9. t. т. f. 3. a. b. c. f.
Dytifcus luridus. Lin. S. N. 2.668. 5- Fn. Sv. 767.

Eine und drei Viertheil Linien lang, länglich, hoch 
gewölbt. Der Kopf ift grünlich fchwarz. Auf der Mitte 
des Halsfcbilds fteht ein g ro ß e r ,  fchwarzer g rün-v io le t t  
fpielender Fleck. Die Seiten find, fo wie gewöhnlich 
«ine erhabne mittlere Längsjinie, rothgelb. Die Flügel- 
dekken find von braungrauer oder ichwärzlich greifer 
Farbe. A uf jeder ftehn mehrere tief punktirte Längsli
nien ; die Zwifchenräume find punktirt. Fall immer fteht 
in der Mitte neben dem Aufsenrande ein fchwarzer Fleck, 
der von einem fchvvärzlicben Schuiterllekke und einem 
ändern vor der Mitte neben der Naht ftehenden begleitet 
zu  fein pflegt. Die Unterfeite des Körpers i!t fchwarz; 
die Füfse find bräunlich. Die Hinterfülse haben ari der 
innern untern Seite der Schienbeine lange Haare.

Olivier rechnet Geoffrey's Hydrophile fauve 5. p. 184. 
hierher. F'olgende Befchreibung giebt uns Geoffroy : “ Die 
Unterfeite des Körpers ift fchwarz; Fiifse, Kopf, Hals- 
fchild und Flügeldekken haben eine fchmutzig gelbliche 
Farbe. Auf den Flügeldekken bemerkt man fchwärzliche 
Streifen - ähnliche Zeichnungen, die aber wenig ausge
druckt find. Die weifśen Eier trägt der Käfer in kleinen 
länglichrunden Säckchen am Unterleibe. „  Diefe Bezeich
nung pafst vortrefflich, wenn ile den H. grifeus zum  Ge- 
genftande hat; fie würde fehr fchlecht und diefes im Be- 
fchreiben grolsen Meifters unwürdig fein, wenn fie den 
luridus darftellen follte. Wie hätte ein fo aufmerkfatner 
Beobachter die deutlichen tiefgehenden Punktreihen auf 
den Flügeldekken, wie den fehwarzen Fleck auf der Mit
te des Halsfchildes, und den grünlichen Kopf, überfehn 
können? Die kleinen Säckchen habe ich bei dein H. gri- 
feus wirklich wahrgenommen; allein dies bevveift für mich 
nichts weiter,  denn wahrscheinlich fchleppen die meiften 
Arten diel’er Gattung die Eier auf diefe Art mit fich um

her,
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her. Dazu ragt der Aufsenrand der Deckfchilde fo weit 
über den Unterleib hinab. Je flacher aber der dadurch ge
bildete Raum ift, defto leichter fällt das Säckchen w eg ; 
daher kommt es, dals man von dem H. grifeus nicht gut 
folche Stükke erhalten kann, die ihr Säckchen bei lieh 
führen. Ueberdem mufs man gerade in dem Zeiträume 
kom m en, wann lie ihre Eier ablegen.

minutits. 3. H. fubhemifphaericus niger, thorace, со- 
leoptrisnue pimetato- ftriatis grifeis, lateri- 
bus pediousque pallidis. *

H. bipnnctatus thorace atro : margine grifeo, elytris 
fufeis margine punctoque poftico albidis. Fabr. E. S. 1. 
186. 22.

Panzer Ent. t .  72. 13.
Olivier ln Г. 39. 16. 13. t. 2. f. 14. a .b.
H. ch.ryfom.eUms. Müll. Z. D. Pr. 660.
H. coccinelloides. Roffi Fn. Etr. r. 228. 486.
IJytijcus coccinrlloides. Schrank En. 373.
Dijt. marginellus. Herbft Arch. 5. 129. 29.
Chryfomela minuta. Linn. S. N. 2. 593.50. Fn. Sv.

637- , .
Aendert fehr in der G röße ab , von Einer und einem 

Drittheil Linien bis zu drei Viertheil Linien Länge hinab. 
Er hat fall ganz die halbkugelförmige Geftalt des folgen, 
den, doch ift er fchon etwas mehr in die Länge gedehnt. 
Kopf und Halsfcliil(J find fchwarz, an der Seite weifsgrau., 
Die graulichen Fliigeldekken haben eine Menge feiner 
fchwärzlicher Punktreihen, die am Aufsenrande fehlen, 
wodurch dieler ein lichteres Anfebn bekommt. Zuwei
len fteht hinten vo r  der Spitze ein hellerer Fleck, der 
aber feiten fehr deutlich uu .ferfi  hieden ift. Der Unterleib 
ift fchwarz, Fttfse und Frefsl'pirzen lind weifsgrau.

Hr. Pr. Fabrkius bekam diefen Käfer von Hn. v. Pay- 
hill aus Schweden, der ihn auch dem Hn. Pr. Hellwig mit
theilte : ein Beweis für die Sicherheit des Fabricifchen Ci- 
tats. Auch die Richtigkeit der übrigen ift nicht zu be
zweifeln. Linne’s Chryfom. minuta wird von Olivier zu 
Hydrophilus minutits Inf. 39. 15. 12. t. 2. f. 13. a. b. ge
zogen. Allein da er und Hr. Pr. Forßer dieFlügeldekken 
als ganz glatt befchrelben ; fo kann L im e 's  Käfer, de (len 
ganze Befchreibung auch imUebrigen fehr gut mit unferm 
Hydrophilus übereinkommt, nicht dazu gehören. Hr. 
Pr. Fabvicwis rechnet» ihn zu feiner Tritoma nńmtta , w o

Q з  a^ °
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alfo das Linneifche Citât weggeftrichen werden muß. 
Vergl. Ptomaphagus fornicatus n. 3 . Anm. und Hydroph. 
fitfcipes.

orbicularis. 4. H. fubhemifphaericus niger nitidus. *
H . orbicularis fûbrotundus, corpore glabro 

atro. Fabr. E. S. 1. 184. 10.
Panzer Ent. r. 7 t. 5.
Olivier Inf. 39. 13. X. t. 2. f. i r .  a. b.
Geoffr. Inf. i .  i ,S+. 3. 
H . Pilula. Mull. Z .'D . Pr. 659.

Ueberall fein punktirt.

margimlhis. 5. H. oblongusconvexus niger nitidus, tho
racis coleoptrorumque margine rufo. *

II. marginellits ater nitidus, thoracis elytrorumque 
margine rufo. Fabr. E . S. I.&5- 17.

Panzer Ent. 1. 71. 7.
Länge anderthalb Linien. Von der Geftalt der folgen, 

den Art. Ganz fchwarz, glänzend; der Aufsenrand des 
Halsfchilds und derFlügeldekken röthlich; die Fülse pech- 
fch warz.

melanocephahts. f  6. H. ovatus convexus grifeus, ca- 
pite thoracisque difco nigris. *

H. melanoccphalus. Oliv. Inf.3 9 .xo. t . 2. f. 12. a.b. 
Eben fo lang, wie der folgende, aber gedrungner, 

oben gewölbter, vorn  und hinten fpitzer; das Halsfehild 
k ü rz e r ,  von hinten nach vorn verengert. Auch die Far
be ift genau wie bei dem grifeus, nur ift hier der Kopf 
fchw arz, am Vorderrande desKopffchilds vo r  jedem Aug<; 
ein lichter Fleck von der Farbe des übrigen Körpers. Auf 
dem Halsfchilde ift das Mittelfeld fchwärzlich, und man 
unterfcheidet darauf gewöhnlich vier in ein Viereck ge- 
ftellte fchwarze P unk te , die gewiffermafsen den fchwar- 
zen  Fleck begrenzen. A uf der Schulter der Fliigeldekken 
fteht faft beständig ein fchwarzer Punkt. Die Unterfeite 
des Körpers und die Schenkel pflegen fchwärzlich zu  fein.

grifeus. 7. H. ovatus nitidus grifeus, thorace lateribus 
fubrotundatis. *

H. grifeus fupra cinereus, fubtus fufeus. Fabr. E. S.
i .  186. 21.

Panzer Ent. 1. тЬ’б. гг .
Я . lividus. Olivier Inf. 39.15.11. t. x. f. 4. a. b.

H . ob-
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f f .  obfcurus. Müll. Z. D. Pr. 657.
GeofFr. Inf. r. 184. 5.
Dytifais lividus. For Oer Cent. r. 52. i r .

Länge zw ei und ein Drittheil, auch zwei Linien. Ge
wöhnlich bräunlich, feltner weifsgrau. Der Unterleib, 
zuweilen die ganze Unterfeite des Körpers mit den Schen
keln, ift fchwärzlich, mit greifen Härchen überzogen, 
welches faft bei allen Arten diefer Gattung der Fall ift. 
A uf den Fliigeldekken glaubt man fchwarze Längsftreifen 
zu erkennen : allein diefe Streifen entftehn durch eine A rt 
von Firnifs, mit dem die Unterfeite der Fliigeldekken 
überzogen ift. Durch das Glas ift die ganze Oberfläche 
fehr fein punktirt. Das Halsfchild hat beinahe zugerun- 
dete Seitenränder; es ift länger, als bei dem melanoce- 
phalus.

Wegen des Geoffroyifchen Citats bitte ich die An
merkung zum Lnridus n. 2. zu vergleichen.

fufcipes. 8- H. ovatus convexus niger, pedibusj piceis, 
elytris ftriis pnnctatis. ö

f f .  [carabaeo'ides niger elytris ftriatis, pedibus piceis. 
Fabr. E. S. т. 184. 8.

Panzer Ent. 1. 7г. 4.
H . fufcipes. Olivier Inf. 39. Т 2 .  6. t. 2. f. 9. a. b.
Degeer 4. 2 t6. 3.
JJytifcns fufcipes. Lin. S. N. 2 .664 . 4- Fn. Sv. 766.
D yt. gyrino'ides. Schrank En. 199. 372.

Länge drei, vier und eine halbe, zuweilen vier Li
nien. Oben fchwarz mit einem etwas metailifchen Glanze. 
Die regelmäfsigen Streifen der Fliigeldekken find bald 
mehr, bald weniger punktirt.

Linnens und Geoffrey's Citât gehören ;beide gewifs 
h ierher, und nicht zum bipunctatus, wohin Hr. Pr. Fabri- 
dus  fie rechnet. Denn Ljnne’s  Dyt. fearabaeoides ift viel
leicht nur Abändrung des caraboides ; er kann daher eben 
fo wenig einerlei mit unferm H. fufcipes fein, wie der von 
Hn. Fabricius citirte Scarabaeiis piceus Geoffr. 1. 85ч  da 
die letztere Befchreibung abweicht.
caraboides. 9. H. oblongus convexus niger nitidus, ely

tris difco ftriis tribus diftinctis punctula- 
tis. й

f f .  caraboides niger nitidus, elytris fubftriatis. Fabr. 
E. S. z. 183. 4.

Panzer Ent. г. 7Г. 2.
Q 4 OK-
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Olivier Inf. 39. i  г. 5. t. 2. f. 8-
Roffi Fn. Etr. т. 227. 482. Mant. 4 то. 158.
Dytifais caraboides. Lin. S. N. 2. 664. 2. Fn. Sv.

765-
Dyt. fcarabaeoides. Schrank. En. 371.
Frifeh. Inf. 13. 24. 25. PI. 3. t. 2 Г .

Die Farbe ift oben fchwarz, zuweilen mit einem vio
letten Schimmer. Vor jedem Auge ift eine eingedrückte 
Mondlinie von eingeftochnen Punkten fehl- deutlich. Auf 
jeder Flügeldekke fieht man fünf Reihen eingeftochner 
Pünktchen: die dritte und vierte Reihe iitid gewöhnlich 
doppelt; die letzte neben dem Aufsenrande laufende ift 
aus vielen unordentlich neben einander geftellten Punk
ten zufummengefetzt. Nicht feiten unterfcheidet man 
zwilchen diefen fünf Reihen noch feine nur flach einge. 
drückte Längsreifen. Die Füfse find pechbraun, oder 
fchwarz.

Ob Dyt, fcarabaeoides Linn. nur 'A bart  if t?  Vergl. 
vorhergehende Art. >

yiceus, 10, H. niger, fterno poftice porrecto acuto, 
elytris poftice ftriatis apice rotundato. f 

H. picenS n iger, fterno canaliculato, poftice fpfriofo. 
Fabr, E. S, i. 1S2. r,

Panzer Ent, r. 70, 17.
Olivier In f  39, 9. r . t. т. f. 2, a, b. c, d.
Dytifcus pieeus, Lin. S. N. 2. 664.1. Fn. Sv, 764, 
Sulzer Gefch. t. 6, f. 18.

Bei den männlichen Käfern erweitert fich das letzte 
Fufsglied nach vorn flügelförmig; an feiner untern flach 
ausgehöhlten Seite, vorzüglich nach aufsen, find kleine 
erhabne Pünktchen, w orauf Borden ftehn. Der hintere 
Aufsenrand der FJügeldekken ift mit fuchsrothen Härchen 
befetzt.

27. D Y T I С  U S. 24,
Die erften Arten unterfcheiden fich dadu rch , dafs 

die M ännchen  an den Vor der fü Isen Scheiben haben. 
Diefe entftehn aus der Erw eiterung  der erften drei Fuls- 

glie.
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glieder, die unten  ausgehöhlt und  mit einer M enge 
kleiner Schälchen befetzt find. Eine oder einige diefer 
Schälchen unweit der Fufswurzel find verhältnifsmäfsig 
fehr g ro f s , und  wie Patellen (Patellae Lin.) gebildet. 
In  der  erhabnen Mitte diefer gröfsern Patellen entdeckt 
m an durch das Glas ein Löchelchen, von wo aus Strah
len nach dem U m kreife  fich ausbreiten; und da man in 
der M itte der übrigen Schälchen ein G rübchen  w ahr
n im m t,  fo ift es nicht unwahrfcheinlich, dais auch fie 
ein folches Löchelchen haben. D e r  Aufsenrand ift mit 
fchmalen Blärterchcn gefranzt,  die fich dicht in einan
der fchieben. An der hintern Seite des dikken Schien
beins ift eine ausgehöhlte F läche, worein der hintere 
T h e i l  der  obern Seite der Scheibe pafst. Vorn und  
oben ift der Rand diefer Fläche mit langen Haaren be
k rän z t ,  die den übrigen Theil  der Schcibe bedekken. 
H in ten  ift ein Stachel, der es verh indert ,  dafs die Schei
be nach hinten fich fchieben läfst. A u f  dem v ordem  
und  h intern  Theile  der obern  Seite der Scheibe, die 
von dem Schienbeine nicht bedeckt w erden ,  n im m t 
man fcliräg eingeftochne und  mehrentheils mit H ärchen  
bewachfne Pünktchen  wahr. U eberhaup t liegt der 
obere vordere T h e i l  nach hinten zu fchuppenförm ig 
über dem untern  h intern T h e i le ,  und dęr  Rand diefer 

< Schuppen ift mit dicht anliegenden Härchen bewachfen. 
Vielleicht öffnen fich die einzelnen Löcher jedes Schäl
chens in diefe P ünk tchen ;  jedes hat feinen zufammen- 
fchnürendenR ingm ufkel (Sphincter), der es verfchliefst, 
w enn  es die Luft  und das Wafler weggefchafft ha t,  das 
noch un te r  der Scheibe beim A nklam m ern des Käfers 
fich befunden hatte. Vielleicht öffnen fich die kleinen 
Schälchen in dem Zellgewebe zwifchen der obern und

Q 5 untern
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u n te rn  Seite der Scheibe, und haben ihre gemeinfchaft- 
lichen Ausgänge.

Es ift m ir  noch nie g e lungen , Augenzeuge des 
GattungsgefchäfFcs diefer T h ie re  zu fein. Allein w ahr-  
fcheinlich legt fich beim A nklammern des Männchens 
die Scheibe in die H öhle  des Schienbeins, und  dann 
dienen die diefe hohle Fläche umgebenden Haare wol 
d azu ,  den Gegendruck der Luft au f  die obern Oeffnun* 
gen  der Saugröhrchen zii m indern , und  das Ausfliefsen, 
ab e r  nicht ein Zurückfliefsen, zu geftatten.

Die Bildung der Scheiben, fowohl im Ganzen, 
als in ihren  T h e i l e n , ift bei den verfchiedenen Arten 
fehr verfchieden. Deshalb verdienen fie unfre ganze 
A ufm etkfam keit ,  und können  bei der Beftimmung der 
Artverfchiedenheit von Wichtigkeit fein. —  An den 
m ittlern  Füfsen find bei eben diefen M ännchen die drei 
erften Fufsglieder breit, und  unten mit kleinen Schäl
chen dicht bedeckt.

W arum  aber haben fo viele Arten diefer Gattung 
jene Scheiben n icht?  Diefe natürliche Frage können  
n u r  forgfältig angeftellte Beobachtungen befriedigend 
beantworten. Sie fehlen denn doch wol n u r  den klei
n e rn  Arren, die fich vielleicht nicht im Waffer begatten, 
ode r  auch an Pflanzenftängeln diefes Gefchäfft verrich
ten, welches bei ihnen eher, als bei den fchwerfälligcrn 
Gattungsgenolfen angeht.

tatijjlmns. r .  D. niger, elytrorum margine dilata to, 
vitta laterali thoracisque marginibus lu
teis. t

fncts: pntellis fuborbicularibus : acetabulis fine ordine 
difpofitis: duobus majoribus orbicularibus prope tar- 
forum bafin.

fern. :
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fern. : patellis nullis , elytris fulcatis : ftriga flavicante 
futuram tegente.

D . latißmus niger elytrorum marginibus dilatatis : 
linea flava. Fabr. E. S. i .  187. 1.

Panzer Ent. r . 73. 1.
Olivier Inf. 40. 9. i .  t. 2. f. 8- a. b.
Degeer 4. 390. 1.
D. amplijfmus. Müll. Z. D. Pr. 662.

Die Scheiben des Männchens find beinahe kreisförmig: 
die kleinen Schälchen ftehn ohne O rdnung, zwei gröfsere 
runde an der Fufswurzel.

Roefelii. 2. D. obovalis virens, thoracis lateribus elytro .
rumque vitta marginali abbreviata flavis. f  

mas : patella trans verfim o v a ta , fubtus denfo lerico te- 
c ta : exterius feriebus quatuor acetabulorum ovato- 
ru m , quorum trini vel bini antice convergunt —  
elytris ieviffimis ftriis tribus ex punctis remotis. 

fern. : elytris longitudinaliter intricato- fubftriatis, apice 
Ieviffimis.

D. Roefeliivirefcens, clypeo, thoracis elytrorumque 
margine exteriore f lav is , elytris obfülete ftria- 
tis. Fabr. E. S. 1. 178. 5.

Panzer Ent. 1. 74. 4.
Olivier Inf. 40. 13. 5. t. 3. f. 21. a. b.
У ) ,  difpar. Roffi Fn. E tr.  r. 230. 489.
D . dijßmilis. Roffi Fn. Etr. Mant. x. 41г. i6 r .
I). gl ab er. Bergllräfs. Nom. t. 6. f. 4. 5. t. 8- f- 4. 

t. 9. f. 2.
Muf. Lesk. 35. 778. t. т. f. 778. mas.
D. intricatus. Schall. Hall. 1. 311. fern.
Roefel Inf. II. Aquat. Claff. 1. t. 2. f. 1 — 5- 

Diefe Art unterfcheidet fich durch ihren breiten, vorn  
und hinten mehr zugefpitzten, hinten breitem Körper. 
Die Oberfeite ifi: dunkelgrün: der vordre Theil des Kopfs, 
die Seiten des Halsfchilds und eine auf den Fliigeldekken 
neben dem Aufsenrande hinlaufende, hinten lieh ver
engernde und die Spitze nicht erreichende Binde find 
gelb ; der äufserfte Rand der Spitze ift auch gelblich. Die 
Hinterfiifse find fehr dick und plump; die Schienbeine und 
Fufsglieder pechfchwarz. Die Fufsglieder des mittlern 
Paars lind zufammengedrückt und auch bei dem Männchen 
ohne Saugfehälchen. Das Männchen hat ganz polirte Fli'u 
geldekken, auf welchen drei Reihen länglicher von ein

ander
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ander entfernter Punkte ftehn ; der Aufsenrand ift auch 
einzeln punktirt. Eben diefe Punktreihen find auch bei 
dem weiblichen Käfer gegenwärtig; man kann fie aber 
nicht leicht wahrnehmen, weil die ganze Oberfläche mit 
einer unzähligen Menge feiner, der Länge nach unregel- 
mäfsig in einander verwikkelter Striche bedeckt ift, die 
wie mit einer Nadel eingeriflen fcbeinen. Die Spitze und 
die Nabt felbft, fo wie der Aufsenrand, find glatt polirt. 
Auch die Oberfläche des Halsfchilds ift mit feinen in ein
ander verfchlurignen Querrimzeln bedeckt, da fie bei dem 
Männchen glänzend glatt ift. Die Scheiben find von hin
ten nach vorn länglich eiförmig, fo dafs die Blätter ftark 
in einander gefchoben find. Die Unterfeite derfelben ift 
merkwürdig eingerichtet. Nach aufsen hin find die Schäl
chen in drei bis vier Querreihen geordnet; die kleinere 
innere Hälfte fcheint durch eine einfache Lupe wie mit 
Sammt bedeckt ; vielleicht mit einer Menge unendlich fei
ner Schälchen. Die Schälchen in den Reihen find länglich 
rund , und zwar ift ihre gröfsefte Länge von innen nach 
aufsen, nicht von vorn nach hinten, wie bei der Scheibe. 
Gewöhnlich ftehn zwei oder dçei diefer Schälchen beifam- 
m e n , und zwar nähern fie Geh mit ihren vordem Enden, 
wodurch herzförmige Geftalten gebildet werden *).

Man hält allgemein dafür, dafs Hr. Pr. Fabricms un
ter dem Namen Dyt. punctulatus das Männchen feines Rae. 
fein befchriebfcn habe; das Citat aus Kofel hat wol das Mei- 
fte zu diefer Meinung beigetragen ; allein es ift blofses 
Verfehn , 'dafs es beim punctulatus ftehn geblieben ift.

Wenn Röfel die Flügeldekken des Weibchens ganz 
glatt befchreibt, fo hat er fie wahrfcheinlich nicht durch 
ein Vergröfserungsglas betrachtet. Seine Abbildung ift 
viel zu kenntlich, als dafs man in der Beftimmung irren 
könnte. Sonderbar wäre es ,  wenn hier gerade der un -.1 
gekehrte Fall von dem eingetreten w ä re ,  den Hr. Kon-

fiftorial-

Bei den meiften Dytiken ift der Mund , fo wie die Unterfeite des 
K ö r p e r s , rollroth. Bei fehr vielen ftehn au f  der Stirn zwei mehr 
oder minder deutliche rothbraune Punkte. A u f  den Flügeldekken 
fieht man bei den gröfsern Arten drei Längsreihen flach eingedrück
te r  länglicher P u n k te ,  die aber die Spitze nicht erreichen. U eber 
dem Aufsenrande fteht o f t ,  nach hinten z u ,  eine Reihe feiner H ä r 
ch en ,  die man aber feiten wahrnehmen k a n n ,  da fie fich dicht a n 
zulegen pflegen, wenn der Käfer aufser dem W after lich be
findet.
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lîftorial-Rath Bergßräfser gefunden hat. Mail vergl. die 
Anmerk, zum folgenden Käfer.

tnarginalis. 3. D. nigricans, clypeo thoracis coleoptro- 
rumque limbo luteis, elytris poftice pun- 
ctatis.

mas patellis cordatis: acetabulis parvis: duabus majo- 
ribus prope bafin, pofteriore majore —  elytris levi- 
bus ftriis duabus f. quatuor ex panctis remotis. 

fern, elytris dimidiato - fulcatis. 
var. u. thoracis margine omni luteo.

D. niargmalis niger thoracis marginibus omnibus 
elytrorumque exteriore flavis. Fabr. E. S. 1. 
187- 3- 

Panzer Ent. r. 73. 2.
Roffi Fn. Etr. j .  229. 488.
Linn. S. N. 2. 665. 7. Fn. Sv. 769.
D.femißriatus. Lin. S. N. 2 .665 .8 . Fn. Sv. 772. fern. 
Schaeff. 1c. t. 8- f- 7- 8*
Degeer 4. 223. 1. 

var. /3. thoracis margine laterali luteo.
D . pimctulahts niger c lypeo, thoracis elytrorumque 

margine albis, elytris ftriis tribus punctatis. Fabr.
E. S. i .  188- 4- 

Panzer Ent. 1. 73. 3.
Roffi Fn. Etr. i. 229. 487.
Bergftr. t. 8- f. 6. 7. t. 7. f. т.

Aendert in der Grofse und Farbe merklich ab. Einige 
find fchwärzer, andre dunkelgrün. Der Mund, dieFilhl- 
hö rner ,  die Unterleite des Körpers, lind zuweilen gelb
lich blafs, gewöhnlich braunroth oder rotlibraun, feltner 
fchwarz. Auf der Stirn i/ł ein rpthliches Mondfleckchen. 
Der Seitenrand des Halsfcliilds iit beftändig braungelb; 
oft ift auch der Vorder- und Hinterrand gelbgefaumt : der 
Saum ift in der Mitte breiter. Zuweilen ift er fc.hmaler, 
zuweilen verfchwindet er ganz. Die Oberfläche des Hals- 
fchilds ift mit feinen eingeftochnen Funkten befetzt: auf 
der Mitte fteht eine abgekürzte Längsfurche. Die Flügel- 
dekken find am Aufsenrande g e lb g e fau m td o ch  verfchma- 
lert fich der S a u m  hinten. A uf jeder J^iigeldekke ftehn 
beim Männchen zwei bis vier flache Längsftreifen einge- 
ftochner hin und wieder aneinander hängender Punkte. 
Die Oberfläche ift vor der Spitze mit eingeftochnen Punk
ten unordentlich beworfen. Bei dem Weibchen ftehn auf

jeder
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jeder Fliigeldekke zehn tiefe Furchen . die nicht gleich 
am Vorderrande anfangen und beinahe zwei Drittheile 
der Fliigeldekke einnehmen. Das hinterlte Drittheil ift 
glatt und nur fein punktirt; doch bemerkt man die Spu
ren zweier ich wach erhabner Längsliaien, die, fo wie 
die Streifen der Männchen, mit einzelnen Härchen in ei
ner Reihe befetzt find. Der Grund der Furchen ilt gelb
lich. Dicht vor der Spitze fieht m an , befonders beim 
W eibchen, einen verloichnen gelblichgrauen Bogenftreif, 
der fich vom Aufsenfaume in einer nach oben gerichteten 
Krümmung etwas fchräg hinabwärts zur Naht fenkt.

Die Scheiben des Männchens find herzförmig; an der 
W urze l find zwei grölsere Schälchen, w ovon  die gröfse- 
fte hinten fieht; die übrigen find klein.

Die Furchen der Flügeidekken find bei den kleinem 
Exemplaren länger.

Man findet Exemplare, deren Flügeidekken genau fo 
befchafFen find, wie bei den Männchen, die aber keine 
Scheiben an den Vorderfüfsen haben. Sind fie Ausartun
gen vom  männlichen, find fie Ausartungen vom weibli
chen Gefchlechte ? oder find fie Weibchen einer eignen 
A r t ,  deren Männchen man mit dem marginalis und pun- 
ctulatus noch verw irrt?  Die Beantwortung dieler Frage 
kann man nur von erfahrnen Entomologen erwarten. 
Man vergleiche, was Hr. Sen. Schneider Mag. 365. 5. bei 
Gelegenheit der Berglträfserifchen Abbildungen anführt. 
Es ill wol keinem Zweifel unterworfen, dafs der von Hn. 
Konf. R. Bergflräfser t. 8. f. 4. t. 9. f. 2. abgebildete Käfer das 
Männchen von Roefelii fei. Die t. 6. f. 4 ., die man auch 
zu Roefelii zahlen möchte, hat nach der Abbildung die 
Skulptur des Weibchens und doch Scheiben an den Vor
derfüfsen. Dies wäre vielleicht ein Beweis für die Ver
änderlichkeit diefer Gefchlechtsäufserung in der Skulptur.

fulcatus. 4. D. ovalis planus nigricans, thoracis margine 
lineaque transverfa utrinque dilatata luteis. * 

m as: elytris glabris punctulatis lineis eievatis longitu- 
dinalibus tribus, patellis fubcordatis acetabulis duabus 
exterioribus unicoque bafeos majore: umbilico pro- 
minulo.

fern. : elytris fulcis quatuor villofis.
D . fulcatus. coleoptris fulcis decem longitudinalibus 

villofis. Fabr. E. S. x. 1S9. 8. fern.
Tänzer Ent. 1. 74. 5.

Pan-
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Panzer Fn. Germ. 30. 9. mas. г о .  fern.
Olivier Inf. 40. iń. 10. t. 4. f. 3г. а. b.
Linn. S. N. 2. 666. 13. Fn. Sv. 773.
Degee-r Inf. 4. 397. 14.
Schrank En. 376. fern.
Rolli Fn. Etr. r. 232. 49г.
D . cinereus. Rolli Fn. E tr.  1. 232. 4 9 0 . mas.
Schrank En. 375.
I ) .  punctatus. Scop. Carn. 295.
SchaefF. Ic. t. 90. f. 7. mas. t. 3. f. 3. fern.
Rofel Inf. II. Aquat. 1. t. 3.

Länge acht Linien ; breit, eirund, fo dafs das breitere 
Ende hinten ift. Die Farbe graulich fchwarz, der Mund, 
die Fühlhörner, ein zwifchen den Augen fliehender Win- 
ke l ,  deflen Oęffnung nach vorn  gerichtet ift; und zwei 
dreiekkige Flekke auf der Stirn , lind gelblich. DasHals- 
fchild ift rund .um  gelbgerandet. In der fchwarzen Mitte 
fteht eine gelbe gerade Querlinie, die fich an ihren äu- 
fsern Enden nach hinten erweitert» mit dem Seitenrande 
aber nicht zufammenhängt. Selten ift diefe Querbinde in 
der Mitte unterbrochen. Der gelbe Hinterfaum ift ge
wöhnlich da fchmaler, w o  die breitem Enden der Quer- 
linien ihm gegeniiberftehn, und zuw-eilen hängt e r  mit 
diefen durch eine oder zwei fchmale Verbindungen zu- 
fammen. Bei dem Weibchen ift da, w o die Querbinde 
lieh erw eitert ,  eine flache Vertiefung, die mit fuchsbrau
nen Härchen ausgefüllt ift. Die Fliigeldekke des Weib
chens hat vier breite Längsfurchen, die mit anliegenden 
fuchsbraunen Härchen bedeckt lind, aber nicht die Spitze 
erreichen. Am Aufsenrande läuft noch eine fünfte fla
chere und unbekleidete Furche. Wenn man die Haare 
abreibt, fo lieht man (mit dem Tifchler zu reden) dicht- 
punktirte Hohlkehlen. Die erhabnen Zwilehenräume zw i
fchen denfelben find mit fchwarzen und gelben Pünktchen 
dicht beftreut; der Aufsenrand ift aber mehr gelb, da die 
fchwarzen Punkte auf ihm nur fparfam ftehn; die Naht 
neben und hinter dem Schildchen ift gelbgefäumt. Die 
Flügeldekken der Männchen find ganz glatt und auf gelb
lichem Grunde mit fchwarzen Punkten bedeckt; Aufsen
rand und Naht lind wie beim Weibchen. Von den erhab
nen Zwifchenräumen des Weibchens entdeckt man lehr 
fchwache Spuren.

Unten ift der Käfer fchwarz, der untere Aufsenrand 
der Flügeldekken, die Unterfeite desHalsfchilds, die vier

vor-
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vordem  Fiifse und der gröfsere äulsere Theil des Schen
kels der Hinterfiifse, Го wie zu jeder Seite des Bauch
rings ein Fleck, find blafs fchmutziggelb.

Die Scheibe des männlichen Käfers hnt einen beinahe 
herzförmigen Umrifs: in der untern Flache ift an der 
W urzel ein gröfseres Schälchen, in dem der mittlere Hü
gel ftark emporgehoben ift; in der Gegend des vordem  
Lappens ftehn zw ei etwas kleinere.

einer eus. 5. D. nigricans thorace fafeia margini connexa
lutea, elytris levil'fimis luteo-irroratis. * 

mas : patelüs lubcordatis: acetabulorum feriebus non- 
nuliis exterioribus ; tum ferie ex quatuor, quorum 
duo anteriora majora funt, denique folitario bafeos 
grandiore.

D . cinereus. cinereus elytrorum margine thoracisque 
medietate üavis. Fabr. E. S. x. 190. 15.

Panzer Ent. 1. 74. £.
Panzer Fn. Germ. 3 t .  t r .  fern.
Olivier Inf. 40. 17. ï f. t. 4. f. 32. a. b.
Linn. S. N. 2. 666. i r .  Fn. Sv. 771.
D . taeniatus. Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 414. 166.
D . bilineatus. Degeer 4. 228. 6. «.

Beträchtlich kleiner, als der  (ulcatns, und gewölbter. 
E r  unterfcheidet lieh ü b e rd e m  noch durch die braunrothe 
Farbe der Unterfeite und der Fiifse, durch den Mangel 
der vordem und hintern gelben EinfaiTung des Halsfchilds, 
die breite gerade mittlere gelbliche Querbinde des Hals
fchilds, die fich auswärts nicht erweitert,  und mit dem 
gelben Seitenfaume zufammenhängt — durch die ganz 
g la tten , nicht mit eingeftochnen Punkten bedeckten Flii- 
geldekken, deren Zeichnung aus ineinander gewebten 
braunfehwarzen u n d  gelblichen Punkten befteht. Der 
Aufsenrand ift gelblich. Das Weibchen ift nur durch den 
Mangel der Scheiben vom Männchen unterfchieden. Bei 
beiden findet man keine Spur dreier erhabner Längslinien 
auf jeder Flügeldekke; zuweilen läuft eine einzelne dem 
Auge kaum bemerkbar neben der Naht hinab.

Die Scheiben an den Vorderfiilsen des männlichen 
Gefchlechts haben denfelben Umrifs, W'ie an der vorigen 
A r t ,  allein ihre Unterfläche ift defto verfchiedner. An 
der Wurzel fteht ein gröfseres Schälchen; vor diefem in 
einer gekrümmten Linie vier andre, w ovon die beiden 
vordem  etwa die Hälfte kleiner find, als dos Schälchen

an
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an der Wurzel, noch Einmal aber fo grofs, als die beiden 
hintern. Vor diefen vieren ftehn zwei bis vier gekrümmte 
Reihen etwas kleinerer Schälchen, die aber beträchtlich 
gröfser find, als fonft gewöhnlich ift.

zonatus. t  6. D. fupra nigricans, thoracis margine omni 
fafciaque media lateribus connexa luteis. * 

Panzer Fn. Germ. 38- 13*
Hoppe Enum. inf Elytr. Erlang, p. 33.
I). bilineati var. Degecr 4. 228. 6 ß.

Diefer Käfer, von dem ich ein weibliches Exemplar 
vor mir habe, ift dem cinereus nahe verwandt, beinahe 
eben fo lan g , aber nicht fo breit. Er unterfcheidet lieh 
überdem dadurch von ihm, dafs der Vorder - und Hinter
rand des Halsfchiids auch gelb gefäumt ift; fo dafs man 
lieh auch das Halsfchild als gelblich mit zwei fchmalen 
fchwarzen Querftreifen vorftetlen kann. Der Kopf und 
die Deckfchilde find eben fo gezeichnet, wie bei dem 
vorhergehenden Käfer. Die Unterfeite des Körpers und 
die Füfse find rollroth.

/Iriatus. 7. D. fufeus, thorace lateribus lutefeente, ely- 
tris transverfim fubtiliffime ftriatis. v

D. ßriatus fufeus, thorace flavo: fafeia abbreviata 
nigra, elytris transverfim fubtiliffime ftriatis. Fabr. E. S. 
I. 189. 10.

Panzer Ent. 1. 74. 6.
Olivier Inf. 40. i8- 13* t» 20- 
Rol'fi Fn. Etr. I .  233. 494.
Linn. S. N. 2. 665. 9. Fn. Sv. 770.

Die gelben Seitentheile des Halsfchiids fetzen fich 
vorn und hinten, aber gewöhnlich fehr undeutlich, in 
den Vorder - und Hinterrand des Halsfchiids fort, und 
bilden einen fchwärzlichen Querfleck, der die Mitte ein
nimmt. Die Scheiben des Männchens find wenig be*
merkbar . •

Geoffrey's Inf. i .  T85- *• gehört doch w ol nicht hier- 
her , fondern zu der kleinern Abart des margmalis, die 
keinen gelben Vorderrand und Hinterrand am Halslchilde 
hat.

traiisverfalis. 8- D. n ig e r , thorace antice ferrugineo, 
coleoptrorum limbo fafciaque interru- 
pta bafeos flavis. f  

V e r z .  der Prey ft. Küfer. R mas
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mas patellis majoribus, fubtus levibus: acetabulis or* 
dine fparfis,.

I), transverfalis ater thorace antice ferrugineo, ely- 
trorum margine ftriaque bafeos abbreviata flavis. 
Fabr. E. S. i .  192. 26.

Panzer Ent. 1. 76. 17.
Olivier Inf. 40. 24. 23. t. 3. f. 22.

Die fchmale Querbinde an der Wurzel der Fliigeldekke 
bängt eben fo wenig mit dem Aufsenfaume, wie mit der 
ändern Fliigeldekke zufammen. Die Scheiben des Männ
chens lind verhältnifsmäfsig grofs; auf ihrer Unterleite 
lieht man in einer gewiffen Ordnung zerftreuete gröfsere 
Schälchen ; das übrige ill glatt und nicht mit kleinern 
Schälchen angefüllt.

Hübneri. 9. D. ater thorace antice et lateribus ferrugi
n eo ,  elytrorum linea marginali flava. * 

mas patellis acetabulis parvis denfis.
D. Hübneri levis a te r ,  ore thoracisque margine 

ferrugineis, elytris linea marginali flava. Fabr.
E. S. т. 192. 24.

Panzer Ent. 1. 75. 13.
Olivier Inf. 40. 24. 22. t. 4. f. 33.
Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 414. 165.
D. bißriatus. Bergftr. Nom. t. 8. f. 5- 
D. c'mctus. Müll. Z. D. Pr. 669?

Länge fechs und ein Drittheil Linien. Die Unterfeit» 
ifl: fchwarz. A uf jedem Abfchnitte des Bauchs fteht za  
jeder Seite ein roftrother Punkt. Die vier Vorderfiifse, 
die Unterfeite des Halsfchilds, der Mund, einige Flekke 
auf der Stirn, die nach vorn  fich in einen Vorderrand er
weiternden Seiten des Halsfchilds, find roftroth. Der 
Saum an dem Aufsenrande der Fliigeldekken ift gelblich. 
Die drei Punktreihen jeder Fliigeldekke find deutlich. 
Die Scheiben des Männchens find mit kleinen Schälchen 
unten dicht befetzt.

Hr. Ap. Kugelann citirt Bergftr. Nom. t.  5. f. 7.

lacußris. t  10. D. obfcure metallicus levis flavo-mar- 
g inatus , fubtus ferrugineus. #

Panzer Fn. Germ. 38- 14- 
D. uliginofus. Schrank En. 378- 

Fünftehalb Linien lang , drittehalb Linien breit, läng
lich, oben etwas gewölbt. Die Unterfeite des Körpers,

die
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die Fiifee, der Mund und die Fühlhörner roftroth. Die 
Farbe der Oberfeite metallifche Rufsfarbe; die Seitenrän
der des Halsfchildes und der Flügeldekken gelblich, vor
züglich letztere fehr breit. A uf den Flügeldekken fehlen 
die Längsreihen eingedrückter Punkte.

Nicht feiten.

ater. t  it. D. gibbus levis a ter, elytrorum puncto api- 
cis feneftrato; antennis pedibusque rufis. *

Panzer Fn. Germ. 38. 15.
Degeer 4. 229. 8 ?
I). bipuflnlatus major. Roßi Fn. Etr. Mant. г, 41г.

162. ß.
D. immaculatns. Schrank En. 377?

Aendert in der Gröfse von liebentehalb Linien bis zu  
fünf und ein Drittheil Linien Länge ab; die Breite beträgt 
drei und drei Viertheil bis drei Linien. Er ift in der Mit- - 
te bucklicht erhaben. Die Farbe ift gewöhnlich tief- 
fchwarz, zuweilen mit einem metallifchen Anftriche; un
ten etwas pechfarbig; die Fühlhörner , die vordefn Füfse, 
und oft zwei verlofchne Punkte auf der Stirn , find roth- 
braun. Nahe vor der Spitze fteht auf jeder Fliigeldekke 
ein tropfenartiges Fleckchen, und ein ähnliches, nur we
niger bemerkbares, fteht hinter der Mitte, neben demAu- 
fsenrande. Bei einigen glaubt man durch das Glas Spu
ren zweier Reihen eingedrückter Punkte wahrzunehmen.

Eine feiten vorkommende Abart ift oben fchwärzlich- 
braun, unten roftroth.

In manchen Sammlungen heifst diefe Art D. fene- 
ßratus.

cieneus. ® 12. D. convexus levis fufco-aeneus, fronte 
maculis duabus abdomirçeque ferrugineis.ö

Panzer Fn. Germ. 3X. »6.
D. feneßrati var. Olivier Inf. 23. 21 ? 

var. ß.  elytris punctis duobus pellucidis: altero infra 
medium, altero apicis.

Länge fünf Linien, Breite drei Linien, ganz von dem 
Körperbaue der vorigen A rt ,  oben ganz glatt, bräunlich 
erzfarbig, die Unterfeite und die Füfse braunroth; eben 
diefe Farbe hat der Mund, zwei Flekke auf der Stirn. 
Auch der Seitenrand des Halsfchilds und der Flügeldekken 
fcheint roftbraun durch.

•  13. D.
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chàlconotits. * 13. D. n iger, fupra depreflus fu fc o -a e -  
neus , fronte punctis duobus rufîs. * 

Panzer Fn. Germ. 38. 17.
Auch diefer Käfer wird mit dem bipußulatus verwirrt;  

er  bildet eine Mittelart zwifchen ihm und dem aeyieus; 
von  diefem hat er die Farbe, vom bipußulatus den Körper
bau. Er ift drei und ein Viertheil, auch vier Linien lang, 
und zwei und ein Viertheil Linien breit. Die Unterfeite 
des Körpers ift pechfchwarz. Die vier Vorderfiifse, der 
Mund, die Fühlhörner, der äufserfte Saum des Hals-
fcbilds, find rothbraun. Auf den Flügeldekken find die
beiden aus eingeftochnen Längspunkten zufammengefetz- 
ten Streifen durch das Glas fichtbar. Gewöhnlich ftehn 
mehrere Punkte neben einander, dafs alfo die Reihe nicht 
einfach wird.

bipußulatus. 14. D. depreflus nigricans, fronte rufo bi- 
punctata, elytris fubtiliffime longitudi- 
naliter ftriatis.

D. bipußulatus levis a ter ,  capite poftice punctis duo
bus rubris. Fabr. E. S. 1. 19г. 20.

Panzer Ent. 1. 75. 10.
Olivier Inf. 40. 21. 18. t. 3. f. 26.
Linn. S. N. 2. 667. 17.
Geoffr. Inf. i .  189. 6.
Schaeff. Ic. t. 8- f- 9- 

Länge fünf Linien, Breite zwei und drei Viertheil Li
n ien , oben flachgedrückt, wenig gewölbt. Die Farbe 
der Unterfeite ift pechfchwarz, an den vordem Füfsen 
geht fie in die rothbraune über; Mund, Fühlhörner und 
zwei runde Fleckchen auf der Stirn find braunroth. Das 
Schwarz der Oberfeite ift etwas mit Erzfarbe gemifcht, 
und hat in gewiflen Richtungen einen feidenartigen Schim
mer. Das Glas belehrt 11ns, dafs diefer aus den fehr fei
nen , wie mit einer Nadel eingeritzten Längsftrichelchen 
entfteht, mit denen die ganze Oberfläche bedeckt ift; fall 
wie bei dem Weibchen des ü .  Roefelii; nur feiner. Auf 
den Flügeldekken unterfcheidet m an, felbft mit unbewaff
netem A uge, die gewöhnlichen einzelnen Reihen einge- 
grabner Punkte.

Deswegen rechne ich Hn. v . Schranks Dyt. immctcu? 
latus lieber z.u unferm ater, weil diefer vortreffliche Na- 
turforfcher in feiner Befchreibung lagt: “  tçanz g la t t , fo 
dals felbft die Lupe weder Punkte noch Streifen wahr-

nimmt.,»

/
4  ».
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nim m t.„  Dogeer hat vielleicht auch diefe Art unter fei- - 
nem ater mitbegriflen.

notatus. 15. D. flavicans, thorace nigro - maculato, ely- 
tris nigro-irroratis flavo-marginatis, abdo- 
mine nigro. *

D. notatus fufcus, thorace flavo: punctis quatuor ni- 
gris, elytris ftria futurali flava. Fabr. E. S. 1. 193. 38. 

Panzer Ent. 1. 78. 27.
Olivier Inf. 40. 29. 32. t. 5. f. 47.
Bergftr. Nom. т. t. 5. f. 10.
D. punctatus. Hoppe En. inf. Elytr. Erlang, p. 32. 
D . roridus. Müll. Z. D. Pr. 72. 77 г.
Schaeff. Ic. t. 8. f- ю .

Länge fünf und ein Viertheil Linien, Breite zwei und 
zwei Drittheil Linien. Der Kopf ift fchwarz, mit roth- 
gelbem Munde, deffen Farbe fleh dreiekkig in die Höhe 
z ieh t, und einigen Stirnflekken. Das Halsfchild ift gelb
lich, hat in der Mitte einen gröfsern fch warzen Querfleck, 
und gewöhnlich zu beiden Seiten noch einen fchwarzen 
Punkt. Zuweilen kann der Heck in der Mitte getheilt 
fein; dann find auf dem Halsfchilde vier Punkte, w ie  
Hr. Pr .Fabricius und Hr. Konf. - R. Bergßriifser es befchrei- 
ben. DieGrundfarbe der Fliigeldekken ift gelblich; allein 
lie bekommt durch die grofse Menge feiner fchwarzer 
Pünktchen ein braungraues Anfehn. Der Aufsenrand und 
die Naht find unpunktirt. Gewöhnlich laufen'auch zwei 
hellere Linien auf jeder Flügeldekke hinab. Die Unter
feite der Bruft und der Bauch find fchwarz: die Abfchnitte 
zu beiden Seiten gewöhnlich mit einem gelblichen Punkte 
bezeichnet; auch der Rand jedes Ausfclinitts ift oft gelb. 
Fiifse und Fühlhörner lind gelblich, letztere an derSpitze 
dunkler.

Das Schäferifche Citat rechnet Hr. Pr. Fabricius im 
Anhänge zur Entom. fyftem. zum uligiuofus; es fcheint 
liier aber paflender zu ftehn.

adfperßts. f  16. D. flavicans, elytris nigro-irroratis fla
vo-marginatis . 0 

Panzer Fn. Germ. l 8*
D . ociilatus. Herb ft Arch. 5. T25. T3.

Dem vorhergehenden nahe verwandt, und mit ihm 
vielleicht oft verwechfelt; allein er ift kürzer und ver- 
luiltnifsmäfsig breiter, vier und zweiDritthellLinien lang,

R 3 zwei
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zw ei und zwei Drittheil breit. Uebrigens trifft die Be- 
fchreibung des notatus genau auf ihn ; nur ilt das Hals- 
fchild ungefleckt. Bei den meillen fleht nur an dem Hin
terrande in der Mitte ein dunklerer Querftreifen. Die 
Unterfeite ift ganz gelblich, höchft feiten etwas ins 
Schwärzliche übergehend. Bei diefem und dem vorher
gehenden Käfer habe ich noch nie Scheiben an den Vor- 
derfüfsen bemerkt; die obern Fufsglieder find, etwa fo 
w ie bei den männlichen Caraben, erweitert.

bipunctatus. 17. D. flavicans, thorace punctis duobus 
nigris, elytris nigro - variis, abdomine 
nigro. t

D. bipunctatus ater thorace flavo : punctis duobus ni- 
g ris ,  elytris flavo fufcoque variis. Fabr. E. S. 1. 192.22.

Panzer Ent. 1. 75. 11.
Olivier Inf. 40. 22. 20. t. a. f. 15.
Roffi Fn. E tr.  Mant. 1. 415. 167.

Vier Linien lang, zwei und ein Viertheil Linien breit. 
D er Kopf fchwarz mit röthlichem Munde und zwei Punk
ten auf der Stirn. Die beiden fchwarzen Punkte auf der 
Mitte des Halsfchilds find zuweilen zufammengefloffen. 
Die greisgelben Fliigeldekken find mit fchwarzen Spren
keln einzeln beftreut. Die Bruft und der Bauch pech- 
fchw arz, mit hellen Flekken zur Seite der Bauchringe. 
Fttfse und Fühlhörner gelblich. Roffi giebt den Unterleib 
auch gelblich an; der Käfer ändert alfo mit diefer Farbe 
ab , da die übrige Befchreibung fo vortrefflich überein- 
ftimmt, dafs man feinen bipunctatus nicht verfchieden glau
ben kann.

maculatus. 18. D. fupra n iger, thorace fafcia pallida, 
elytris longifudinaliter pallido - maculatis. 0 

D. maculatus n iger ,  thorace fafcia pallida, elytris 
albo nigroque variis. Fabr. E. S. x. 194. 34.

Panzer Ent. t .  77. 23.
Olivier Inf. 40. 27. 29. t. 2. f. 16.
Linn. S. N . 2. 6 66 . 18. Fn. Sv. 7 7 2 .
Uddmann diflT. 22. 43.
D. ornatus. Herbft Arch. 5- I25‘ *5- 28- b.

fig. B.
var. ß. D. inaequcdis. Panzer Fn. Germ. 14. 8>

Ein in den Zeichnungen feiner Fliigeldekken fehr v er 
änderlicher K äfer; fchw erlich  m ö ch te  man z w e i  völlig

gleich
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gleich gemalte Stiikke antrefl’en. Bei dem Einen Aeufser- 
ften diefer Abändrungen (dem ornains Herbft.) ill die Far
be der Zeichnungen fehr blafs, beinahe weifs; der ganze 
Aufsenrand der Flügeldekken ift weifs ; auf dem übrigen 
Innern Felde ftehn drei oben zufammenhängende blaffe 
Längslinien, w ovon  aber die innere fehr feiten ganz bis 
zu r  Spitze reicht. Die fchwarzen Zwifchenräume zwi- 
fchen diefen Streifen find oft unterbrochen, fo dafs Eine 
blafle Linie mit der ändern mehreremale zufammenhängt. 
Gewöhnlich ift eine diefer drei Linien verwifcht ; oft fin
det diefe Verwifchung ftellenweife Statt;  dann find ge
wöhnlich zwei gröfsere Flekke an der W urzel, einer ne
ben dem Aufsenrande in der Mitte, und einer vor der Spitze, 
übriggeblieben. Ein folches Exemplar ift in der Fauna 
Germ. a. a. 0 . abgebildet. Die fchwarze Farbe des Kä
fers hat etwas Metallifches. Der Mund, zw ei runde 
Flekke auf der Stirn , die in der Mitte fchmalere, zuwei
len auch unterbrochne Querbinde des Halsfchilds, find 
bei den weniger gefleckten Abarten oft etwas röthlich ; 
bei den ändern aber auch ganz blafs. Die Unterfeite und 
dieFiifse find blafsbräunliclu

abbreviates. 19. D. n ige r , elytris fafcia undulata abbre- 
viata bafeos, maculisque duabus margi* 
nalibus pallidis. f  

D. abbreviates niger elytris ftriga abbreviata bafeos, 
punctisque duobus flavefcentibus. Fabr. Ë . S. 1.193. 29.

Panzer Ent. 1. 76. 19.
Panzer Fn. Germ. 14. 1.
Olivier Inf. 40. 26. 27. t. 4. f. 38.
D. undulatus. Schrank En. 379.
Herbft Arch. 5. 125. 11. 

var. ß. fafcia elytri bafeos nulla.
D. didymus. Olivier Inf. 40. 26. t. 4. f. 37.

Der Kopf, die Seitenränder des Halsfchilds, und ge
wöhnlich auch der Flügeldekken, find fchmal braunroth 
gefäumt. Die obere an der Wurzel der Flügeldekken 
ftehende wellenförmige Binde ift oft fo kurz , dafs fie 
nicht die Mitte erreicht; zuweilen fehlt lie ganz; dann 
fehlt auch der Aufsenfaum der Flügeldekke, die nur n o ch ,  
den mittlern zw eige te i l ten  Fleck und den Punkt vor der 
Spitze behält; ja zuweilen find auch diefe fall gänzlich 
verwifcht.

OH-
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Olivier ciHrt Hn. v. Schranks m iutatus  auch beim D. 
Hetmanni, InC 40. 25. 24. t. 2. f. 14. a. b. wohin er doch 
nicht gehören kann.

mimttus. 20. D. flavicans, elytris fufcis longitudinaliter 
luteo Г. virefcenti virgatis. *

D. minutas flavefcens, elytris fufcis : margine flavo- 
maculato. Fabr. E. S. 1. 200. 63.

Panzer Ent. 1. g i .  47*
Linn. S. N. 2. 667. 23. Fn. Sv. 778.
D. amoenus. Olivier Inf. 40. 32. 38. t. 5. f. 49. a. b.
D. virefcens. Brahm. Inf. Kal. 1. 27. 95.
I). vatiolofits. Herbit Arch. 5, 128. 26.
D. hyalinus. Degeer 4. 23 т. 14. t. 15. f. 21— 23.

var. ß. elytris lateribus maculatis.
D. obfcurus. Panzer Fn. Germ. 26. 3.
Panzer Ent. т. 77. 24. 

var . y .  elytris immaculatis.
D. gilvus. Müll. Z. D. Pr. 778.
Geoffr. Inf. i .  19г. i i .

Vielleicht gehört auch D. cimicoides Müll. Z. D. Pr. 78г. 
und D. interriiptus Panzer Fn. Germ. 26. 5. hierher.

Diefer Käfer ift, wie alle Arten diefer Gattung, fehr 
Unbeftändig in feinen Zeichnungen. E r  ift gelblich. Der 
H interkopf hat einen dunklern Schatten; die Fliigeldek- 
ken find bräunlich, mit grünlichen ftreifenähnlichenZeich
nungen , die der-Länge nach laufen, und am Aufsenrande 
Flekke bilden. Oft find diefe Zeichnungen fo weit verlo- 
fchen, dals nu r  dieFlekke am Aufsenrande kenntlich find: 
dies ift Hn. Dr. Panzers Dyt. obfcurus. Oft fehlen auch 
diefe , und die ganze i'lügeldekke ift einfarbig bräunlich; 
dies ift unfre Abart y .  Nach'.dem Tode wird der ganze 
Käfer gern fchmutziggelb. Die Flügeldekken find an der 
Spitze etwas fchräg abgeftutzt; doch ift dies bei einigen 
fichtbarer, und dieie find vielleicht die Weibchen.
fufculus. f  21. D. planus fubpubefcens obfcurus, anten- 

nis pedibusque rufis. *
Schrank En. 382.
Schrank Fuefsl. N. Mag. 1. 266. 382.
D. rufipes. Olivier Inf. 40. 30. 33. t. 4. f. 39. a. b. 
Müll. Z. D. Pr. 782.
D. fordidus. Herb ft Arch. 5. 126. 19.
D . ater. Forfter Cent. 54.
Geoffr. Inf. i .  190. 9.
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Länge nicht voll zwei Linien; der Umrifs länglich 
eiförmig, der Käfer oben flach, wenig gewölbt. Kopf, 
Halsfchild und Unterleib find fchwarz; die Flügeldekken 
haben vorzüglich an ihrer Wurzel und am Aufsenranda 
etwas Dunkelbraunes, das hinterwärts ins Schwarze über
geht. Der Käfer ift glänzend; da er aber oben mit einem 
feinen wolligen VVefen überzogen ill , fo wird diefer Glanz 
gebrochen. Die Fühlhörner, vorzüglich ihre beiden 
Enden, und die Fiifse, find braunroth. Zuweilen hat 
auch die Stirn eine braunrothe Querlinie.

Da Hr. Pr. Fabricins von feinem Nigrita fagt: er fei 
unbehaart, glaber; fo kann er nicht hierher gehören. Hr. 
v. JSchrank und Olivier citiren Dyt. 568. Lin. Fn. Sv. ed. 1.; 
allein L iд а / ’.? В e fch reib u n g ill zu kurz und zu unbeftimmt, 
um dies Citât ficher herfetzen zu können. So viel aber 
kann man daraus urtheilen, dafs es ein unbegreiflicher Irr
thum ift, wie in der zweiten Ausgabe der Fn. Sv. 772. 
diefer Käfer, von dem es in der frühem Ausgabe hiefs: er 
gehört zu  den kleinern und iß durchaus g la tt, zu einer Abart 
des D. femißriatns gemacht werden konnte ° ) .

elegans. f  22. D. pallidus, thorace macula bafeos ge- 
mina elytrisque nigris, his palli do • fubftriatis 
et maculatis. ö 

Panzer Ent. i .  81. 46.
Panzer Fn. Germ. 24. 5.

Länge zwei bis drittehalb Linien. Oben flach; das 
Halsfchild an den Seiten zugerundet; auch die Hinterwin
kel lind abgerundet, und der Hinterrand ruht auf der VVur-

R g zel

Aus diefen u n d  vielen ändern  i n  diefem W erke f'chon vorgekomm- 
nen Beifpielen e rhellt ,  wie forgfAltig der künftige Herausgeber 
einer dritten Fauna Suecica des grofsen Linné die el fte Ausgabe 
mit der zweiten vergleichen miifle. Die H ebung aller folcher 
Schwierigkeiten ift fchon ein grofses Verdienlt , das durch Hin
z u fü g u n g  einer gewählten richtigen neuern Nomenclacur, die, 
fo wie alle Zufätze eines künftigen H erausgebers, von dem bis 
a u f  jedes falfche Synonym heilig erhabnen Linneifchen Texte 
wohl unterfchieden werden müfste. Eine folche Ausgabe eines 
fachkundigen Mannes wäre um fo w ünfchensw erther , da die in 
m ehrerer Riickficht vortreffliche Entomologia Fn. Stuc. des Hn. 
P r .  Fillers fehl- koftbar il t ,  iiberdem nur die Infekten begreift, 
u n d  von jenen Veränderungen, die aus der  Vergleichung der 
elften Ausgabe z u m  Theil von felbft fliefsen, gar nichts hat.
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zel der Deckfcbilde. Der Seitenrand des Halsfchilds geht 
nicht in den der Flügeldekken über. Die Farbe der Un
terfeite ift blafs roftröthlich ; die der Oberfeite entweder 
•eben fo. oder weifslich. Der Vorderrand des Halsfchilds 
ift nur fehr fchmal fchwarzgefäumt. Am Hinterrande in 
der  Mitte ftehn zwei vierekkige fchwarze, an ihrer Wur
zel nicht feiten in einander geflofl'ene Flekke. Das Mit
telfeld jeder Fliigeldekke bedeckt ein grofser länglicher 
Schwarzer Fleck, der feiner Länge nach mit feinen, nicht 
feiten verwifchten blaffen Linien durchzogen ift. An fei
ner  Auftenfeite hat diefer Fleck drei Hervorragungen, an 
der Innenfeite zwei. Dadurch entftehn an der Aufsenfeite, 
die Spitze eingerechnet, vier blaffe am Rande zufammen- 
Jiängende Flekke, an der Naht oberwärts zwei. Wenn 
man das Ende der Flügeldekke durch ein gutes Vergrö
ßerungsglas betrachtet, fo bemerkt man unweit der in- 
nern Spitze am Aufsenrande eine kleine hervorragende 
E kke ;  von ihr bis zur innern Spitze ift der Aufsenrand 
g e rade , fo dafs alfo die Spitze fchräg abgeftutzt ift.

Der D . deprejjus Fabr. fcheint diefem Käfer nahe ver
wandt.

fxaber. -j; 23. D. niger, thorace fafciis fubtribus ferrugi- 
neis, medio latiore, capite pedibusque fufcis, 
elytris fcabris.

D. aquations. Herbft Arch. 5. 127. 2т.
Von der Gröfse und Geftalt des D. minutus. — Kug.
Mir ift diefer Käfer nicht bekannt; ich kann daher wei

ter keine Befchreibung hinzu fügen.

tmiflriatus. t  24. D. minutus obfcurus, thorace fafcia 
ferruginea ; elytris ftria bafeos abbre. 
viata. *

Schrank En. 387.
Olivier Inf. 40. 37. 46. t. 4. f. 41. a. b.
D. parmhis. Müll. Z. D. Pr. 784.
Geoffr. Inf. t .  192. 14.

Einer der kleinften Käfer diefer Gattung, länglich, 
glänzend, dunkelbraun. Die Wurzel der etwas dikkern 
Fühlhörner und eine breite Querbinde auf dem Halsfchilde 
roftroth. Am Hinterrande fteht zu beiden Seiten ein tief 
eingedrücktes Strichelchen, das in die Flügeldekken fort
fetzt, aber fchon vor Erreichung der Mitte verfchwindet. 
A uf  den Flügeldekken unterfcheidet man dunklere und

hellere
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hellere Stellen. Neben der Naht läuft eine feine einge
drückte Linie.

crafficornis. 25. D. ovalis convexus nitidus ferrugineus, 
co'leoptris caftaneis. 

mas antennis medio incraffatis.
D ■ crafficornis fufcus capite thoraceque flavis, an- 

tennis medio incraflatis. Fabr. Ë. S. 1.201. 66.
Panzer Ent. 1. gi. 48.
Olivier Inf. 4c. 37. 45. t. 4. f. 34. a. b.
D. capr komis. Herbft Arch. 5. 12g. 25. t. 2g* b. 

fig. C. b. c.
Geoffr. Inf. r. 193. 15..

Länge zwei Linien , eiförmig, oben gewölbt, glän
zend glatt; Kopf und Halsfchild bell roftroth; Flügeldek- 
ken dunkelbraun mit zerftreueten eingeftochnen Punkten: 
Unterfeite roftbraun. Die Fühlhörner des Weibchens nach, 
aufsen etwas dicklich ; bei dem Männchen ift das fünfte 
und fechfte Glied breit; die übrigen Glieder find zwac 
auch etwas breit, aber doch fchmaler, als jene; das End
glied ift: fehr fpitz.

picipes. 26. D. niger, capite thorace antice elytrorum- 
que lineis ferrugineis ; elytris punctatis : ftriis 
duabus abbreviatis. *

D. picipes niger thorace antice ferrugineo, elytris fla- 
vo-lineatis Fabr. E. S. r. 196. 46.

Panzer Ent. r. 78. 31.
Panzer Fn. Germ. 14. 3.
D. itnprpjfo-pmctatus. Schall. Hall. Abh. 1. 312.
D. lineatus. Müll. Z. D. Pr. 790?

Länge zwei und ein Drittheil Linien, Breite Ein und 
ein Viertheil Linien, oben gewölbt. Der Vorderkopf, 
der vordre gröfsre Theil des Halsfchilds, und die Füfse, 
roftbraun. Die Flilgeldekken punktirt : die Punkte ftehn 
hinten dichter, und lind feiner, als an der W urzel,  w o  
zwei deutliche Punktftreifen fichtbar find, die fich aber in 
der Mitte verlieren; die übrigen Punkte an der Wurzel 
fcheinen auch in Reihen fich zu ordnen. Auf den Deck- 
fchilden wechfeln fchwarze und roftbraune Längsbinden 
mit einander ab; allein fehr oft find lie undeutlich.

Ich bitte wegen des Schalkrifchen Citats die Anmer
kung zum D. impritjfus n. 30. zu  vergleichen.

27. D.
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tineatus. 27. D. ovalis ferrugineus levis fubpubefcens, 
coleoptris obfcuro - lineatis. *

D. tineatus ferrugineus, coleoptris fufcis: lir.eis lia- 
Vefcentibus. Fabr. E. S. r. 200. 6r.

Panzer Ent. i .  80. 4г.
Olivier Inf. 40. 35. 43. Hydrophil, t. r. f. 5, a. b.

Byt. t. 5. f. 43. a. b.?
D. parvulus. Herbft Arch. 5. 12г. 22?

Länge anderthalb Linien; eiförmig, hinten zugefpitzt, 
oben gew ölb t, glatt, mit feinen Härchen bewachfen, 
roftroth. Das gemeinfcbaftliche Mittelfeld der Fliigeldek- 
ken fchwärzlich mit mehrern roftfarbigen Längslinien ; der 
breite Aufsenfaum röthlich, oft mit der Spur einer abge
kürzten fchwärzlichen Längslinie.

inaequalis. 28. D. ovalis convexus punctatus ferrugi
neus, thoracis futuris elytrorumque litu- 
ris nigris. :"'

D. inaequalis ferrugineus elytris nigris lateribus in- 
aequaliter ferrugineis. l7abr. E. S. r. 200. 62.

Olivier Inf. 40. 36. 44. t. 3. f. 29. a. b.
Herbft Arch. 5. 126. 17.
D. verßcolor. Schaller Hall. r . 313.

Zwar fo lang, wie der vorhergehende, aber viel brei
te r ,  alfo fehr gedrungen eiförmig. Roftroth, Vorder- 
und Hinter-Rand des Halsfchilds fchwarz. Die Fliigel- 
dekken dicht und unordentlich punktirt. roftroth; in der 
Mitte ein gemeinfchaftlicher, hinten fich erweiternder, 
ausgëfchweifter fchwarzer Fleck, der die Naht bedeckt 
und gewöhnlich an der Wurzel fich ausbreitet. ln der 
grofsen Bucht, die dadurch zu  beiden Seiten entfteht, ift 
ein andrer mondförmiger fchwarzer Längsfleck, der zu
weilen mit dem grofsen Mittelflekke zufammenfliefst.

Hn. Dr. Panzers Käfer, den er von Braunfchweig 
aus erhalten hat,  gehört zum maculatus. Der D. colla- 
ris Panzer Fn. Germ. 26. 4 . ,  zu dem wahrfcheinlich Г ) .  
mfutanus Herbft Arch. 5. 122. 20. gehört,  ift dem inaccjua- 
iis zwar fehr nahe verwandt, doch find die Flügeldekken 
feiner, fparfamer und mehr reihenweife punktirt, und die 
Zeichnungen nicht fo ineinander gefloffen ; auch fehlt die 
fchwarze Einfaflung des Halsfchilds.
ebliquus. 29. D. ovalis flavicans, elytris fubftriatis tna- 

culis obiiquis obfcuris, femoribus pofticis 
lamina tectis. "s '

Pan-
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Panzer Fn. Germ. 14. 6.
D . obliquus ferrugineus, elytris maculis quinque 

obliquis fufcis. Fabr. E. S. r . 198. 56.?
Faft zwei Linien lang gewölbt eiförmig, vorn und 

hinten zugefpitztj der Kopf hervorgezogen, gelblich; 
der Hinterkopf gewöhnlich fchwarz; das Halsfchild gelb, 
v o r  dem Hinterrande mit zwei Reihen eingeftochner 
Punkte. Die Fliigeldekken gelbgrau, mit gleichfam ver- 
wifchten Streifen , die aus Punkten zufammengefetzt fchei- 
nen. In der Mitte ftehn auf jeder Fliigeldekke zwei 
fchwärzliche Binden , w ovon die obere fchräg nach innen 
und hinten, die untere fchräg nach innen und vorn  fich 
neigt, fo, dafs beide zufammenkommen, ehe fie die Naht 
erreichen, wo fie fich gemeinfchaftlich mit der Binde der 
ändern Seite vereinen. Nach hinten find neben der Naht 
und am Aufsenrande, vorn aber an der W urzel, einzelne 
Flekke. Alle diefe fchwärzlichen Zeichnungen find durch 
helle Längslinien unterbrochen. Die Bruft hat unten z a  
beiden Seiten des Hinterrandes zwei dilnne, breite, fchild- 
förmige Fortfätze, welche die Schenkel der Hinterfi'ifse 
von  unten bedekken.

imprpßus. 30. D. ovalis, elytris punctato - ftriatis, fe- 
moribus pofticis lamina tectis. й 

var. «. ferrugineus, elytris nigro-maculatis. 
var. ß .  flavo-grifeus, elytris obfcuro - maculatis. 
var. y. flavo-grifeus, elytris immaculatis.

ü .  impreßus oblongus, flavefcens. elytris cinereis: 
punctis impreffis ftriatis. Fabr. E. S. 1.199. 57. 

Panzer Ent. c. 79. 37.
Panzer Fn. Germ. 14. 7.
Olivier Inf. 40. 34. 42. t. 5. f. 43. a.b.
D. l a m i n a t u s .  Schall. Hall. r. 314.
D. mficollis. Degeer 4. 23 т .  13. t. 16. f. 9. 10»

I). minutas. Rolfi Fn. Etr. Mant. 1, 416. ióg.
D. curculinus. Müll. Z. D. Pr. 787-
D. marsinepunctatus. Panzer Fn. Germ. 14. 10. 
Panzer Ent. 1. 80. 39-
D. ferrugineus. Schrank En. 383?
GeofFr. Inf. i .  191. 16.

Die Gröfse ift fehr veränderlich ; bald ift der Käfer 
Eine und ein Drittheil, bald zwei Linien lang. Eben fo 
wandelbar find Farbe und Zeichnung. Bald ift er roft- 
r o th ,  bald gelbgrau. Das Halsfchild ift ftets heller, ge

wöhn-
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wohnlich ftrohgelb. Auf den Ftiigeldekken find mehrere
Flekke von unbeftändiger Anzahl und Geftalt. Oft flehn 
drei runde am Aufsenrande, und dann iflr es der margine- 
Ipunctatus Fn. Germ. Nicht feiten aber find die Fliigeldek- 
ken ungefleckt. Die Punkte, welche die Längsftreifeti 
bilden, find fchwärzlich. Der Hinterkopf ill zuweilen 
ffchwarz. Das Halslchild ill am Hinterrande punktirt. 
Der Hinterfchenkel wird von einem fchildförmigen Fort- 
fatze der Brüll bedeckt. Dies und der Körperbau zeigen 
grofse Verwandtfchaft beider Arten; der imprejjus ill ge
wölbter, hinten lpitzer.

Imprejjus und Obliqms werden häufig mit einander 
verwechfelt. Ich bin noch nicht mit mir einig, ob ich 
nicht das Fabricifche Citat bei dem Obliquas weglöfchen 
foil. Hr. Pr. Fabiiäus und andere citiren beim Imprejjus 
den D. imprejfo-punctatus Schall. Hall. Abh. x. 312. Au- 
fserdem, dafs Hr. Schallev den Imprejjus unter dem Namen 
lamimtus гг. a. O. vortrefflich befchreibt, verbieten fol
gende Stellen feiner Befchreibung, diefes Citat zu billi
gen :  “ Gröfse und Geftalt mehrentheils von Д  minutus; 
die Fliigeldekken fchwarzbraun mit verblichnen gelbbrau
nen Streifen; der ganze Käfer mit eingeftochnen Punkten 
befäet; durch das Glas bemerkt man, dafs die Deckfchil- 
de vier eingefchnittne Linien haben, wodurch jede Flii- 
geldekke der Länge nach in drei gleiche Felder getheilt 
■wird.,, Kein W ort alfo von den punktirten Streifen, 
keins von den fchildförmigen Anhängen der Bruft, die 
ein fo vortrefflicher Beobachter gewifs nicht überfehn ha
ben würde. Bei fo meifterlichen Befchreibungen, wie 
Schaller liefert, wird es nicht fchwer, die Gegenftände 
dazu aufzufinden; in dem vorliegenden Falle ill es der
D. picipes.

cvatus. 31. D. ovalis brevis ferrugineus, fupra brun- 
neus fericeo - nitens. *

D. ovatus qvatus fufcus, capite thoraceque ferrugi- 
neis. Fabr. E. S. 1. 196. 45.

Panzer Ent., r. 78. 30.
Olivier Inf. 40. 33. 39. t. 3. f. 28.
Roffi Fn. Etr. 1. 234. 496.
Linn. S. N. 2. 667. i8- Fn. Sv. 2282.

Gedrungen eiförmig, unten ftark gewölbt, roftroth, 
oben aus dem Rollfarbigen ins Braune ziehend; die Flü- 
celdekken mit einem feidenarti^en Schimmer. 
b a 32. D.
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evalis. *  32. D. ovalis brevis glaber ferrugineus, fupra 
brunneus nitidus punctulatus. =":

Hr. Pr. Hellwig erhielt diefen Käfer einft unter tneh- 
rern Litthauifchen Infekten; nachher id er auch bei Нага» 
burg und Braunfchweig gefunden. Er hat genau die Ge- 
ftalt, Gröfse und Farbe des ovatus, allein oben ift er glän
zend glatt, ohne jenen Seidenfchimmer, und mit feinen 
Punkten befäet.

Die letzten beiden Arten haben den Umrifs des Sco- 
lytus limbatus; ihre Schwimmfüfse und die an der Spitze 
ausgerandeten Kinnbakken entfernen fie von  diefer Gat
tung.

28. G Y R I N U S .  2 5 .

Natator. 1. G. fupra aeneo-niger lucidus, elytris fub- 
tiliffime punctato-ftriatis. f  

G. Natator fubftriatus. Fabr. E. S. I .  20%. 1. 
Panzer Ęnt. ,1. 82. 1.
Panzer Fn. Germ. 3. 5.
Olivier Inf. 41. 10. i .  t. I. f. r . a — e.
Linn. S. N. 2. 567. 194.
Dytifcus Natator. Linn. Fn. Sv. 779.

villofus. t  2. G. fupra niger grifeo-pubefcens, fubtus 
flavus. 0 

Müller Z. D. Pr. 652.
Ein merkwürdiger Käfer von der Länge des G. Nata

tor, aber weit fchmaler, drei Linien lang, Eine und ein 
Drittheil breit. Oben ift der Körper metallifch fchwarz, 
mit feinen kurzen greifen Härchen dicht bedeckt. Die 
hervorragende, vorn gerundete Lefze ift mit langen wei- 
fsen durchfichtigen, faft borftenförmigen fpitzen Häut
chen umkränzt. Die Fühlhörner find braunfchwarz. Die 
Fliigeldekken find ohne Ordnung fehr fein punktirt; der 
äufserfteRand ift fehr fchmal brännlichgefäumt; die Spitze 
ift ftumpf. Die Mundtheile, die Unterfeite, die Fiifse, 
find röthlich blafsgelb ; die vier hintern Fiifse find vor
züglich ftark zufammengedriickt, fo dafs lie durchfichti
gen Häutchen gleichen.' Das hinterfte Glied des Unter
leibs ift fpitzig, am Ende mit feinen Borften beletzt.

Hr. Kugelam  hat auch diefen Käfer, der in diefer 
Gattung unter den vielen Arten durch feine Bekleidung

fich
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lich fo merkwürdig auszeichnet, zuerft wieder entdeckt. 
Es wurden zwei Stiikke im Julius 1796. mit einem Eimer 
zwifchen Schilf aus dem Drewenzflufl’e gefehopft. Nach
her fand ich ein Stück in der Hellwigifchcn Sammlung; 
es ift ungewifs, ob es bei Braunfchweig gefunden ift.

2 9 .  E L O P H O R U S .  26.

Der Knopf* der Fühlhörner ift nicht eine dichtc 
ungetheilte Maiïè, fondern befteht aus mehrern Glie
derchen, die aber eng in einander gelchoben find; 
man kann ihre Abfchnitte belonders an der innenfeite 
wahrnehmen. Die vordem  Frefsipitzen find gewöhn
lich fo lang, wie die Fühlhörner.

grandis. f  r. E. fubaeneus obfcurus, thorace plicato 
poftice anguftiore, elytris punctato-ltriatis 
pedibusque grifeis. f

E . aquaticus. Panzer Fn. Germ. 26. 6.
E.flavipes. Herbft K. 5. 138. ■ - t. 49. f. 6. f. F .?

Zwei und ein Drittheü bis zu viertehalb Linien lang. 
Man verwechfelt diefen in feiner Gattutig grofsen Käfer 
gewöhnlich mit dem E. aquaticus, mit dem er auch fehr 
grofse Aehnlichkeit hat; nur ift er mehr als zweimal gro- 
fser, auch ift das Halsfchild bei ihm hinten in einer ge- 
fchwungnen Seitenlinie verengt, da es beim aquaticus an 
den Seiten zugerundet und hinten enger ift. Der Käfer ift 
fchwärzlich, mit einem Anftriche von Erzfarbe, wie die 
meiften Arten. Das Halsfchild hat fechs erhabne flachge
drückte auf der Oberfläche punktirte etwas gefchlängelte 
Längsrunzeln, die von fünf vertieften krummlaufenden 
Längslinien gebildet werden. Gewöhnlich ift es fchmu- 
tz ig kupferfarbig; auf der Mitte ha tes  oft einen grünen 
Metallfleck. Die Flügeldekken find gelblichgrau , zuwei
len etwas fchwärzlich, wie mit einemFirnifs überftrichen. 
Man fieht neben der Naht hin und wieder die Spuren 
fchwärzlicher Flekke. Die Oberfläche ilt punktirt-ge- 
llreift. Die Unterfeite ift dünnbehaart, die Füfse roth- 
gelblich.
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Das Wurzelglied der Fühlhörner ift lang, nach ац- 
fsen dikker; das zweite ift kurz , dick, nach aufsendfln- 
11er; die folgenden (d re i? )  bis zur Kolbe find dünn und 
ftielförtnig. Alle diefe Glieder find röthlichgelb ; die Kol
be ift fchwärzlich, eiförmig, zulammengedrückt, diinn- 
bebaart (fechsgliedrig?).

Unter Preufsifchen Infekten, die Hr. Pr. Щ Ц ц щ  einft 
erhielt; auch in Deutfchbnd gar nicht feiten. Geoffroy 
befchreibt ihn wabrfcheinlich als eine gröfsere Abaçt des 
aquaticus. Auch in der Anmerkung zu Roßt's Fauna 
Etrulca r. 48. 113- ift unter den grofsen Stükken deaaqua- 
ticus dieler verftariden.

aquaticus. 2. E. fufcus fubaeneus, thorace plicato utrin- 
que rotundato , elytris punctato.- ftriatis. 

var. ß. thorace virefcente, ely tris grifeis. f
E . aquaticus fufcus thorace rugofo, ely tris fufco- 

aeneis. Fabr. E. S. r. 204. 1.
Panzer Ent. 1. 83- 1.
Herbft K. 5. 139. 2. t. 49. f. 7. g. G.
Olivier Inf. 38- 5- T- t. r. f. x. a. b. c. d. e. ?
Silpha aquatica. Linn. S. N. 2. 573. 25. Fn. Sv. 

461.
Länge Eine und zwei Drittheil, oder anderthalb, auch 

nur Eine und fünf Viertheil Linien, alfo beträchtlich klei
ner, als der vorige Käfer, delTen Befchreibung übrigens 
auch auf ihn angewendet W’erden kann. Das Halsfchild 
fchwärzlich, hin und wieder mehr oder weniger metal- 
lifch grün und kupferroth gefleckt. Die Seiten find nach 
vorn zugerundet und nähern lieh hinten etwas, doch in 
gerader Richtung. Die Fliigeldekken find gewöhnlich 
dunkelbraun, zuweilen fchwärzlich , zuweilen heller 
braun, und haben, fo wie der ganze Käfer, einen metal- 
lifch grünen Schimmer. Die Füfse find bräunlich.

Hr. A. Kugelann fah ihn an einem fchönen Abend im 
Junius an einem Sumpfe in folcher Menge in der Luft 
fchw'ärmen, dafs er mit einem einzigen Handgriffe mehr 
als zwanzig fing.

grifeus. ' I  3. E. viridi-cupreus, thorace pliacato utrin.
que fubrecto, elytris punctato-ftriatis nebu- 
lofis pedibusque pallidis. 0 

Herbft K. 5. 143. 7. t. 49. f. 12. m. M.
Panzer Ent. т. 84- *©•

У erz. der Pteu/s. Käfer. S Wenig



2 7 4
E L O P H O R U S .

Wenig kü rze r ,  als der Aquatims, von dem er fich. 
nur in einigen Kennzeichen unterfcheidet. Kopf und Hals- 
ichild find entweder kupferroth, oder hell metallifchgriin ; 
letztrer hat gewöhnlich einen blafsgelben Seiten - und 
Vorder-Rand; die Seiten laufen faft ganz gerade von 
Vorn nach hinten enger zufammen. Die gelbgreifen tief 
punktirtgeftreiften Fliigeldekken haben fchwärzljche Flek- 
ke ,  die einige wolkige Zeichnungen bilden. Der Unter
leib ift fchwärzlich, fein behaart; die Filfse gelblich.

nubilus. 4. E. grifeus, thorace lateribns depreflo elytris- 
que lineis elevatis longitudinalibus. 0

E. nubilus grifeus thorace elytrisque fulcato - rugofis. 
Fabr. E. S. т. 204. 2.

Panzer Ent. 1. 83- 2,
Herbft K. 5. 140. 3. t. 49. f. Я. h. H.

Etwa zwei Linien lang, oft beträchtlich kürzer. Sehr 
kenntlich. Er hat faft das äufsere Anfehn eines Bolito- 
phagits. Die Frefsfpitzen find am Ende dikker. Der 
ganze Käfer ift fahlgrau, feiten fchwärzlich. Die Seiten, 
theile des Halsfchilds lind ftark und breit von dem erhab
enen Mittelfelde abgefetzt; fie erweitern fich etwas nach 
Vorn; die Vorderwinkel treten zu beiden Seiten des Kopfs 
ftark hervor. Auf dem Mittelfelde bemerkt man drei 
breite Längsfurchen und vier erhabne Längslinien. Auf 
jeder Fliigeldekke ftehn aufser den Seitenrändern vier er
habne Längsftreifen. Neben jeder derfelben läuft auf bei
den Seiten eine Reihe eingeftochner Punkte, dafs alfo 
zwifchen zw ei Längsrippen zwei Punktreihen fich befin
d e n ,  die durch eine fchmale etwas erhabne Linie der Län
g e  nach getrennt find. Gewöhnlich bemerkt man auf 
den Flügeldekken deutliche fchwarze Flekke; zuweilen 
iind fie verwifcht. Unterfeite und Füfse find gelbbraun.

Hr. Kitgelam fand ihn oft in der Conferva fontmalis, 
•oder auch Conf. reticulata.

eiongatus. 5. E. oblongirs, thorace teretinfciilo inaequa- 
l i , elytris lineis elevatis et fulcis puncta- 
tis. ö

var. «. niger.
var. ß. thorace capiteque viridi- metallicis.
Var. y. niger, viridi métallo nitens.

E. eiongatus thorace punctato aeneo, elytris por- 
catis fufeis, Fabr. E. S. x. 204. 3.

Pan-
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Panzer Ent. т. 83» 3- 
Panzer Fn. Germ. аб. 7.
Olivier Inf. 8- 6. t. r. f. 4. a. b.
Silpha elongata. Schall. Hall. т. 257.

Aendert fehr in der Gröfse ab. Sein fchmaler längli
cher walzenförmiger Körper, das lange kaum gerandete 
faft gleichbreite, oben mit vier bis fünf Gruben bezeich- 
nete grobpunktirte Halsfchild, das fchmaler, als dieDeck- 
fchilde ift, die erhabnen und durch zwei tiefe Punktreihen 
von  einander getrennten Längslinien auf den Flügeldek- 
ken unterfcheiden diefe Art.

Die bräunlich fchwarzen Käfer find die gewöhnli
chem. Oft find Kopf und Halsfchild metaUifch grünglän
zend, zuweilen bemerkt man auch g rün- oder kupfer
glänzende Stellen auf den Flügeldekken. Die Filfse find 
pechfarbig. Auf jedem Bauchringe fieht man eine Quer
reihe von Grübchen. Zuweilen ftehn auf jeder Fliigel- 
dekke einige erhabne Längsftreifen mehr, als gewöhnlich.

Hr. Kugelann fand ihn mit dem Nubilns; Einmal auch 
an den Wurzelfalern der Cineraria p(thtßris mit einigen 
kleinen Dytiken.

Hr. Pr. Fabricius befchreibt nur die Abart mit erzfar
bigem Halsfchilde. Da er bei feinem El. crenatus die Sil
pha elongata Schall, citirt, fo ift die Vermuthung nicht 
ganz ohne Grund, wenn man den Crenatus für Abart des 
Elongatus hält. Vielleicht aber hat auch Hr. Fabricius den 
verwandten E. brevis Herbß. und Panzer, gemeint, der fich 
durch feinen ktirzern, gedrungenem Körper, das breite 
vorn ftavk erweiterte, und an der Seite breiter gerandete 
Halsfchild unterfcheidet.

30. H Y D R A E N A  Kugelann.
(ex E l o p h o r i s  F a b r . )

P alp i  quatuor: anteriores antennis dimidio bre- 
viorcs, quadriarticulati, articulo ultimo multo 
tenuiore, acuminato.

A nte nnae  articulo primo longifiimo, fecundo 
breviore, rcliquis clavam oblongam compref- 
iam formantibus.

S 2 Oculi
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Oculi d u o  laterales prominuli. Elytra  integra, 
abdom ine longiora.

T a r f i  quinque: primo brevfflim o, ultim o lon 

giffimo.

F r e f s f p i t z e n  vier: die vordem kürzer, als die 

Hälfte des Fühlhorns, viergliedrig: das End

glied fehr d ünn , zugefpitzt.
F ü h lh ö r n e r :  das erfteGlied fehr lang, das zwei

te  kürzer, die übrigen bilden eine längliche zu-  

fammengedrückte Kolbe.
Augen zw ei, hervorragend, feitwärts flehend. 

Deckfcbilde ganz, länger als der Hinterleib.

F u f s g l i e d e r  fü n f:  das erfte lehr kurz, das 

letzte fehr lang.

Palpi anteriores antennis dimidio breviores quadriarticu- 
lati : articulo fecundo longiffimo externe craffiore, 
tertio breviore craffiore, ultimo tenuiore acuminato.

Antennae fub elypeo ante oçulos utrinque iniertae, ar
ticulo prim o longiffimo leniter curvato tenu i , apice 
craffiore, fccundo breviore, exterius craffiore, reli- 
quis poftice connexis clavam conftituentibus oblon- 
gam comprefTam.

Corpus oblongiufculum. Oculi laterales prominuli. 
Thorax  marginatus. Coleoptra integerrima abdo
mine longiora fubovalia.

Pedes mediocres curforii, tarfis quinque: primis qua
tuor brevibus, bafali breviffimo ; ultimo longiffimo, 
unguibus duabus.

Victus in ripis arenofis.
I. No-
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I. N om en  generis celèberrimus Kugelann  a voceGraeca 
Jäfa/vw, lavo , i n i  g o , optime formavit.

II. Generis fummam afimitatem cum Elophororum  gen- 
te palporum anteriorum articulus terminalis, eorum 
longitudinis ratio cum antennis, harum que ftructu- 
ra aliéna dirimunt. Palpi fere i idem , qui Ela- 

phris.

■Vorderfrefsfpitzen mehr als halb fo k u rz ,  als die Füh l
h ö rn e r ,  viergliedrig: das zweite Glied fehr lang, 
nach aufsen d ikker, das dritte k u rz ,  d ick; das 
letzte viel dünner ,  zugefpitzt.

Fühlhörner unter dein Kopffchilde vor den Augen ein
gelenkt: das Wurzelglied fehr lang, fanft gekrümmt, 
d ü n n ,  auswärts dikker, das zweite k ü rze r ,  nach 
oben dikker, die übrigen machen eine längliche, zu- 
fammengedrückte Kolbe, deren Glieder am Rükken 
aneinandergcheftet find.

K örper  etwas länglich. Augen ftehn zur Seite des 
Kopfs,, und ragen ftark hervor. Das Halsfihild ge* 
randct. Deckfchilde g anz , länger als der Unterleib, 
beinahe von eiförmigem UmrifTe.

Fit fie  mittler Länge, Lauffiifse, mit fü n f  Fufsgliedem, 
wovon das letzte fehr lang i f t ‘, die vier erften find 
k u rz ,  das Wurzelglied am kürzeren . Klauen zwei.

Aufenthalt an fandigen Ufern.
1. Anm. Den Nam en hat H r.  A. Kugelann fehr paflend 

von dem Griechifchen Worte u'ÆgcMvw, ich wajche, 
befpriitze, gebildet.

2. Anm . Der H r.  A. Kugelann , der zuerft diefe Gat
tung unterfGhied, giebt andre Kennzeichen a n ,  die 
man fchon in Schneid. Mag. S. 5 7 8 .  nachlefen kann.

S 3 Das
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Das Wefentlichfte feiner Kennzeichen waren i drei

gliedrige Fühlhörner und fünfgliedrige Freßjpitzen, 

deren S p in e  aus drd  kleinen kugelförmigen Gliederten 

zufammengefetzt iß. —  D a s , was er den Knopf 
der F üh lh ö rn e r ,  oder ihr drittes Glied nennt,  iit, 
wie bei den Elophoren, aus einer Menge kleiner 
Gliedchen zufammengefetzt, die man am erften an 
der Innenfeite des Knopfs wahrnimmt. Oft aber 
fchmiegen fich diefc Glieder fo dicht ineinander, 
dafs man diefen K nopf fü r  einfach anfehn würde, 
wenn nicht viele Beobachtungen uns überführten, 
dafs die meiften Käfer eingliedrige Fühlhörner ha
b en ,  und dafs, wenn der als Ein Glied gerechnete 
E ndknopf ,  mit den vorhergehenden zufammenge- 
zäh lt ,  diefe Zahl nicht herausbringt, diefer Knopf 
aus foviel Gliedern gebildet gehalten werden kann, 
als zu Vollzähligmachung jener Zahl hinreicht. —  
Ich konnte mich bei Unterfuchiing diefes Käferchens 
n u r  einfacher Vergröfserungsgläfer bedienen; fie 
zeigten m ir  das Endglied der vordem  Frefsfpitzen 
als eine einfache Spit*e, die man auch bei den mei- 
flen Elaphren antriflft, welche mit unfrer Hydränc 
den Aufenthalt theilen.

D er von H n. Kugelann hier getrennte Käfer hat 
faft zu nahe Verwandtfchaft zu den Elophoren; da 
aber die Frefsfpitzen in ihrer  Bildung und in ihrem 
Verhältnifle zu r  Länge des Fühlhorns,  und dieFühl- 
hörner einige Abweichungen zeigen, fo ill diefe Ab- 
fonderung gerechtfertigt.

i .  H-
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riparia. r .  H. fufco-aenea, pedibus rufo-piceis, ely- 
tris punctato-ftriatis. f

Kugelann. Schneid. M. 579.
Elophorus minimus thorace levi, elytris ftriatis, cor

pore fufco immaculato. Fabr. E. S. 1. 205. 8.
Panzer Ent. r. X4. 8- 

Etwa drei Viertheil Linien lang, braun-erzfarbig. Der 
Kopf etwas fchmaler, als das Halsfchild, nach vorn etwas 
ftumpf verengt, alfo von einem ziemlich dreiekkigeti 
Umrilie. Das Kopffchild ift deutlich abgefondertj die 
Stirn hat einige Grübchen und Falten. Frefsfpitzen und 
Fühlhörner find braunroth, auch gelblich; die Kolbe 
fchwärzlich. Das Halsfchild breiter, als lang, etwas von. 
einer Seite zur ändern gewölbt, vorn fehr breit, hinten 
verengt,  die Seiten gefchwungen ; auf der Mitte eia 
fchwacher Längseindruck, und die kaum merklichen Spu
ren runzelartiger Vertiefungen, befonders zu jeder Seite 
jener Linie. Die fehr wenig abgefetzten Seitenränder be

schreibt Hr. Kugelann überaus fein und vielfach gezähnelt. 
Das Schildchen dreiekkig. A uf den Flügeldekken eine 
Menge feiner Punktftreifen. Die Spitze ift braun. Die 
Unterfeite des Körpers ift fchwärzlich, greisbehaart; die 
Filfse braunroth.

Hr. Pr. Her'oft hatte (K. 5. 142. 6.) unftreitig einen 
ganz verfchiednen Käfer vor fich; er befchreibc die Fühl
hörner fchr.urförmig mit drei dikkern Endgliedern, das 
Halsfchild faft vierekkig, runzlig, mit einem in die Höhe 
gebognen Seitenrande. Er will (einen Käfer lieber zum L a - 
tridius zählen. — Alles Beweife, dafs unfre Hydraena 
nicht gemeint fein kann.

31. С  L E R U S. 2 7 .

Diefe Gattung hat hier einen Zuwachs erhalten, 
weswegen m an billig Rechenlchaft von m ir  fordern  
kann.

Der Notoxus mollis ift von jeher bei den Notoxen 
anftöfsig gewefen. Schon der vortreffliche Geoffroy, 
dieler Schöpfer fo vieler mufterhaften Gattungen, zählte

S 4  ihn.
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ihn zu den Kleren, die er zuerft unterfchied. Mr. A. 
Kugelann und Olivier folgten ihm darin. Wie füllte ich 
anftehn, diefen Vorgängern mich anzufchliefsen, da 
man bei diefem Käfer den K örperbau, die Frefswerk* 
zeuge, die Fufsglieder, ja die Füh lhörner des CI. Apia- 

rius findet, und  nu r  das Verhältnifs der Theile etwas 
abweicht, die n u r  fchlanker gebauet find. Solche 
Verhältniffe aber bilden nicht Gattungsunterfchiede.

H r .  Pr. Herbfl trennte den CI. A piarim  (Alvearius) 

fexpuncta tus  und bifafeiatus unter dem N am en Tricho- 

des von Clerus. Da aber die Mundwerkzeuge des Apia- 

rius und M utillarius fo erftaunlich grofse Achnlichkeit 
mit einander hab en , da die Fühlhörner nu r  in einigen 
weniger wichtigen Umftänden von einander abweichen, 
und  da die Anzahl der Fufsglieder bei den dem M util

larius ähnlichen Käfern diefelbe iff ; fo fchien eine T re n 
nung diefer Arten unferm Bedürfnilfe nicht angemeffen. 
Denn die Füh lhörner des Mutillarius und Formicarius 

zeigen dicfelben Anlagen, wie beim Apiarius ; die End
glieder find n u r  nicht fo breit, und das letzte Glied hat 
eine m ehr  langgezogne Spitze. Das erfte Fufsglied iff 
lang, und beffeht bei genauer Anficht aus zwei eng in 
einander gefchobnen Gliedern.

Es w ürde  gewifs fü r  ein gewaltfames Zerreifsen 
der natürlichflen Bande gehalten werden, wenn man den 
Clerus unifafeiatus von feinen liahen Verwandten, dem 
CI. fo rm ica riu s , quadrim aculatus, m utillarius , tren
nen wollte. Diefe T re n n u n g  aber iff no thw endig , fo- 
bald man a u f  die Fühlhörner allein Rücklicht nimmt. 
Sie find genau fo geftaltet, wie bei dem Tillus elonga- 

tu s ; denn die acht letzten Glieder bilden a u f  ihrer ln- 
neufeite eine Säga. Wie natürlich reiht fich alfo nicht

der
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der Tillüs elotigatus an diefe Gattung an ; wie ähnlich 
find nicht Kopf, Frefsfpitzen, das Halsfchild, die Flü- 
geldekken, die Füfse, felbft der fanfte wollige Ueber- 
zug. Die Glieder der Fühlhörner des M utillarius be
dürfen nur an ihrer Innenfeite einer kleinen Verlänge
rung , um  die Sägeform des Fühlhorns vom Unijajcia- 

tus  hervorzubringen.

Die Gattung T illu s1 des Hn. Pr. Fabricius verliert 
zwar ihre Hauptstützen an dem T. elotigatus und feiner 
Abart, dem Am bulans; allein der T. JermtiCQruis bleibt, 
und mit ihm w ird  -fehr zweckmäfsig der JJenneßes Jcin- 

guinicollis Fabr., den Hr. Pr. Herbß  fchon läiigft fehr 
fchön unter dem Nam en Corynctes in eine eigne Gat
tung fonderte, —  die Lampyris pilofa Forfter. Cent. n. 
Inf. 4 9 .  und eine diefer nahe verwandte noch neue 
Nordamerikanifche A r t , verbunden.

Ich würde nach des H n. Pr. Hcrbßs Y7organge 
den Clems violaccus fehr gern mit zu den Tillen (fei
nen Koryneten) gezogen haben , wenn nicht die Fühl
hö rner  offenbar zeigten, dafs er vom Apiarius nicht 
getrennt werden dü rfe ,  mit dem er noch mehrere an
dre Aehnlichkeiten h a t ,  die einen Geoffroy, Laichar- 

tin g , Olivier und Kugelet im bewogen, ihn hierher zu 
zählen. Oefters wiederholte Beobachtungen zeigten, 
dafs feine Füfse mit dem Klauengliede wirklich vier 
Glieder haben, was man daher in Herbfts Nat. Syft. 
d. Käf. a. a. O. berichtigen mufs.

Die Gattung Clerus kann daher fehr pnllcnd in 
folgende Familien zerfallen :

I. F a -
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I. F a m i l i e .

Thorax Icitmbtts difiinctc marginatis. Antennarum 
articuli apicalcs trcs latiores. Rufipedcm  Prufïïa non 
alit.

Hal-fchild m it einem deutlichen fcharfen Seitenrande. 

Die drei Endglieder der Fühlhörner find dick. Au- 
fser den beiden hier aufgezählten gehört noch Rufi- 

jjcs hierher.

faitellaris, {- i .  С thorace orbiculari, ru fus , elytris vi-
refeentibus, punetatis, abdomine obfeuro.îf 

Panzer Fn. Germ. 38- '9- 
Ein Käferchen von dem äufeern Anfehn lind faft auch 

-von der Gröfse der Crioceris fubjpihofa. Anderthalb Li
nien lang. Er ift dem folgenden nahe verw andt, aber 
mehr als die Hälfte kleiner. Der Körper ift röthlich, \ve- 
gen der feinen Härchen matt, die Augen find fchwarz, 
die Flügf'ldekken glänzend, blaugrün. Das Endglied der 
Fühlhörner ift ftumpf zugefpitzt. Das Halsfchild ift oben 
faft fcheibenförmig, nur vorn gerade; die Oberfeite ift 
v on  Einer Seite zur ändern flach gewölbt; fie ift dicht 
punktirt. Das dreiekkige Schildchen ift roth. Die Flü- 
geldekken find mit groben Pünktchen beftreut; der Un
terleib ift fchwärzlich, die Füfse find rothgelb.

Hr. Kugelann hat diefen neuen Käfer bis je tz t  nur 
Einmal auf Coronilla varia gefunden.

violaceus. 2. C. thorace orbiculari, cyaneus, elytris 
punctato-ftriatis, pedibus nigris. *

Olivier Enc. 6. 17. 24.
Dermefles violaceus niger caerulefcens thorace vil- 

lofo, pedibus nigris. Fabr. E. S. 1. 230. 16. 
Panzer Ent. 1. 98- 18.
Panzer Fn. Germ. 5. 6.
Rofii Fn. Etr. r. 35. 78.
Linn. S. N. 2. 563. 13. Fn. Sv. 422.
Corynetes violaceus. Herbft K. 4. 130. r. t. 4г. 

f. 8. h. H.
Attelalms Geoffroy anus. Laichart. Tyr. т. 247. 4. 

Die Fühlhörner lind denen des C. apiarms lehr ähn
lich; ihr letztes Glied ift faft vierekkig. Die Punktftreifen

der
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der Flügeldekken find bei den gröfsern Stükken nach hin
ten oft verwifcht. Die Farbe geht zuweilen in die grüne 
■über.

Im Aafe, worin er fich mit feinem Maule oft feft- 
packt, auch auf Blumen und Blättern.

Da die Abbildung Schaff. 1c. t. 166. f. 4. a. b. rothe 
Fflfse zeigt; fo gehört fie zum C. rnfipes. Dermeftes Fa- 
bricii.

II. F  a m  i l i e.

Thorax immarginatus teres conoideus antice crajjior, an- 
tennarum articulis tribus au t quatuor ultimis latio• 
ribus. 

Das Halsfchilcl ohne Seitenrand, rundlich, kegelförmig, 
vorn breiter; die drei oder vier Endglieder der Fühl
hörner breiter.

apiarius. 3. C. cyaneus, coleoptris rubris fafeiis dua- 
bus apiceque nigro - violaceis. f

C. apiarius fubnudus cyaneus, elytris rubris : fafeiis 
tribus caerulefcentibus : tertia terminali. Fabr. E. S. 1. 
208. 14.

Panzer Ent. r. 85- 4.
Panzer Fn. Germ. 3г. 13.
Trichodes apiarius. Herbft K. 5. t. 4г. f. t r .
Attelabus apiarius. Linn. S. N. 2. 620. 10.
Scopoli Carn. 520. 110.

Man findet nicht allein Abarten in der Gröfse, Ton
gern auch in der Zeichnung, welches in diefer Gattung 
zu  den feltnen Erfpheinungen gehört. Die vordere Binde 
der Flügeldekken ift zuweilen faft ganz verfchwunden, 
und zeigt fich nur in einem rautenförmigen gemeinfehaft- 
lichen Flekke. der zu jeder Seite ein Pünktchen neben 
fich hat. Die Zakken der zweiten Binde find bei keinem 
Exemplare gleichgeformt. Eine fehr feltne Abart befitzt 
die Sammlung des Hn. Grafen Hoffmannsegg. Bei ihr ift 
die vordere Binde außerordentlich breit; fie breitet fich 
an der Naht hinauf, und nimmt die Gegend des Schild
chens ein, dafs nur ein rother Schulterfleck'auf jeder Klii- 
geldekke übrigbleibt; auch mit der zweiten Binde hangt 
lie durch einen fchmalen an der Naht lieh hinabziehenden

fchwarz-
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fchwarzblauen Streifen zufammen. Die Spitze ift, wie 
bei allen Exemplaren diefer Art, fehwarzblau.

An den kleinern Stükken bemerke ich dikke Hinter- 
fchenkel; ift dies ein Kennzeichen des Gefchlechts? 

Selten ift die Farbe des Körpers grünlich metallifch.

alvearitls. 4. C. cyaneus, coleoptris rubris: macula fcu- 
tellari falciisque tribus violaceo - nigris: 
tertia abbreviata. f  

C. alvearius hirtus cyaneus, elvtris rufis : macula 
communi falciisque tribus nigris: tertia abbreviata. Fabr.
E .  S. i .  209. 15.

Panzer Ent. т. 86. 5.
Panzer Fn. Germ. 31. 14.
C. apiarius. Petagna Sp. Calabr. 15. 74.
Olivier Encycl. m. 6. 16. 17.
Sulzer Gefch. t. 4. f. 6.
Geoffr. Inf. i. 304. т. t. 5. f. 4.
Schaeff. Elem. t. 46.
Schaeff. Ic. t. 4^- f- i r .

Dem Apiarius fehr nahe verwandt; doch fehlt es nicht 
an ftandhaften Merkmalen, die feine Artverfchiedenheit 
beweifen. Man hat beide Käfer, wie dieCitate beweifen, 
fehr oft mit einander verwechfelt. Diefe Verwechslung 
hat fogar auf einige Abbildungen Einllufs gehabt, z. B. 
Geoffroy t. 5. f. 4. Und doch fcheinen einige Angaben 
der Schriftfteller fogar auf eine verfchiedne Lebensart die
fer Arten hinzudeuten.

Der Alvearius ift etwas fchlanker gebauet, ftärker 
mit Haaren bevvachfen. Das Halsfchild ift viel gröber 
punktirt, und hat in der Mitte eine glänzend glatte Längs
furche. Die Farbe des Körpers ift ein lchönes Sthalblau; 
die Fliigeldekken find ro th ; ein vierekkiger gemeinfchaft- 
licher die Gegend des Schildchens dekicender Fleck und 
drei Querbinden lind fchwärzlich ftahlblau. Die erfte 
Binde erreicht den Aufsenrand nicht; nicht weit hinter 
der Schulter fängt fie an, fenkt fich fchräg zur Naht hin
ab , verbindet lieh mit der gleichnamigen Binde der än
dern Fliigeldekke, und vereint lieh in einem fchmalen 
Streifen, der die Naht einfafst, mit dem Wurzelllekke. 
Die zweite Binde fteht hinter der Mitte; lie ift breit, fängt 
am Aufsenrande an, hat an ihrem Vorderrande eine her
vorragende Ekke, an dem Hinterrande eine Bucht. An 
der Naht pflegt auch diefe Binde mit der obern und hin

tern
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tern durch eine fchmale Vereinigung zufammenzubängen. 
Die hinterfte gemeinfchaftliche Binde ift faft fo weit von 
der Spitze entfernt, wie von der Mittelbinde, und er- 
reicht den Aufsenrand bei weitem nicht. Auf den blau- 
fchwarzen Binden ftehn fchwarze Haare.

mollis. 5. C. elongatus, elytris fufcis; fafciis tribus pal- 
lidis, abdomine rubro. f 

Olivier Enc. m. 6. 17. 20.
Notoxus mollis pubefcens , elytris nigris: fafciis tri

bus pallidis. Fabr. E. S. 1. a n .  5,
Panzer Ent. t. 87. 3- '
Panzer Fn. Germ. 5. g.
Attelabus mollis. Laichart. Tyr. т. 246. 3.
Linn. S. N. 2. б з і .  i i . Fn. Sv. 642.
Körner Gen. Inf. t. 34. f. 2 r. — Kug.
Schaeff. 1c. t. 60. f. 2. t. gó. f. 5.

Gröfse und Farbe ändern beide merklich ab.

mntillarius. 6. C. niger, coleoptris bail rufa fafciisque 
duabus albis: antica interrupta; abdo- 
mine rubro. ö 

C. mntillarius niger elytris fafcia triplici alba, bali 
rufa. Fabr. E. S. 1. 206. r.

Panzer Ent. т. 85. 1.
Panzer Fn. Germ. 3т. t2.
Schaeff. Ic. t. 186. f. 5.

Die Deckfchilde find auf der hintern gröfsern Hälfte 
mit einem Sammfiiberzuge tiberkleidet, der das Ende der 
an der rothen Wurzel (ehr deutlichen Punktftreifen ver- 
lleckt. Diefe Streifen verfchwinden gleich hinter der 
Mitte; die Spitze der Flügeldekken ift auch weifs ; des
wegen fagt Hr. Pr. Fabricms : “ mit drei Binden,, wel
ches einige Schriftfteller fich nicht erklären konnten, 
wahrfcheinlich weil diefe weniger deutliche Härchen fich 
leicht verwilchen.

In Preufsen auf Schirmblumen, doch fehr feiten.

formicarius. 7. C. ruber capite pedibus elytrisque ni
gris : his bafi rufa fafciisque duabus al
bis. й

C. formicarius niger thorace rufo, elytris fafcia du- 
plici alba bafique rubris. Fabr. E, S. 1.-207. 5- 

Panzer Ent. 1. 85- 2< 2ie>'
Panzer Fn. Germ. 4. 8>

Rofli
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Rofii Fn. Etr. i .  147. 35г.
Attelabus form karm s. Linn. S. N. 2. 620. 8- Fn.

Sv. 64t.
Schaft'. Z weif. u. Scliw. fig. 15.
Schaff. Ic. t. 186. f. 4.

Hr. Fr. R oß  erwähnt einer Abart mit rothen Füßen.

I!I. F  a m i 1 i e.

Thorax teres conicus im m arginatus; Antennae ferratae.
Enum erato  adde infuper C. miifafciatum Fabr. 

Hcihfchild rundlich, kegelförmig, ohne Seitenrand} Fühl

hörner fdgeform ig  ; indem die äufsern -acht Glieder 
an  ih re r  Innenfeite hervorragen. Z u  dem Elonga- 

tu s  gehört noch der C. unifafsiatus. Vergl. die Ein
leitung in diefs Gattung.

tlougatus. g. C. antennis ferratis, niger, thorace ru- 
bro. *

var. ß. thorace flavefcente.
Tdhts elongatus ater thorace villofo rufo. Fabr.

E. S. 2. 77. r.
Panzer Ent. 1. 20г. r.
Panzer Fn. Germ. 43. 16.
Lcigria rußcoliis. Herbft Arch. 4. 68. 2. t. 23. f. 35. 
Chryfomela clongata. Linn. S. N. 2. 603. 122. 

var. y. totus niger.
Tilhts ambulans. Fabr. E. S. 2. 77. 2.
Panzer Ent. 1. 201. 2.
Lagria atra. Panzer Fn. Germ. 8. 9.

Die Flilgeldekken mit Punktftreifen, die nach hinten 
verfchwinden.

Hr. Ap. Kugelam  fand beide Abarten nur feiten in 
Bauergärten nahe an den Häulern auf Chaerophyllum ßl- 
veflre.

Hr. Pr. Htllwig traf ihn vor mehrern Jahren in grofser 
Menge, aber to d t ,  in Spinngeweben hangend, die in den 
Fenltern eines Kornbodens auf einem Bauerhaufe ausge- 
lpannt waren. Da diefer Boden (ehr hoch lag, und auf 
demfelben erft kürzlich vieles Holz verbauet w ar; fo ver- 
muthet e r ,  dafs die Verwandlung des Käfers in altem 
Holze vor lieh gehe , und diefe Vermuthung hat lieh erft

kürz-
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kürzlich betätigt. Tillus ambulans war mit élongatus bei- 
fammen; aufser der Farbe des Halsfchilds, dńs beim Eton- 
gatns unten fchon fchwarz ift, hat jener nichts Unterfchei- 
dendes. Hr. Pr. Fabricius'hatte fehr wahrfcheinlich ein 
abgeriebnes Stück des Ambulans vor fich; denn beide Ab
arten find gleich ftark behaart.

Die Abändrung mit weifsgelblichem Halsfchilde, die 
durch ihre Weichheit fchon verrieth, dafs fie noch nicht 
lange der letzten Hülle entfchlüpft fein könne, hat mein 
unermüdeter Lehrer erft vor wenigen Tagen (Junius 1797.) 
auf dem Harze aus einem alten Baumltrunke gehauen.

32. N O T O X U S. 28.

I.  F a m i l i e .

Thorax in c o m u fu p ’fl caput protenfus. 
Halsßhild hat vorn eine über den K o p f reichende Verlän

gerung.

Monoceros. i .  N. thorace cornu to , livido - teftaceus, 
elytris puncto lituraque lunata nigris. *

N. Monoceros thorace in cornu fupra caput protenfo, 
elytris puncto fafciaque nigris. Fabr. E. S. 1. 211 .  6 .  

Panzer Ent. 1. 87. 4.
Panzer Fn. Germ. 26. 8.
Meloe Monoceros. Linn. S. N. 2. 68r. 14.
Attelabus Monocenis. Linn. Fn. Sv. 638.

Die Zeichnung ändert ab. Bald find Stirn und Horn 
des Halsfchilds fchwärzlich : dann lind die fchwarzen 
Zeichnungen der Flügeldekken breit. Die neben dem 
Schildchen breitere an der Naht hinablaufende Binde ver
einigt fich gewöhnlich mit der unter der Mitte jeder Flü- 
geldekke flehenden kurzen breiten, keinen Rand errei
chenden Querbinde. Selten ift diefer Zufatnmenflufs un
terbrochen, wie bei dem in der Fauna Germaniae abge
bildeten Käfer, noch öftrer ift der obere breitere Theil 
der Längsbinde von dem untern Theile getrennt; dann 
pflegt der hinter der Schulter flehende Punkt wenig licht- 
bar zu fein.

II. F a -
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II. Fam i l i e .
Thorax cornu, nullo. 
Hals/child, ohne kornartige Verlängerung.

fellatus. * 2. N. niger, coleoptris punctatis rufis : fa- 
fcia media lata nigra; antennis pedibusque 
rufis. °  

l’anzer Fn. Germ. 38. 20.
Fad die Länge von zwei Linien; alfo einer der gro

ß e m  diefer Familie. Der ganze Käfer lehr fein behaart. 
Der Kopf beinahe breiter, als das Halsfchild; beide 
fchwarz. Das Halsfchild oben flach, kurz ; vorn zu bei
den Seiten mit einer hervorftehenden abgerundeten Ekke, 
hintér weicheres fich verlchmalert; die Oberfläche, auch 
des Kopfs, fein chagrinartig. DieDeckfchilde oben flach, 
vorn  viel breiter, als das . Halsfchild, frark und dicht 
punktirt. Sie lind braunroth; auf der Mitte liegt eine 
breite fchwarze Querbinde, die an der Naht und am Au- 
Isenrande fic.li etwas erweitert. Unterfeite fchwarz, Fühl« 
hörner,  Frefsfpitzen und Füfse find braunroth.

Aus Südpreulsen.

antherimis. 3. N. niger e]ytris fafeiis duabus ferrugineis: 
anteriore fubinterrupta ; tibiis rufis. *

N. antherimis niger elytris fafeiis duabus ferrugineis. 
Fabr. E. S. r. 212. 9.

Panzer Ent. 87. 6.
Panzer Fn. Germ. т т .  1 4 .

Meloe antherimis. Linn. S. N. 2. 68 r. 16. Fn. Sv. 
829.

Die vordere braunrothe Binde der Deckfchilde pflegt 
durch die fchwarze Naht unterbrochen und in zwei Flekke 
getheilt zu fein. Der Aufsenrand ifl:, fo wie der hintere 
Innenrand, braunroth. Die hintere Binde fteigt an der 
Naht in die H öhe;  und da lie mit dem braunen Rande in 
Verbindung fteht, fo fchliefst fie mit diefem gewiflerma- 
fsen einen Ich Warzen Fleck ein, der fich oft fehr eng zu- 
fammenzieht. Die Schienbeine oft braunroth.

floraüs. 4. N. brunneus nitidus, thorace glabro elytro- 
rumque bafi ferrugineis. *

N . ßoralis niger thorace ferrugineo. Fabr. E. S. 1. 
212. 10.

Panzer Ent. 1. 87. 7-
Pan-
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Panzer Fn. Germ. 23. 4.
N . myrmicocephalus. Roffi Fn. Etr. r. 387. 117.

JHeloe floraliß. Lin. S. N. 2. 681. 15. Fn. Sv. 830.
Meloe pedicularins. Schrank En. 422.
GeofFr. Inf. t. 344. 8- 

var. ß. thorace antice nigricante.
Um das Schildchen herum, pflegen die Flügeldecken 

etwas dunkler gefärbt za fein; und da die ftumpfe Spitze 
an ihrer Aufsenfeite oft heller ift, fo ergeben fich die bei
den fchräggeftellten halbverlofchnen Flekke, die Linne 
bei feiner Meloe floralis fordert. Das Halslchild ill läng
lich, zuweilen dunkelbraun.

Ift der Not. cahjcimts Panzer Fn. Germ. 8. 3- und En. 
tom. т. 87- 8f vielleicht eine Abändrung mit heilem Flü- 
geldekken, worauf man die dunklere Farbe nicht unter
scheiden kann ?

gracilis, # 5. N. elongatus, niger, elytris teftaceis ma
cula marginali obfcura; antennis pediüusque • 
rutis. 0

Panzer Fn. Germ. 38. 2r.
Zwei Linien lang, felir fchmal, oben flach. Kopf 

breiter, als das Halsfchild, fo wie diefes, fchwarz, fein 
nach der Länge chagrinirt. Das Halsfchild länglich, vorn 
breiter. Die Deckfchilde an ihrem Urfprunge fo breit, 
wie das Halslchild, die Schultern werden nur wenig brei
ter. Der Umrifs der Deckfchilde länglich eiförmig, ihre 
Farbe blafs braungelb; die Oberfläche ftark punktirt, dafs 
die Zwifchenräume unter einem etwas ftarken Vergröfse- 
rungsglafe faft Querrunzeln bilden. Am Aufsenrande in 
der Mitte ein unbeftimmter fchwärzlicher, inwendig fich 
verfchmalernder Fleck ; die Naht etwas dunkel. Unterleib 
fchwarz, fein behaart. Ftlfse, Fühlhörner und Frefs- 
Ipitzen braunroth.

An Zäunen. Auch unter dem Namen N. pußlltts be
kannt.

flavipes. äS 6. N. niger, coleoptris caftaneis, macula 
bafeos dorfalique nigra, antennis pedibus- 
que flavicantibus. '*

Panzer Fn. Germ. 38- 22- 
Etwa Ein und ein Drittheil Linien lang; etwas kurz! 

Und gedrungen; fchwarz, feinbehaart. Die Derkfchilde 
dunkelbraun, an der Wurzel und in der Mitte ein Schwar

za «г . der Fleuß. Küfer. T  zer
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zer nicht genau beftimmter Fleck. Das Halsfchild oben 
finch gewölbt, chagrinirt, nicht lang; die Deckfchildé 
h e i te r  als das Halsfchild, fein chagrinirt; Fühlhörner und
l' ül'se gelblich.

ater. t  7. N. niger, glabriufculus, elytris punctatis. 
Panzer Fn. Germ. 3 г. 15.

Ueber zwei Linien lang, fchlank gebaut, ganz fchwarz, 
äufserft fein behaart. Der Kopf breiter, als das Hals« 
i,ebiid ; diefes länglich, feinpunktirt ; dieDeckfchilde ftark- 
punktirt, hinten glatter.

Hr. A. Kugelann fand 1795. einige Stükke in einem 
alten Bienenftokke.

Bei ßraunfchweig entdeckte ich ihn in eben dem 
fahre im Sommer an der Wurzel eines an dem fandigen 
I Ter eines Bachs flehenden Weidenbaums.

33 .  P S E L A P H U S  Herbft.

( e  S t a p h y l i n i s  F a b r . )

I. F a m i l i e .
Elytris dimidiatis. 

M it abgefdmitnmi Flügeldekken.

Dvesdenfis. f  1. P. deprefius rufefcens pubefcens ely
tris bali plicatis. *

Herbft K. 4. 110. 2. t. 39. f. t r .  a.
Scheint von dem Staphylinns craßicomis Fabr. verfehle- 

den zu fein. Faft zwei Linien lang, rothbraun, greisbe- 
b-iart, ziemlich flach gedrückt. Das Endglied der Fühl
hörner ill fehr dick, kugelförmig, zugefpitzt. Die flache 
Stirn hat zwei vorn zufammenltofsende Furchen, die ein 
gewölbtes Stück emporheben. Das Halsfchild ift eier- 
förmig, vorn breiter, hinten enger, hat einen fcharfeo 
Seitenrand, auf der Mitte eine feine Längslinie, hinter 
der Mitte eine tiefe gebogne Querfurche, die lieh zu bei
den Seiten mit einem im Hinterwinkel flehenden Grüb
chen verbindet. Die Flügeldekken erreichen die Hälfte 
des Hinterleibs, find am Ende gerade abgefchnitten, ha
ben einen breiten umgelegten Seitenrand, und neben der 
Naht eine eingedrückte Linie. Zwei erhabne Falten lau

fen
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fen von defWilrźel jeder Fltfgeldekke aus» verfchwinden 
aber in der Mitte. Der Seitenrand des ftumpfen Hinter
leibes ift in die Hohe gefchlagen.

fanguineus, 2, P. nitidus, thorace gib.bo, elytfis dirni- 
diatis languineis leviffimis bafi nlicatis. * 

Staphytims failguinms gibbus niger, elytris languineis, 
antennis extroriüm crai’fioribus. Fabr. E . S. 2, 529. 51. 

Panzer Enf. 1. 358. 40.
Olivier inf. 42. 24. 29. t. 6. f. 54. ä. b.
Linn. S. N. 2. 685. 19. Fn. Sv. 853*
Panzer Fn. Germ. i t .  19.
PlelapJms Hei fei. Herbft K. 4. top. t .  t. 39. f. 9. a. ? 

Halb Го grofs, als def Vorhergehende, viel gewölb
te r ,  glänzend. Die Farbe ändert ab; bald ift der Käfer 
röthlich braun, bald itV der Kopf fchwarz, das Uebrige 
braunroth, bald der Käfer ganz fchwarz; die Flügeldec
ken aber lind bëftândig blutroth. Das Endglied der Fühl
hörner ift an der aufsern Hälfte Von oben flach gedrückt. 
Die beiden erften Glieder find etwas dikker, aber nicht 
in dem Grade, wie bei dem am Ende diefer Gattung be- 
fchriebnen P. antenmrius. Das Halsfchild ift hochge. 
wölbt* faft kugelförmig, Und hat diefelbe Skulptur, wie 
der Dvesdenß's. Die Deckfchilde find etwas, attfgeblafen. 
Drei einfchlieidende Streifen falten die Wurzel jeder Flü- 
getdekke: Eine läuft neben der Naht ganz hinab, die 
mittlere geht bis hinter die Mitte; die dritte äufsere ver
liert lieh fchon vor Erreichung derfelben. Der Seitenrand 
des ftUmpfgerundeten Hinterleibs ift in die Höhe gebo
gen. Die Schienbeine find ofe bräunlichgelb.

In feuchtem Moofe und an fündigen Ufern.

II. F û m i 1 i e.

ColeoptHs integris а р к е  rotundato ahdomen tegentibus. 

Deckfchilde ganz ; mit ihrer tugefuHdeten Spitze den Un

terleib dekkeud,

Ilellwigii. f  3. p. nitidus pübeftens, thoface tereti, co- 
leoptris integris.

Herbft K. t, m .  3 .  t. 39. t. t i .  a.
Länge Eine Linie; die Farbe braun oder Ochergelb; 

die Oberfläche f e h r  glänzend , fein behaart. Die drei End
glieder der Fühlhörner find dick. Das Halsfchild ift etwas

T  a läng-
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länglich, in der Mitte etwas breiter, wie aufgeblafen, die 
Seiten rundlich. Oben ift es nach vorn hin gewölbt, fehr 
glänzend glatt, feinbehaart, hinten mit einer eingedrück
ten Querlinie, die zu jeder Seite von einem Grübchen 
begrenzt ift. Die Deckfchilde find eiförmig, gewölbt, 
fein punktirt.

Unter Fichtenrinde.

hirticollis. 'e 4. P. nitidus, thorace hirto antice angu- 
ftiore, elytris leviffimis bafi plicatis. *

Die Gröfse der vorhergehenden A rt ,  von der fich 
diefe merklich unterfcheidet. Die Fühlhörner find länger, 
die letzten vier Glieder'dikker. Das Halsfchild kurz, 
vorn  zugerundet, hinten am breiteften, auf der Ober
fläche gewölbt, hinten mit einer Querfurche. Es ift ganz 
mit bräunlichen Haaren bewachfen. Die Deckfchilde ‘find 
eiförmig, fehr glänzend, mit einzelnen feinen Härchen, 
an der Wurzel mit einigen Falten. Die Farbe des Käfers 
ift pechfchwarz, die Schienbeine find braungelblich.

Es giebt einige Stükke* deren kürzere Fühlhörner 
vier weit breitere Endglieder haben. Sind fie Abändrung 
des Gęfchlechts vom  Hirticollis?  Die Fühlhörner felbft 
von derfelben Art fcheinen grofsen Verändrungen unter
worfen zu fein. Man findet einzelne Käfer von einigen 
Arten, die fich durch ein dikkes Glied in der Mitte des 
Fühlhorns, fonft aber durch nichts fich unterfcheiden. 
Ein Pfelaphus, den ich für befondre Art halten mufs, bis 
nähere Erfahrungen uns darüber belehren , hat drei aufser- 
ordentlich grofse Wurzelglieder an jedem Fühlhorne ; 
ich habe ihn deswegen Pf. antimarius genannt. Ein dem 
Pf. Hellwigii fehr nahe verwandter Käfer hat drei fehr 
deutlich abgefetzte gröfsere Endglieder. Eine folche Ver
änderlichkeit in der Bildung dielbr Theile treffen wir bei 
den Meloen und einigen ihnen nahe verwandten Gattun
gen an , mit denen die Pfelaphen in einiger Berührung 
ftebn.

34 . BRY-
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3 4 .  B R Y A X I S  K u g e la n n .

Die Geftalt ift der Gattung Pfelaphus ganz gleich.
Aüch die Fühlhörner haben diefelbe Form und 

Lage ; fie fitzen ganz am Ende des Kopfs, find 
plump, ftehn vorwärts, und find aus elf Glie
dern zufammengefetzt : das Wurzelglied ift 
fehrgrofs, nochgröfser, als das grofse eiför
mige Glied an der Spitze.

Frefsfpitzen habe ich keine entdekken können ; an 
deren Stelle befindet fich ein noch fonderbarers 
Werkzeug. An jeder Seite des Kopfs zwilchen 
Fühlhorn und Auge bemerkt man nemlich ein 
grofses beinahe walzenförmiges Glied, wel
ches das Thierchen, fo wie die Fühlhörner, 
bewegen kann. *

Man findet ihn im Moofe an alten Bäumen.

Schneiden, 1. B. ater nitidus antennis pedibusque pal- 
lefeentibus.

Hifter aptenis. Scopoli Carn. 32?
Hr. Senator Schneider fcbickte mir di-efen Käfer unter 

dem Namen Notoxus minutas Fabr. zu , und machte mich 
zugleich aufmerkfam, dies merkwürdige Gefchöpf näher 
zu. betrachten. Drei lebendige Exemplare wurden unter 
einer fehr ftarken Vergröfserung unterfucht, und die 
Kennzeichen der Gattung Pfelaphus bis anf das erwähnte 
Glied und den Mangel der Frefsfpitzen ähnlich gefunden. 
Die G röße des Käferchens ift kaum eine halbe Linie ; 
überall braunfehwarz, zuweilen heller oder dunkler, glän
zend. Fühlhörner, das grofse Glied an den Seiten des 
Kopfs, und die Fiifse, find gelblich, durchfichtig. Das 
Halsfchild ift kegelförmig; die Deckfchilde hinten am 
breitften, ein Drittheil kürzer, als der Leib, fein punk- 
tirt und überall hin und wieder mit Haarborften befetzt.

Preyfslers Claviger teßaceus fchien mir ehedem diefer 
nemliche Käfer рц fein, vor einiger Zeit bekam ich ihn

T  3 durch
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durch dvs Güte des Hn, Schneiders, dem ich darin bei- 
ftimme, dafs diefes Infekt kein Käfer, fondern ein naher 
Verwandter der Acanth\a clavicornis fei. — Kiig,

Ich habe den hier befchriebnen Käfer nicht gefehen; 
deshalb hiejt ich es für Pflicht, dasjenige, was Hr. A. Ku-

felann von ihm anführt. W ort  für W ort herzufetzen, 
chon oben beim Pfelaplms hirticollis findet man die E r 

innerung, dafs die Fühihörflerglieder der Pfejaphen wahr- 
fcheinlich in ihrer Breite und Länge abändern ; es wurde 
eines dem P. fanguineus felir nabe verwandten Käfers ge
dacht, deflen Fühlhörner an der Wurzel zwei fehr grolśę 
Glieder haben ; follte dies nicht zeigen, dafs die Gattung 
B r y  axis mit Pfelaphus vereint werden roüffe? Eben die- 
fer Käfer hat aber am Ende des Fühlhorns drei dikke Glie
der und fehr deutliche lange Frefsfpitzen ; man darf ihn 
daher nicht für den Bryaxis Schneiden halten,

Die meiften Pfelaphen ziehn ihre vordem  Frefsfpitzen 
fo ein, dafs nur das oberfte Glied hervorragt; daher ift 
es fehr zweifelhaft, ob Scopoli’s Hi ft er apterus gerade die 
Bryaxis ift; ich habe daher diefem Citate ein Fragzeichen 
beigefetzt. Aber auch die von Hn, Kugelann bemerkten 
Hörnchen halte ich für Endglieder der vordem Frefsfpi- 
tzen , die der Käfer entweder eingezogen hatte , oder, 
die wirklich nur fo kurz waren,

Der Notoxus Mnutus Fabr. n, i r .  kann wol auf keinen 
Fall hierher gerechnet werden, da er keine abgekürzte 
Fliigeldekken hat, Wahrfcheinlich ift es der von Hn. Dr, 
Panzer abgebildete, dem Pfelaplms Hellwigii verwandte 
Käfer. Hr. Dr. Panzer erinnert dabei (Fn. Germ, 23. 5.) 
fehr richtig, dafs Geoffr. Derm. t. t , 103. 11,  zum Par- 
m s  gehöre ; ich liefs daher die von Hn. Kugelann ange- 
gefiihrten C'itate aus Fabricius und Geoffroy weg.

Was die Aeufserung wegen des Claviger teflaceus 
Preyfsl. betrifft, fo verbieten es die Frefswerkzeuge, die
fes merkwürdige Infekt aus der Lifte der K^fergattungen 
wegzuftreichen, und es zu  den Akantbien zu bringen, 
Ein Beweis, wie viel ficherer die von Hn. Pr. Fabricius zu- 
erft aufgefundnen Kennzeichen dje Ordnungen beftimmen,

35. CAN-
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35- CANTHARIS.
obfcnra. i .  C. nigricans, antennarum articulo primo 

tboracisque lateribus luteis. f 
C. obfcnra thorace marginato : marginibus rubris, cor.- 

pore nigro. Fabr. E. S. 1. 214. 6.
Panzer Ent. r. 89. 4.
Rolïï Fn. Etr. i .  191. 416.
Linn. S. N. 2. 648. 5. Fn. Sv. 706.

Ganz fchwarz; nur die Seiten des Halsfchilds gelb, 
zuweilen orangeroth; auch die Wurzeln der erlten Fiihl- 
hörnerglieder und die äufserften Seitenränder der B.uicb- 
ringe find gelb. Mit rothen Ftifsen fah ich diele Art noch 
nie, Hr. Pr. Fdbricm  und R oß  erwähnen diefer Abwei
chung.

Die Befchreibung, welche L im e  in der Fauna Sue- 
cica 706. giebt, weicht ganz von der Befchreibung im 
Naturfyftem und von unferm Käfer ab.

fufca. 2. C. thorace rubro: macula antica nigra, ely- 
trfs nigricantibus, abdominis limbo rubro. * 

var. <*. pedibus nigris.
var. ß. pedibus nigris : anterioribus bafi rufis. 
var. y. pedibus nigris: femoribus rubris, apice bafique 

nigris.
C. fufca thorace marginato rubro: macula nigra, 

erytris fufcis. Fabr. £ .  S. 1. 213. x.
Panzer Ent. 1. 88. 1.
Preyfsler Böhm, r, Hund. 59. 6 r .  t. 3. f. 4. die

Larve.
Linn. S. N. 2. 647. 2. Fn. Sv. 700.
Scopoli Carn. 120. ß.
Schaeff. Elera. t. 123. f. 1.
Schaeft". lc. t. 16. f. ro. i r .

Die Wurzel der Fühlhörner ift gelbröthlich ; die un 
fsere Hälfte der Schienbeine der Vorderfiifse ift gewöhn
lich verlofchen rötblich. Bei dem Weibchen find die Fühl
hörner etwas kürzer. Dur fchvvarze Fleck auf der vor
dem Hälfte des Halsfchildes ändert in der Gröfse ab; bc: 
den Abarten, die viel Rothes an den Fiifsen haben. Hl er 
klein; bei denjenigen , deren Fiifse ganz fchwarz find , ift 
er gröfser und hängt mit dem V'orderrande zufaintnen. 
Bisweilen ift er fall ganz verlofchen.

T  4 Das-
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Das zweite Citât, das Hr. Pr. Fabricius aus Schaffer 
anführt, fcheint blos aus dem Schreibfehler t. 26. für t. 16; 
entftanden zu fein; man vergleiche die Citate bei der fol
genden Art. Offenbarer Schreibfehler ift t. 16. f. 19. In 
der Anmerkung zu Roffi Fn. Etr. n. 414. find diefe und 
die folgende Art mit einander vereinigt.

Hr. Preyfsler hat die Naturgefchichte diefes Infekts 
am a. 0 .  fehr fchön erzählt.

tivida. 3. C. rubra, fronte elytris pectore pedumque 
pofteriorum tibiis nigris. f  

var. ß. elytris rufo - teftaceis.
C. difpar fufca thorace marginato rufo immaculato, 

femoribus anoque rufis. Fabr. E. S. 1. a l j ,  3.
Panzer Ent. t. 213. 3.
C. canefcens. Schall. Hall. 1. 302*
C. fufca. Scopoli Carn. 120. var. «.
Roffi Fn. Etr. i .  190. 414. annot. ß. y.
C. livida. I d .  491. 4 1 5 .

C. rufpes. Herbft Arch. 5. 107. a.
C. livida. Fabr. E. S. 1. 2x3. 2.
Panzer Ent. 1. 89. 2.
Linn. S. N. 2. 647. 3* Fn. Sv. 70г.
Schaff. Ic. t. 16. f. 9. 12.
Geoffr. In f  i. 171. 2.
Schaff. Eletti. t. 123. f. 2?

Der C. fufca fehr nahe verwandt. Diefe Aehnlichkeit 
Zeigt fich auch felbft in der Farbenvertheilung, die doch 
faft das einzige Unterfcheidungsmerkmal der Arten diefer 
Gattung ausmacht. Bei der fufca zeigte fich das Roth der 
Fiifse zuerft an den Vorderfiifsen (var. ».). Diejenigen 
Abändrungen, bei denen des Rothen auf dem Hitlsfchilde 
vorzüglich viel w ar ,  hatten auch an den Fiifsen mehr 
Rothes. Hier ift eine Stufe weiter. Das ganze Hals- 
fchild ift ro th ; es wurden alfo die Vorderfülse ganz roth. 
Es ift daher verzeihlich, wenn mehrere die livida als Ab- 
ändrung der fufca anfahn, von der fie fich durch einen 
fchlankern Körper und ein vorn  mehr zugerundetes Hals- 
fchild ftandhaft zu unterfcheiden fcheint.

Ueberdem findet man b e i d e  Käferarten getrennt, und, 
wie Hr. Schmidt in der Ent. fyft. des Hn. Pr. Fabricius be
hauptet , zu verfchiedner Zeit. Man trifft lie auch nur 
unter fich gepaart.

Die
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Die Varîerêt-/3. unterfcheidet fich nur durch die ocher- 
gelbe Farbe der Deckfchilde. Man findet fie mit « an Ei
nem Orte und mit ihr in Begattung. Ich zweifle nicht, 
dafs Hn. Pr. Fabricius C. livida eben fo gut hierher gehört,' 
wie feine difpßr, da die Befchreibung nicht widerfpricht. 
Schon Vater Linné bemerkt, dafs er ein Weibchen feiner 
livida mit der / и / о т  in Paarung getroffen habe. Daraus 
folgt w o l,  dafs auch er die Abart «. untrer livida für eine 
Abart der fufca hielt.

Scopoli's Canth. livida Cam. 122. kann nicht wohl 
hierher gezogen werden ; ich habe fie mit der livida des 
Hn. Pr. Herbfis lieber zur rufa  gerechnet.

rufa. f  4. C. rufa, thorace quadrato, elytris ochraceis* 
oculis alis pectoreque nigricantibus. *

Linn. S N. 2. 674. j.. Fn. Sv. 708.
Telephorus ru f us. Müller Z. D. Pr. 62. 564.
C. livida. Herbft Arch. 5. 107. 3.
Scopoli Carn. 122?

Etwas kleiner, als die livida, deren Abart fie auf den 
erften Blick fo ähnlich fieht, dafs man fie kaum unterfchei- 
den möchte. Aufser der mindern Gröfse trennt fie der 
etwas fchmalere Körper, die mehr geraden Seiten des 
Halsfchilds, die einfache gelbrothe Farbe aller Theile, die 
ochergelben Deckfchilde, die fchwarzen Augen, die 
fchwärzlichen Flügel und Bruft ausgenommen. Die Fühl
hörner find an der Spitze etwas dunkler; die Brüll ift mitr 
filberfarbigen Härchen liberkleidet.

Die Arten diefer Gattung find fich mehrentheils un
ter einander in ihrem Körperbaue und in ihrer Skulptur 
fo ähnlich, dafs die Unterfeheidung der Arten, felbft bei 
der gewiflen Ueberzeugung von ihrer Nothwendrgkeit, 
äufserft fchwer, oft ganz unmöglich fällt. Diefer Fall 
tritt hier bei C. fulva  und C. bicolor Creutzer, Panzer Fn. 
Germ. 3 9 .  1 3 .  ein. Letztere findet fich auch bei Braun
schweig, und ill ihrer beträchtlich geringem Gröfse we
gen zwar eine eigne A rt; allein aufser diefer Gröfse fin
det fich kein unterfcheidendes Merkmal. Schaff. Ic. t. x6. 
f. 15. gehört wol der bicolor zu ; folglich auch Telephorus 
pallidns Harrer I. A. go. гг8- und Cicindele pâle Geoffr. r . 
173- 4? — Hr. Sen. Harrer (I. A. 77. 12t.) befchreibt 
eine Cantkaris ru fa , und citirt dabei Schaff. Ic. t. 52. f. 7. 
Schaffer erklärt fein Infekt für eine Lutta  (bei ihm Cantha- 
riO  > und wahrfcheinlich hatte er die Necijdalis ufiulata,

T  5 oder
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oder unfre m da- л и г  a , oder eine fehr ähnliche A r t ,  vor 
fich. Hn. Harrers Befchreibung pafst übrigens auf die
C. melonnra (ehr genau; wahrfcheinlich aber ill lie, wie 
oft die Befchreibungen feines Werks, von einem andem 
Scbriftftelier entlehnt,

nigricans, I  5. C. flavicans, occipj„te thoracis difco pe.
ctore elytris tibjisque pofticis nigricanti- 
bus. л

var. ß. thorace imnnaculato.
var, y. pedibus omnibus flavicantibus.

Telephorus nigricans. Müll. Z. D. Pr. 557.
Harrgr I. A. i. 79. 123,
Schaeff. Ic. t. 16, f. 13. 14.
C. pellucida, Fabr. E, S. 1, 214. 7?

- Panzer Ent. 1. 89- 5 ?
Schmaler und beträchtlich Weiner, als obfcura. Der 

Kopf ift fchwarz, der Mund und die Fühlhörner gelb; 
diefe an der Spitze etwas dunkler. Das Halsfchild vier- 
ekkig , mit abgerundeten Vorderwinkeln, gelb: das Mit
telfeld zuweilen ganz fchwarz, oft nur ein kleiner vorh 
und hinten orangeroth begrenzter fchwarzer Fleck ; nicht 
feiten ganz ungefleckt. Die Flügeldekken fchwärzlich, 
durch Härchen greis; die Flügel fchwärzlichbraun, die 
Unterfeite des HalsfchiJds gelb, die Bruft fchwarz, mit 
filberfärbigen Härchen bedeckt; der Bauch gelb: die vor- 
derften Ringe in der Mitte fchwarz. Die Füfse find ganz 
gelb, die Schienbeine der Hinterfüfse faft immer bräun
lich, zuweilen die Kniegelenke an diefen, zuweilen an 
allen Fiifsen dunkler.

Hr. Pr. fabriçius befchreibt feine C. pellucida fo, dafs 
man fie faft für eine Abart der livida halten möchte; ich 
würde fie aber ohne Bedenken für unfre nigricans erklärt 
haben, wenn auch nur bei Einem Individuum die Schien
beine aller hintern Füfse й) fchwärzlich gewefen wären.

Sollte die Abart mit fchwarzem Mittelfelde auf dem 
Halsfchilde eben der Käfer fein, den die Hn. Fabriçius 
und RoQi für rothfüfsige Abändrung der C. obfcura hal
ten ?

(5, C.

*) In dev Vorrede habe ich mich erklärt, welchen Untcrfchied ich 
zwifchen hintere F Ufte und H in tir ju fs t, perler po jhriom  und 

fojlicos, mache.
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melanura. 6. С. rufa , thorace antice anguftiore, etytris 
ochracęis apice njgris. e

C. melanura thorace rotundato, corpore lu teo , ely- 
tris apice nigris. Fabr. E. S. 1, 219, 26,

Panzer Ent. i. 91. 14.,
Roili Fn. Etr. 1. 193, 480,
Ç. futva. Scopoli Carn. 124.
Telephones bimacidatus, Degeer 4. 43. 3.

So grofs, wie die C. rufa, gelbroth, die Fltigeldek- 
ken ochergelb, die Spitze derfelben, das obere Ende der 
Fühlhörner, die Augen und die Fufsglieder fchwarz, die 
Flügel rauchfarbig. Das Halsfchild oben flach, breit ge- 
randet, vierekkig, nach vorn fehmaler, hinten fo breit, 
wie die D e ç k f c h i l d e .  Auf feiner Mitte fteht eine flache 
Längsfurche, die das durch den Rand gehobne Mittelfeld 
in gwei fturapfe Hügel theilt.

Linne hat w ol lieber nicht unfern Käfer vor (ich ge
habt, da er ihn nicht in die Abtheilung feiner Gattung 
Cantharis fetzt, welche die Fabricifchen Canthariden ent
hält ; thorace dcprejfo (m arginato), fondern zu der zwei
ten Familie thorace teretmfeulo, worunter er Necydalis und 
Lymexyhn  begriff, Ueberdem hätte er auf keine Weife 
das Halsfchild als rundlich (ohne Seitenrand) befchrieben. 
Es ift bei mir faft Gewifsheit, dafs Linne's Ccmtharis tne- 
lanura eine Abart unfrer Necydalis melanura oder Cantharis 
nigripes Fabr. ift,

DieCitate; Scbaeff. Ic. 1 .16. f. 14, und t. 58. f. 7. ge
hören beide nicht hierher; erftere hat fchwärzliche Flü- 
geldekken, und ftellt wabrfcheinlich eine Abart der C. ni
gricans v o r ;  letztere ift eine Abändrung der Necydalis 
ußulata.

Hr. Pr. fabricius erwähnt einer Abart mit fchwarzem 
Kopfe; ich habe fie noch nie gefebn. Sie wird der von 
Hn. Sekr. Creutzer entdeckten C. melcmocephala Panzer Fn. 
Germ. 39, 12. ähnlich fein, die fich aber nach der Abbil
dung durch die Form des Halsfchilds als eigne Art unter- 
fçheidet,

Çlypeata, f  7. C, lutea, occipite macula thoracis «trin
que rotundati pectoreque nigris. * 

var. ß. thoraceque luteis.
C. Uflacea. Scopoli Carn. 123,

Länge drei und ein Drittheil Linien, alfo beträchtlich 
gröfser, als die folgende A rt ,  mit der diefe verwechfeit

ift,
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and vielleicht in manchen Sammlungen noch verwechfelfc 
w erden mag.

Der Hinterkopf und die Augen find fchwarz, der Vor- 
derkopf, die Frefsfpitzen und die Wurzel der Fühlhörner 
gelb, das Uebrige des Fühlhorns braun. Das Halsfchild 
g länzend, breit gerandet ; an den Seiten zugerundet, 
gelb. Auf feinem Mittelfelde fteht dicht vor dem Hinter
rande ein breiter fchwarzer Fleck, der nach vorn  fich 
verengert ,  gewöhnlich nur dicht v o r  die Mitte reicht, 
und fich vorn in der Mitte fpaltet — oft reicht er bis zum 
Vorderrande. Das Schildchen fchwarz, die Fliigeldek- 
ken ochergelb, die Flügel rauchfarbig, der Unterleib 
röthlichgelb, die Bauchringe in der Mitte fchwärzlich. 
Die Füfse find röthlichgelb, die Schenkel der Hinterfüfse 
an der Spitze fchwärzlich ; die äufsern Fufsglieder etwas 
dunkler.

Hr. Ap. Kugdann fchickte eine Abart diefes Käfers, 
die fich durch den röthlichgelben Kopf, das ungefleckte 
Halsfchild und einfarbige Füfse unterfchied.

•teßacea. 8- C. nigra , thorace quadrato: lateribus ely- 
tris pedibusque ochraceis, femoribus nigris. * 

var. ß. pedibus totis flavis.
C. teßacea thorace marginato flavo : macula nigra ; 

corpore n igro , elytris pedibusque lividis. Fabr. 
E. S. t .  220. 33.

Panzer Ent. 1. 92. 20.
Linn. S. N. 2. 649. 15. Fn. Sv. 714.
C. pellucida. Brahm Inf. Kal. 1. 110. 378.
Geoffr. Inf. т. 173. b.

Eine der kleinften Arten diefer Gattung, dritthalb Li
nien lang. Der Kopf fchwarz, die Kinnbakken und die 
Wurzel der Fühlhörner gelb. Das Halsfchild vierekkig, 
v o rn  wenig fchmaler: die Seiten geradelaufend, nicht 
nach aufsen zugerundet. Auf der Oberfläche eine Längs
furche; die Hinterwinkel ftehn in einem fcharfen Eckchen 
hervor. Das Halsfchild ift fchwarz, die Seiten und oft 
der Vorderrand gelb. Das Schildchen ift fchwarz, die 
Fliigeldekken ochergelb, die Flügel rufsfchwarz. Die

fanze Unterfeite fchwarz, die Schenkel haben eben die 
arbe, ihre Spitze, die Schienbeine und Fufsglieder gelb; 

feiten find die Füfse ganz gelb.
Scopoli befchreibt unter dem Namen C. teßacea die 

vorhergehende Art.
9. C.
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pallida. д. C. thorace quadrato anguftiore, nigra, au- 
tennarum bafi, palpis élytris pedibusque lu- 
teis. ®

C. pallida thorace marginato a tro , elytris pedibus
que pallide teftaceis. Fabr. E, S. i .  317. 16.

Panzer Ent. 1. 90. 10.
Geoffr. Inf. т. 173. 6. var. a. 

var. ß.  elytris apice fufcis.
C. paltipes. Fabr. E. S. 1. 216. 14.
Panzer Ent. 1. 90. 8-
jRofli Fn. Etr. i .  192. 417.
C . melanocephala. Herbft Arch. 5. Tog. ro.

Var. y. rufefcens elytris palJidis apice fufcis.
Viertehalb Linien lang , fchmal und fchlank gebaut. 

Das’Halsfchild vierekkig, e tw a se n g ,  vorn etwas fchma- 
1er, die Seiten laufen gerade, der Seitenrand nicht breit, 
die Oberfeite uneben, in der Mitte ein Längsgrübchen, 
die Hinterwinkel ragen in einem fcharfen Eckchen her
vor. Kopf, Halsfchild, Schildchen, Leib fchwarz, Frefs- 
fpitzen, Wurzel der Fühlhörner und die Fiifse rothgelb, 
Fliigeldekken ochergelb, bei einer Abändrung an der 
Spitze fchwärzlich. Diefe Abändrung ift die C. paltipes 
Fabr. Die Flügel find rauchfchwarz. Es giebt einzelne 
fehr feltne Exemplare, bei denen die Schenkel fchwarz 
lind.

Eine feltne Abart hat Hr. Kugelann auf Einem Strau
che unter den übrigen gefangen. Sie fcheint noch nicht 
lange entwikkelt gewefen zu fein. Ihr ganzer Körper ift 
rothgelb, die A ugen, die obere Seite der Fühlhörner, 
die Spitze der Deckfchilde und die Flügel find fchwärz
lich.

So richtig Geoffroy die pallida mit der pallipes vereinte, 
fo unrichtig hielt er fie für Abändrung der teflacea.

atra. iß .  C. nigra ar.tennarum bafi tibiisque flavicanti- 
bus. *

C. atra thorace marginato, corpore, to to  atm . 
Fabr. E. S. i .  215. ii.

Panzer Ent. 1. 90. 7.
Linn. S. N. 2. 649. 16.

Der C. teftacea fehr nahe verwandt, dafs man fie fall 
für Abart halten möchte, diefelbe Gröfse, diefelbe Bil
dung der Theile. Sie ift fchwarz, doch mit einiger Mi- 
fchung von Braun auf den Flügeldekkon und vorzüglich
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an den Schenkeln, die Wurzel der Fühlhörner, die Spitze 
der Schenkel und die Schienbeine find gelblich, an den 
Hinterfüfsen, feiten an allen Füfsen, mit einem halbver- 
lofchnen dunkeln Ringe.

Einigemal in Gärten auf Blumen, auch -an Obftbäu- 
tneri,

Hn. v. Schranks C. atrà En. 334. ift WoL ohne Zwei
fel eine Melyris.

fulvicollis. t i t  C, nigra, antennarum bafi ore thorace 
abdomine pedibusque fulvis. *

Var. ß. pectore fulvefcente.
Ci fulvicollis thorace marginato pedibusquö fulvis.

corpore fiigro. Fabr. E. S. 1. 218. 23.
Panzer Ent. 1. yo. 13*
C. Ÿuficollis. RofTi Fn. Etr. i .  193* 419.
C. bicolor. Herbft Arch. 5, iog. t r .

Lange drei und ein Viertheil Linien. Der Käfer fchwarz, 
M und, Wurzel der Fühlhörner, das Halsfchild, der Un
terleib und die Füfse ofangeroth. Die Bruft fehr oft auch 
v on  diefer röthlichgelben Farbe, zuw eilen  in der Mitte 
etwas dunkler. Degeer befchreibt feinen Telephorus niger 
Inf. 4. 43. 5. toit gelbem Körper. Dies Würde auf diefe 
Abart paffen, wenn nicht die Flügeldekken feines Käfers an 
der vordem Hälfte ochergelb fein folltert (fo fteht in der 
Götzifchen Ueberletzung, die ich nur allein vergleichen 
Itann).

Auf Crütaegus Oxyacantha, auf Gräferti und an Zäu
nen.

Hr. Pr. Rofli giebt Uns a. a. Ö. eine meifterhafte Be- 
fchreibung. Die von ihm angegebne Abart mit gezähn
ten Seiten des Halsfchilds ift eine befondre A rt,  die in 
dem neu herauszugebenden Appendix zur Fauna Etrufca 
unter dem Namen C. fubfpinofa aufgeführt werden wird.

36. M A L A C H I U S .  3 0 .

aeneus. 1. M. h k tu s ,  v irid i-aeneus, elytris extrorfutti 
fanguineis. f

var. u. coleoptris viri-di-aeneis : margine exteriore té» 
nuius apiceque rubris. 

var. ß. coleOptris fanguineis macula futurali antice la- 
tiore viridi- aanea.

fa r .  y.
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Var. y .  coleoptris Ctnguineis macula fcutellari viridi- 
aenea.

M . aeneus corpore aeneo, elytris eictrorfum fan-. 
guineis. Fabr. E. S. 1. 221. 1.

Panzer Ent. т. 92. 1.
Panzer Fn. Germ. 10. 3.
Rofli Fn. Etr. t. 195. 423.
Cantharis aenea. Linn. S. N. 2. 648- 7. Fn. Sv. 

708-
JW. ru f  us. Fabr. E. S. т. 222. 3 .?

Die Gröfse des Küfers ift eben fo veränderlich, w ie ' 
die Ausdehnung des gemeinfchaftlîchen von der Wurzel 
ausgehenden grünen Flecks der Flügeldekken ; bei dem 
Einen Extreme nimmt er faft die ganzen Deckfchilde ein, 
und läfst nur einen fchmalen Aufsenfaum und die Spitze 
roth, bei dem ändern engt er lieh in ein Schildfleckchen 
zufammen, das wol gar verfchwinden könnte. Sollte 
alfo Hn. Pr. Fabricms IVlalach. r 11 fu s  nicht Abart fein kön
nen? — Das Halsfchild ill in feltnen Fällen kupferfarbig.

In Sulzers Gefch. t. 6.~f. 5. ift der bipußulatus vur- 
geftellt.

bipußulatus. 2. M. aeneo-viridis (aut cyaneus) ely tris 
apice rufis. f

Fabr. E. S. i .  222. 2.
Panzer Ent. t .  92. 2.
Panzer Fn. Germ. 10. 3.
Rofli Fn. Etr. r. 196. 424.
Canthafis bipißulata. Linn. S. N. 2, 648. 8. Fe.

Sv. 709.
Sulzer Gefch. t. 6. f. 5.
Schaeff. lc. t. 18. f. 10. 11. 14. 

var. ß. thoracis margine laterali antice fimguineo, 
var. y. thoracis lateribus fanguineis.

M . margineltus. Fabr. E. S. 1. 222, 4.
Geoffr. Inf. т. 176. 9. B. 

var. <?. elytrorum puncto apicis obfoleto.
M . viridis. Fabr. E. S. 1. 223. 5.

Einige Käfer find fo grofs, wie M . aeneus, andre er
reichen kaum die Hälfte diefes Maafses. Die Farbe ift bald 
grün , bald blau, auf der Unterfeite gewöhnlich metal- 
lifch bräunlichgrün. Das Halsfchild ift gewöhnlich ein
farbig; bei einigen find die vordem Ekken ro th : fie ma
chen den Uebergang zu denjenigen, w o der ganze Seiten

rand
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rand roth ift, und die damit rothe Spitzen der Schenkel
und der Schienbeine zu verbinden pflegen (M . marginel- 
lu s j .  Die kleinern Stiikke haben nicht feiten ftatt des ro- 
then Endflecks der Fliigeldekke ein nur wenig fichtbares 
xothes Pünktchen an der Spitze, das oben mit einem 
kupferröthlichen Schatten umgeben ill (M . viridis).

Der Fleck an der Spitze der Fliigeldekken ift bei der 
gewöhnlichem Abart zuweilen gelb. Dies ift Geoffrty's 
Varietät A. feiner neunten Cicindele. Diefer fcharffieh-. 
tige  Naturforfcher ift felbft fehr geneigt, die Cicindela 9, 
fü r  Abart des bipuflulatus zu halten.

fanguinolentus. 3.^ M. glaber obfcure aeneus, thoracis 
Tateribus elytrisque rubris. *

M. fangiänolentus nigro-aeneus thoracis margine ely
trisque fanguineis. Fabr. E. S. 1. 223. 6.

Panzer Ent. i. 93, 4.
Roffi Fn. E tr.  i .  196. 426.
M . ruftis. Herbft Arch. 5. 'ОЧ. g.
Cantharis coccinea. Schall. Hall. 1. 303.

Länge zwei Linien. Die Ringe des Bauchs röthlich 
elngefafst. Um das Schildchen herum fleht man nicht fei
ten  einen grünlichen nicht fcharf abgefetzten Fleck. Bei 
dem Männchen ift das dritte Glied der Fühlhörner be
trächtlich breiter; auch die übrigen find etwas ftärker. 

Selten.
fafäatus. 4. M. n igro-aeneus, elytris fafcia apiceque 

rubris. a 
Geoffr. Inf. i .  177. 12.

Yar. u. elytris nigris macula media apiceque rubris.
M . fafciatus elytris nigris fafciis duabus rufis. Fabr.

E. S. i. 224. 13.
Panzer Ent. i .  93. 9.
Panzer Fn. Germ. 10. 5.
Cantharis fafciata. Linn. S. N. 2. 648. 10. Fn. 

Sv. 71г.
var. ß. elytris nigris macula media apiceque rubris : 

hoc puncto nigro.
Var. y. coleoptris rubris: macula fcutellari fafciaque 

poftica nigris.
M . equeßris. Fabr. E. S. 1. 224. 14.
Panzer Ent. 1. 94. 10.
Panzer Fn. Germ. чо. 6.
Schaeff. lc. t. 105. f. 9. a. b. t .  41. f. 15. 16.

3 - №
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Telepkorus bifafciaUis. Karrer. I. A. r . 82. 132. 
und

T. bipunctatus. Id. 8 3 .  T 3 3 .

Meloe Gouani. Linn. S. N. 2. to6g. i r .
Diele beiden Käfer vereinige ich miteinander nach 

den von meinem unermiideten Lehrer angeftellten Erfah
rungen, denen nichts, als einige Abweichung in einer 
wenig wefentlichen Eigenfchaft, in der Farbe, wider- 
fpricht. E r  hat beide untereinander getroffen. Geoffroy 
verband lie auch fchon, denn bald, fagt er, ill die fchwar
ze, bald die rothe Farbe die herrfchende auf den Flügel- 
deklcen. Ich fand von beiden Abarten fchwangre Weib
chen; alfo find fie nicht Aeufserungen des Gelchlechts- 
unterfchieds —- wieder ein Beweis für die Behauptung, 
dafs der Gefclilechtsunterfchied bei den Käfern äufserft fei
ten aus den Farben erkannt werden kann, was man doch 
aus dem Gebiete der Schmetterlinge, wo diefer Unter- 
fcliied ftandhafeer fein foil, fo gern in das Reich der Kä
fer übertragen möchte.

Die gewöhnlichere Abändrung ift fchwarz ; Kopf 
und Halsfcliild find metallifchgrün, dieFlügeldekken matt- 
fchwarz: in der Mitte neben dem Aufsenratide ein rother, 
zuweilen gelber Querfleck (oft mit einem blalTern Strei
fen oben erhöht), der die Naht nicht erreicht; die Spitze 
roth, oben gewöhnlich gelbbegrenzt. Bisweilen lind die 
rothen Flekke breiter, der hintere hat einen fchWarzen 
hakenförmig hervorragenden Endpunkt. Diefen hält De- 
gnr  für das Kennzeichen des Männchens. Sie machen 
einigermafsen den Uebergang zu der dritten Abart, dem 
Eqwflris, von der es wieder einige Abweichungen giebt. 
Die Fliigeldekken find fchwarz; vorn lieht ein grofser 
rother Fleck, der am Aufsenrande fchon an der Schulter 
und unten hinter der Mitte anfängt, von diefen beiden 
Enden aus fich nach innen verjüngt, und in einem Winkel 
dicht vor der Naht aufhört. Die Spitze der Flügeldek- 
b n  ift auch roth. Es entlieht dadurch alfo am Schild
chen ein gemeinfchaftlicher fchwarzer Fleck, und hinter der 
Mitte eine gemeinfchaftliche fchwarze breite Binde, die den 
äufserften Rand nie erreicht, und mit jenem Flekke in der 
Naht zufammenzuhängen pflegt. Zuweilen ift der rothe 
Fleck der Fliigeldekke lehr grofs und verbindet fich mit 
dem der ändern Seite. Die SchäferifcheFigur t. 41. f. »5. 
16. ftellt eine Abart v o r ,  bei der der lchwarze Fleck am 
Schildchen ganz verfchwunden ift.

V'rz. der Preufr. Käfer. U Die
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Die rothe Farbe verwandelt fich zuweilen in die 
gelbe. Uebrigens find Kopf und Halsfchild grün erzfar
b ig ; die vordem  Fttfse gelb; an der W urzel g rün : die 
Mittelfiifse an den Schienbeinen dunkler; die Hinterfüfse 
dunkelgrün. Die Bauchringe lind am Rande gelb.

Das Citat Meine Guuani Lin. fcheint führ richtig ; ftatt 
thorace articulari mufs man orbiculari lefen.

quadripißulatus. 5. M. niger elytrorum bafi apicibus- 
que rubris.

Scheint nur eine Spielart des M . puticarius zu fein. 
E r hat mit demfelben Grüfse und Geftalt des fafciatus. — 
Kug. .

Hr. Kugelann hat diefe Art nicht gefchickt, die einige 
Venvandtfchaft mit der Abändrung ß  des fafciatus zu  ha
ben fcheint. Zu einer Abart des M • puticarius fehlt ihr 
der rothe Seitenfaum des Halsfchilds, den ein fo vorzüg
licher Beobachter gewifs nicht überfelin haben würde. 
Auch haben wir bei Br3unfchweig, w o wir in jedem 
Spätfommer den M . puticarius in grofser Menge fangen, 
nie eine folche Abweichung getroffen.
puticarius. 6. M. obfcure aeneus, thoracis lateribus ru

bris, eJytris puberibus, apice luteis. * 
mas elytris apice oblique truncatis.

M . puticarius niger thoracis margine elytrorumque 
apicibus rubris. Fabr. E . S. 1. 224. 12.

Panzer Ent. r. 93. g.
Panzer Fn. Germ. 10. 4. mas. 

var. ß. thorace rubro immaculato.
M . ruficoUis. Olivier Inf. 27. 9. то. t. 2. f. 9. a. b.

Dies Käferchen ift metallifch dunkelgrün. Die Fühl
hörner find auf der untern Seite heller. Das Halsfchild 
ift faft beftändig fchwarz mit rothen Seiten, die zuweilen 
breiter werden, dafs gar endlich das fchwarze Mittelfeld 
ganz verfchwindet (Л-7. ritficollis O liv .); oder fie werden 
im Gegentheil fehr fchmal, dafs es vielleicht Fälle geben 
m ag , w o  das Halsfchild ganz fchwarz ift, welches Hn. 
Pr. Fabricius Muthmafsung, -dafs der M . pedicitlarins wol 
nur eine Abart des puticarius fei, beftätigen würde. Die 
Flügeldekken find metallifchgrün oder grtlnfchwarz, mit 
fchwarzen zerftreueten Haaren bewachfen; die Spitzen 
find hochgelb, bei den Abändrungen, die viel Rothes auf 
dem Halslchilde haben, roth. Die Bauchringe find fchmal 
gelbgefäumt. Die Spitze der Schienbeine ift blafs.
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Bei vielen find die Fliigeldekken am Ende fchräg 
von aul'sen nach innen und vorn abgefchnitten : der Hin- 
terfaum iftgelb (f. die Abbildung in der Fn. Germ. а. а. O.). 
Da man von ihnen eben fo viele findet, wie von den übri
gen mit ganzer Spitze, da ich unter hunderten, die ich 
bei Braunfchvveig im Spätfommer 1796. an Grasähren hän
gend fand, bei einer befonders auf diefen (Jmftand gerich
teten Aufmerkfamkeit, eine Menge trächtiger Weibchen, 
aber immer nur von denen mit ganzen Fliigeldekken fand; 
fo ift es wol nicht zu dreill, wenn ich die Käfer mit ab- 
geftutzten Fliigeldekken für die Männchen halte.

Uebrigens find beide Gefchlechter einer aufserordent- 
lichen Abändrung in der Gröfse unterworfen.

Hr. Pr. Fabricius zieht Oliviers M. ntficollis zu feinem 
Käfer diefes Namens. Allein ich habe die Befchreibung 
zu genau verglichen, um einen Irrthum in meinem Ci- 
tate befürchten zu dürfen.

37. M E L Y R I S .  sr.

Die in Preufsen gefundnen Arten diefer Gattung 
würde H r.  Pr. Fabricius alle zu den Lagrien fechnen, 
da er zwei davon unter diefen Käfern aufgeftellt hat. 
Da fie aber in ihrem Körperbaue, in ihrem gerandeten 
flachem Halsfchilde von den Lagrien abweichen, da 
fie in Allem fo fchr gut mit der M dyris viridis überein- 
ftimtnen, von der doch H r. Fabriciui die Merkmale für  
die Unterfchcidung der Melyren genommen hat, fo hat 
dies den vortrefflichen Olivier bew ogen , fie hierher zu 
ordnen. Ich folge diefem F ü h re r  um fo lieber, da 
fchon H r. Pr. Fabricius in feinen f rü h e m  W erken An
hand n ahm , diefe Arten mit den Lagrien zu verbinden, 
und fie unter Anobium und Hifpa ftellte. Gewifs ift 
es, dafs die Gattung Lagria mit Melyris a u f  der Einen 
und mit Çlerus a u f  der ändern Seite in der nächften

U  2 Berüh-
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Berührung f teh t,  und dafs man in Zukunft vielleicht 
wenigftens die erften beiden Gattungen verbinden wird.

ln  der Hellwigifchen Sammlung find folgende 
M e ly ren , deren Aufzählung ihres N utzens wegen hier 
einen Platz verdient: Viridis —  die ihr fehr ähnliche 
Abdominalis (Lagria Fabr.)  —  Ciliata Olivier —  
Bipußulata  Roffi (H ifp a  F a b r . )  —  Hirta  ( Lagria 
atra Fabr. Dermeftes hirtus Lin.) —  Nigra (Lagria 
Fabr.)  —  Metallica (Lagria Fabr.)  —  Aenea Oli
vier —  Nobilis (Lagria viridis Roiîi.) —  Cyanca (La
gria caerulea Roffi. GeofFr.) —  Caerulea (L agria  
Fabr.)  —  Plumbea Olivier.

Von den Lagrien des Hn. Pr. Fabricius gehören 
wahrfcheinlich noch Lineata, Nigricornis und M inuta  

h ie rh e r ,  w egen  Tuberculata, Villofa, Tom entofa, Ob- 

fc u ra , Lugubris und Scutellaris bin ich noch ungcvvifs»

caerulea. i .  M. oblonga hirta fupra punctata cyanea, an- 
tennis nigris , elytris apice rotundatis. * 

nias anguftior: antennarum articulis exterioribus elon- 
gatis.

Lagria caerulea fubvillofa cyanea antennis nigris.
Fabr. E. S. 2. 8 1. 14.

Panzer Ent. 1. 202. 7.
Telephorus caeruleus. Degeer 4. 45. g.
Melyris cyanea. Olivier Inf. 21. g. 8. -• f- 9• ?

Länge drei Linien ; fchmal. Die Farbe glänzend dun
kelblau, die Fühlhörner fchwärzlich. Der ganze Käfer, 
befonders feine Oberfeite, ift mit fchwarzen Haaren be- 
fetzt. Der Kopf ift punktirt, vorn etwas gerunzelt; die 
grofsen kugelförmigen Augen quillen feitwärts hervor. 
Das Halsfchild hat die Breite des Kopfs, ift etwa eben fo 
lang, oben flach gew ölb t; die fcharfen gerandeten Sei
ten lind etwas abgefetzt, faft gerade , wenig nach aufsen 
gerundet, die Hinterwinkel zugerundet. Die Oberfeite, 
ift grob, aber einzeln punktirt, fo dafs noch glatte glän
zend« Zwifchenräume überbleiben. Die langen Deck-

fchilde
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lchilde find kaum breiter, als das Halsfchild, grob punk- 
tirt, dafs die Zwifchenräume, befonders zur Seite, faft 
in feinen Querrunzeln fich erheben. Sie haben einen Sei
tenrand, und find ftumpf zugerundet. Bei dem Weibchen 
werden fie nach hinten breiter. Das kleinere fchmalere 
Männchen hat gleichbreite Deckfchilde; es unterfcheidet 
fich iiberdem von dem Weibchen dadurch, dafs die fieben 
äufsern Glieder der Fühlhörner länger, fchmaler und wal
zenförmig geworden find, und die Länge der Fühlhör
ner felbft beträchtlich vergröfsert haben. Die Fühlhör
ner des Weibchens reichen etwas über das Halsfchild 
hinaus, jene Glieder find bei ihm kurz und dreiekkig, und 
bilden faft eine Säge, wie die Fühlhörner derBupreften. — 
Der Bauch ift glänzend und etwas blafler blau.

Im Südlichen Europa findet man eine fehr ähnliche 
Art, die Hr. Pr. RoJJi gewifs, eben fo gewifs auch wol 
Geoffroy, verftanden hat. Damals, als ich das gröfsere 
Werk von Olivier vergleichen konnte, war diefe oben 
L . cyanea genannte Art noch nicht in der Sammlung mei
nes Lehrers; ich hielt es daher für befler, dem Citate aus 
jenem Schriftfteller das Zeichen der Ungewifsheit hinzu- 
zufiigen. Diefe Art unterfcheidet fich durch feinere dich
ter gedrängte Punkte, die auf dem Halsfchilde gar keine 
Zwifchenräume laflen , durch das in etwas gefchwungnen 
Seiten hinten fchmaler werdende faft fpitzwinklige Hals
fchild , die zugefpitzten Flügeldekken und die grüne Far
be, die fich entweder über den ganzen Käfer ausgiefst, 
oder doch, wenn der Käfer blau ift, ftellenweife, befon- 
5̂ rs an den Füfsen und am Bauche, fich zeigt. Das Blau 
ift viel fchöner und hat etwas Violettes beigemifcht. Die 
Fühlhörner find faft kü rzer ,  als Kopf und Halsfchild, w el
ches diefe Art auch von dem Weibchen der caerulea unter
fcheidet, und ihre F'arbe ift grün oder blau. Die fchwar- 
zen Fühlhörner find Urfache, warum ich die Lagria des 
Hn. Pr. Fabricius zu unfrer caerulea ziehe.

Hr. Ap. Kugelann fand die M . caerulea zuerft im Jahre 
I 795- auf Onopordium Acanthium.

nigra. 2. M. linearis atra Irirta. 0
Lagria nigra pilofa nigra elytris leviufeulis.

Fabr. E. S. i .  8°* n *
Panzer Ent. t .  202. 4.
Melyris villofa. Olivier Inf. 31. t. 2. f. 10.

U 3 Der-
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Denueßes niger. Linn. S. N. 2. 564. 28. Fn. Sv.
439-

Cantharis atva. Schrank En. 334. ?
Viel kleiner, als die caerulea, nicht zwei Linien lang, 

faß drei Viertheile breit; zwar eben fo , aber doch ge
drungner gebaut. Die Farbe fchwarz mit dem trüben 
Glanze eines metallifchen Dunkelgrüns. Der Körper mit 
Härchen bewachfen. Die Fühlhörner des Käfers, den ich 
v o r  mir habe, erreichen bei weitem nicht die Hälfte der 
Körperlänge; fie find an ihrer Vorderfeite fchwach fäge- 
förtnig und verdikken fich nach aufsen zu fehr fanfc. Die 
Deckfchilde find mit Runzelchen bezogen. Sie find an 
ihrer Wurzel breiter, als das Halsfchiid, und fcheinen fich 
nach hinten in fanft gefchwungnen Seiten zu erweitern.

Nur feiten; an Zäunen.

plumbea. f  3. M. linearis fufco-aenea hirta tibiis pal- 
iidis. *

mas antennarum articulis exterioribus elongatis. 
fern, antennis fubferratis extrorfum craffioribus.

M . plumbea. Olivier Inf. r. 11. 12. t. 2. f. 12. a.b.
Telephones plumb eus. Müll. Z. D. Pr. 576.
Cicindela. Geoffr. Inf. 1. 178. 15.
Lagria nigricornis. Fabr. E. S. 2. 8 г. тб?
Anobium atrum. Corpus lineari - oblongum niti- 

dum glabrum [ ! ]  hirtum. Elytra mollia flexilia. 
Bjerkander N. Schw. Abh. I I1I. 239. -— Kng.

DieGeftalt der M . nigra; die plumbea aber ift: beträcht
lich fchmaler, länglich und gleichbreit. Die Farbe ift ein 
fchmutziges Metallgrün von trüberm Glanze; oder ,  wie 
Geoffroy es ausdrückt, eine Bleifarbe. Uebrigens pafst 
die Befchreibung der vorigen Art auch auf diefe. Sie ift 
oben punktirt, überall m i t  Härchen bewachfen ; die Fühl
hörner und die Schenkel find fchwarz, d i e  S c h i e n b e i n e  

und die Fufsglieder hellbräunlich; an den Vorderfiifsetl 
find auch die Schenkel auswärts von diefer Farbe. Die 
Fühlhörner des Weibchens lind wie bei der M . nigra; b e i  

dem Männchen find alle Glieder weit länger: die äufser- 
ften langgeftreckt, fo dafs das Fühlhorn länger ift, a's 
die Hälfte der Körperlänge. Die Fliigeldekken find fehr 
weich.

Hr. Pr. Rojfi hat einen Italiänifchen Käfer diefer Art 
gefchirkt, der lieh nur durch ganz fchwarze Fiifse unter- 
fcheidet. Eben folche hat auch Geoffroy vor fich gehabt-

I
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Es verdiente einige Erfahrungen, ob fie nirfit eine be- 
fondre Art ausmaehen.

Geoffroy nimmt die Käfer mit langen Fühlhörnern für 
die Weibchen , die mit kurzen für die Männchen, welches 
gegen alle Analogie ftreitet.

Die Lagria nigricomis Fabr. könnte man ohne Beden
ken hierher rechnen, wenn fie nicht im Gegenfatze der 
L . metalika als lebhaft erzfarbig und glänzend befchrieben 
■würde, welches auf unfer Thier nicht pafst. Die Cantha- 
rispilofa Scop. Carn. 131. welche Hr. Ap. Kugelann citirt, 
Und w ovon er den Namen entlehnt hatte , gehört mit 
gröfserm Rechte zu M . hirta (L agria  atra Fabr.).

Am häufigften fand fich diefer Käfer auf Leontodon 
Taraxacum , fpäterhin auf Sonchus oleraceus. — Bei Braun- 
fchweig, wo er zu den gemeinem geh ö r t ,  traf ich ihn 
auf Gebiifchen.

Man findet diefen Käfer in den Sammlungen unter 
dem Namen Lagria fufcipes.

3 8 .  D E R M E S T E S .  3 2 .

tardarius. i .  D. niger, elytris antice cinereis: punctis 
nigris. t

D. lardarius n iger , elytris antice cinereis. Fabr. 
E. S. i .  227. i .

Panzer Ent. i .  94. r .
Herbft K. 4. 115. I. t. 40. f. I. A. tab. G. f. 4 — 7. 
Olivier Enc. m. 6. 266. 1,
Linn. S. N. 2. 56г. т. Fn. Sv. 408- 
Voet. K. t. 31. f. I.

D e r  gra u e  Haarüberzug, der  d ie  v o r d e r e  Hälfte der 
D e ck fch ild e  ü b e r k le id e t ,  ift o f t  m eh r  o d e r  w e n ig e r  a b g e 
rieben, Bisweilen l ind diefe  nak kend en  Stellen braunroth .

Olivier macht gegen die Gefräßigkeit der Larven fol
gendes von dem verftorbnen Apotheker Becoenr erfund- 
nes Mittel bekannt, dem ich hier ohne Bedenken einen 
Platz gönnen darf. Man nimmt eine halbe Unze unge- 
löfchten Kalchs, anderthalb Quintchen Weinfteins, fünf 
Quintchen Kamphers. vier Unzen Arfeniks, vier Unzen 
Weifser Seife. Den Kampher löft man „in zureichendem 
Weingpifte auf, giebt den Kalch , den VVeinftein und den 
Arfeuik hinzu, reibt die Seife hinein, und verwahrt dies

U 4 zum
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zum Gebrauche in einer gläfernen Flafche. Man machte 
in Gigot d’Orcy's Haufe eine Probe von der Güte diefes 
Mittels. Im Beifein mehrerer Naturforicher, unter wel
chen fich auch unfer Olivier befand, wurden ausgeftopfte 
V ögel, von denen einige mit diefem Mittel präparirt wa
ren (auf welche A r t ,  ift nicht angegeben), in einen Ka
lten gefchlofien. Nach dem Verlaufe eines Jahrs wurde 
der Kaften geöffnet, die präparirten Vögel unbefchädigt, 
die übrigen in Staub verwandelt gefunden.

Wahrfcheinlich thun alle Mittel, in welchen Arfenik 
den .vorwaltenden Beftandtheil ausmacht, diefelben Dienfte. 
Allein da man nie behutfam genug damit umgehn kann, 
fo ift es befler, durch gutes Austrocknen, forgfältiges 
Verwahren, fleifsiges Nachfehn und von Zeit zu Zeit anzu- 
ftellendes Durchräuchern mit einigen betäubenden Dünften 
die Feinde abzuhalten, als die Erhaltung eines ausgeftopf- 
ten Thiers mit der Gefundheit oder gar mit dem Leben 
eines Menfchen zu erkaufen.

murimis. 2. D. niger fupra cinereo - marmoratus, fcu- 
tello luteo, fubtus niveus.

D. murims oblongus tomentofus nigro alboque nebu- 
lofus» abdomine niveo. Fabr. E. S. i .  230. 14.

Panzer Ent. 1. 98- 15.
Linn. S. N. 2. 156. t8. Fn. Sv. 426.
D. Catta. Panzer Ent. r. 98. 16.
Panzer Fn. Germ. 40. 11.
Panzer ,  Naturf. XXIV. 12. t. 1. f. 12.
Herbft K. 4. t. 40. f. 4.
Schaeff. Elem. t. 57.
Geofifr. Inf. i. 102. 7. u.
Voet. K. i .  t. 3г. f. II.

Ein fchöner Käfer; von der Länge des D. lardarius, 
aber breiter. Die Grundfarbe fchwarz, Kopf, Halsfchild, 
Fliigeldekken mit dichtgedrängten graublauen in gewilïer 
Richtung filberglänzenden in die Quere gehenden wol
kenartigen Zeichnungen befetzt, welche feinen anliegen
den Härchen ihren Urfprung danken. Die untermifchten 
fammtfchwarzen Stellen entftehn auch von Härchen und 
find nicht der nakkende Grund. Das Schildchen ift braun
gelb behaart; zwei braungelbe haarige Punkte ftehn auf 
der Mitte des Halsfchilds, zu  jeder Seite Einer, und zwei 
dicht neben einander am Vorderrande in der Mitte. Bruft 
und Bauch lind mit fchneeweifsen, fehr oft rötlilich über-
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gofsnen nach hinten anliegenden Härchen dicht überklei
det. Zu jeder Seite der Bruft eine dunkle Stelle. Auf 
den Baucliringen fleht man grauliche Dreiekke, die wech- 
felsweife auf den Vorder- und Hinter-Rand jedes Ringes 
aufgeletzt find. Jeder Ring hat zur Seite einen fchwarzen 
Sammtfleck, der letzte in der Mitte zwei gröfsere ; die 
beiden vorletzten haben in der Mitte zwei glatte fchwarze 
erhabne Punkte. Die fchwarzen Füfse find weifsgrau ge
ringelt, die Fühlhörner find fchwarz. Wenn man die 
Fliigeldekken durchs Reiben von  ihrem Haarkleide ent- 
blöl’st, fo bemerkt man auf der nakkenden Oberfläche 
fchwache Längsreifen. Sie beweifen , dafs der Derm, nia- 
cellarius Herbft. K. 4. 126. 7. t. 40. f. 7. e. E. den man 
von dem Fabricifchen Dermeftes diefes Namens wohl un- 
terfclieiden mufs, nicht etwa ein abgeriebner Murinus fein 
kann.

Auf Blumen, häufiger noch im Aafe.
Ob Hn. Pr. Herbfls D. murinus K. 4. 120. 2. t. 40. 

f. 2. B. wie Hr. Sen. Schneider N. M. 37г. 14. behauptet, 
eine Abändrung unfers Käfers fei, überlafle ich Ändern 
zu entfcheiden.

Olivier mufs aus den Citaten weggeftrichen werden. 
Er belchreibt den Käfer, den Hr. Pr . HellUiig einft unter 
dem Namen Vulpeatla feinen Freunden mittheilte (m. f.
D. teJfeUatus Herbft. K. 4. »22. 3 .) ,  und den Hr. Pr. Fa- 
bricius wahrscheinlich D. tejfellatus nennt. E. S. 1. 230. 13. 
Er hat allerdings grofse Aehnlichkeit mit unferm murinus, 
unterfcheidet fich aber durch roftrothe Fühlhörner, den 
roftbraun fchekkig behaarten Kopf, Halsfchild und W ur
zel der Flügeldekken, ift etwas kleiner und findet fich 
nicht mit jenem an Einem Orte. Ich fing von ihm etwa 
zehn Stück in einem alten ausgeftopften Fifche. Die 
Zeichnung der Flügeldekken ift bei frifchen Käfern die- 
felbe, wie beim murinus, für de (Ten Abart ihn Geoffroy 
Inf. i. 102. 7. erklärte. Hr. Brahm. Inf. Kal. 1. Г14. 394. 
belchreibt ihn wahrfcheinlich unter dem Namen D . itndu- 
latiis, und Scriba Journ. 151. 76. als murinus.

Man verwechlelt auch fehr oft den Murinus mit der 
folgenden Art, deren Synonymie ich zu vergleichen bitte.

vulpinus. 3. D. niger fubpubefcens, fubtus niveus, tho- 
race lateribus cinereo-villolls. ®

D. vulpinus oblongus levis niger thoracis lateribus ci- 
nereo- villofis, fubtus albidus. Fabr. E. S. 1. 220. i t .

U 5 Pan-
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Panzer Ent. i . 97. Г4.
Olivier Inf. 9. 8- 4. t. I .  f. 6. a. b. с.
Olivier Enc. meth. 6. 266. 4.
Herbft K. 4. 124. 5. t. 40. f. 5. C.
Roffi Fn. Etr. Mant. i .  351. 28.
D. nmrinus. Panzer Fn. Germ. 40. 10.
Harrer ed. II. i .  5 1. 45.
Schaeff. 1c. t. 42. f. i .  2.
J). Frifchii. Kugelann N. M. 478. 3.
D . mamlatus. Degeer 4. 130. 2.
D ■ murims. var. ß. Linn. Fn. Sv. 426.?

Gewöhnlich g rö ß e r ,  als der m urim s, oben flacher; 
die Grundfarbe mattfchwarz, der Seitenrand der Deck- 
fchilde braun, Mund, Fühlhörner, Schienbeine und Fufs- 
glieder pechbraun. A uf der Oberfeite des Körpers zer- 
flreuete einzelne angedrückte Härchen. Der Kopf greis, 
zuweilen roftröthlich behaart, die Seiten weifslich; auf 
der Stirn gewöhnlich zw ei weilśliche Pünktchen. Der 
Vorderrand und die Seiten des Halsfchilds find mit grau- 
weifsen dichtanliegenden Härchen bedeckt. Dieferweifse 
Ueberzug der Seite tritt an feinem Innenrande in der Mit
te  gewöhnlich etwas einwärts. Im Hinterwinkel fteht 
ein nakkender fchwarzer Punkt, zuweilen zwei hinter
einander. Das Schildchen und einige Stellen am Hinter
rande des Halsfchilds lind braungelb behaart. Der Aufsen- 
rand an der Schulter der Flügeldekken pflegt auch mit 
weilsen Härchen bedeckt zu fein. Auch bei diefer Art 
find die Flügeldekken unmerklich gereift. Die ganze 
Unterfeite ill mit fchneeweifsen dicht anfchliefsenden Här
chen bekleidet. An dem Urfprunge des Bauchs zu  bei
den Seiten ein grofser fchwarzer kahler Fleck für das Hin
terbein: auf den übrigen Abfchnitten zu jeder Seite am 
Aufsenrande ein beinahe vierekkiger kahler fchwarzer 
Fleck; die Mitte nach der Länge etwas abgerieben. Die 
Schenkel find in der Mitte eben fo weils behaart, wieder 
Bauch.

Es möchte eben fo fchwer fallen, die aus Oftindien 
kommenden Käfer von den unfrigen zu  unterfcheiden, 
wie die Amerikanifchen, die Degeer befchreibt. Käfer von 
diefer Lebensart theilen lieh leicht ändern Gegenden mit.

Lim e"hat vielleicht, wie fchon Scriba erinnerte, un
ter feiner gröfsern Abart des murinus diefe Art verftanden. 
Sollte der D. murims desHn. v. Laicharting (Tyr. 1. 60. 2.) 
uud einiger andrer Schriftfteller vielleicht auch hierher

ge-



D E R M E S T E S . З 1 5
gehören; oder giebt es eine befondre A rt,  der die wei-
lsen Seiten des Halsfchilds fehlen ?

mdatus. 4. D. oblongus niger thoracis angulis elytro- 
rumque fafciis duabus undulatis albis. %

D. imdatns oblongus niger elytris fafcia undata alba 
duplici. Fabr. E. S. 1. 228. 6.

Panzer Ent. r. 96. 9.
Herbft K. 4. 13г. i2. t. 40. f. 9. G.
Scriba Beitr. 221. 32. t. 14. f. 3.
Olivier Enc. m. 6. 268. i r .
Laicharting Tyr. 1. 61. 3.
Degeer 4. 119. 5.
Linn. S. N. 2. 562. 3. Fn. Sv. 410.
Schaeff. Ic. t. 157. f. 7. a. b. 

tu as antennarum capitulo elongato.
Mcgatoma undutata. Herbft K. 4. 96. 4. t. 3p. f. 4. 

a. b.
Derm. undiilatus. Panzer Ent. r. 97. 10.

Oft größer als D. Pellio, von  dem ihn feine lange 
fchmale Geftalt unterfcheidet. Die Oberfläche ift mit ein
zelnen weifsen anliegenden Härchen beftreut. Das Hals- 
fchild hat, wie bei den meiften Arten diefer Gattung, hin
ten drei Ekken, w ovon zwei die Seitenwinkel bilden. 
In jeder diefer Ekken fteht ein weifser Haarfleck, w ovon  
der mittelfte am leichteften fich verwifcht. Von den bei
den wellenförmigen weifsen fchmalen Querbinden der 
Deckfchilde pflegt der vordre an der Naht unterbrochen 
zu fein. Die Fufsglieder find braunroth.

Das Männchen unterfcheidet fich durch die Verlänge
rung des Endglieds des Fühlhornknopfs, der dadurch 
eine lange walzenförmige, nach derSpitze verjüngte Ge
ftalt bekommt. Ich erfuche meine Lefer, die Anmerkung 
zum Pellio nachzufehn.

vigintiguttaius. 5. D. ovatus ater thorace guttis duabus, 
coleoptris pluribus albis. * 

was antennarum capitulo oblongo.
D. vigintigiittatiis oblongus ater punetis viginti al

bis. Fabr. E. S. i. 229. 8- 
Panzer Ent. 1. 97. 12.
Panzer Fn. Germ. 22. 1.
Herbft K. 4. 132. 13. t. 40. f. 10. H. h.
Olivier Inf. 9. 12. 12. t. r. f. ç. a. b.

Oli-
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Olivier Enc. m. 6. 268. 12.
Rofii Fn. Etr. i .  36. 8 r.
Scriba Beitr. 3. 220. 31. t. T4. f. 2.
D. quadripunctatus. Sulzer Gefch. t. 2. f. 3.

Dem Го aufmerkfamen Kugelann ift diefer Käfer Preu- 
fsens entwifcht, der nach der Verficherung des Hn. Sen. 
Schneiders wirklich Preufsens Bürger ift.

In Abficht der Geftalt hält er das Mittel zwilchen 
dem Undatiis und Peliia. Die Oberfeite hat eine dünne 
feine Sammtbekleidutig. An dem Hinterratide des Hals- 
fchilds zu beiden Seiten neben dem Hinterwinkel ein wei- 
fser Tropfen. Die Anzahl der weifsen Tropfen auf den 
Fliigeldekken ändert ab, da fie von weifsen Härchen ge
bildet werden, die fich leicht verwifchen, oder durchs 
Verwifchen theilen. A uf jeder Fliigeldekke ftehn ge
wöhnlich neun diefer Tropfen, in folgender Ordnung: 
Einer neben dem Schildchen, zwei und zwei in fchräger 
Richtung von aufsen und vorn nach innen und hinten, 
zwei und Einer. Aufserdem findet man gewöhnlich noch 
einzelne Pünktchen am Aufsenrande, an der Schulter, ne
ben der Naht u. a. w. A uf Einem einzelnen Stükke zähle 
ich auf jeder Fliigeldekke dreizehn weifser Tropfen. Die 
Fufsblätter lind braunroth.

Das Männchen unterfcheidet fich wie bei der vorher
gehenden Art.

Pellio. 6. D. ovatus a ter, antennarum bafi rufe- 
feente.

var. u. elytris puncto albo.
D. Pellio niger elytris puncto albo. Fabr. E. S. 1. 

2 2 8 .  5 .

Panzer Ent. 1. 95. 5.
Herbft K. 4. 128. i i .  t. 40. f. 8- F.
Rolli Fn. Etr. r. 34. 75.
Laicharting Tyrol. 1. 62. 4.
Harrer ed. II. 1. 52. 46.
Linn. S. N. 2, 562. 4. Fn. Sv. 41г. 

var. /3. mas : antennarum capitulo oblongo, elytris 
puncto albo.

D. cylindricornis. Schrank, Naturf. 24. 8-
Megatoma Schrankii. Kugelann. Schn. M. 480. ü. 

var. y. elytris badiis puncto albo. 
var. <T. puncto albo deleto, pedibus piceis,

var. i.
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var. t. puncto albo deleto, pedibus rufis, elytris non- 
numquam caftaneis. ( Utraque varietas : S et t pro

fexu antennarum capitula oblongo omnino eft.)
D. brevicomis. Panzer Ent. г. 96. 8.?
Megatoma brevicomis. Herbft K. 4. 95. 3. t. 39.

f. 3. a. b. ?
D. ater. Panzer Ent. т. 96. 9. V 
Megatoma atra. Herbft K. 2. t. 39. f . 2 . a.b. nias? 

Wem ift nicht der D. Pellio bekannt, wer wird lieh 
nicht wundern , daß feine Gefchichte noch fo fehr ftrei- 
tig ift ?

Gewöhnlich kommt er mit drei haarigen weifsen Flok- 
ken am Hinterrande des Halsfchilds und mit einem folchen 
Flekke auf der Mitte des Riikkens jeder Fliigeldekke vor. 
Ein weifses Pünktchen fteht oft am Aulsenrande hinter 
der Schulter, ein andres eben fo kleines zuweilen nebeu 
diefem mehr einwärts. Vor dem Hinterrande des Hals
fchilds zu  beiden Seiten in der Mitte ein fchräges Quer
grübchen, das bei unbefchädigten Käfern mit fchwarzem 
Sammt ausgefüllt ift. Auf der Stirn fteht ein glänzendes 
Pünktchen. Die erften Gelenke des Fühlhorns lind fo wie 
die Fufsblätter roftroth; Schienbein und Schenkel find 
braunfehwarz. Der Unterleib ift grau behaart. Die Grö- 
fse ändert fehr ab. Die weifsen Punkte des Halsfchilds 
find zuweilen, vielleicht vom Blumenftaube, gelblich, 
oft auch ganz unfeheinbar.

Man lieht aberS tükke, denen die weifsen Zeichnun- 
gen fehlen, oder w o  irgend eins der Pünktchen noch über- 
geblieben ift. Sie haben gewöhnlich eine braunere Farbe, 
die fich vorzüglich auf den Deckfchilden zeigt, und braun- 
rothe Füfse. Ich vermag fie nicht vom Pellio zu unter- 
fcheiden ; ich finde fie eben da, w o der Pellio wohnt, und 
fchon Laicharting und Harrer haben fie für Abarten er
klärt. Man lieht bei ihnen die flachen Eindriikke, worin 
fich die Härchen der weifsen Tropfen angefetzt hatten, 
oder vielleicht noch angefetzt haben würden. Die Be- 
fchreibung, die Hr. P. Herbft von der Megatoma brevi- 
cornis giebt, pafst fehr gut auf fie, und die Megatonia atra 
eben diefes Schriftftellers ift vielleicht ihr Männchen.

Die Männchen diefer und der vorhergehenden Arten 
unterfcheiden fich von ihren Weibchen durch den langen 
Fühlhörnerknopf. Dafs lie nur die Männchen und nicht, 
eigne Arten find, zeigt die völlig gleiche Geftalt, die ge
nau ähnliche Bildnng der Theile und ihre gleiche Zeich

nung.
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rung . Ich habe von dem Pellio, der im Frilhlinge 1796, 
in den Blüthen des Weißdorns ( Crataegus Oxyacantha L . )  
in unzähliger Menge fais, mehrere hundert Stiikke mit 
Aufmerksamkeit unterfucht, und eine ungefähr gleiche 
Zahl mit langem und kurzem Fühlhörnerknopfe bemerkt. 
In Zimmern kommt bald die e ine, bald die andre Abände
rung vor. An einem Weidenbaume fand ich 1795. ein 
Paar der D. nndatus neben einander: der kleinere hatte 
den langen Knopf an dem Fiihlhorne. Endlich gelang es 
mir v o r  wenigen Tagen (im Mai 1797.), ein Paar von 
der gewöhnlichen gefleckten Abart auf der Blüthe der 
Crataegus monogma tfacq. M ur. #) in Begattung zu tref
fen. Ein andres in der Hellwigifchen Sammlung befindli
ches in dief«;m Gefchäffte aufgefpiefstes Paar fetzt es nun 
über alle Zweifel hinaus, da(s die Männchen des Pellio 
wirklich lange Knöpfe an den Fühlhörnern haben, und 
von diefer Wahrheit aus kann man analogifch auf Viginti- 
glittatus und Undatus fchliefsen.

je tz t  kann ich ohne Furcht den Einwurf anführen, 
den Hr. Kugelann in dem Schn. Mag. 481. diefen Behaup
tungen wegen des Gefchlechtsunterfchieds entgegenftellte. 
E r  traf einft mehrere hunderte vom D. Pellio in einem mit 
Schweinsblafe gefüllten Kaften ; bei allen hatte , wie er 
anführt, der Fühlhornknopf die gewöhnliche Bildung. 
Die Weibchen hatten lich alfo fchon von den noch umher- 
fehwärmenden oder auch fchon geftorbnen Männchen ge
trenn t;  fie hatten dielen ihrer kommenden Brut fo fehr 
günftigen Ort ausgewittert, und waren befchäfitigt, ihre 
E ier dahin zu legen. Ein ähnliches ßeifpiel ift am Ende 
der Gattung Copris v o n  der Leptura teßacea erzählt.

Hr. Sekr. Creutzer befchreibt in Panzers Fn. Germ. 
35. 6. einen Derm. rufitarfis, der fo grofse Aehnlichkeit 
mit der verwifchten Abart des Pellio hat, dafs ich ihn 
Wirklich nur durch feine fehr abweichende Gröfse unter-

fchei-

D er Blüthenbllfchel, an dem ich diefes Paar f a n d , w a r  dadurch 
m e rk w ü rd ig ,  dal's an ihm mehrere Blürhen m it zwei Staubwegen 
waren. Bei den Übrigen BlUthen mit E 'nem Staubwege fah man 
deutlich, dafs der S taubw eg nicht in der Mitte ftand , fondern 
«twas feitwärts. EinHöUkerchen, etwa wie die N arbe  des Staub
wegs gebildet,  nahm den Platz des fehlenden Staubwegs ein. 
D ie Blätter waren bei diefem Bufche nicht fo gef iedert-gekerbt,  
wie fie fonft bei Monogyna zu fein pflegen. Sollte dies Ucbergang 
zu Oxyacantha fein ?
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fcheiden kann. Die Stflkke, die ich von diefer Art fah, 
waren dem Hn. Gr. Hoßmannsegg von ihrem verdienft- 
vollen Entdekker felbft mitgetheilt; fie hatten braunrothe 
Fiifse, Eins auch braune Flügeldekken. Auch bei ihnen 
fand lieh der erwähnte Unterfchied des Gefchlechts.

Schaefferi. f 7. D. ovatus niger antennis capitulo Ion- 
gifllmo enfiformi, pedibus rufis. *

Panzer Ent. 1. 95. 6.
Megatoma Schaeffcri. Herbft K. 4. 93. 1. t. 39. 

fi. r. a. b.
Kugelann. Schn. M. 480. т.
Schaffers Zw. u. Schw. fig. 8. li.

Beträchtlich kleiner, als der Pellio, flacher, nach hin
ten etwas fchmaler. Befonders unterfcheiden diefe Art 
die Fühlhörner, die Schäfer und Herbft fehr gut abgebil- 
det haben. Das Endglied hat eine fchwerdtförmige Ge- 
ftalt, d. h. es Hi lang;, zufammengedrückt, amUrfprunge 
breiter, etwas nach rückwärts gekrümmt, verfchmalert 
fich nach aufsen fehr wenig, und endigt fich in eine ftum- 
pfe Spitze. Die kleinen Glieder des Fühlhorns find wie 
die Fufsglieder röthlich, das Uebrige der Füfse ift pech- 
braun; der Unterleib greisbehaart. Das Halsfchild hat „ 
einen Quereindruck dicht vor dem Hinterrande zu beiden 
Seiten in der Mitte. Durch ein ftärkeres Vergröfserungs- 
glas fleht man, dafs der Käfer mit kurzem fchwarzem Sammt 
befetzt ift. Das Weibchen diefer Art kenne ich nicht.

Auf Schirmblumen, nicht feiten.

Serra. g. D. piceus nitidus, antennis luteis: clava ob- 
longa comprefTa ferrata. *

D. Serra ovatus niger antennis flavis : clava; oblonga 
ferrata. Fabr. E. S. 1. 234. 40.

Panzer Ent. т .  108. 58.
So grofs, wie D. Pellio, mit defien ungefleckten Ab

arten er grofse Aehnlichkeit hat. E r ift aber oben auf 
dem erhöhten Rükken etwas flach ; das Halsfchild ift ver- 
hältnifsmäfsig kleiner; es ift nicht fo halbkreisförmig, fon- 
dem vorn zu  beiden Seiten etwas eingedrückt. Am 
Hinterrande neben der Mitte zu jeder Seite ein flaches 
Grübchen. Die Schultern ftehn etwas ftark hervor. Hin
ter dem Schildchen ift der Rükken der Deckfchilde etwas 
flach. Die Oberfläche ift fehr fein punktirt, mit feinen 
nur einer ftärkern Lüpe Achtbaren Härchen beftreut. Die

Farbe
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Farbe ift pechschwarz, die Oberfläche glänzend. Die 
Fülse find braunroth , zuweilen pechbraun , die Fufsglie- 
der heller. Das Auszeichnendfte des Käfers find die Fühl
h ö rn e r .  die in ihrer Einrichtung einige Aehnlichkeit mit 
dem Fühlhorne von Anobium Dorcatoma und Tillus ferrati- 
cornis haben. Sie reichen bis zur Wurzel des Halsi'childs, 
und find roftroth. Die erften beiden Glieder find etwas 
ftark, die folgenden fechs äufserft klein, dafs fie auch ei
nem ftarken Glafe ein einziges dünnes walzenförmiges 
Glied auszumachen fcheinen. Die drei letzten Glieder 
find befonders bei Einem Stükke (dem M ännchen?) fehr 
grofs, dafs fie zufammen zwei Drittheile der Länge des 
Ganzen einnehmen. Sie find breit, zufammengedriickt, 
hinten an einander gefügt, dafs fie an ihrer Vorderfeite 
w ie die Zähne einer Säge von einander ftehn. Das erfte 
Glied ift das gröfsefte; es ift dreifeitig, an feinem Ur- 
fprunge fpitz, an der hintern Seite grade, die vordere ge- 
fchwungene Seite ehtfernt fich immer mehr, je  weiter lie 
dem Ende fich nähert, von der hintern; die Endfeite ift 
etwas ausgehöhlt, dafs der vordere freie Winkel, den 
die Endfeite mit der Vorderfeite bildet, fehr fpitz hervor
tritt. Das zweite Glied hat ungefähr denfelben Umrifs, 
bei faft gleicher Breite aber ift es beinahe nur halb fo lang. 
Das letzte Glied ift wenig kleiner, als das erfte, es ift 
auch dreifeitig; die Riikkenfeite ift gekrümmt; die Vor
derfeite ausgerandet; iie bildet mit jener den abgerunde
ten Endwitikel des Fühlhorns; der andere vordere Win
k e l ,  der durch das Zufammentreften der Vorderfeite und 
der Grundfeite diefes Gliedes entftanden ift, ift fpitz.

So merkwürdig diefe Bildung des Fühlhorns auch ift, 
fo darf fie doch nicht den Gedanken einer diefem. Käfer 
anzuweifenden neuen Gattung in uns erzeugen , da den 
Gliedern des Fühlhornknopfs des Ѵ г й р і п и з  u. ähnl. nur 
Ausdehnung und Entwicklung fehlt, um faft diefelbe Ge- 
ftalt hervorzubringen.

Hr. Ap. Kugelam  fchickte Ein Exemplar diefes Käfers 
unter dem Namen D. macellarius; zwei andre entdeckte 
ich nachher in derSammlung meines Lehrers, w o  fie ohne 
Namen fteckten. Schon vo r  mehr als einem Jahre hatte 
H r. S. Zenker in Dresden diefes feltne Thier in feiner Ge
gend gefunden, und für D. Serra erkannt. Man glaubte 
bisher, in dem Dorcatoma Dresdenfe (unferm Anobium Dor
catoma) des Hn. P. Herbß den Fabricifchen Derm. Serra 
zu  befitzen. Da aber Hn. Pr. Fabricius Befchreibung ge

nau
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паи auf unfern Käfer, auf einen Wahren Dermeftes, pafst, 
da er feinem Käfer den Körperbau und die Gröfse des 
Pellio giebt, da man die drei grofsen Endglieder des Fühl- 
horns bei; jenem Anobium nicht ifi eine eiförmige Figuc 
zufammenfcbieben kann, da FabriciuS die Länge des Fühl
horns, das-grofse fonderbar gebaute Wurzelglied, nicht 
das zu jeder Seite fo febr herabgezogne Halsfchild, nicht 
die beiden Streifen am Aufsenrande der Fliigeldekhen aus 
der Acht gelaffen haben w ü rd e , fo ift es wol gewifs, dafs 
der Fabricifche Dermeftes auch der unfrige ift, und da(s 
dies Citat nicht zum Anobium Dorcatoma gezogen w er
den darf.

tomentofus. 9. D. grifeo-pubefcens, oculis nigris, an- 
tennis pedibusque fulvis.

Var. ». obfcurus pube cinerea tectus.
D . tomentofus oblongm villofus grifeus, capite pun- 

ctis duobus fufcis. Fabr. E. S. 1. 232. 24.
Panzer Ent. r. 105. 45.
Olivier Enc. m. 6. 269. 15.
Herbft K. 4. 133. 14. t. 40. f. i r .  i. J.
Degeer 4. 118. 4- t. 7. f. 18. 19. 

var. ß. ochraceus.
D .fw natus. Fabr. E, S. r. 23г. 23.
Panzer Ent. 1. 104. 44.
Herbft K. 4 .135. 15. t. 40. f. r. a. A.
Herbft Arch. 4. 20. 7. t. 20. f. I.
Laichart. T yr. 1. 63. 5.
D. ochraceus. Scriba journ . 153. 8r.
Geoffr. Inf. r. Г 0 2 .  8 .

D. Rofae. Scopoli Carn. 39. ?
Silpha teßacea. Linn. S. N. 2. 574. 3 г .?

Diefer in Blumen Und im Grafe fo gemeine Käfer ift 
oft verkannt und feine Synonymie fehr verwikkelt. Die 
meifte Verwirrung ift unftreitig durch das Citiren des Lin- 
neifchen D. funiatus entftanden Es bedarf nur einer Ver
gleichung der Linneifchen Befchreibung und des Wohn
orts , um die Unrichtigkeit diefes Citats einzufehn.

Hr. Pr. Fabricius fagt im Syftema Ent. 57. 12. felbft, 
dafs fein D. fumatus nur Abart des tomentofus fcheine. Die 
Uebergänge zu diefer Abart find häufig da; man findet 
beide untereinander gemifcht. Unter einer fehr grqlsen 
Menge war nur ein fehr dunkler Käfer, der auf der Stirn 
zwei glatte glänzende Pünktchen hatte. Olivier befchreibt 

У erz. der treuß. Käfer, X beide
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beide Abarten. Seine Tps fum ata  aber darf eben fo wenig 
hierher gerechnet werden, wie derDermeße du furnier von 
Geoffroy, den Olivier mit Linne"s Derm. fumatus zu feiner 
Ips zieht. Hn. Dr. Panzers D. fumatus ill gewifs nicht 
diefe Abart des tomentofus, fondern hat fehr grofse Aehn- 
lichkeit mit der Lagria flavipes. Den Derm. Rofae von  
Scopoli citirt fchon Hr. Pr. Fabricius in dem Syftema Ent. 
und mit ihm Hr. v. Laicharting. Hn. Pr. Schranks Derm, 
teflaceus En. 46. möchte man auch gern hierherziehn, 
wenn nicht die nähere Befchreibung im N. Ent. Mag. von  
Füefsly i .  140. 46. es verböte. Linnens Silpha teßacea ift 
z u  kurz befchrieben, um dies Citat mehr als Vermuthung 
fein zu  lallen.

Der D. tomentofus ift von  der G röße der klei
nern Exemplare des D . undatus, mit dem ihn auch Hr. 
Pr. Fabricius vergleicht; länglich eiförmig. Das Hals- 
fchild an den Seiten zugerundet, nach hinten etwas ver
en g t ;  der Hinterwinkel niedergedrückt. Der ganze Kä
fer ift mit feinen Härchen dicht überkleidet, die nach hin
ten anliegen ; die Grundfarbe ift entweder ochergelb — 
dann pflegen die Härehen gleichfarbig zu lein ; oder bräun
lich, feiten fchwärzlich — dann find die Härchen greis 
oder afchgrau. Die Oberfläche der Deckfchilde ift ge
d räng t-punk tir t ,  die Punkte beobachten aber eine gewiife 
Reihenordnung; daher kommt es, dafs auch die Härchen 
bei den gelben weniger dichtbehaarten Stükken in einer 
gewiflen E ntfernung, befonders bei durchfcheinendem 
Lichte, in Reihen anzuliegen fcheinen. Kopf und Hals- 
fchild find oft etwas dunkler gefärbt. Der After ift röth- 
lichgelb; Mundtheile, Fühlhörner, Füfse find gelbroth; 
die Augen fchwarz.

Adßrictor. f  10. D. oblongo - ovalis brunneus pubefeens, 
elytris punctato-ftriatis. *

Herbft K. 4. 140. 20. t. 4 г. f. 4. d. D.
Panzer Ent. i .  106. 48.
D . Vaßator. Kugelann. Schn. M. 4. 479.
Elatrr dermeßoides. Linn. S. N. 2. 656. 38.
Roffi Fn. Etr. App. n. 60.
E . clavicornis. Olivier Inf. 31. 73. t. 8. f. 85- b.
Geofl'r. Inf. i .  137. 16. Taupin à antennes en maffe.

So genau von  der Bildung eines Elater, dafs die be- 
rühmteften Entom ologen, ein Linne', R o ß , Olivier, Geof
fro y  ihn zu  den E latem  zählten. Die Fühlhörner aber

zei-
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zeigen, dafs er nicht zu der Gattung gehören kann; iiber- 
dem fpringt er nicht, wie die Elatern, wenn man ihn auf 
den Riikken leg t ,  fondera zieht,  wie alle Dermeften, 
Fühlhörner und Füfse eng an fich, und bleibt wie todt 
liegen. Auch findet man bei einigen Dermeften, vor
züglich bei D. Schäferi, in der Bildung des Halsfchilds et
was Aehnliches, ob man gleich geftehn mufs, dafs diefer 
Theil beim Adßrictor unten eben fo gebildet ift, wie bei 
einem Elater.

E r ift anderthalb Linien lang, auch kürzer; länglich 
eiförmig, vorn etwas breiter, nach hinten etwas verfchma- 
lert, oben nur flach gewölbt. Die Farbe des Käfers ift 
braun, unten zuweilen ganz rothbraun; er ift mit feinem 
grauem Seidenhaar dicht überdeckt, das in gewiffer Rieh« 
tung fchimmert. Kopf und Fühlhörner find braunroth, 
die Augen fchwarz. Die erften beiden Fühlhörnerglieder 
find grofs, die folgenden fechs fehr klein, fie ftehn etwas 
nach vorn hervor und bilden fo eine fchwache Säge. Die 
drei Endglieder find fehr grofs; die Achfe geht hinten 
durch , dafs fie an der Vorderfeite fich voneinander ent
fernen können (deswegen nennt Roß  die Fühlhörner füge- 
kolbig: ferrato- clavcitas) .  Das Haisfchild umfchliefst den 
Kopf fehr genau und erweitert lieh nach hinten ohne Sei
tenrand. Die Seiten find in der Mitte ganz fchwach ein
gedrückt. Die beiden Hinterwinkel treten nach hinten 
fehr weit gerade hinaus, und umfchliefsen genau die W ur
zel der Deckfchilde. In der Mitte tritt der Hinterrand 
beim Schildchen in einem dritten ftumpfen Winkel her
vor. Das Schildchen ift dreiekkig, hinten abgerundet; 
die Fliigeldekken haben feine Punktftreifen. Auf der Un
terfeite ift das Haisfchild nach der Länge in der Mitte er
haben, und auf diefer länglichen Erhabenheit mit einer 
Hornplatte bedeckt , die vorn gerade abgefchnitten, hin
ten abgerundet ift. Diefes hintere überragende Ende greift 
in eine dazu paffende Grube am Vorderrande der Bruft. 
Zu jeder Seite diefer Platte hat das Haisfchild eine Längs
rinne zur Aufnahme des Fühlhorns. Die Schenkel find 
fo lang, dafs fie den Rand des Unterleibs erreichen, zu- 
fammengedriiekt, oben gleich neben ihrer Wurzel mit 
einer fcharfen Ekke; die Schienbeine haben die Länge der 
Schenkel und paffen in eine Rinne an der Unterfeite ihrer 
Schenkel. Das Schienbein hat auf feiner äufsern Seite eine 
mit Seidenhärchen eingefafste R inne, u m  darin die Fufs- 
glieder z u  verbergen.

X  3 H r.
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Hr. Ap. Kugelann fand diefen merkwürdigen Käfer 
Einmal im Winter in einem ausgeftopften V ogel, nachher 
einigemal auf Blumen. Hr. Pr. Hellwig traf einft mehrere 
auf Eichen blättern, und Einmal im Eichenholze, w o  alfo 
wahrfcheinlich feine Verwandlung v o r  fich geht.

D e r  fcharffinnige Preufsifche Entomolog hatte die 
h ie r  aufgezählten Dermeften in  drei Gattungen ver- 
theilt: Dermeftes, M egatom a, Trixagus. Z u  der er- 
ltern  waren Lardarius, M u rin u s , V u lp inus, Undatus 

und  Pellio gerechnet, M egatoma  fafste die Männchen 
von Pellio u n d  den D. Scha ffen ;  T rixagus  aber wurde 
von Tonientojks und  Adfirictor gebildet. Die Gattung 
M egatoma fiel von felbft w eg ,  weil fie nicht allein die 
verwandteften T h ie re  nach einem einzigen, u n d ,  wie 
die E rfah ru n g  leh r t ,  unfichern Kennzeichen voneinan
der rifs, fondern auch , weil die dahin gerechneten Kä
fe r  mehrentheils M ännchen von Weibchen w a r e n , die 
bisher niemand von den Dermeften wegzunehmen ge
wagt hatte.

Die U nterfcheidungsm erkm ale, die H r. Kugelann  

von feiner neugebildeten G attung  Trixagus  angiebt, 
find folgende :

K örper  länglichrund, überall feinbehaart.
Fühlhörner am  Ende mit einem dreigliedrigen Knopfe.
Freßfpitzen  beinahe fadenförm ig, das erlle Paar be* 

fteht aus vier G liedern , wovon das unterfte dünn, 
länglich, die drei folgenden etwas gröfser und 
ru n d e r  find.

Halsfchild zu  jeder Seite hinterwärts in eine Spitze 
verlängert.

A ufen thalt: Blumen und  Pflanzen.

Der
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Der fcharffichtige Kugelann wollte wahrscheinlich den 
in m ehrerer  Hinficht abweichenden AdßHctor von den 
übrigen Dermeften trennen; er wurde aber durch ei
nige zufällige Aehnlichkeiten verleitet, auch den D. 

tomentofus mit hinüber zu nehmen. Jndeflen fieht man 
fchon die Einrichtung des Füh lhorns, das den Adftrictor 

auszeichnet, in dem Fiihlhorne des M urinus  u. ähnl. 
liegen; noch deutlicher zeigt fich diefe Aehnlichkeit 
beim Serra. Es m öchte daher wol nichts wefentlich 
Abweichendes fü r  den Aclfirictor überbleiben, als die 
Unterfeite des Halsfchildes. Allein es werden ficher 
bald Arten entdeckt w erden , die den etwas lokkern Zu- 
fammenhang diefes Käfers mit den Dermeften enger 
knüpfen w e rd e n , und man kann diefe Art als einen 
Uebergang zu Elater betrachten, von einer Seite , wo 
man ihn am wenigften vermuthete.
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tejfellatum. 1. A.'fufcutn grifeo-nebulofum, elytris fub- 
levibus. t

A. tejfellatum fufcum thorace aequali, elytris fubteflel- 
latis. Fabr. E. S. 1.236. 1.

Panzer Ent. 1. 108. 1.
Herbft K. 5. 53. i .  t. 47. f. 2. a. A .
Olivier Inf. 16. 6. r. t. I. f. I. a. (Mundtheile) b. c. 

d. e.
A . pertinax. Herbft Arch. 4.
Ptinus Pulfator. Schalter Hall. 1. 249.

Der gröfsefte unter den bekannten Käfern diefer Gat
tung, zuweilen faft drei und zwei Drittheil Linien lang, 
oft aber nur halb fo grofs. Gewöhnlich ift die Grund
farbe rothbraun, oft dunkler, oft fchwarzbraun. Die 
Oberfläche ift mit greisglänzenden Härchen flekkenweife 
überall beftreut. Die Kliigeldekken lind fein chagrinirt; 
an der Wurzel die Anfänge undeutlicher Längsreifen.

X 3 Das
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Das erfte Glied der Fühlhörner ift grofs, dick; die äu- 
fsern Glieder bilden an der Vorderfeite eine fch wache Säge; 
die drei letzten Glieder find beträchtlich gröfser; bei eini
gen fcheinen fie kürzer;  dies kommt aber daher, dafs das 
Thier fie ausftrekken und ineinanderfchieben kann.

In altem Holze, an und in Häufern. Hr. Ap. Kuge- 
tann fand es fehr häufig in alten Chinawurzeln, welche 
der Käfer in Staub verwandelt hatte. Im Aafe, wie Hr. 
Pr. Fabricius angiebt, findet man diefen Käfer gewifs nie
mals. Wahrfcheinlich kommt diefe Angabe noch von der 
alten Verwirrung mit Dermeßes tejjellatus her.

caßaneum. i .  A. fubdepreflum pubefcens fufcum, tho- 
race antice deprefib, elytris caftaneis cre- 
nato - ftriatis. *

A . caßaneum pubefcens caftafieum elytris ftriatis. Fabr.
E. S. i .  237. 4.

Panzer Ent. 1. 109. 4.
A . excavatum. Kugel. Schn. M. 4. 488- 3- 
Panzer Ent. 1. 112. 19.

Ein (ehr fchöner Käfer, dritthalb Linien lang, breiter, 
als die folgende A rt ,  mit der er einige Aehnlichkeit ha t;  
oben etwas flach. Die kurzen gleichfam abgefchornen, 
dem Glafe nur merklichen braungreifen H ärchen, die das 
Thier bedekken, geben ihm ein fchönes mattes Anfehn. 
K opf, Halsfchild, Unterleib braunfchwärzlich, durch die 
Härchen bräunlich; die Deckfchilde röthlichbraun. Das 
Halsfchild ift von einer Seite zur ändern gew ölbt, ohne 
R unze ln , der ganze Vorderrand ift fanft niedergedrückt, 
und zwar an den Seiten mehr, als in der Mitte; zu bei
den Seiten des Halsfchilds etwas nach ,vorn eine ftumpfe 
hervorragende Ekke. A uf der Mitte fteht eine flache 
Jcaum merkliche Längsvertiefung, die den Härchen gewif- 
fermafsen zum Wirbel dient. Die Schultern der Flügel- 
dekken ragen ftark h e rvo r;  die Spitze ift abgeftumpft. 
A u f  jeder Flügeldekke ftehn zehn Läogsfurchen, die ihre 
Zwifchenräume als Längsrippen erheben. In  jeder Fur
che fteht eine Reihe eingeftochner gröfser beinahe vier- 
ekkiger Punkte. Das Schildchen greis. Fühlhörner und 
Füfse braunröthlich. Das erfte Gelenk des Fühlhorns 
grofs dick umgekehrt kegelförmig, das zweite eben fo, 
aber kleiner; die übrigen find zufammengedriickt, und 
bilden eine lehr Ich wache Säge; die drei letzten gröfser.

Im
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Im  Eidienholze fehr feiten.
Wegen desCitats Geoffr. r .  112. 3. bin ich noch fehr 

Ungewifs, da diefer fcharffehende Befchreiber unfer Infekt 
genauer bezeichnet haben würde. Hr. P. Herbft K. 5 . 6 4 .  

I I .  t .  4 7 .  f .  1 2 .  J. hat ficher nicht diefes Anobium v o r  
fich gehabt, deflen Halsfchild nicht ftark gew ölb t,  deffen 
Deckfchiide nicht walzenförmig und nicht durch fehr klei
ne unordentlich flehende Punkte geftreift find.

fertinax. 3. A. obfcurum thorace rugofo bafi utrinque 
macula lutea, elytris punctato - ftriatis. *

Olivier Inf. 16. 6. 2. t. т. f. 4. a. b.
A . firiatum, fufcum thorace inaequali: punctis duo- 

bus bafeos ferrugineis, elytris ftriatis. Fabr.
E . S. i .  236. 2.

Panzer Ent. 1. 109. 2.
A . Fagi. Panzer Ent. т. 109. 2.
Herbft Arch. 4. 26. 2. t. 20. f. 12.
Herbft K. 5. 57. 3. t. 47. f. 4. c. C.
Ptinus pertinax. Linn. S. N. 2. 565. 2.
Dermeßes pertinax. Linn. Fn. Sv. 414.
Degeer 4.,227. 1. t. 8- f. 24 — 28.

Dritthalb Linien lang, etwas breit, braunfchwarz, 
m att ,  unten fehr fein greisbehaart, dafs der Unterleib in 
gewifler Richtung einen bräunlichgreifen Seidenfchimmer 
bat. Die Fühlhörner, deren drei Endglieder grofs find, 
find wie die Fiifse braunfchwarz. Das Halsfchild rund 
umher gefäum t, von obenher gefehn faft kreisförmig, in
dem alle Winkel abgerundet find; an dem Rande zu bei
den Seiten ein Eindruck. Am Hinterrande neben jedem. 
Hinterwinkel eine Quergrube, die von der der ändern 
Seite durch eine kielförmig erhöhte Scheidewand getrennt 
ift. Diefe Scheidewand fpaltet fich v o rn ,  noch ehe lie 
die Mitte erreicht hat, in zw ei von einander fich entfer
nende Linien, die wie zw e i Winkelfchenkel ein Grübchen 
einfchliefsen. An der äufsern Seite eines folchen Sehen- 
kels fteht noch ein Grübchen, das von  dem Hintergrüb
chen feiner Seite des Halsfchilds durch eine ftumpfe Quer
erhöhung getrennt ift. Die ganze vordere Hälfte ift eben 
Und glatt. In jedem Hinterwinkel ift ein h a a r i g e r  g o l d 

gelber Fleck. Die Fliigeldekken haben regelmäfsige Strei
fen eingeftochner glänzender Punkte.

Nach Linne und Kugelann fehlt zuweilen der gelbe 
Fleck im Hinterwinkel. Ich habe folche Abarten noch nie

X  4 ge-
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gefehn. Es giebt aber eine fehr ähnliche A rt,  A . Carpini 
Herbft. K. 5. 58. 4. t. 42. f. 5. d. D. die fich von dem per- 
tinax  blos durch rauche Fliigeldekken, durch den Mangel 
des gelben Flecks und der erhabnen Linien des Halsfchilds 
unterfcfieidet. Sollte man diefe nicht vielleicht verwech- 
feln?

An Zäunen. In vielen Gegenden Deutfchlands in 
Haufern, alfo überhaupt in verbauetem Holze.

Die V erwirrung, die fonft bei A. pertinax geherrfcht 
h a t ,  kommt w ol vorzüglich daher, dafs allen <Anobien 
der Naturtrieb eingepflanzt ift, fich völlig todt zu ftellen, 
und den Kopf in das Halsfchild zuriickzuziehn, wenn fie 
Gefahr befürchten. Linne befchrieb diefe Erfcheinung fo 
nach der N atur, dafs jeder ,  der ein Thier diefer Gattung 
fand, und eben diefe Eigenfchaft wahrnahm, aus diefem 
fo paffenden Theile der Befchreibung fchlofs, da(s auch 
das Uebrige diefer Befchreibung feinem Käfer zukommen 
müfle. Dafs L im e ’s Ptinus pertinax unfer Käfer fei, be- 
weifen folgende Stellen feiner Befchreibung : Der Körper 
dunkelfchwarz, matt. Halsfchild oben mit einer kreuzför
migen Erhabenheit. An dem Hinterwinkel oft ein gelb
haariger Fleck. — Hn. Pr. Fabricius An. pertinax kommt 
n. 5. unter dem Namen ßriatum  vor.

rufipes.' 4. A. oblongum, antennis pedibusque rufis, 
thorace poftice g ibbo, elytris punctato- 
ftriatis.

A . nifipes nigrum thorace fubrotundo, elytris ftria- 
t i s ,  pedibus ferrugineis. Fabr. E. S, 1. 236. 3.

Panzer Ent. 1. 109. 3.
A . gfuglandis. Panzer Ent. r. 11 r. 16.
Herbft K. 5. 61. 7. t. 47. f. 8- g- G.

E r  unterfcheidet fich von dem vorigen durch einen 
langem  fchmalern Körper. Die drei letzten Glieder der 
Fühlhörner find fehr lang. Das Halsfchild ift wie eine 
Halbkugel gew ölb t,  zur Seite und hinten gerandet; der 
Vorderrand und die kurzen Seitenränder find gerade; der 
Hinterrand ift ein Kreisbogen ; auch die Hintersvinkel find 
abgerundet. Z u w e i l e n  ift diefe Abrundung fo ftark, dafs 
der ganze Umkreis des Halsfchilds einen Kreis vorftellt, 
von dem nur der Vordertheil abgefchnitten ift. Die vor
dere Oberfläche ift eben gew ölbt; auf der Mitte fteht eine 
feine eingedrückte Längstinie. Hinten fteht zu jeder Sei
te  ein Quergrübchen, welches mit feinem Nachbar die hin

tere
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tere  Mitte als eine kielförmige Erhöhung hervortreten 
macht. Faft beftändig fetzt iich jene Längslinie nach hinten 
in diefe Erhöhung fort; oft ift fie auf ihr gerade am ficht- 
barften. Die Flügeldekken haben Punktftreifen. Die 
Farbe ift braunfchwarz, auch braun; die Aftergegend und 
der Rand des Bauchs find oft heller; Fühlhörner und Füfse 
rothbraun. Der ganze Käfer hat einen matten Fettglanz; 
durch ein Glas nimmt man äufserft kurze ihn bedekkende 
Seidenhärchen wahr.

Ich halte es für Pflicht, zu  bemerken, dafs in der 
Hellwigifchen Sammlung der Name An. gfuglandis Herbfl 
fehlte, ungeachtet Hr. P. Herbß es aus derfelben befchrie- 
ben hat. Ich habe daher keine nähere Auctorität für das 
Herbftifche Citat, als die fehr gutpaflende Befchreibung.

fir ia ttm . 5. A. fufcum grifeo • fericeum. thorace com- 
preflo poftice carinato, elytris punctato- 
ftriätis. *

Olivier Inf. 16. 9. 6. t. 2. f. 7. a. b.
A . pertinax fufcum immaculatum thorace compreflo.

Fabr. E. S. i .  237. 5.
Panzer Ent. 1. 109. 5.
Herbft K. 5. 54. 2. t. 47. f. 3. b. B.
A . nitidnm. Herbft K. 5. 62. 9. t. 47. f. to. i. J. ?
A . punctatum. Roffi Fn. Etr. Mant. 1, 355'. 4.1. ?
Geoft'r. Inf. i .  i i i . i .  t. I. f. 6.

Beträchtlich kleiner, als die vorhergehenden Arten. 
Unter fich ändert es fehr in der Gröfse ab, dafs man ei
nige findet, die dreimal kleiner find; die Länge beträgt 
bei den gröfseften zw ei,  bei den kleinften wenig über 
Eine Linie. Es hat ganz den Körperbau des A . rufipes, 
eben die Punktftreifen auf den Flügeldekken, eben die 
eingedrückte Mittellinie auf dem Halsfchilde. Das Hals- 
fchild ift aber von den Seiten zufammengedrückt, und ftark 
herabgezogen. Ein flacher Eindruck fteht an der Seite 
und zieht fich von dem Rande aus in die Höhe 'nach der 
Mitte zu ,  ohne die Mitte felbft zu erreichen. Am Hin
terrande fteht zu beiden Seiten eine G rube , die faft mit 
der von der ändern Seite zufammenhängt, fich erft nach 
vorn  etwas ausbreitet, wodurch die kielförmige MitteJ- 
erhöhung fehr ftark gehoben und von dem Seitentheile 
abgefondert wird — nachher aber am Hinterrande zum 
Seitenrande fich hinabzieht. Dadurch und durch jenen 
Seiteneindruck wird zu  jeder Seite auf der hintern Hälfte

X 5 ein
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ein Feld emporgehoben. Der Mittelrükken des Halsfchilds 
xagt befonders nach hinten ftark in die H öhe, und'fteigt 
hinten in einer engen Kielerhöhung fteil zum Hinterrande 
hinab, fo, dafs das Halsfchild, von  der Seite gefehn, ei
nem Bukkel gleicht, von vorn betrachtet, dem Auge 
eine dreiekkige fich erhebende Fläche darftellt. Der ganze 
Käfer ift mit feiner grauer Seide überzogen, welche die 
gewöhnlich braunrothe Grundfarbe in ein Grau verwan
delt. Zuweilen ift das Thier braunfchwarz mit braunro- 
then Fühlhörnern, Schienbeinen und Fufsgliedern. Zu
weilen find Kopf und Halsfchild fchwärzlich, das Uebrige 
braun. Selten ift das Halsfchild rothbraun, das Uebrige 
greis ; follte dies A . ruficolle Herbft. K. 5. 65. 12. t. 47. 
f. 13. m. M. fein ?

In Häufern, an Zäunen.
Diefes Infekt ift vorzüglich gemein; es ift der ge

wöhnliche Zerftörer alter Möbeln und hölzerner Vertäfe
lungen. L im e 's  und Olivier's An. pertinax kommt unter 
diefem Namen n. 3. vor. Hr. P. Herbfl hat durch eine 
Verwechslung von  dem Hn. Pr. Hellwig nicht das wahre 
A .  nitidum Fabr. , das Hr. Dr. Panzer in Fn. Germ. 10. 9* 
fehr gut abgebildet ha t ,  bekommen, fondera wahrfchein- 
lich die Abändrung des A . firiatum , w o  die Mittelfurche 
des Halsfchilds in die hintere Erhöhung fich fortgefetzt 
h a t ,  unter dem Namen nitidum befchrieben.

pcmiceum. 6. A. ferrugineum pubefcens, thorace levi, 
elytris ftriatis. #

A . paniceum pubefcens ferrugineum elytris ftriatis. 
Fabr. E. S. i .  237. 8-

Panzer Ent. 1. п о .  8.
Olivier Inf. 16. 10. 8. t. 2. f. 9. a. b.
Herbft K. 5. 59. 5. t. 47. f. 6. e. E.
An. ferrugineum. Herbft Arch. 4. 27. 3. t. 20. f. 13.
Kugelann Schn. N. M. 480. 5.
Dermeßes panicms. Linn. S. N. 2. 564. 19. Fn.

Sv. 431.
Herbft K. 4. 144. 25.
Geoffr. i .  i i r .  2.
Frifch. Inf. 2. 39. 8- 

K ürzer, als der vor ige ,  beträchtlich breiter; eben fo 
veränderlich in der Gröfse. Die Farbe ro f tro th , der 
ganze Käfer mit graulichen feidnenHärchen bekleidet; die 
Augen fchwarz. Die Fühlhörner haben drei lange End

glieder.
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glieder. Das Halsfchild breit, flach gewölbt; in dem 
Hiriterwinkel jeder Seite ein fchwacher Eindruck, in dem. 
zuweilen greife Härchen etwas dichter ftehn und Flekken 
zu  bilden fcheinen. Auch die übrige Oberfläche hat in 
gewifiem Lichte folche Flekke. In den feinen Längsftrei- 
fen der flügeldekken find feine Pünktchen aneinander 
gereiht.

Die Linneifche Befchreibung ift viel zu unbeftimmt; 
der angegebne Nahrungsort ift faft nur das Paflendfte der- 
felben. Aber nicht allein in altem Brodte, wie L im e ,  in 
Pappdekkeln alter Bücher, wie Hr. Pr. Herbß, oder in 
Rhabarberwurzeln, w ie Hr. Ap. Kugelann angiebt, auch 
in todten und aufgefpiefsten Infekten trifft man diefen Kä
fer ,  leider nur zu o f t ,  an. Befonders fand ich ihn in Kä
fern , die aus Italien gekommen waren. Ich fah in meh- 
rern grofsen Käfern diefe Anobien ftekken, die in ihrer 
Bemühung, fich herauszubohren, geftorben waren. Vor
züglich pflegen fie neben den Augen oder durch die A u
gen felblt herauszukommen.

micans. 7. A. fericeo - pubefcens thorace convexo levi, 
antennis pedibusque rufis. * 

var. «. n igrum , apicibus elytrorum faepius piceis. 
var. ß. fufcum. 
var. y. rufum aut teftaceum.

A . micans glabrum fufcum elytris levibus pedibus 
teftaceis. Fabr. E. S. 1. 238. 13.

Panzer Ent. 1. 110. i r .
Panzer Fn. Germ. 10. 8*
Herbft K. 5. 64. 10. t. 47. f. r r .  k. K.
A . feßivim . Panzer Fn, Germ. 6. 7.
Panzer Ent. 1. n r .  13.
A . Sybaris. Kugelann. Schn. M. 490. 7.
Panzer Ent. 1. 112. 20.

Einer der kleinften Käfer diefer G attung , von Einer 
Linie bis zu der Länge von zwei Drittheil Linien hinab. 
Grofse Stükke find gewöhnlich fchwarz, glänzend. Kopf, 
Halsfchild und Flügeldekken find bei frifchen Exemplaren 
mit braungelblichen Seidenhärchen überzogen, die bei 
auffallendem Sonnenlichte einen fchönen Purpurfchimmer 
■werfen. Daher die diefer Art gegebnen Benennungen. 
Das Halsfchild ift rund und eben gew ölb t, ohne allen 
E indruck , vorn  und hinten gerade, nach vorn etwas her
abgezogen, an den Seiten abgerundet und gerandet. Die

Flügel-
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Flügeldekken find, durch das Glas gefehn, punktôrt; bei 
grolsen Stiikken fcheinen fie fein und undeutlich in die 
Quere gerunzelt, und undeutlich nach der Länge geftreift. 
Die Spitze der Fliigeldekken fcheint Dei fchwarzen Kä
fern pechbraiin -Jprch. Fiifse und Fühlhörner find braun- 
roth. Die drei dikkern Endglieder der Fühlhörner find 
kurz , und in der Mitte aneinandergefügt. Das Kopf- 
fchiid ift etwas in die Höhe gebogen und in der Mitte 
ftumpf ausgerandet.

Die Farbe des Körpers ift oft braun, zuweilen braun-
gelb.

Boleti. 8- A. thorace convexo antice producto , elytris 
punctatis fubrugulofis, pedibus rufis. * 

variai colore nigricante, fufco, ferrugineo, ochraceo —  
- capite thoraceque rufis, coleoptris abdomineque fu- 

fcis.
A . Boleti fufcum obfcurum pedibus teftaceis. Fabr.

E. S. i .  237. 6.
Panzer Ent. 1. 110. 6 .
Panzer Fn. Germ. 10. 7.
A . bidentatum. Oliv. Inl". 16. i r .  9. t. 2. f. 5. a. b. c.
Dermeßes picipes: Fabr. E. S. 1. 233. 30.
Panzer Ent. 1. 106. 51.
Herbft K. 4. 137. 17. t. 4г. f. 3. c. C.
D . Boleti. Scopoli Carn. 17. 44.
Bofirichus Boleti. Kugel. Schn. M. 4. 497. 9.

Dem vorhergehenden fehr nahe verw andt, aber be
trächtlich gröfser; doch ift es unter fich in der Gröfse 
fehr verfchieden: Eine und zwei Drittheil, anderthalb, 
auch nur Eine und Ein Drittheil Linien lang. Die Farbe 
des Körpers ift ochergelb, braunroth, ro thbraun , braun, 
fchwarzbraun; im letzten Falle ift auch die Unterfeite 
fchwarzbraun. Füfse und Fühlhörner find beftändig braun- 
ro th ,  zuweilen gelbroth. Die Augen find fchwarz. Sel
ten find Kopf und Halsfchild röthlich, Deckfchilde und 
Unterleib fehwärzlich. Der Käfer ift auch, wie der v o 
rige , mit folcher fchimmernder Seide überzogen, nur ift 
fie nicht fo lang; das Kopffchild ift eben fo zurückgebo
gen und vorn ftumpf ausgerandet. A uf der eingedrück
ten Stirn befindet fich ein Hökkerchen. Die Fühlhörner 
haben gleichfalls drei kurze Endglieder. Das Halsfchild 
ill rundgewölbt, hat zu jeder Seite und oben einige ober
flächliche Eindrükke; der Vorderrand ift oben etwas nie

der-
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dergedriickt, nach vorn  erweitert. Die Mitte des her
vorragenden Vorderrandes ift bei grofsen Exemplaren 
ftumpf ausgefchnitten, d a fse s ,  v o n o b en  und hinten ge- 
fehn, in zwei ftumpfe Lappen getheilt fcheint. Dies hat 
Olivier bewogen, diefer Art den Namen A . bidentatmi zu 
geben. Der Rand der zugerundeten Seiten des Halsfchiids 
ift deutlich abgefetzt. Die Fliigeldekken haben zerftreute 
g robe, mehrentheils in unordentliche Reihen fich fam- 
melnde Punkte; bei den meiften lind fie,  befonders vorn, 
undeutlich in die Quere gerunzelt.

Man findet diefes Thier fehr häufig im bunten Löcher- 
pilze (Boletus verficolor).

Das A. Boleti befchrieb Hr. Pr. Fabricius aus dem Hell- 
wigifchen Kabinette, den D. picipes aus der Sammlung des 
Hn. Kab. Infp. Hübner, der die Freundfchaft hatte , ihn 
mir mitzutheilen. Beide Citate find alfo ficher. Hr. Dr. 
Panzer und Hr. Pr. Herbß fchöpften aus derfelben Quelle j 
Hr. Ap. Kugelann hat feinen Käfer felbft überfchickt ; Sco- 
poli und Olivier find durch paflende Befchreibungen ver
bürgt.

molle. ç. A . pubefcens, thorace elytrisque levibus, an- 
tennarum articulis ultimis tribus filiformibus.s'5 

variat colore ferrugineo, rarius nigricante.
A . molle teftaceum oculis nigris elytris levibus.

Fabr. E. S. i .  237. 7.
Panzer Ent. 1. 110. 7.
Olivier Inf. 16. 8. 5. t. 2. f. 8- a. b.
Ptinus mollis. Linn. S. N. 2. 565. 3. Fn. Sv. 415.
Degeer 4. 135. 4. t. 8. f. 29 — 3г.

Länge zwei und Ein Drittheil, auch zw ei Linien. Die 
Farbe nicht beftändig ro thbraun, fondern auch zuweilen 
braunfchwarz; der ganze Körper mit feidenartigen Här
chen bedeckt. Der Kopf fteht et\vas( hervor;  die gro
fsen Augen find fchwarz. Die Fühlhörner find lang, die 
Glieder länglich ; die letzten drei fehr in die Länge g ezo 
gen , fadenförmig. Das Halsfchild fehr flach gewölbt, 
die Seiten wenig abhängig; hinten zu jeder Seite ein 
fchwacher Eindruck; die Oberfläche fein punktirt. Die 
Fltigeldekken find eben fo fein punktirt;  neben der Naht 
läuft eine feine kaum merkliche Linie hinab. Bei den roft- 
rothen Abarten ift die Spitze der Flügeldekken rothgelb. 
Fühlhörner und Füfse haben die Farbe des Körpers.

Man findet diefen Käfer nur feiten.
Das
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Das fehr nahe verwandte A . Abietis unterfcheidet fiel» 
durch einen höher gewölbten, kleinern Körper, das hö
here Halsfchild, deflen Mittelraum durch Seitenvertiefun
gen gehoben wird , die hinten mit goldfarbigen Härchen 
bekleidet find — durch eine fchwach erhöhte Längslinie 
auf der Mitte derfelben — durch die viel kiirzern Fühl
hörner.

Dorcatoma» f  io .  A. nigrum antennis rufis: articulis
tribns ultimis maximis ; elytris ftriis mar- 
ginalibus. *

Dorcatoma Dresdenfe. Herbft K. 4. 104. 1. t. 39. 
f. 8- a. b.

Rehn. Schn. N. M. 234. r.
Serrocerus glaber. Kugelann. Schn. N. M. 486. r .
Dermeßes Serra. Panzer Fn. Germ. 26. 10.

Eine und drei Fünftbeile, auch Eine und ein Viertheil 
Linien lang, etwas über Eine Linie, oder auch etwas über 
drei Viertheil Linien breit -, hochgewölbt, fchwarz, glän
zend , von feinen Härchen bekleidet. Die Fühlhörner 
braunroth , fehr artig gebildet. Sie find halb fo lang, als 
der Körper. Das Wurzelglied ift grofs, dick, länglich 
rundlich, h in teneingebogen; das zweite Glied beträcht
lich kleiner, umgekehrt kegelförmig ; daraus kommt ein 
Stapel *) von fechs aneinandergedrängten wie dünne 
Scheiben geftalteten Gliederchen, die man nur durch eine 
ftarke Vergröfserung an der Vorderfeite an ihren hervor- 
ftehenden Rändern unterfcheiden kann. Die drei letzten 
Glieder find fehr grofs, ausgeftreckt, zufammen fall noch 
Einmal länger, als das Uebrige des Fühlhorns. Sie find 
zufammengedrückt, hinten aneinandergefügt, vorn frei, 
nach innen oder vorn ftark erweitert. Die beiden erften 
find Dreiekke, deren Spitze frei ift, das letzte ift lang ei
förmig. Das Halsfchild ift oben rundgewölbt, eben; der 
Vorderwinkel jeder Seite zieht fich fehr ftark nach unten 
herum, dafs er einen Ipitzen hinabragenden Winkel macht; 
die Hinterwinkel find abgerundet; der Seitenrand ift fehr 
fchmal. Das Schildchen ift k lein , dreiekkig. Die Deck- 
fchilde wölben lieh an den Seiten und hinten hinab, ha
ben hervorragende Schultern, und find fehr fein punktirt.

Neben
*3 Ich erlaube mir diefen fo paffenden Ausdruck, der mir vielleicht 

fchon bei frühem Befchreibungen hätte einfallen follen. Wir 

nennen in unfern Gegenden einfach aufeinander gethüimte Geld- 
ftiikke mit diefem Namen.
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Neben dem Auiśenrande, von  ihm in ftets gleicher E n t
fernung , laufen zwei Furchen, die von  unten her einge
graben find, fo, dafs der Aufsenfaum das Anfehn eines 
Schindeldachs hat ®). Die Füfse find pechbraun, auch 
braunroth.

Nur fehr feiten in Schwämmen, an den Wurzeln al
ter Büchen.

Hr. Rehn erzählt a. a. O. dafs diefer Käfer bei der 
leifeften Berührung Fühlhörner und Füfse an lieh zieht, 
und unbeweglich liegen bleibt. E r nimmt hieraus feinen 
Hauptgrund für die Meinung, dafs man ihn zu den Byr- 
rhen'rechnen könne. Aber warum will man diefe Beob
achtung nicht paffender auf ein Anobium anwenden, w o  
man zuerft diefe Eigenfchaft des Todtftellens wahrnahm, 
und woraus fpätere Entomologen fogar den Namen bilde
ten (von  «V ohne, und ßio* Leben) ?

Dafs der Bermefles Serra des Hn. Pr. Fabricius nicht 
das Borcatoma fei, ift oben n. 8. B . Serra dargethan-

Hr. Pr. Herbß hatte unferm merkwürdigen Käfer eine 
eigne Gattung angewiefen, die er mit dem vortrefflich 
gewählten Namen Borcatoma bezeichnete. Hr. Ap. Ku- 
gelam  nahm diefe Gattung an , änderte aber den Namen 
in Serrocents, und verband mit diefer Art fehr glücklich 
die folgende A r t ,  das An. pectinatum, das av;ch fchon Hr. 
P. Herbß mit Dorcatoma zu  vereinigen geneigt war (denn 
fein An. flabellicorne ift wahrfcheinlich unfer pectinatum, 
oder doch eine ihm äufserft nahe verwandte Art). Hätte 
Hr. Pr. Fabricius das Borcatoma gekannt, fo würde er es 
w o l ohne Zweifel mitPtilinus verbunden haben/—  W enn 
man die Fühlhörner der Anobien nach der Reihe durch 
betrachtet, fo findet man bei einer imUebrigen ftreng be
obachteten Uebereinftimmung der Bildung derThiere  eine 
grofse Mannigfaltigkeit in der Gröfse, in dem Verhält- 
niffe, und lelbft in der Geftalt der einzelnen Glieder. Un
te r  allen diefen Verändrungen ift das Wurzelglied allemal 
grofs und derb, die drei letzten Glieder find lang, grofs, 
b re it ,  zufammengedrückt, oft zwar fchmal, aber dann 
unverhältnifsmäfsig in die Länge gedehnt. Diefe wefent- 
lichen Kennzeichen kommen unferm Borcatoma zu. — 
Das Fühlhorn des An. pertinax, defien Gattungsrecht nie

mand

* )  Diefe Art der Bildung bemerkt man bei mehrern Käfern { fie 
gleicht dem, was man an dem Rande vielerMufcheln (Conchae) 

wahrnimmt, und wa& man dort für Anfätzs des Alters hält.
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mand in Zweifel ziehn w ird , bedarf kaum noch einer 
kleinen Verändrung, um fägeförmig genannt zu werden. 
Es ift hier nur das Verhältnifs der erft,ern Glieder zu den 
drei letztem etwas gewachfen. So macht es einen ganz 
vortrefflichen Uebergang zu der Fühlhörnerbildung des 
A . pectinicorne, das von  allen doch am weitften fich zu 
entfernen fcheint, und defl'en Bande doch fo natürlich, fo 
zwanglos geknüpft werden!

Ein zweites Hauptkennzeichen der Anobien befteht 
in dem kappenförmigen, an den Seiten ftark hinabgezog
n e n , den Kopf eng umfchliefsenden Halsfchilde, das bei 
drohender Gefahr dem Kopfe zur Zuflucht dient. Auch 
dies ift bei Borcatoma da. Da nun überdem keiner der 
übrigen Theile widerlpricht; da die Lebensart im minde- 
ften nicht von der in diefer Gattung gewöhnlichen ab
w eich t, da der Zufammenhang mit den beiden folgenden 
A r te n , felbft nach dem Ausfpruche jener grofsen Ento
m o lo g en , fo natürlich ift; fo bin ich vollkommen von 
der Richtigkeit meiner Behauptung überzeugt.

Ich bitte hierbei noch einige Punkte aus der Befchrei- 
bung der folgenden A rten, und die der Gattung hinten 
angehängte Bemerkung, die faft noch beftimmter in dem 
Obf. II. zu  Sarrotrium  ausgedrückt ift, zu vergleichen.

pectinatum. i r .  A. n igrum , antennis pectinatis, elytris 
ftriatis, pedibus rufis. ®

Ptilinus pectinatus niger antennis pedibusque flavis, 
elytris ftriatis. Fabr. E. S. r .  244. 4.

Panzer Ent. 1. 85- 3.
Panzer Fn. Germ. 6. 9.
Ptilinus ater. Panzer Fn. Germ. 35. 9 ?
Serrocerus ßriatus. Kugel. Schn. N. M. 4. 487..7.
yln. flabellicome. Herbft K. 5. 66. 13. t. 47. f. 14. 

n. N. ?
Ptinus denticomis. Fabr. E . S. r. 240. 8 ?

Etwas gröfser, als vorige A r t ,  zwei Linien lang, Eine 
Linie breit, nicht fo hochgewölbt und kurz ,  wie A . Dor- 
catoma, fondern obeq mehr flach, übrigens aber ihm fehr 
ähnlich. Die Farbe ein mattes Schwarz; die Füfse und 
Fühlhörner braunroth; zuweilen find die Fühlhörner 
fchwarz und nur an der Wurzel braunroth; feiten ift das 
ganze Fühlhorn fchwarz. Der Seitenrand des Halsfchilds 
lchimmert zuweilen bräunlich durch ; auch die Flügeldek- 
ken find in einigen Fällen dunkelbraun. Der Vorderwin-
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kel des Halsfchilds zieht fich nach vorn tief hinab, aber 
nicht fo fpitz , лѵіе bei Dorcatoma. Die Flügeldekken find 
fehr deutlich nach der Länge geftreift; die der Naht am 
nächften flehenden Streifen weichen hinten etwas nach 
außen, ehe fie fich hiit den ändern vereinen.

Das erfte Glied der Fühlhörner ift wie bei A  fiorcA- 
toma; die folgenden Glieder find zufammengedriickt, drei- 
ekkig; hinten aneinandergefügt bilden fie eine Säge: das 
zweite Glied ift fehr klein, die folgende^ nehmen bei der- 
felben Geftalt in der Breite immer mehr zu bis zum ach
ten Gliede; das neunte Glied ift auch gröfser, aber ver- 
hältnifsmäfsig länger; das zehnte ift dem neunten völlig 
gleich ; das elfte ift lang eiförmig. Es ift hier alfo das 
Fühlhorn des Dorcatoma, nur in ändern Verhältniffen; 
die Mifsverhältnifle der Glieder“ lind gehoben t die drei 
oberften in engere Schranken gedrängt, die vorgehenden 
Glieder wieder in ihre Rechte eingefetzt.

Der Käfer trägt die Fühlhörner, wie feine Gattungs
genoffen , un te r  das Halsfchild zurückgefchlagen. T rä g t  
er fie vorwärts gerichtet, fo pflegen die drei erften Glie
der fe itw ärts , die übrigen vom vierten Gliede an unter 
einem rechten Winkel gerade vorw ärts  geftreckt zu fein, 
dafs man fie alfo in gewiflem Verftande gebrochen nennen 
könnte.

Hr. Kugelann hat ihn einigemal bei Ofterode im Ei
chenpilze in vermodertem Eichenholze oder dem foge- 
nannten Eichenwurmmehle gefunden.

Den Ptilinus ater des Hn. Sekr. Creutzer führe ich 
deswegen an , weil einige der vo r  mir ftekkenden Exem
plare genau mit der Abbildung Übereinkommen. Das A .  
flabellicorne Herbfl. ift wegen einiger Abweichungen in der 
Befchreibung des Fühlhorns noch zweifelhaft. Die Be- 
fchreibung, die Hr. Pr. Fabricius von dem Ptinus denticor- 
nis giebt, pafst fehr fchön auf unfern Käfer, aber Ignora- 
to gene,re proprio, fagt Caefalpin, nulla defcriptio, quamvis 
accurate tradita , certum demonßrat, fed plerumque fallit.

Uebrigens vergleiche man die Befchreibung des v o r 
hergehenden Käfers.

pectinicorné. i i .  A. oblongum, thorace fubglobofo, an- 
tennis pectinatis pedibusque luteis. * 

Scribajourn. 2. 155. 86.
Ptilinus pectinicornis fufcus pedibus luteis, Fabr.

E. S. r. 243. 2.
Verz. der Preufs. Käfer. Y Pan-
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Panzer Ent. т. 115. г.
Panzer Fn. Germ. 3. 7.
Olivier Inf. 17. b. 4. i .  t. r. f. r . a — g.
Boßrichus pectinatus. Laichart. Tyr. 1. 68. 3.
Liguiperda pectinicornis. Herbft K. 5. 4г. 5. t. 46. 

fig. i i .  h. H. i. J. t. K. fig. 8. g.
Ptinus pectinicornis. Linn. S. N. 2. 56g. r.
Dermefies pectinicornis. Łinn. Fn. Sv. 412.

W ie alle Arten diefer Gattung, in der Gröfse fehr ver
änderlich, von  zwei und ein Drittheil Linien Länge bis 
z i\  Einer und ein Drittheil hinunter, in beiden Gefchlech- 
te rn ,  doch pflegen die Weibchen’ gröfser zu fein. Die 
Farbe ändert fehr ab : fie ift: fchon fammtfchwarz, fchwarz- 
b raun , braun, und am öfterften braun mit braungelben 

•Flügeldekken. Die rothgelben Fühlhörner ftechen befon- 
ders fchön bei den fchwarzen Abarten ab; die Füfse find 
bräunlichroth. Das Halsfchild ift: an feiner Vorderfeite e t
was mit kleinen Wärzchen befäet; in der Mitte hinten 
eine abgekürzte vorn fpitze glänzende Linie. Die neun 
äufsern Glieder der Fühlhörner find eigentlich dreiekkig; 
fie haben aber an ihrer nach vorn  hervorragenden Spitze 
einen langen dünnen keulförmig nach oben verdickten 
Anhang; das dritte Glied des Fühlhorns ift: kurz und dik- 
ker. Die Anhänge find bei den kleinern Männchen län
ger. Die Fühlhörner des Weibchens haben diefe Anhänge 
n ich t; die letzten neun Glieder bilden alfo eine Säge, fad 
genau, wie bei dem An. pectinatum, und auf einer ändern 
Seite auf eine ähnliche Weife, wie bei dem An. pertinax 
(f. Befchreibung von Dorcatoma). Der Körperbau, die 
Einrichtung der Theile entfpricht fo fehr den Anobien, 
dafs, wenn man diefem Käfer die Fühlhörner genommen 
h ä t te ,  man niemals angeftanden haben w ürde , in ihm ein 
Anobiutn zu erkennen-

Schon Scriba zählte ihn zu  diefer Gattung, aber aus 
einem ganz falfchen Grunde. E r  that es, weil die Fühl
hörner des Weibchens am Ende gerade fo drei gröfsere 
Glieder h ä t ten , wie die übrigen Anobien. Es mufs of
fenbar eine Verwechslung vorgegangen fein , da alle 
Schriftfteller die Fühlhörner des ändern Gefchlechts eben, 
fo befchreiben, wie ich es eben gethan habe.

Das A . pectinicorne mag die Grenze bilden, und einen 
fehr fchicklichen Uebergang zu den Apaten machen, de
nen es Hr. P. Herbß beigefeilt hat. Man kann es von 
diefer Gattung fehr gut durch das deutlich gerandeteHals-

fchild



A N O B I U M . 339

fchild unterfcheiden, das bei den Apaten ohne Rand nach 
unten lieh verliert.

Befonders häufig findet man diefen Käfer an altea 
Weidenftämmen.

D urch  die mit Pectinicornis und Pectinatus vörge- 
nommene V erändrung ift die Gattung Ptilinus jetzt n u r  
au f  den Pt. m yflacinus, flavefccns und m uticus einge» 
fchränkt. D en M yflacinus kenne ich nicht; vielleicht 
ift auch er ein Anobium ; er mufs daher fürs erfte bei 
den Ptilinen bleiben. D en Pi. flavefeens kenne ich fehr 
wohl; der erfte Anblick lehrt fchon, dafs diefer Käfer 
nur wegen einer ähnlichen Bildung feiner F ü h lh ö rn e r  
diefer Gattung hinzugefügt w urde ;  dies fühlte fchon 
der unfterbliche Geoffroy, der Stifter diefer G attung ;  
und Olivier trennte ihn un ter  dem N am en  Drilus. Seine 
Verwandtfchaft zu Cantharis ift fehr grofs. Den M u ti- 
m s  d a r f  man nicht mit Ptilinus verbunden laflen ; ich 
lalfe ihn hier  eine eigne G attung b ilden, die alfo auch 
mit einem neuen N am en  bezeichnet w erden mufste. 
Der N am e Ptilinus bleibt fü r  jetzt dem M yflacinus und 
FlaveJ'cens; die Gattungskennzeichen werden aberwahv- 
fcheinlich m it neuen vertaufcht werden muffen.

4 0 .  S A R R O T R I U M .  *
( P t i l i n u s  Fabr.)

Antennae clava octo-articulata, oblonga, pilofa, 
iubtus planiufcula. 

Palpi quatuor: articulo ultimo ovato obtufo. 
Maxilla apice m em branaceo, bipartito. 
Thorax marginatus.
Tarß q u i n q u e . _________

Y a Fühl-



S A R R O T R I U M .

Fühlhörner mit einer achtgliedrigen länglichen 
haarigen unten flachen Kolbe.

Frefsfpitzen vier : das Endglied eiförmig, flumpf. 
Kinnlade mit einer häutigen zweigeteilten Spitze. 
Halsfchild gerandet.
Fujsglieder fünf.

Clypeus a capite fu tura  nulla diflinctus u trinque dilata- 
tu s ,  in  medio antico denticulis tribus obfoletis ob- 
tufis.

M andibula  cornea acuta, margîne exteriore curvo.
M axillae  bafîs cornea, proceffus vero membranacei, 

ferico molliori veftiti, a n g u ll i , aequalis longitudinis : 
exterior apice curvato : margine interno denticulato- 
ciliato; interior integerrimus. »

M entum  corneum  fubquad ra tum , apice emarginatum.
Labium  fubquadra tum , angulis ro tundatis ,  apice pa- 

ru m p er  emarginatum —  menti apici infertum.
Palpi qua tuo r:  a n tk i  longiores, maxillae bafeos dorfo 

inferti , maxilla ipfa haud longiores, fupra  illam ex
ilantes, quadriarticulati ; articulus prim us parvus, 
fecundus longior bafi tenuis fenfim incraflatur; ter- 
tius brevis, aeque craffus ac praecedentis apex, m ar
gine fupremo ciliis coronatus; ultimus ovatus apice 
obtufus.

poflici labii bafi utrinque inferti, illo longiores, 
triarticulati: articulus prim us m in im u s , fecundus et 
tertius aequales craiïî ovato - globofi, apice obtufi.

Antennae fub elypei fornice laterali ante oculos infertae, 
ab iisdein tarnen fatis rem otae , undecimarticulatae: 
articuli tres bafeos cylindri funt breves et craffi; re- 
liqui om nes, uti et tertius, undique pilofi; articuli

iffi
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ifti quartus et dein fequentcs ad nonum  usque ea- 
dem quidem cum primis forma fu n t ,  fed ob fum- 
m am  ipforum brevitatem et latimdinem orbiculi per- 
pendiculares filo medio collecti potius dicuntur, la
tere inferiore retufo , quo clava ex eis compofita in- 
ferius planiufcula, fupra vero convexa redditur. U l
timi duo articuli, praecedenti paullo anguftiores, in  
g lobulum ita contracti fu n t ,  u t  unici articuli fpeciem 
praebcant.

Corpus oblongum. Thorax  coleoptris fere anguftior, 
antice pofticeque truncatus , lateribus marginatus. 
Ala'e fub coleoptris integris.

Pedes m ediocres, farfis fingulorum quorum que  quin- 
quc.

Pictus in arenofis.
ObJ. I. Genus ex unica, quae adhuc exf ta t , fpecie 

defcripfi, quam  Linnaeus fub HiJ'pis, Fäbricius olim 
fub iisdem, noviffime vero fub Ptilinis habuit.

ObJ'. II. Ptilinorum genus , pcctinato  et pcctin icorniAno- 
biorum genti redditis, maximum (uum rob u r  amiferat. 
Ptilini enitn m y fla c in m , flavefccns et m uticus foli re- 
ücti eran t,  poftremo eorum  aegre quafi fuffecto. 
Pt. m yfiącinum  nondum  vidi, quem fi noviflem, Ano- 
bium forte quoque cenferem, de quo tarnen praejudi- 
cium neminem, nedura juvenem deceat. Cum  flave- 

fcente  et m utico  folis hie nobis res eft, quos conjunctos 
remanere non pofle , extra omnem dubitationem po- 
fitumvidetur. M uticus  novum genus nobis conftituit; 
novum  itaque nomen induat; et priltinum illud P ti

lini nomen flavejceiiti niyßacinoqHe fervetur , quamvis 
novi eis characteres parandi videantur, ex O'ivierio, 
apud quem P t. teßaceiis D rilus  audit, forte petcndi.

Y 3 Pci-
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Ptilini enim  genus, quale nunc eft, noftrurti non 
fpectat fo ru m , utpotc extraneum пес in Pruffia hue 
usque repertum . Flavefcens maxima cum  Canthari- 
dibus affinitate conjunctus videtur.

Obf. III. N o m en  generis a clavae antenna'rum pilofae 
fimilitudine cum fcopula defutntum eft; <rx$§cr§iov 

enim  fcopam fetaceam indicat.

Kopffchild ift vom Kopfe nicht unterfchieden, an beiden 
Seiten erw eitert , vorn in der Mitte m it drei ftum- 
pfen  wenig hervorragenden Zähnchen.

K im ibakke hornartig , fpitz, der Aufsenrand gekrüm m t.
K innlade: der Wurzeltheil hörnartig :  die beiden freien 

Fortfatze häu tig ,  mit feiner Seide bekleidet, fchmal, 
gleichlang: der äufsere an der Spitze gek rüm m t: 
der  Innenrand an der Spitze mit haarartigen Zähn
chen gefranzt; —  der innere glattranaig.

K in n  hornartig , beinahe v ierekkig , an der Spitze aus- 
gerandet. ►

Lippe faft vierekkig: die Winkel zugerundet, an der 
Spitze etwas ausgerandet, —  a u f  die Spitze des 
Kinns gefetzt.

Frefsfpitzen v ier: die vo rd em  länger, am obern Aufsen- 
winkel des Wurzeltheils der Kinnlade eingefügt, et
wa fo lang , wie die ganze Kinnlade, über die fie we
nig h inausragen, viergliedrig: das Wurzelglied klein, 
das zweite lang, unten d ü n n ,  nach oben dikker, 
das dritte k u rz ,  fo d ick, wie das vorhergehende am 
E n d e ,  am obern Rande mit einem Kranze von Haa
ren  ; das letzte Glied ift e i ru n d , oben ftumpf.

Die hintern zu beiden Seiten am Untcrtheile der 
L ippe eingefügt, länger als die L ip p e , dreigliedrig:

das
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das Wnrzelglied fehr kle in , die beiden ändern gleich- 
grofs, d ick , kurz e ifö rm ig , am Ende ftumpf.

Fühlhörner vor den A ugen , doch von ihnen entfernt, 
un te r  einem Gewölbe des Kopffchilds feitwärts einge- 
len k t ,  nicht lang, elfgliedrig: die drei erften Glie
der find kurze  dikke walzenförmige K örper ,  die 
Glieder drei bis e lf  find an allen Seiten langbehaart; 
vier bis neun  haben zw ar eigentlich mit den drei er
ften Gliedern einerlei Geftalt; da fie aber fehr ku rz  
u n d  breit find, fo kann  m an fie fich belfer als fenk- 
recht nebeneinander gefte llte , durch den in der 
M itte  durchgehenden Faden aneinandergefügte Schei
ben vorftellen; da an ihrer un tern  Seite ein Ab- 
fchnitt ift, fo ift die durch  fie gebildete Kolbe oben  
gewölbt, un ten  etwas flach. Die beiden letzten 
Glieder, die etwas fchmaler find, find fo miteinan
der zu einer Kugel verwachten, dafs m an fie nicht 
unterfcheiden kann.

К  и г р  er länglich. Halsfchild faft fchm aler , als dieDcck- 
fchilde, hinten und  vorn gerade abgeftutzt, an den 
Seiten gerandet. U n te r  den ganzen Deckfchilden find 
Flügel.

Fiifse von M ittellänge, f ü n f  Fufsglieder an jedem 
F  ufse.

Aufenthalt in fandigen Gegenden.
1. A nm . Diefe Beflimmung und Befchreibung ift von 

der einzigen bis jetzt bekannten Art genom m en , die 
Linné  bei den H ifp en , H r. Pr. Fabricius anfangs 
eben da , nachher aber bei den Pnlinen hatte.

2. Anm . M an vergleiche die der G attung Anobium hin
ten angefügte Bemerkung.

Y  4  3 .A n m .
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3. A nm . D er  N am e Satro trium  ifl: das unveränderte 
W ort ’Zxçgorgicv, welches eine Blirße bedeutet, der 
das Füh lhorn  des S, m uticum  fehr ähnlich fleht.

muticum, j ,  S. nigrum. +
Ptilinus miiticus antennis pilofis, n iger, ely- 

tris ftriatis. Fabr, E. S. App. 4. 445. 5. 
Hifpa mutica. Id. E. S. 2. 71. 4.
Panzer Fn. Germ. 1. g,
Panzer Ent. 1,
Linn. S. N. 2, 604, 4.
Dernteßes clavicornis. Linn. Fn. Sv. 413.

E tw a anderthalb Linien lang, fchwarz, von  ankle
bendem Staube graulich, die Kolbe der Fühlhörner 
fammtfehwarz. Der Kopf ift faft fo grofs, wie das Hals- 
fchild; diefes ift beinahe walzenförmig, kurz ; durch den 
deutlichen Seitenrand ift es oben vierekkig; auf der 
Mitte fteht eine breite flache Längsrinne, die Seitentheile 
neben diefer Rinne erheben Üch wie ein Wall ; da zwi- 
fchen ihnen und dem Seitenrande der Raum etwas flach 
gedrückt ift und ein Grübchen hat. Die Oberfläche der 
Fliigeldekken ift mit äufserft feinen Kömerchen befetzt, 
und hat drei erhabne Längslinien, die hinten fich vereini
gen. Sie haben einen fcbmalen umgefchbignen Aufsen- 
rand, find, zufammengenomraen, gew ölb t,  länglich, 
und treten hinten in einer Rundung zur Spitze zufammen. 
Die, Unterfeite ift chagrinartig rauh.

Selten ; in fandigen Gegenden, auch Einmal im Wal
de unter abgefallnen Fichtennadeln. Bei Braunfchweig ift 
es in fandigen Gegenden in Wagen geleifen gefunden.

41.  P T I N U  S.  34.
imperialis, 1. Pt. oblongus, thorace carinato ; coleo- 

ptris fufco - grifeis : macula finuato-loba- 
ta alba.

P t. imptriatis fufeus thorace fubcarinato, coleoptris 
macula lobata alba. Fabr. E, S. i ,  24Q, 5, 

Panzer Ent. 1. 113. 5,
Pan-
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Panzer Fn. Germ. 5. 7.
Linn. S. N. 2. 565. 4,
Sulzer Gefch. t. 2. f, 7,

Der gröfsefte unter den inländifchen Ptinen; dieGröfse 
ändert aber febr ab, denn man findet einige, die kaum 
den vierten Theil der gewöhnlichen Gröfse erreichen. Ec 
macht einen fchicklichen Uebergang zu den Anobien.

Nur feiten in alten Weidenftämmen und Linden.
rufipes, f  2. Pt. oblongus nigricans, antennis pedibus- 

que rufis, thoraçe poftice coarçtato, elytris 
ftriatis. *

Pt, nifipes. Olivier Inf. 17. 8. 7. t. 2. f. 8. a. b.
Pt. Germanus. Kugelann, Schn. N, M. 581. 3.

Faft fo lang, wie die vorige Art, aber viel fchmaler.' 
Die Farbe ein dunkles Sfchwarzbraun ; die Oberfläche mit 
grauen kurzen Härchen bewachfen. Das Halsfchild fchma
le r ,  als die Deckfchilde, faft walzenförmig, hinter der 
Mitte zufammengefçhnürt, der Hinterrand wieder etwas 
breiter. Der vordere dikkere Theil hat oben in der Mitte 
eine tiefe Rinne, die zu  beiden Seiten einen Wall auf
w irf t;  eine flachere Rinne fteht diefen Wällen zur Seite, 
und hat nach aufsen einen ändern weniger erhöhten Raum, 
neben fich, fo dafs alfo auf dem Vordertheile des Hals- 
fchilds vier ftumpfe Erhabenheiten entftehn, die durch 
fteife kurze Borftchen merklicher gemacht werden. Das 
kleine Schildchen ift grau. Die Fliigeldekken haben ge
rade Längsreihen vertiefter Punkte. Die Ränder der 
Bauchringe, die Fiifse und die Fühlhörner find braunroth. 
Die Fühlhörner haben faft die Länge des Körpers; ihre 
Glieder find länglich.

N ur fehr feiten an Eichen, auch Einmal an einem 
Zaune.

Hr. Kugelann citirt a. a. O. den Bruchus Funm ulus  
Müll. Z. D. Pr. 508; ferner Schaeff. Ic. t. 155. f. 4. und 
den Naturforfch. VIII. t. 2. f. 10. t r .  Midier hat ohne 
Zweifel, wie er auch fchon felbft muthmafste, das Männ
chen des Ptinus Fur befchrieben; aüs der fchlechten Schä- 
ferifchen Figur läfst fleh zwar nichts Gewifl’es fehliefsen, 
doch fcheint fie eben dahin zu gehören. Den Nat-urfor- 
fcher konnte ich nicht vergleichen.

Fur. 3. Pt. brunneus (ferrugineus) pubefcens , th o n c e  
fulcato bituberculato, coleqptris punctato - ftria- 
tis ovatis (fern .)  oblongis (m a n ) .

Y 5 var. «.
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var- a. ferrugineus immaculatus.
var. /3. ferrugineus coleoptris maculis albis alperfis.
var. y. elytris brunneis.
var. S. elytris'brunneis: fafciis duabiis albis : antica me

dio antice prominente.
F t. Fur teftaceus thorace quadridentato: elytris 

fafciis duabus albis. Fabr. E. S. i. 239.4. (Jem. J.)
Panzer Ent. 1. 1x3. 4.
Linn. S. N. 2. 566. 5.
Cerambyx Fur. Linn. Fn. Sv. 657.
Ft. Latro. Fabr. E. S. 1. 240. 7. (mas «.)?
Panzer Ent. 1. 1Г4. 7 .?
F t. Funtnculus. Müller Z. D. Pr. 50g.
Schaeff. lc. t. 155. f. 4. ?
F t.ßria tns. Fabr. E. S. i .  242. 13. (fern. «•)
Panzer Ent. i .  114. 10.

Diefer den Kräuterfammlern nur zu bekannte Käfer ift 
fehr veränderlich in feiner Farbe. Sonderbar weichen die 
Wännchen durch ihren länglichen Hinterleib ab, wodurch 
fie ganz die Geftalt des rufipes bekommen, -der fie aber be
trächtlich in der Gröfse übertrifft. Die ungeflügelten 
Weibchen haben hochgewölbte eiförmige Deckfchilde.

Bald ift die Farbe röthlich roftgelb, bald dunkler, 
bald find auf den Flügeldekken einige weifse Pünktchen ; 
bald find die Flügeldekken dunkelbraun, bald bei eben 
diefer Farbe weifsbefprengt. Die vollendete Zeichnung 
des Käfers find zwei Querbinden auf jeder Flügeldekke, 
die weder denr Aufsenrand, noch den Innenrand berühren. 
Sie beftehn aus weifslichen Härchen; die vorderfte tritt 
in der Mitte nach vorn  in einer Ekke hervor ,  und ift hin
ten fanft ausgerandet. Dadurch unterfcheidet lieh diefe 
Ai t befonders von der folgenden. In der Mittelfurche 
des Halsfchilds ift hinten ein von Härchen gebildeter grau- 
weifser Fleck.

Den Pt.ftria tus  kann ich um fo dreifter anfiihren, da 
mein verehrungswürdiger F reund , der Hr. Kab. Infp. 
Hübner mir eben das Stück zur Anficht gütig mitgetheilt 
hat. nach dem Hr. Pr. Fabricius die Befchreibung ent
warf.

elegans. ® 4. Pt. ferrugineus, thorace quadritubercula- 
t o ,  elytris brunneis punctato-ftriatis: fafciis 
duabus undulatis punctoque albis. *

Dem
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Dem Weibchen des Fur fehr nahe verwandt, dafs eine 
Verwechslung fehr verzeihlich ift, obgleich einige we- 
fentliche Abweichungen ftandhafte Unterfchiede bilden.

Das HalsfchiJd iłt kü rzer ,  nähert lieh mehr der Ku
gelform und ift vorn breiter; die beiden mittlern Längs
erhöhungen, die durch eine mittlere und zwei Seitenfur
chen entftehn, lind hier höher, kürzer,  und erheben fich 
eben fo fpitz, wie die beiden zur Seite flehenden Hök- 
ke r ;  fie liegen aber dem Vorderrande noch näher, als 
diefe. Dies ift nicht alfo beim Pt. Fur. Bei ihm find die 
beiden mittlern Erhöhungen länger, und erheben fich nach 
hinten in zwei ftumpfe abgerundete Hökker, die fich durcli 
ihre grauliche Haardekke auszeichnen. Die vordere  
weifsgraue Querbinde der Fliigeldekke ift dünn, reicht 
aber zu beiden Seiten w eite r ,  biegt fich in der Mitte nach 
hinten, und tritt nach innen zum  weifsen Schildchen hin
auf ,  ohne diefes zu erreichen; die zweite Binde hintec 
der Mitte ift ein Zickzack ; an der Spitze fteht ein Weiß
licher Punkt. Die Punkte in den Streifen find g röber;  
die Hinterfchenkel find nicht fo lang, wie bei der vorher
gehenden Art. Die Farbe ift roftroth ; der Kopf ift un
gefleckt, wie die Deckfchilde, dunkelbraun.

Im Herbfte in Holzungen.
Ich erhielt diefen Käfer einft von Wien unter dem 

Namen Pt. fexpunctatus Panzer. , von dem fich diefe Art 
aber unterfcheidet. Wenn das Männchen des elegans eben 
das Verhältnifs gegen das Weibchen behauptet, wie es 
beim Fur der Fall ift, welches man bei der zwifchen bei
den Arten ftattfiridenden Aehnlichkeit verniuthen möchte, 
fo ift mir das Männchen noch nicht bekannt, ob ich gleich 
ichon faft kw ölf  Weibchen gefehn habe.

crenatus. 5. Pt. brunneus, thorace gibbo, elytris cre- 
nato - ftriatis immaculatis. Fabr. E. S. r .  
240. 6.

Panzer Ent. r . 114. 6.
Etwas kleiner als Pt. Fur, und ihm fehr ähnlich. 

Ueberall hell kaftanienbraun. Das Halsfchild ift etwas 
behaart und hat ei'nige kaum merkliche Hökker. Die 
Deckfchilde find ganz einfarbig, glänzend und durch 
Punkte geftreift. Kng.

minutns. t  6. Pt. grifeus fubglobofus, elytris punctato- 
ftriatis.

Pan-
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Panzer Enfr. r. 114. 12.
Byrrhus grifeo -fnfcus. Degeer 4. 280. 3.

Von derGeftalt des vorigen, aber über die Hälfte klei
ner. TJeberall fchwarzbraun und mit fehr feinen weifsen 
Härchen überzogen. Das Halsfcbild ift erhoben, und 
längs der Mitte geht eine Vertiefung. Die Deckfchilde 
flnd ftarkgewölbt und durch grofse beinahe vierekkige 
Punkte geftreift. Kug.

Diefe beiden Arten habe ich nicht gefehn ; ich kann 
daher nicht beurtheilen, in wiefern die Vermuthung, dafs 
der von Hn, Kugelann als crenatus befchriebne Käfer w ol 
nur Abart des Für w äre ,  gegründet ift.

Scotias. 7. Pt. compreflo-gibbus Jevis nitidus ferrugi- 
neus pellucidus. *

Pt. Scotias thorace levi piceo, elytris connatis fufco- 
teftaceis nitidis. Fabr, E, S. 1, 241. 12,

Panzer Ent. 1. 114. 9,
Panzer Fn. Germ; 5. 8.
SchaefF. Ic. t. 155, f. 5. a. b.

Fühlhörner und Fiifse find mit Goldfeide überzogen.
Aus Danzig, w o er auf Blumen gefunden fein foil. 

Hr. Pr. RoJJi hat ihn auch an Wänden im Haufe gefunden.
Scopoli, Czenpinsky und Kugelann bilden eine eigne 

Gattung aus diefem Käfer, die Kugelann mit Scopoli : Gib- 
bium, Czenpinsky aber Scotias nennt. Das glatte niedrige 
hinten nichf fchmalere Halsfcbild und das Durchfichtige 
der Deckfchilde geben diefem Gefehöpfe allerdings etwas 
Fremdartiges. A uf der ändern Seite aber ift die Bildung 
des Körpers, der Fühlhörner und der Füfse fo wie 
bei den übrigen Ptinen, dafs es wol unmöglich fallen 
m öchte , hinreichende Gattmigskennzeichen aufzufinden, 
die fo eng geknüpfte natürliche Bande ohne Gewalt auf- 
löfen könnten.

4 2 .  M E L A S I S .  3 6 .

bupreflotdes. 1. M. nigricans, antennis pedibusque rufis, 
elytris ftriatis. *

Olivier Inf. 30. t. i .  f. r.
M  flabellicornis nigra elytrorum ftriis levibus, Fabr.

E. S. App. 445. r. — E. S, i .  244. i .
Panzer Ent. x. 116. 1.

Pan-
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Panzer Fn. Germ. 3. 9.
Herbft K. 5. 49. т. t. 47. f. r. a.
Ptilinusßabelticomis. Kugel. Schn. N.M. 49г. 3.
Elater bnpreßoides. Fabr. E. S. 2. 234. 84*
Panzer Ent. 1. 243. 55.
Linn. S. N. 2. 656. 37. Fn. Sv. 742.

Die Streifen der Flügeldekken find hin und wieder un- 
terbrochen. Die Fiifse find ftark znfammengedriickt, bis
weilen find die Schenkel fchwarz.

Bei Ofterode fing Hr. Ap. Kngehmn ein Pärchen in 
dem Holze eines alten Kaftanienbaums, und nachher 
noch ein Weibchen auf Blumen in einem Walde, der Ei
chen und Buchen enthielt. Das Weibchen hat nicht fo 
lang gekrümmte Fühlhörner.

Hr. Sen. Schneider führt Schaeff. Je. t. 215. flg. 3. zu  
unfrer Melaiis an. Die Fühlhörner, die Hr. Dr. Panzer 
a. a. O. vortrefflich abgebildet hat,  haben in der Schäfe- 
rifchen Abbildung kleine Glieder und am Ende einen Bii- 
fchel langer Glieder, wie etwa das Männchen von Ano- 
bium pectinicorne. Dafs dies aber auch nicht vorgeftellt 
fein kann, beweifen die deutlichen Streifen der Flügeldek
ken. Entweder ift alfo ein noch unbekannter Käfer abge
bildet, oder die Figur gehört zu den verunglückten Dar- 
ftellungen, die man nicht anführen darf.

Der Elater bnpreßoides von Linné' gehört fonder Zwei
fel hierher. Hr. Sen. Schneider (Mag. 373.) hält ihn ver- 
fchieden, und erklärt ihn für einen Serropalpns, vvahr- 
fcheinlich für den S. levigatus. Kein einziger der uns be
kannten Serropalpen hat kammförmige Fühlhörner. Eben 
diefer Umftand verhindert auch, den Linneifchen Käfer 
mit Einigen für einen wirklichen kleinern Elater zu hal
ten , auf den die übrige Befchreibung fich recht gut an
wenden läfst, nur dafs er nicht fchwarz ift. Dafs ich auch 
Hn. Pr. Fabricius Elater buprefldides mit Sicherheit anfüh
ren kann, verdanke ich der gütigen Gefälligkeit des Hn. 
Kab. Infp. Hübner.

4 3 .  PAR-
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43.  P A R N U  S. 37.
proliferi- jx. P. antennis tentaeulatis, oblongus oli-

cornis. vaceo- grileus, tomento&s, elytris puncta-
to  - fubftriatis. *

P. proliferisoruis grifeus antennis tentaculatis. Fabr. 
E. S. i .  24g. 1.

Panzer Ent. т. і і б .  т.
Panzer Fn. Germ. 13. r.
Kugelann. Schneid. M. 5. 53т.
Elater prolifericornis. Roffi Fn. Etr. r . 207. 447.

E r  ift länglich, faft von der Körperform einiger Arten 
von  Elater, mit Haariilz dicht überkleidet, gewöhnlich 
grünlichgrau; zuweilen find die Deckfchilde hellbraun. 
Die Fiifse haben eine röthlich hellbraune Farbe. Die Sei
ten des Halsfchilds find etwas gefchwungen : erft faft ge- 
rade, dann ein wenig zugerundet. Auf jeder Seite der 
Oberfläche ift von dem Vorderwinkel nach hinten eine 
gerade Linie eingefchnitten. Die Fliigeldekken haben 
wenig merkliche Streifen; fchabt man den Filz ab, fo be
merkt man feine Punktreihen. Die kleinen Fühlhörner 
find fchwer zu  fehn ; das Infekt zieht fie in ein Grübchen, 
das unter jedem Auge fich befindet, und zwar fo, da(s 
das zweite grofse Glied die übrigen verdeckt.

Die Abbildung des Fühlhorns, die Hr. Sturm  in der 
Fauna Germaniae gegeben hat,  gewährt uns eine fehr 
richtige Vorftellung davon. Das zweite grofse Glied ift 
an feinem hintern E nde, w o es an dem Wurzelgliede be- 
fe f t ig t if t ,  derb , und gleichfam durchbohrt; es erweitert 
fich nach unten und vo rn , fo , dafs es genau den Bart 
(das Blatt oder das Eifen) eines Beils vorftellt, der aber 
au f  der vordem  und obern Fläche fanft gew ölb t,  auf der 
H in ter-  und Unter-Seite flach ausgehöhlt ift. Der zuge
rundete gröfsere Vorderrand und der äufsere fchräg von 
hinten nach vorn  und aulsen gehende etwas ausgehöhlte 
Rand find mit Franzen befetzt. Die neun Endglieder find 
dicht ineinander gefchoben, und bilden eine Spindel, die 
aber nach oben fpitziger zuläuft, als nach unten. Man 
unterfcheidet die neun Gliedgelenke am leichteften gegen 
das Licht. Die W urzel diefer Spindel ift an der hintern 
oder untern Fläche des zweiten Gliedes nach hinten ein
gelenkt, fo dafe fich fall die ganze Spindel hinter diefem 
zweiten Gliede verbergen kann.

Diefer
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Diefer Käfer lebt wie eine Amphibie in und aufser 
dem Wafler. Hr. Kugelemn erzählt a. a. O. .Folgendes 
aus der Naturgefchichte diefes merkwürdigen Gefchöpfs: 
“ Ich habe viele diefer Käfer in einem Glafe mit Wafler, 
worin fich etwas Sand befand, Monate hindurch lebendig 
erhalten. Wenn ich fie ins Waller w arf,  blieben fie auf 
der Oberfläche liegen, bis fie von ungefähr an die Seite 
kamen ; dann krochen fie längs dem Glafe auf den Boden, 
fetżten fich auf ein im Glafe liegendes Steinchen, und 
machten folche Bewegungen , als nagten fie daran. Die
fes Steinchens bedienten lie fich ftatt eines Ankers. Denn 
weil an ihrem behaarten Körper unter demWaffer fich be- 
ftändigLuftblafen befanden, fo wurden fie bei der gering- 
ften Loslaffung gleich von denfelben in die Höhe geho
ben. Ihr Gang war fehr langfam und vorfichtig; bei je* 
dem Schritte blieben fie ftill ftehn, und fuchten mit den 
Vorderfüfsen eine fefte S telle .,,

Hr. Pr. Fabricius und andre rechnen Linne's Elater 
dermeflo'ides S. N. 2. 656. 38. hierher. Linné  fagt von  
den Fühlhörnern fiibclavatae. E r  hat fie daher beobachtet, 
und von einem folchen Manne darf man es fich nicht den
ken , dafs er eine fo auffallende Geftalt mit diefem W orte  
bezeichnet haben könnte. Ich habe diefes Citat, hach 
meiner Ueberzeugung mit Recht, zum Dermefles ddflrictar 
n. 10. gerechnet. —  W egen Geoffrey's bitte ich die fol
gende Art zu vergleichen.

auriculatus. f  2. P. antennis tentaculatis, ovatus hirtus 
nigricans, elytris punctatis.

Panzer Fn. Germ. 38. 23. (die Fühlhörner find 
falfch.)

Dryops auricidata. Olivier 4г. b. t. 1. f. r .  а — e.
Dermeßes. Geoffr. 1. 103. xr.

Dem vorhergehenden fehr nahe verwandt, dafs er 
fogar damit verwechfelt, und unter demfelben Namen 
einft aus Preufsen an den Hn. Pr. Hellwig gefchickt ift.

E r ift ein Drittheil kü rze r ,  als d e r prolifericornis, und 
dabei noch breiter. Die Fühlhörner find eben fo gebil
det. Die Zeichnung der Fühlhörner in der Fauna Germa- 
niae ift daher ganz falfch; fie ift aus der Einbildung er
gänz t ,  da das dort vorgoftellte Exemplar die Fühlhörner 
angezogen hatte. Die Seiten des Halsfchilds find fanft 
zugerundet; die Mittelfläche, die durch eine eingefchnitt- 
ne gerade Seitenlinie abgefteckt ift, ift hoch gewölbt.
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Die Oberfläche der Deckfchilde ift mit Punkten befetzt, 
die an der Wurzel hin und wieder Reihen bilden zu wol
len fcheinen. Der ganze Käfer ift fchwärzlich glänzend, 
mit aufgerichteten fchwarzen Härchen befetzt. Die Fiifse 
lind bräunlich.

Hr. Pr. Knock hat von diefem Käfer in diefen Tagen 
(Ende Aprils Г 7 9 7 . )  eine grofse Menge zufammengefan- 
gen ;  kein einziger Prolifer icornis War dabei; ein neuer Be
weis für die Selbständigkeit diefer Art.

Die Abbildung, die Olivier von der Dryops auricutata 
giebt, pafst fehr fchön auf unfern Käfer, und nicht auf 
den vorhergehenden. Das von Geoffroy angegebne Maafs, 
der Ausdruck : “ man lieht einige kurze Härchen auf dem 
Körper,,  fchien mir auch belTer auf den auriculatus gedeu
te t  werden zu  k ö n n en , der ja überdem bei Paris gefun
den wird.

44. NECROPHORUS. 3 8 .

Humator. i .  N. niger, antennarum capitulo auran- 
tiaco. * 

var. ß. puncto humerali luteo. 
var. y .  brunneus,

N . Humator ater anteiinis apice rufis. Fabr. E. S. 
i .  247. 2.

Panzer Ent. т. 117. 1.
Panzer Fn. Germ. 41. 2.
Herbft K. 5. 156. 3. t. 50. f. 3.

4 Olivier Inf. то. 8- 4. t. 1. f. 2. C. fchw arz, d. e. 
braun lund kleiner.

Silpha Humator. Betgftr. Notfl. 1. 64» 9. 1 .10. f. 9.
Degeer 4. 103. 2. ß.
Voet. K. 1. t. 30. f. 4.
Schaeff. Ic. t. 218. f* 4»

Die Gröfse ändert fehr ab. In allen ihren Theilen ift 
diefe Art fchlanker und fchmaler gebaut, als N. Germani- 
eus. Hinter den Augen ift kein hervorragender Wulft. 
Die hellbraune Abändrung, w ovon  ein fchönes Exemplar 
in der Sammlung des Hn. Prof. Hellivig lieh findet, ift 
entweder aus einer zu  zeitigen Entwicklung aus der Pup
penhülfe entftanden, oder es find eben ausgefchliipfte in 
der Luft erft nachher fich fchwärzende Käfer. Man findet

zu
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zu diefer Abart die Uebergänge; denn einige fchwarze 
Hamatoren haben am Unterleibe und an den Füfsen noch 
die deutlichften Spuren von der braunen Farbe. Hr. Ku
delami hat ihn auch mit einem kleinen gelben Schulter- 
punkte gefunden.

Olivier rechnet Geoffroy т. 99. 2. zu der folgenden 
A rt ,  aber mit Unrecht; denn Geoffroy fagt ausdrücklich, 
dafs fein Käfer dem AT. Fefpillo äulserft ähnlich fei, und 
nur durch die unvermifcht fchwarze Farbe des Körpers 
fich unterfcheide. Es hätte alfo Geoffroy den roftbraunen 
Aufsenlaum der Fliigeldekken iiberfehn; welches man 
doch nicht anzunehmen berechtigt ill. Man darf nicht 
einwenden, dafs ja dann Geoffroy des rothen Fühlhörner, 
knopfs nicht erwähnt habe. Seine Befchreibung ift nur 
Vergleichend -, fie verfchweigt daher einen Umftand, der 
dem Käfer, womit er diefen verglich, auch eigen ift. 
Degeer hat Humator und Germanicus in Eine Art verbun
den ; feine Abbildung aber ftellt den Germanicus dar.

Germanicus. 2. N. n iger, clypeo medio membranaceo
flavo, elytrorura margine rufo. №

var. ß. elytris puncto fubapicali rufo.
var. y, elytris puncto dorfali rufo.
var. S. elytris punctis binis rufis: altero dorfali, altero

fub apicem.
N . Germanicus ater fronte margineque elytrorum 

rufis. Fabr. E. S. 1. 246. 1.
Panzer Ent. т. 117. 1.
Panzer Fn. Germ. 41. т.
Herbft K. 5. 154. 2. t. 50. f. 2.
Olivier Inf. 10. 7. 3. t. i .  f. 2.
Silpha Germanica. Linn. S. N. 2. 569. r.
Degeer 4. 103. 2. «. t. 6. f. 4.
Bergfträfs. Nom. т. 62. 8- t. 10. f. 8> t. r r .  f. r .
Voet. K. т. t. 30. f. 5.

Der Körper und der Kopf find gröfser und plumper, 
als bei dem vorigen Käfer. Das Kopffchild ift vierfeitig, 
an der Wurzel zugerundet: nur der hinterfte Rand und 
die Seiten find hornartig. Sie fchliefsen ein deutlich ab- 
gefondertes fünffeitiges häutiges Mittelfeld von hochgel
ber Farbe ein. Der umgefchlagne Rand der Fliigeldek
ken ift beftändig rothbraun. Seltner ift auf der Mitte je 
der Fliigeldekke, oder dicht v o r  der Spitze , oder an bei
den Oertern zugleich , ein braunrothes Fleckchen. Sehr 

У ‘ г ъ .  dtr Р г е ц /'f. Küfer. Z feiten
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fèlten aber tritt die braune Farbe des Seitenrands in der 
Mitte hinterwärts in das Mittelfeld der Flilgeldekke hin
ein. Die Kolbe des Fühlhorns ift fchwarz, graulich fchitu- 
mernd.

Voet t. 30. f. 4. und Schäfer Icon. t. 218. f- x. g e 
hören zum N. Humatör, obgleich beide, auf entgegenge- 
fetztem W ege, fich von der Natur entfernen. Denn Voet 
malt die Fühlhörner fchwarz, Schäfer das ganze Fühlhorn 
und die Schienbeine ziegeiroth. —  Bergfträfser t. 10. 
f. 8- Hi mit Unrecht zu  der vorigen Art gezogen.

Vefpillo. 3. N. n iger, antennarum clava elytrorum mar- 
gine fafciisque duabus nndulatis aurantiacis.

N. Vefpillo ater elytris fufcia duplici ferruginea, an
tennarum ciava rubra. Fabr. E. S. 1. 247. 4.

Panzer Ent. i .  118, 3.
Panzer Fn. Germ. 2. 21.
Herbft K. p. 157. 4. t. 50. f. 4. 5.
Silpha Ѵ ф і і і о .  Linn. S. N. 2. 569. 2. Fn. Sv. 444.
Bergfträft. Nom. 1. t. 1. f. 14.
Voet. K. т. t. 30. f. i .

Das Kopffchild hat vorn ein häutiges Dreieck, das 
rothgelb zu fein pflegt. Bei dem Weibchen find die Hin- 
terfchenkel dikker. Die Gröfse und Geftalt der orange- 
rothen Binden der Fliigeldekken ändert fehr ab. Der um- 
gefchlagene Rand ift ganz orangeroth. Vorderfeite des 
Halsfchilds, Unterleib und Schenkel find goldgelb behaart. 
Bei unbefchädigten Käfern fieht man auf den Deckfchilden 
lange Haare.

Im Linne'muCs das Citat: Mv.f. Lud. Ulr. 37. und die 
Anmerkung: in America decnplo major, ausgeftrichen w er
den. Beide gehören zum N. grenats Fabr.

Mortuorum. 4. N. n iger, elytris fafeia lata crenulata 
maculaque reniformi aurantiacis. *

N. Mortnorum ater elytris fafeia duplici ferruginea, 
antennarum clava nigra. Fabr. E. S. 1. 248. 5.

, Panzer Ent. 1. 118. 4.
Panzer Fn. Germ. 41. 3,
Herbft K. 5. 163. 5. t. 50. f. 6.
N. Vefpüloides. Herbft Arcli. 4. 32. 3.
Voet. K. т. t. 30. f. 111?

Die ganz fchwarze Farbe des Körpers, der faß: gänz
liche Mangel der goldgelbenHaare, deren fich mir wenige

an
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an der Bruft ze igen , der Mangel des häutigen Dreiecks 
im Kopffchilde, die fchwarze Fühlhörnerkolbe, die bei
nahe geraden vorn lieh nicht erweiternden Seiten des 
Halsfchilds, das lebhafte Orangeroth der Flügeldekken- 
zeiclmiing, die viel breitere, niemals unterbrochne vo r
dere Binde, der hintere nierenförmige, zuweilen durch 
ein enges Streifchen mit der Binde zufammenhängende 
Fleck, der keinen Rand berührt, das Hineintreten der 
fclnvarzen Zeichnung in den umgebognen orangefarbigen 
Seitetirand zeigen hinlänglich die Artverfchiedenheit die- 
fes Käfers.

Man findet ihn von mehrern Gröfsen, mehrentheils , 
nur in Erdpilzen.

45. S I L P H A. 39.

I. F a m i l i e .

Planiufculae, mimttae. Coleoptra truncata ,  aut ditni- 

diata , levia ( i .  c. et firiis elevatis et tuberculo ca- 

rentia).

K lein , oben ziemlich flach. Die Flügeldckken hinten ab- 

geßu tzt oder halb abgefchnitten, ohne erhabne Strei~ 

fen und ohne Hokker.

hemiptera. f  1. S. elytris dimidiatis, thorace tnedio ca- 
naliculato, margine denticulato. 

var. <*, nigricans, thoracis lateribus pedibusque flavi- 
cantibus.

Var. ß,  capite n ig ro ,  brunneo .
Panzer Ent. 1. 122. 20.
Panzer Fn. Germ. 25. 6. 
llliger Schneid. Mag. r .  S97* 5*

Die kleinfte unter den bekannten A r te n , Eine und 
ein Drittheil Linien lang. Die Oberfläche ift m att ,  ohne 
Glanz. Die Farbe ändert ab; zuweilen ift der Körper 
fchwarzbraun, die Seiten des Halsfchilds und die Füfse 
roftgelb; zuweilen ift der Käfer roftbraun, der K opf 
fchwarz. Der Kopf ift oben runzlig. Das erfte Glied der 
Fühlhörner ift dikker, als das zw eite , diefes dikker, als 
die nächftfolgenden Glieder. Das Halsfchild ku rz ,  breit,

Z a  in
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in der Mitte mit einer Längsfurche; der äufsere Seiten
rand hat in der Mitte eine kleine hervorragende Ekke. 
Die Deckfchilde find hinten abgefchnitten , und bedekkeu 
nur die Hälfte des Unterleibs, ihre Oberfläche ift chagri- 
nirt. Der Riikken des Hinterleibs hat einen etwas in die 
Höhe gebognen Seitenrand. Der After ift fpitz.

Den n t e n  Dec. 1796. unter der Rinde von Eichen 
und Buchen im Walde bei Ofterode.

Hn. Prof. Fabricius Silph. minuta ift wol ficher ver* 
fchieden, da die Befchreibung in wichtigen Punkten ab
weicht.

nietanocephala. f  2. S. oblonga punctata, tborace etnar- 
g inato, coleoptris integris. 0 

va r .« .  ferruginea, capite nigro. 
var. ß. nigricans.

Panzer Ent. r. 122. 19.
Panzer Fn. Germ. 25. 5.
Illiger Schneid. Mag 1. 596. 4.
S . pmctidata. Scriba Beitr. t .  229. 39. t. T4. f. 10?

Unter allen Silphen ift ihr in der Geftalt keine ähnli
cher,  als S. littoralis, ihre Lange beträgt aber nicht volle 
zwei Linien. Sie ift glänzend , roftroth, mit fchwarzem 
Kopfe; oder fchwarzbrsmn mit lichtem Rändern und rort- 
braunen Fiifsen. Der Kopf ift uneben, die Fühlhörner 
find gegen das Ende fchwärzlich. Das Halsfchild ift au 
den Seiten zugerundet, vorn lauft ausgerandet, oben 
flach gewölbt. Die Deckfchilde lind fo lang, wie der 
Hinterleib, doch pflegt der After hinten hinaus zu ragen. 
Sie find punktirt ,  die Punkte ftehn fall: in Reihen; die 
Naht ift etwas erhaben, der äufsere Hinterwinkel derFlii- 
geldekke zugerundet.

Hr. Ap. Kugelatm fand dielen Käfer an eben dem Tage 
und an eben dem Orte.

II. F a m i l i e .

DepreJJ’ae ;  elytra tubercuió poß ico , apiceque femper fere 

retufo a u t flnuato.

Der Körper oben flach ; a u f  den Flügeldekken hinter der 

M itte  eine erhabne Beide; dieSpitze gewöhnlich j im u p f  

oder ausgefchtteft. Bei einigen runden lieb die F lü 
gel-
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geldekken zu. Ih r  flacher, etwas länglicher Körper, 
und  die Heule hinter der M itte der F liigeldekke, u n -  
terfcheidet fie aber doch von der folgenden Familie.

littoralis. 3. S. glabra, thorace orbiculato, elytris tri- 
lineatis; antennis apice aurantiacis. f 

Var. a. — S. littoralis atra elytris levibus : lineis eleva- 
tis tr ibus, thorace orbiculato nitido. Fabr. E. S. 1. 
249. 2.

Panzer Ent. 1. 249. 2.
Panzer Fn. Germ. 40. 15.
Herbft K. 5. 170. i .  t. 50. f. 8.
Koffi Fn. Etr. i .  57. 132.
Olivier Inf. i r .  6. i .  t. т. f. 3. b.
Linn. S. N. 2. 570. п .  Fn. Sv. 450.
Scriba Journ. i .  169. i r r .
Peltis contufa. Bergftr. Nom. 1. 65. 2. t. r r .  f. 2. 

var. ß. pedum pofticorum femoribus incraflatis denticu
l a t e ,  tibiis arcuatis.

Herbft a. a. O. f. 9.
Olivier а. а. О. f. 8. а.
Silpha clavipes. Sulz. Gefch. t . 2. f. 14.
Bergftr. Nom. 1. 66. 3. t .  11. f. 3.
Peltis femorata. Müll. Z. D. Pr. 594.
Voet K. i .  t. 32. f. r. ß. 

var. y. brunneo-teftacea.
S . tivida. Fabr. E. S. r. 249. 3.
Herbft K. 5. 174. 3. t. 50. f. 9.

In der Grölse ändert diefer Käfer fehr ab.
Dafs die S . clavipes nur Abart fei, kann man je tz t  mit 

Gewifsheit behaupten, da man lie allenthalben mit der 
diinnfchenkligen littoralis zufammenfindet, und da aufser 
den Hinterfchenkeln fich gar kein Unterfchied zeigt. Hr. 
Scriba hielt fie für Gefchleclitsverfchiedenheit, führt aber 
dabei an, dafs er die kleinereAbändrung in grofserMenge 
gefunden habe, ohne auch nur Eine Clavipes darunter zu 
treffen. Auch Olivier hält die dickfchenkligen für die 
Männchen. Ein untrügliches Kennzeichen des männli
chen Gefchlechts in mehrern Käfergattungen find die er
weiterten Fufsglieder der yorderfüfse und ein ipitzer A f
ter. Beide Merkmale finden fich bei mehrern Stükken der 
Clavipes, aber auch bei der faft immer kleinern, gew öhn
licher vorkomraenden Littoralis, ohne verdickte gezäh-

Z  3 nelte
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nelte Hinterfchenkel und ohne krumme Schienbeine. Es 
wäre  ein Verdienil. wenn jemand in den erften Zuftänden 
des Infekts die Urfachen auffpiiren könnte , die eine fo 
auffallende Abändrung zu bewirken i n  Stande find.

Die S . lib'ida ill nichts, als eine eben entwikkelte lit. 
toralis, die ihre braungelbe Farbe noch nicht mit der 
fchwarzen vertaufcht hat. Sie gehört mit der Abart des 
Neer, ffum ator, mit dem braungelben Scarabaeus mobili, 
cornis, oder dem Sc. tefiaceus u. a. in Eine Klaffe. Die 
Bekanntfchaft diefer fehr feltnen Erfcheinung habe ich 
meinem würdigen Freunde, Hn. Kab. Infp. Hübner, zu 
danken.

Frifch. 6. 12. t. 15. mufs zu S . ob/cura, Schäfer Ic. 
t. 2Tg. f. J. aber zum  Necrophorus Humator gerechnet 
werden.

ritgofa. 4. S. pubefeens, thorace emarginato tubercu- 
lofo elytris trilineatis transverfe rugolis. *

S . rugofa nigricans, elytris rugofis, lineis elevatis 
tr ibus, thorace rugofo , poftice ünuato. Fabr. E. S. 1. 
2 5 1 .  1 0 .

Panzer Ent. т. 119. 5.
Panzer Fn. Germ. 40. 17.
Herbft K. 5. 181. io. t. 50. f. T2.
Linn. S. N. 2. 5 7 r. 16. Fn. Sv. 455.
S .  feabra. Scop. Carn. 59.
Peltis feabra. Müll. Z- D. Pr. 63. 586.
S . grojfula. Bergftr. Nom. 1. 57, 10. t. 9. f. 10?

Aendert fehr in der Grölse a b , fo dafs es einige giebt, 
die nur ein Drittheil der gewöhnlichen Gröfse erreichen. 
Eine folche kleine Abart fcheint in Bergfträfs. Nom. a. a. O. 
abgebilriet zu  fein. Die Flügeldekken haben in den Zwi- 
fchenräumen der erhöhten Streifen runzelartige Quer- 
erhöhungen, die fich wie kurze Zweige an die Streifen 
anfügen und die Oberfläche faft gitterförmig machen. 
Die erhöhten Punkte , die Linne' und andere nach ihm in 
ihren Befchreibungen bemerken, kommen der S . Lay р о 
т е  а  Herbft K. 5. 209. 35. t. 52. f. 4. z u ,  die Linne mit 
der rugofa verwirrt. Man fieht dies aus feiner Befchrei- 
bung in der Fauna Suecica. Zu der Lapponica gehört die 
Linneifche, von jüngern Schriftftellern der rugofa zuge- 
fchriebne Bemerkung, dafs diefes Infekt den aruien Lap
pen ,  Felle, Fifche, Fleifch aufzehrt.

Bis-



S I L P H A .  II. 3 5 9

Bisweilen find die Hökkerchen des Halsfcliilds ganz 
undeutlich. Dies ift vielleicht, wie auch Hr. Scriba glaubt, 
Geoffroy s n. 5. die Olivier zu feiner opaca rechnet. Hr. P. 
Herbfi citirt, wabrfcheinlich durch einen Irr thum , Schaff, 
lc. t. 75. f. 3 . ,  die unfre S . carinata vorftellt.

Sehr oft ift der Kopf von den ihn bekleidenden braun- 
röthlichen Haaren entbiöfst. Bei dem Weibchen ift die 
Naht der Deckfchilde hinten fehr wenig verlängert.

Das Citat S. ntgofa Panzer Fn. Germ. 5. 9 . ,  welches 
man hier vermutben möchte, findet man unter S. reticu
lata.

finuata. 5. S. pubefcens, thorace emarginato tubercu- 
lofo, elytris glabris trilineatis. 

mas. apice obtufis. 
fern, apice finuatis.

S . finuata thorace emarginato, fcabro, elytris li- 
neis elevatis tribus, apice finuatis. Fabr. E. S. 
т. 252. 18.

Panzer Ent. r .  12 r .  12 .

Herbft K. 5. 19г. t. 5г. f. 7.
S . opaca. Schrank En. 44. 79.
S . petlaeocephalos. Berglträfs. Nom. 1. 5 6 .  8. t. 9. 

f. 8-
Schaff. Ic. t. 93. f. 4.

Die Flilgeldekken lind unbehaart. —  Die Käfer mit 
hinten verlängerten und rryt einem Anhänge verfehenen 
Flilgeldekken find die Weibchen. Sie haben viel fehma
lere Fufsglieder an den Vorderfüfsen, und einen ftumpfen 
A fter , deflen vorletzter Ring auf der Riikkenfeite einen 
halbrunden Ausfcbnitt hat. Hr. Scriba Journ. 1. 170. 112. 
hält fie für die Männchen.

Die Schäferifche Abbildung erklärt Hr. Senat. Harrer 
Ste Ausg. für die S. reticulata, da doch die Geftalt und 
die deutlichen Bukkeln des Halsfcliilds zeigen, dafs fie 
hierher gehöre.

dispar. f  6. S. pubefcens, thorace emarginato tubercu- 
lo fo , elytris trilineatis hirtis apice obtufis. 0 

Var. ß. coleoptris brunneis.
Panzer Ent. 1. 123. 24.
Herbft K. 5. 204. 28. t. 52. f. r .
S . ahfciffa. Laichart. T y r .  1. 91. 3 ?

Dem Männchen der dispar ganz aufserordentlich ähn
lich ; gerade diefelbe Geftalt, der braungraubehaarte Kopf,

Z  4 das
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das mit vielen Bukkelchen bedeckte, befondefö an den 
Seiten afchgrau behaarte Halsfchild, die drei erhabnen Li
nien auf den Fliigeldekken, die an der Spitze abgeftumpft 
find. Sie unterscheidet fich dadurch, dafs auf den Fiü- 
geldekken einzelne angedrückte Härchen ftehn, dafs die 
beiden innern Linien ganz gerade zur Spitze laufen, ohne 
dafs die äufsere diefer beiden Linien vor Erreichung der 
Spitze nach innen und dann nach aufsen weichend eine 
Krümmung macht. Die Beule hinter der Mitte ift ftärkcr 
und faß: wie eine Halbkugel ; fie liegt auch etwas mehr 
einwärts. Die Spitze der Deckfchilde ift gerader abge- 
ftumpft.

Ich habe zwei Männchen v o r  m ir, w o v o n  das Eine 
braune Deckfchilde hat.

opaca. 7. S. fufca tomentofa, thorace antice truncato, 
elytris trilineatis apice rotundatis. f

S . opaca fufca elytris concoloribus : lineis elevatis 
fubternis, thorace antice truncato. Fabr. E. S. 1. 252. 17.

Panzer Ent. i .  120. i r .
Linn. S. N. 2. 57г. 15. Fn. Sv. 454.
Laichart. Tyr. r. 100. 12.
Olivier Enc. 5 .  T 2 9 .  1 8 ?

Peltis opaca. Müller Z. D. Pr. 585.
S . tomentofa. Herbft K. 5. 203. 27. t. 51. f. 16.
Panzer Ent. r .  123. 23.
Degeer 4. гор. g.
Bergfträfs. Nom. 1. 57. 11. t. 9. f. i r .
Schäf. Ic. t. 9 3 .  f. 6 .  ?

Den vorhergehenden beiden Arten in dem Körper
baue fehr ähnlich; etwas länglicher. Der ganze Körper 
ift mit umbrabraunen anliegenden Härchen überzogen. 
Zuweilen ift diefe Bekleidung dünner; dann macht die 
durchfcheinende fchwarze Grundfarbe den Käfer dunkel
braun. Der Kopf ift mit glänzenden braunen Haaren be
deckt; das Halsfchild ift vorn gerade abgefchuitten , die 
Oberfläche ift an den Seiten niedergedrückt, dafs die Mit
te  fich emporhebt; Seiten - und Hinter-Rand w ie bei den 
ähnlichen A rten : jener zugerundet, diefer zu beiden Sei
ten neben dem Hinterwinkel fanft ausgerandet. Die Deck
fchilde find bei dem Weibchen hinten etwas länger;  lie 
find am Ende zugerundet, nicht abgeftutzt. A uf  jeder 
Flügeldekke find drei erhabne Streifen : die äufserftc

fchärf-
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fchärffte hört dicht hinter der Beule auf, die hinter der 
Mitte liegt.

Diefer Käfer ift immer vielem Streite unterworfen ge- 
wefen. Die vorziiglichfte Quelle der Verwechslung ift 
die zu grofee Kürze der Linneifchen Befchreibung und 
eine Verwirrung in der Fauna Suecica, die fich nur durch 
Vergleichung der erften Ausgabe heben läfst. Hr. P. 
Herbfi und andere halten Linnens Käfer für die S. carina
ta ;  Hr. Prof .Fabricius, Olivier, Scriba, Laicharting, M ut
ier erklär en unfern Käfer dafür, den wir vorläufig О р а с а  
nennen wollen. Da io wichtige Männer an der Spitze 
beider Meinungen ftehn, fo mufs die Unterfuchung der 
Wahrheit um defto ftrenger fein.

Linne'f;agt in den Artmerkmalen ( Differentia fpecißca) : 
“fufca, elytris concoloribus.„  Die braune Farbe kommt bei
den zu ;  noch eher aber der Ausdruck fufciis der umbra
braunen Opaca, als der dunkel-nelkenbraunen Carinata. 
Ueberdem hat letztere nur in einigen Abändrungen fo ge
färbte Deckfchilde; das Halsfchild ift, wie der übrige Kör
per ,  beftändig fchwarz, alfo nicht mit den Flügeldekken 
einfarbig. Diefer wichtige Punkt der Befchreibung kommt 
nur unfrer Opaca zu. — Ferner: thorace antice tvuncato. 
Das Halsfchild ift bei Opaca allerdings vorn gerade abge- 
ftu tz t ,  bei Carinata aber fehr kenntlich ausgerandet.- — 
Der Ausdruck: iineis elevatisfiubternis, ift zweideutig. Bei 
Opaca ift die innere Linie gewöhnlich fehr fein und un
deutlich. Linne', der die meiften Infekten ohne Vergröfs- 
ningsglas befchrieb, konnte alfo recht wohl die Undeut
lichkeit der innern Linie damit andeuten wollen. Bei der 
Carinata find alle drei Linien gleich deutlich emporge
hoben. — In der alten Ausgabe der Fauna Suecica ift 
Caßida, elytris ftriis quinque utrinque dentatis n. 382. das 
Opatrum fabulofum; nro. 383- aber eben die Linneifche 
Silpha opcica. Er fagte von ihr: “ Sie kommt mit der 
vorhergehenden in allen Stiikken überein , nur unterfchei- 
det lie lieh durch die ebnen [d. h. nicht gezähnten, wie 
bei Opatr. fabulofum] erhabnen, nicht icharfen Linien. 
Das Uebrige ganz fo, wie bei der vorigen.,, *) In der 
zweiten Ausgabe kommt 454. Silpha opaca auf S . quadri. 
punctata, und S .  ( Opatrum)  fabulofa folgt erft n. 456.

Z  5 D ie

* )  Convenit omnino cum praeeedenti in o m n ib u s , differt tantum 
ltriis e ly tro rum  lev ibus ,  elevatis , minime aciuii. Keliqua ut in 
praeeedenti omnia. Linn. Fn. Sv. ed. 1. 3S3.
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Die Artunterfcheidung ift verändert,  die Befchreibung 
wörtlich beibehalten. Conven'd cv m  p r a e c e d e n t i  ift in 
cum thoracica verwandelt, das letzte “ ut in praecedenti,, 
aber ftehn geblieben. Da wenige die erde Ausgabe der 
Fauna Suec. haben zu Rathe ziehen können ; fo war es na
türlich, dafs durch diefe Nachläfiigkeit die Befchreibung 
äufserft undeutlich wurde. Linne fah vielleicht bei der 
zweiten Ausgabe e in ,  oafs die Vergleichung zweier fo 
fremdartigen Infekten, wie eine Silpha und ein Opatrum 
w aren , nicht mehr Statt finden könnte; fetzte daher S. 
thoracica an die Stelle der S . jabalofa, und vergafs das 
Uebrige auch zu verändern. Äehnliche Fälle kommen in 
diefer Ausgabe, w o  allenthalben Eile durchblickt, nur zu 
oft v o r ,  welches in diefem Buche lchon oft mit Beifpie- 
len belegt ift. — Selbft diefe fpätere Vergleichung, die 
m an , da lie mit Vorbedacht hineincorrigirt ift, für die 
richtigere zu halten berechtigt ift, fpricht für die Meinung 
derjenigen, die unfre Opaca für die Linneifche erklären. 
Es bleibt alfo nun nichts mehr einzuwenden übrig, als 
dafs Linne'iiea Haarfilzes nicht erwähnt. Allein dies läfst 
lieh aus L im e 's  Gewohnheit erklären, fo wenig wie m ög
lich zur Lupe feine Zuflucht zu nehmen. Alle diefe Grün
de bewegen mich, Hn. Prof. Fabricius beizutreten, der 
feinen Käfer dem Hn. Prof. Heltwig felbft beftimmt hat.

Olivier's Befchreibung pafst nicht allerdings, da er 
die Deckfchilde als glatt befchreibt, und der Haare, die 
fie bedekken, nicht erwähnt. IndelTen ift mir keine Sil
pha bekannt, auf die fie belTer angewendet werden könn
te. Er citirt Geoffroy n. 5. Man vergl. Anm. zu S . ru- 
gofa und reticulata.

thoracica. 8- S. fericeo - n itens, thorace emarginato ru- 
b ro ,  coleoptris inaequalibus apice rotun- 
datis. f

S . thoracica nigra elytris linea elevata unica, thorace 
tcftaceo. Fabr. E. S. 1. 250. 7.

Panzer Ent. 1. 119.14.
Panzer Fn. Germ. 40. 16.
Herbft K. 5. 178. 7. t. 50. f. T r.
Linn. S. Ń. 2. 571. 13. Fn. Sv. 452.
Bergftr. Nom. 1. 23. 5. t. 3. f. 5.

A uf den Fliigeldekken find allerdings drei Linien : die 
äufserfte läuft nur bis zur Beule; die mittlere ift aufser- 
ordentlich fein und wird dem unbewaffneten Auge erft

jen-
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jenfeits der Beule fichtbar; die dritte i(t auch fehr fein. 
J3ei einigen (den W eibchen?) find die Deckfchilde an der 
Naht eben fo, doch minder auffallend -verlängert:, wie 
bei der Sinuata.

III. F a m i l i e .

Convexae ovatae; coleoptra apicc rotundata. E ly tris  

tubcrculum fubapka le  a u t nu llum  a u t obfoktttm . Tho

ra x  haud tuberculofus.

G ew ölbt, eirund; die Deckfchilde am  Ende zugerundet ; 

hinter der M itte  der Fiügeldekken entweder gar keine, 
oder eine m ir  wenig merkliche Beule. Das HalsJchilA 

ohne Bukkeln.

quadripunctata. 9. S. nigra, thorace emarginato, lateri- 
bus elytrisque pallidis, his punctis Li- 
ni.s nigris. 3

S . 4 - punctata nigra, elytris pallidis: puncto bafeos 
medioque nigris, thorace emarginato. Fabr. E. S. 1. 
253- 19-

Panzer Ent. т. 12г. 13.
Panzer Fn. Germ. 40. 18- 
Herbft K. 5. 192. 19, t. 5г. f. 8- 
Linn. S. N. 2. 57г. 14. Fn. Sv. 453.
Bergftr. Nom. 1. 24. 7. t. 3. f. 7.
Geoffr. Inf. i .  122. 7. t. 2. f. i .

Bald heller, bald brauner blafsgelbüch. Drei wenig 
erhabne Linien auf jeder Fliigeldekke.

In Wäldern beim Aafe.' “ Zuweilen, fchreibt Hr. 
Kugelann, befueben fie auch aus Mangel an Nahrung die 
Bäume. Ich habe fie Einmal fehr häufig auf Eichen ange- 
troffen, w o  lie alle Schlupfwinkel nach Infektenlarven 
durchfuchten.,,

atrata. 10. S. lucida, thorace femicirculari ; elytris 
rugofo-punctatis trilineatis. * 

var. u. nigra.
S . atrata atra elytris punctatis : lineis elevatis tribus 

levibus, thorace integro. Fabr. E. S. r . 251. xi. 
Linn. S. N. а. 57г. i2 .  Fn. Sv. 45 г.
Panzer Ent. r. 119. 6.

S . pua-
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S . punctata. Panzer Ent. т. 122. 2 г.
Herbft К. 5. 199. 24. t. 51. f. 13.
Geo/Гг. Inf. i . 119. i .  c.

Var. ß.  thoracis limbo coleoptrisque brunneis.
S . bmnnea. Herbft K. 3. 202. 26. t. 51. f. 15.
Panzer Ent. 1. 123. 22. 

var. y. thorax et coleoptra teftacea.
S .fn fca . Herbft K. 5. 200. 25. t. 5г. f. т4.
Voet. K. r. t. 40. f. i. 

var. £ tota pallida lutea, antennarum articuli ultimi 
obfcuri.

S . Pedemontana. Fabr. E. S. 1. 253. 20.
Panzer Ent. r. 121. 14.
Olivier Inf. п .  19. 18. t. i .  f. 6.
Olivier Enc, 5. 130. 21.
Herbft K. 5. 194. 20. t. 51. f. 9.
Schaeiï. Ic. t. 75. f. 6.

Diefe fehr gemeine Silphe gehört zu den kleinern Ar
ten , da fie nicht fünf Linien lang ift. Ihr fchmaler langer 
Kopf, das halbkreisförmige, vorn nur unmerklich abge* 
fclinittne, oben fehr flache Halsfchild, der Glanz der 
Oberfläche, die tiefen, kleine verworrene Längsrunzeln 
bildenden Punkte der Flügeldekken, ihre drei fcharf er- 
liobnen glatten Linien, deren keine die Spitze erreicht, 
und w ovon die innere die längfte ift, — der breite rin
nenförmige Aufcenrand, die langen Fühlhörner —  dies 
find die unterfcheidenden Merkmale diefer Art.

Sie ändert ,  wie fall alle fchwarze Käfer, mit jugend
licher brauner Farbe ab. Bald ift der Körper fchwarz, die 
Deckfchilde und ein breiter Saum des Halsfchilds braun. 
Diefe Abändrung nennt Hr. Pr. Herbfl Silph. brunnea. — 
Bald find Halsfchild. und Fliigeldekken einfarbig braun: 
die S . f'ifca eben diefes Schriftftellers. .— Selten ift der 
ganze Käfer hell braungelb, und nur die drei Endglieder 
der Fühlhörner find dunkel. A uf diefe Abart pafst des 
Hn. Prof. Fabricins und Anderer Befchreibung der Pede
montana recht fehr gut. — Man findet diefe Abändrungen 
untereinander, und in den vollkommenften Uebergängen. 
Die letzte ift eben oder zu zeitig aus der Puppenhülfe ge- 
fchliipft.

Olivier muthmafst, dafs Geoffroy Inf. 1. 123. 9 . ,  die 
Hr. Pr. Fabricins und andere bei der Pedemontana citiren, 
wegen der zu geringen Gröfse nicht dazu gehören könne. 
Geoffroy erwähnt auch nicht der Streifen; es ift daher

fiche-
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ficłierer, dies Citât mit Stillfchweigen zu übergehn. Geof
froy  hat unter feiner Peltis nro. i .  folgende vier Arten 
begriffen, die er für Abändrungen hielt: A ift iS’, carina
ta , 13 die obfcura, С unfre atrata, und D die reticulata. 
Olivier's Silph. atrata fcheint man mit mehrerm Rechte zu  
der Carinata fchreiben zu können, w o  ich die hinzuge- 
fiigte Anmerkung zu lefen bitte.

carinata. f  i r .  S. nigra, thorace emarginato: In nula 
utrinque imprella, elytris (cariophyllinis) 
punctatis, trilineatis. f

Herbft Arch. 4. 34. 12.
S . opaca. Herbft K. 5. T90. 17. t. 5г. f. 9.
iS’, mnrginalis. Kugel. Schneid. Mag. 1. 505. 3.
S. Tyrolenfls. Laichart. Tyr. 1. 98. 12.
S', atrata. Olivier Enc. 5. 128. 12.?
Olivier Inf. i r .  16. 15. t. i .  f. 4. t. 2. f. 4 .?
Geoflr. Inf. i. 119. i .A .
S . ritgofa. Scopol. Carn.
Schaeff. Ic. t. 75. f. 3.
Voet K. r. t. 41. f. 3 ?

Unter den Arten diefer Gattung eine der gröfseften, 
fo g ro fs , wie S. thoracica, fehr flach gewölbt. Das 
Halsfchild hat einen fehr dikken Rand. Vorn ift es rund 
ausgerandet; auf der Oberfläche lieht neben der Mitte zu 
jeder Seite ein mondförmiger, mit dem Riikken dem Sei
tenrande zugekehrter Eindruck, der zuweilen deutliche 
Seitenflächen abfetzt. Die hintern Seiten des Halsichilds 
find oft dunkelbraun durchfcheinend. Die Deckfchilde ha
ben einen Harken, rinnenförmig aufgebognen Seitenrand, 
der belonders an der Wurzel fehr breit und tief ift. Hin
ten runden fie fich zu. Ihre Oberfläche ift mit dichten 
Punkten befäet. Auf jeder FUigeldekke laufen drei fcharf 
erhabne glatte gerade Linien hinab, w ovon die mittlere 
bis zur Spitze geht, die äufsere aber am friihften aufhört. 
Die Deckfchilde find gewöhnlich dunkelnelkenbraun. Dies 
und das Matte der Oberfläche giebt dem Käfer ein ange
nehmes Anfehn. —• Die Männchen lind fchmaler, läng
licher.

Wegen Geoffroy vergleiche man S . atrata, wegen 
Her hfl die opaca', und wegen Foet die obfcura. Das Citat 
aus Scopoli, das hier fehr gut zu ftehn fcheint, ift vonH n. 
Pr. Fabricius mit Unrecht zu der В  laps variolofa E. S. 1. 
10&. 10. gerechnet. Olivier durfte nicht bei der atrata

itehn,
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ftehn, da er feinen Käfer noch gröfser, als S . thoracica, 
das Halsfchild vorn und hinten abgeftutzt, die Deck- 
fchilde feinpunktirt, die Streifen wenig erhaben und we
nig glänzend befchreibt. Alles diefes fcheint unfrer Cari
nata nicht zu widerfprechen.

trißis. * 12. S. atra obfcura, thorace truncato, elytris 
punctatis trilineatis obtufis: tuberculo fubapi- 
cali, obfoleto.

S . a trata. Kugel. Schneid. Mag. т .  506. 6.
Der S. carinata febr ähnlich, faft eben fo grofs, durch 

einige bedeutende Abweichungen von ihr hinlänglich un- 
terfchieden. Sie ift fchwarz und ohne Glanz; die Fliigel- 
dekken lind bei Einem Exemplare etwas bräunlich. Das 
Halsfchild ift vorn  abgeftuinpft, wie an der S . obfcura; 
auf der feinpunktirten Oberfläche zu jeder Seite ein flacher 
halbmondförmiger Eindruck und einige leichte Uneben
heiten. Die Deckfchilde oben mehr gewölbt, als bei der 
vorhergehenden; ihre Spitze ift fehr ftumpf und bildet 
keine Rundung. Der Aufsenrand ift nicht fo breit, wie 
bei der Carinata, und ift auch darin verfchiedcn, dafs er 
an der Wurzel nicht breiter w ird ,  fondern fchmal bleibt. 
Die Oberfläche der Flügeldekkcn ift mit Pünktchen wie 
mit äufserft feinen erhabnen Spitzchen bedeckt, die fich 
in eine Menge dichtgedrängter Reihen zufammen zu  drän
gen fcheinen. Auf jeder Fliigeldekke laufen drei erhabne 
glatte Linien, wie bei carinata-, an der Wurzel neigen 
lieh die beiden äufsern zur mittlern hin. Hinter der Mitte 
liegt unter dem Ende der äufsern Linie eine ftumpfe w e
nig merkliche Beule.

Hr. Ap. Kugelann fchickte fie Einmal als Silpha atrata, 
und Einmal w ar fle in der Heliwigifchen Sammlung

reticulata. 13. S. nigra opaca, thorace truncato , e ly 
tris trilineatis: interftitiiś rugofis. *

S . reticulata nigra thorace levi,  elytris rugolis: lineis
elevatis tribus. Fabr. E. S. 1. 252. i6 .

Panzer Ent. r . 120. 10.
Scriba Beitr. 1. 225. 34. t. 14. f. 6.

H erbit

’ )  Im Sommer 1797. ift dicfc feltnc A r t  von meinem verehrteften 
F reunde ,  dem Hn. H ofkaplan Sclmiid in W ern igerode ,  in jener 
Gegend gefangen, w o  ße nach feiner Verficherung nicht feiten 
verkom m t : ein neuer Eewegimgsgrund fü r  die Abl'ondrung die- 
ü r  Art.
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Herbft K. 5. 189. t6. t. 5 г .  f. 5.
S .  obfcura. Herbft K. 5. 185. 15* t. 51. f. 4 ?
S .  rugofa. Panzer Fn. Germ. 5. 9.
Bergilr. Nom. 1. 3 3 .  4. t. 3. f. 4.
Geoflr. Inf. i .  121. i .  D.

Die Aebnlichkeit dicfer Art mit der S . obfcura ift febr 
grofs; allein es bleiben für die Unterlcheidung beider 
noch hinlängliche Gründe. Der ganze Körper ift, fo wie 
der Kopf, verhältnifsmäfsigkürzer und breiter. Das Hals- 
fchild ift vorn breiter, der Hinterrand merklicher ausge- 
fchweift. Die Linien der Flügeldekken find deutlicher. 
Die ftarke FJmporhebung der äufsern macht, dafs die Au- 
fsenfeite der Oberfläche fchrolf herabhängt. Diefe Linie 
verliert fich dicht hinter einer merklichen Beule, von  
welcher die Obfcura auch nicht eine Spur aufweifen kann. 
Die Oberfläche ilt voll eingeftochner Punkte und erhab
ner verworrener Runzeln.

Hr. Sen. Schneider citirt die S. reticulata Linn. S. N. 
2 .5 7 2 .2 0 .  L im e  befchreibt diefen Käfer: “ fchmal, das 
Halsfchild ausgerandet, am Rande fägeförmig gezähnt, 
die Flügeldekken tief gefurcht, die Zwifchenräume mit 
einer Reihe ausgehöhlter Punkte, wodurch die Flügel, 
dekken ein netzförmiges Anfehn bekom m en ,,0). Dies 
beweift hinlänglich, dafs dieLinneifcheReticulata nicht die 
unfrige fei. Sie ift fchon oben zum Bohtophagiis rńicula- 
tus gerechnet.

Im fünften Hefte von Panzers Fn. Germ, ift unter 
dem Namen S . rugofa offenbar die S. reticulata abgebildet; 
das ebne Halsfchilil und der Körperbau beweifen dies. 
Eine Vergleichung der fpätern Abbildung der wahren S . 
rugofa (40. Heft n. 17.) zeigt dies noch deutlicher. — 
Wegen Geoffroy vergleiche man die Anmerkung zu der 
S. atrata.

obfcura. 14. S. nigra obfcura, thorace truncato , ely- 
tris punctulatis: lineis tribus obfoletis. ö * 

var. ß. brunnea.
S. ob-

• )  D uplo  anguftiorS . ftnuglnea et diverfiflima. Capm clypeo luneto, 
latitudine circiter thoracis et ultra thuracdln exl'ertum. Thorax 

coleoptris anguftior marginibus lateralibus crenulatis. Elytra 

profunde fulcata fulcis elevatis et inter fulcos fingulos ordine 
punc to rum  excavatorum , unde elytia quafi reticulata. Linn. 

loc. cit.
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S . obfcura n ig ra , elytris punctatis: lineis elevatis 
tr ibus, thorace antice truncato. Fabr. E. S. r.
252- Ч -  

Panzer Ent. i .  120. 9.
Linn. S. N. 2. 572. 18. Fn. Sv. 457.
GeofFr. Inf. r. t t 8 .  т. B.
іУ. atrata. Herbft K. 5. Г83. i t .  t. 5г. f. t ?
'S, littoralis. Bergftr. Nom. 1. 24. 6. t. 3. f. 6 V 
Frifch. Inf. 6. 12. 5. t. 5 ?
Schaff. Elem. t. 96?
Schaff. Icon. t. 75. f. 5.
V oet K. c. t. 40. f. 2.

Das matte tiefe Schwarz diefer unter die gröfsern Ar 
ten zu rechnenden Silphe, das fanft gewölbte vorn gerade 
Halsfchild, die fein, dicht und gleich punktirten Flügel- 
dekken, ihre drei fehr feinen, nicht glänzenden erhabnen 
Längslinien unterfcbeiden fie deutlich. Bisweilen haben 
die Fliigeldekken einen fehwachen Glanz, als wenn lieh 
Jemand die Mühe gegeben h ä t te ,  fie zu poliren. Braune 
Abarten findet mau feiten.

Die Abbildung z e ig t ,  dafs Hr. Bergßräfser a. a. O. 
nicht die Wahre littoralis vorgeftellt habe, die er unter 
dem Namen contnfa aufführt,  fondern die obfcura, oder 
eine fehr ähnliche Art. Hr. Pr. Herbfl befchreibt die Zwi- 
fchenräume der Fliigeldekkenftreifen feiner obfcura runz
l ig .  die Aufsenfeite der Fliigeldekken punktirt, was fich 
nicht mit unferm Käfer, wol aber mit der S. reticulata v e r
einigen läfst♦ der feine Silpha aufserordentlich nahe v e r
wandt fein foil. Frifch fteht wol hier am bellen. Denn 
Befchreibung und Abbildung widerfprechen Denjenigen, 
die ihn zur S . littoralis ziehn. Schäfers Abbildung gehört 
entweder hierher, oder zur Reticulata, von der die Figur 
das Anfehn, aber nicht die Runzeln zeigt. Auch Hr. Sen. 
Harrer z ieht fie hierher. Hr. Prof. Fabricius citirt t. 93. 
f. 5 ,  die zu atrata gehört. E r  und Olivier führen ferner 
Voet. K. i .  t. 4 / .  f. 3. hier an. Da aber t. 40. f. 2. fehr 
gut pafst , da V oet den Käfer fehr kenntlich durch 
die fehr zarten Rippen der Fliigeldekken bezeichnet, und 
da im Gegentheile jene Figur t. 41. nicht allein viel zu  
grofs ift, fondern auch die Linien der Fliigeldekken zu 
ftark find; fo rechne ich das letzte Citat zu S . carinata.— ’ 
ln der Anmerkung zu S . atrata findet man das Nöthige 
wegen des Geoffroy angeführt.

T5. S.
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tevigata. 15. S. n ig ra , thorace in teg ro , elytris levibus 
punctulatis. *

S . levigata atra elytris levibus fubpunctatis. Fabr.
E. S. 1. 252. 14.

Panzer Ent. 1. 120. 8- 
Herbft K. 5. 187. 14. t. 5г. f. 3.
Sulz. Gefch. t. 20. f. 16.

A uf den Fltigeldekken fieht man durch das Glas, bei 
einigen deutlicher, die Spuren zweier Längslinien. Das 
Halsfchild ift vorn zufammengedrückt, verengert,  nicht 
abgeftumpft.

46. P E L T I S Kugelann.
( E  S i l p h i s  e t  C a f f i d i s  F a b r . )

Antennae articulo primo dilatato, ultimis tribus 
comprefiîs maximis transverfis diftinctis. 

Maxilla apice membranacea : dente corneo. 
Labium corneum, apice truncatum, ciliatum. 
Palpi quatuor: poftici capitati.
Tarfi quinque: ultimo longiffimo.
Thorax transverfus emarginatus marginatus. 
Coleoptra abdomen tegentia integra marginata.

Fühlhörner: das Wurzelglied erweitert, die drei 
Endglieder fehr grofs, zufammengedrückt, 
breit, deutlich von einander unterfchieden.

Kinnlade an der Spitze häutig, mit einem hornar
tigen hervorragenden Zahne.

Lippe hornartig, an der Spitze abgeftumpft, ge- 
franzt.

Frefsfpitzen vier: der hintern Endglied knopfartig 
dikker.

Fufsglieder fünf: das letzte fehr lang.
Уt r z .  der P reu/f. Küfer. А  Я Uflls-
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Halsfcbild kurz, breit, ausgerandet, gerandet. 
DeckfchtIde den Unterleib dekkend, ganz, ge

randet.

Antctwctc breves, capite parum  longiorcs, ante oculos 
infertae , undecimarticulatae : Articulus prim us com- 
preflus antice dilatatus ; 2 —  8 fubglobofi fubaequa 
les î 9  et i o  aliquanto latiores compreiïï transverfi 
lateribus ro tunda ti ;  ultimus fuborbicularis c o m p re t  
fus obtufe acuminatus.

Clypeus iinea impreflà circumfcriptus, non tamen re  
vera a fronte diftinctus.

Labrum  parvum  transverfum lateribus rotundatum , cor> 
n e u m , apice truncatum  ibidemquc denlïïümis ciliis 
m unitum .

M andibula  folida cornea brevis tr ique tra ,  apice denticu- 
l a ta , fuperne p lan a , latere exteriore concava.

M axillae bafts cornea, apice obliqua; procejjus mem- 
branacei: exterior m ajor ciliatus obtufus bad angu- 
ftus apice claviformis compretfus mobilis; interior 
m u lto  m inor in ferior ,  cxterius cofta cornea fubulata 
acuta apice emerfa inftructus.

M eu tu m  fubquadra tum , apice late cmarginatum pro 
labio affixo.

Labium  membranaceum  ; bafi corneuin fubcylindricum 
apicc tr iquetrum  ibidemque oblique excavatum ci' 
liatum.

Palpi quatuor inaequales, antici longitudine maxillae, 
adhaerentes maxillae dorfo , cam fuperant;  quadri- 
articulati fun t:  articulo pr im o  p a rv o ,  fecundo Ion* 
giore conico, tertio fubglobofo, ultimo oblongO' 
ovali ; —  poßici breviores, labii paginae inferiors

tuber*
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• tuberculis in ferti , triarticulati : articulo prirno parvo, 

fecundo longo , tertio ovali craffiore.
Corpus ellip ticum , fupra  modice convexum , inferne 

p lanum . Caput thorace aliquanto anguftius. Tho
ra x  transverfus brevis poftice coleoptra latitudine 
aequans, apice pro  capite profunde em arginatus, ut 
angulus anticus utrinque prom ineat; latera margina- 
ta rotundata antice contrahuntur. Scutellum  adeft. 
Colcoptra margine reflexo, in tegerrim a, abdomen 
tegentia , poflice rotundata.

Pedes modici robuffiores ; tibiae aeque longae ac femo
ra , u traque comprefià ; tarfi illis breviores fubtus ci- 
liati, qu inque :  primi illorum quatuor breves denfi; 
ultimus longus clavatus. Ungues duo arcuati.

l'ictus in a rborum  bolctis fub earum que cortice.
I. N o m en  Peltis a GeofFroyo, SchaefFero, Müllero ad 

defignandum Silpharum genus olim u f i ta tum , nunc 
v a cu u m , a cel. Kugelann  huic generi datum eft.

II. Peltid.es mediae quafi inter Süphas et Nitidulas funt ; 
ex his Nit. va ria m , limbatam  aliasque, ex illis S. tho- 
racicam , opcicam, ß n u a ta m , rugoßtm  fibi affines 
habent. Nitidulae difFerunt antcnnaruin articulis tri
bus ultiniis in capitulum collectis denfum , u t  arti- 
culi difficilius diftinguantur ; labro em arginato, m a
xilla inerm i, palporum  anteriorum articulo ultimo 
tcreti minime craffiore. —  Silphae ex altera parte, 
vel etiam proximae, n im irum  opaca, thoracica etc. 
articulo antennarum prim o oblongo tere ti ,  articulis 
jam a quarto inde clavam formaturis ( in  qua minime 
articulas n o n u s ,  u t  Peltidibus, abruptim  crefcit) 
qua tuo r ,  пес tribus tantum  ultimis articulis craffiori- 
bus ; —  dein labro emarginato u tr inque rotundato,

A a 2 pal-
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palporum  anticorum articulo ultimo ten u io re , quam 
praecedente, pofticorum prim o longo , reliquis dua- 
bus parvis. In Silphis clypei ne veftigium quidem 
reperias.

III. Celeberrimi viri Laicliartingius et Scriba Peltid. fer-  

rugitieam  Nitidulis annumeravere.
IIII. Inftrum entum  cibarium P. grojjae et ferrugineae  

diligentius inveftigavi, reliquis fpeciebus: P. oblon- 

g a , dentata  et limbatct fedulo comparatis.

Fühlhörner k u rz ,  wenig länger, als der Kopf, vor den 
Augen eingefügt, elfgliedrig: das Wurzelglied zu
fam m engedrückt, nach vorn e rw eite rt;  die folgen
den Glieder bis zum  achten faft kugelfö rm ig , bei
nahe gleich grofs ; das neunte und  zehnte Glied find 
viel breiter, zufam m engedrückt, k u r z ,  aber breit, 
an beiden Seiten zugerunde t;  das Endglied ift faß  
kre isförm ig , f tum pfzugefpitz t.

Kopffchild durch eine eingedrückte Linie zw ar angedeu
tet , aber doch nicht gehörig  von der Stirn abgefon- 
dert.

Lefze  k le in , k u rz ,  b re it ,  an beiden Seiten zugerunder, 
hornartig , an der Spitze abgeftumpft und  m it .dich
ten F ranzen  befetzt.

Kinnbakke  d e rb ,  h o rn a r t ig ,  k u r z ,  dreifeitig, oben 
f lach , an d e r  Aufsenfeite flach ausgehöhlt. Die 
Spitze ifl mit Zähnchen verfehn.

Kinnlade: Wurzeltheil h o rna r t ig ,  an der Spitze fchräg 
abgefchnitten: die Fortfätze find häutig: der äufsere 
gröfser, gefranzt, f tu m p f ,  zufam m engedrückt, be
weglich, an der W urzel fchm al, nach oben nagel
fö rm ig ;  der innere viel k le iner, tiefer geftellt, aus

wärts
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wäjrts m it einer hornarrigen R ippe, die als ein fpit- 
zer  pfriem enförm iger Zahn aus der Spitze hervor
ragt.

Kinn  f a ß  v ierekkig, an der Spitze breit ausgerandet, 
f ü r  die Aufnahme der Lippe.

Lippe h ä u t ig , an der W urzel hornartig und  beinahe 
w alzenförm ig , an der Spitze dreifeitig prismatifch, 
das Ende derfelben fchief ansgehöh lt ,  gefranzt.

Frefsfpitzen v ier,  von ungleicher L änge:  die vordem  

von der  Länge der Kinnlade, übe r  die fie aber w eg
ra g e n ,  da fie am  Rükken der Kinnlade befeftigt find, 
fie haben vier G lieder;  das erfte ift k le in , das zweite 
länger und kegelförm ig , das dritte beinahe kugel
fö rm ig ,  das letzte länglich-eiförmig. Die hintern 

find einem H ö k k erch en  a u f  der Unterfeite der U n 
terlippe eingefügt, —  k ü rz e r ,  als die vordem , 
dreigliedrig : das Wurzelglied k le in , das zweite lang, 
das dritte e ifö rm ig , dikker.

Körper länglichrund, oben mäfsig gew ö lb t ,  un ten  
platt. K o p f  beträchtlich fchmaler, als das Hals- 
l'child. Diefes k u rz ,  b re i t ,  vorn fchmaler und fü r  
die Aufnahme des Kopfs t ie f  ausgerandet, dafs die 
V orderw inkel hervorragen; die Seiten find zugerun
de t ,  gerandet. Ein Schildchen. Die Deckfchilde 

dekken den U nterle ib , find ganz , h inten zugerun* 
de t ,  und  haben einen zurückgefchlagnen Rand.

Fiifse mittelmäfsig lang, ftark: die Schienbeine fo lang, 
wie die Schenkel, beide zufammengedrückt. Fufs- 
glieder nicht fo lan g ,  w ie  die Schienbeine, unten  
gefranzt. Vier derfelben find k u rz ,  ineinander ge- 
fchoben , das fünfte lan g ,  keulförmig. D ie b e id e n  
Klauen  find gekrüm m t.

А а з Lebern-
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Lebensart: Ih r  Aufenthalt ift in den Pilzen der Bäume 
und  unter  der Rinde.

I .  D er  N am e Pel tis wurde cinft von Geoffroy, Schäfer 
und  M üller zur  Bezeichnung der G attung Silpha  ge
braucht. Da in dem neuern Syfteme die G attung 
Peltis den alten Linneifchen N am en  Silpha behielr, 
fo ertheilte H r .  Ap. Kügelann  feiner von den Silphcn 
neu  gefonderten G attung  die Benennung Peltis.

II. Diefe G attung  bildet eine Mittelgattung zvvifchen 
Silpha und N itidu la;  von dielen find ihr Nit. varia, 
limbata u. ä h n l . , von jenen Silpha thoracica, opaca, 

f in u a ta , rugofa  die verwandteften. Die unterfchei- 
denden Kennzeichen der N iddu len  find folgende: 
Die drei Endglieder der F ü h lh ö rn e r  find in einen 
derben K nopf verwachfen, fo dafs man diefe Glieder 
nicht gu t einzeln unterfcheiden kann —  die Lefze 
ift ausgerandet, die Kinnlade ohne Z a h n ;  der vor
dem  Frefsfpitzen letztes Glied ift länglich, rundlich, 
nicht dikker, —  Die S ilphen , felbit die ähnlich- 
f len ,  wie opaca, thoracica u. dgl. unterfcheidet das 
längliche rundliche Wurzelglied der Fühlhörner, die 
längliche Keule, die fchon vom vierten Gliede an 
fän g t ,  die V erdikkung der v ie r ,  und  nicht der drei 
letzten G lieder ,  die überdem  bei den Peltis - Arten 
plötzlich, u n d  nicht durch allmäligen Uebergang an 
Breite zunehm en; —  die ausgerandete , zu  beiden 
Seiten zugerundete Lefze  —  das Endglied der vor
d em  Frefsfpitzen, das dünner ift, als das vorher
gehende Glied; von den hintern  Frefsfpitzen ift das 
erfte Glied lang , die übrigen beiden klein. Auch 
nicht einmal die Spur eines Kopffchilds ift bei den 
Silphen vorhanden.

A a 4  III. Hr.
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III. Hr. v. Lakharting und Hr. Scriba hatten die Peltis 
ferruginca  zu den Nitidulen gerechnet, 

l i i J. D ie Mundwerkzeuge find von den beiden Arten 
grojja  und ferruginea  genau unterfucht; die übrigen 
Arten: ohlouga, dent ata  und lim bata , find in die- 
fer Kückficht ohne befondre Zerlegung damit ver
glichen.

groffa. I .  P. glabra b ru n n ea ,  ely tris  p u n c ta tis :  lineis 
elevatis tribus. ѣ

Kugelann. Schneid. Mag. i .  509. 1.
Müller Z. D. Pr. 588.
Silpha großa picea elytris punctatis : lineis elevatis 

tribus; thorace transverfo emarginato. Fabr. 
E. S. r .  249. 6.

Panzer Ent. 1. 119. 3.
Herbft K. 5. 177. 6. t. 50. f. 10.
Linn. S. N. 2. 572. 27. Fn. Sv. 459.
S . lunata. Olivier Inf. 11. 11. 8* t.  £  2»
S .  lunata. Fabr. E. S. r. 251. 11.?
Panzer Ent. т. 120. 7 .?

Von anfehnlicher Größe : acht, zuweilen aber auch 
kaum fechs Linien lan g , pecbfchwarz; das Halsfchild, be- 
fonders an den Seiten, und Deckfchilde dunkelbraun. Der 
Uiikken ill oben etwas flach. Der Vorderrand des Hals- 
fchilds ift mit Goldfranzen unterlegt. Auf der Oberfläche 
läuft in der Mitte eine feine erhabne Längslinie, die, wie 
tin zu  jeder Seite derfelben flehender Punkt, glänzend ift. 
Kopf und Halsfchild lind rauh punktirt. Die Deckfchilde 
haben einigen Glanz. Sie find mit dichten ausgehöhlten 
groben Punkten beftreut. DieZwifchenräume dieferPunk
te bilden ein unordentliches feines Netz. A uf jeder Flü- 
S^ldekke laufen drei erhabne glatte Linien hinab, die aber 
nicht die Spitze erreichen: die innere geht am tiefllen 
hinab.

In Preuken fehr feiten: unter Eichenrinde.
W egen der Л'. lunata F abr., die ich fragweife ange

zogen habe, ift man noch fehr in Zweifel. Hr. Prof. Fa- 
bricius nannte fonft die Peltis großa Silpha lunata: in dem 
neuen Syfleme hat er die S . grojja getrennt, und dasLin- 
neifche Synonym zur großa gezogen. Allein die Befchrei-

A a  4 bung
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bung der S . lunata ift faft wörtlich geblieben, nur in eini- 
gen Ausdrükken verändert, w ovon der bedeutendfte der 
ift, dafs die mittlere erhabne Linie auf der Fliigeldekke 
die längfte fein foil, ein Umftand, der auf die Pelt, grojfa 
fehr gut palst e ). In dem Schulzifchen Kabinette ill nach 
Hn. Senat. Schneiders Verfichernng unter dem Namen S . 
lunata unfre P. grojfa, und gerade daher befchreibt H. Pr. 
Fabrieius feinen Käfer. Die beiden glänzenden Punkte 
des Halsfchilds, die in diefer B e t r e ib u n g  bemerkt find, 
finden fich, aufser der P . grojfa, bei keiner einzigen Art 
aus ihrer und der Silphen Gattung, am wenigften bei der 
Silpha carinata, die Hr. Pr. Fabrieius feinem Freunde Hell. 
w ig , doch mit hinzugefetztem Zeichen feines Zweifels, 
für lunata beftimmt hat. Man kann daher bei diefer gro- 
fsen Ungewifsheit ohne vieles Bedenken annehmen, dafs 
durch ein Verfehn die P . grojfa zweimal aufgefiihrt ift, 
und dafs wahrfcheinlich S . lunata aus der Reihe der Arten 
weggelöfcht werden mufs. Dann mufs auch das Citat: 
S . punctata Olivier ausgeftrichen w erden , weil es mit 
P . groffa auf keine Weile vereinigt werden kann.

Schäfer hat in feinen Icon. t. 75. f. 3. die Silpha cari
nata vorgeftellt.

f e r r u g i n e a .  2. P. brunnea glabra, elytris lineis elevatis 
fenis: interftitiis punctato-ftriatis.

Kugelann. Schneid. Mag. 4. 509. 2.
Silpha ferruginea ferruginea elytris lineis elevatis 

fenis nigricantibus : margine ferrugineo. Fabr. 
E. S. i . 253. 2 i .

Linn. S. N. 2. 572. 19. Fn. Sv. 458.
Panzer Ent. 1. 121. 15.
Herbft K. 5. 195. 21. t. 5 t .  f. 10.
Silpha caffido'idea. Lepechin. Tageb. 1. 312. — Kug.
Nitidula rubiemda. Scriba Journ. 173. 120.
Oßoma rub'mmda. Laichart. T y r .  x. 102. 1.

Genau von  dem Körperbaue der vorhergehenden, 
aber viel kleiner; der Körper unten röthlich (v o n  der 
Farbe der Bettwanze) oben rothbraun; der Aufsenrand 
des Halsfchilds und der Deckfchilde braunrot!). Auf jeder 
Fliigeldekke find fechs erhabne glatte Längslinien ; die

z w e i t e

• )  Dafs der A usd ruck :  thornx longituriint tlytrorum ein Druckfehler 
fei für th. Imitudint el,, hat fchon H r.  Schrieirttr (M ag. 1. 37J.)  
bemerkt.
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zweite von aufsen ift gewöhnlich undeutlich. Neben je 
der diefer Linien ift zu  beiden Seiten eine Reihe einge- 
ftochner Punkte, alfo in jedem Zwifchenraume zweier 
Linien find diefer Reihen zwei. In deft Zwifchenräumen 
der innern Linien liegen diefe fo dicht nebeneinander, dafs 
die Punkte der Einen Reihe in die der ändern überfliefsen, 
fo dafs in jedem Zwifchenraume mir Eine Reihe zu fein 
fcheint. Der Raum zwifchen dem Aufsenrande und der 
äufserften Linie ift mit dichtgedrängten Punktreihen be
deckt.

Hr. Scriba hat a. a. O. das erfte Glied des Fühlhorns 
für einen Abfchnitt des Kopffchilds gehalten. —  In der 
Silpha ferruginea, die Hr. Petagna Calabr. Inf. i .  7. 29. 
tab. fig. 16. vorgeftellt hat,  erkenne ich die Galleruca ru- 
flica. Ich würde diefe verw egen fcheinende Behauptung 
nicht öffentlich niederfchreiben, wenn nicht die fehr hüb- 
fche Abbildung einen Irrthum unmöglich machte.

oblonga. 3. P. oblonga nigra, elytris lineis eievatis plu- 
ribus: interftitiis punctato-ftriatis. *

Kugelann. Schneid. Mag. 1. 509. 3.
Silpha oblonga nigra elytris ftriato - punctatis : lineis 

elevatis fenis, thorace emarginato. Fabr. E. S. 
т. 253. 22.

Panzer Ent. 1. 122. 16.
Linn. S. N. 2. 572. 22. Fn. Sv. 460.
S . punctata. Bergftr. Nom. 1. 57. 9. t. 9. f. 9. ?

Der fchwarze längliche Körper, das nicht fo ftark aue- 
gerandete Halsfchild und die acht etwas wellenförmig 
laufenden erhabnen Streifen der Flügeldekken unterfchei- 
den diefe Art von der vorhergehenden, mit der fie in An- 
fehung der Punktirung übereinkommt. Zwifchen der äu
fserften Linie und dem Rande find drei Punktreihen. Der 
Bauch ift gelbroth. —  Sie ändert mit bräunlicher Far
be ab.

Sie lebt, w ie  die vo rige ,  in den Falten der Baum- 
fchwämme, auch unter der Rinde, in altem Holze.

Linne giebt in feiner Artunterfcheidung zw ar nur 
fechs erhöhte Streifen auf jeder Flügeldekke an ;  allein in 
der Befchreibung zählt er (mit den Rändern) ausdrücklich 
zehn. — Hn. Bergßräfsers Silpha punctata Nom. 1. t. 9. 
L 9. kann ich nur mit einem Fragzeichen anführen. Denn 
die Abbildung pafst eher auf eine Silpha von der GeftalC 
der opaca.
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limbata. 4. P. aeneo-brunnea pubefcens: limbo langui-
neo; elytris punctato -ftriatis. +

Cajfida limbata capite thorace elytrisque obfcuris, 
margine rufefcente. Fabr. E. S. 1. 294. 11.

Panzer Ent. i .  154. 10.
Roffi Fn. E tr. i .  79. 185.
Olivier Enc. 4. 380. 12.
C. brunnea. Id. 1 r.
Muf. Lesk. i2. 236.

Diefer fchöne Käfer kommt in den oben angegebnen 
Gattungskennzeichen, in feinem Körperbaue und in feiner 
Lebensart fo genau mit den Arten dieler Gattung überein, 
dafs er hier ohne Bedenken feine Stelle behaupten mag, 
ob ihn gleich felbft der Errichter diefer neuen Gattung, 
Hr. Ap. Kugelam , zu den Caffiden gezählt ha tte , von 
denen er lieh gerade durch jene Merkmale unterfcheidet.

E r  ift zwei, auch Eine und zweiDrittheil Linien lang, 
anderthalb oder fünf Viertheil Linien breit; hoch gewölbt. 
Die Oberfeite ift dunkelbraun mit einem metallifchen 
Glanze: der Aufsenfaum des Halsfchilds und der Deck- 
fchilde fcheint blutroth durch. Oben ift der Käfer mit 
einem feinen dunkeln Wollhaare bekleidet, das am Rande 
feine Franzen bildet. Das fialsfchild ift vorn ftnft ausge- 
randet, oben fein punktirt. Die Flügeldekken haben 
dichte unregelmäfsige Reihen grober Punkte; die Naht 
ift zart gefäumt. ln der Schultergegend ift eine fclnvache 
Beule, junge  Exemplare find ganz blafsbraun, unten 
braungelb.

Ein fonderbarer Umftand macht diefes fchöne Thier 
ro ch  merkwürdiger. Ift es eben gefangen, fo find die 
Härchen der Oberfläche mit weifsem Reife bedeckt, fo 
dafs das Thier ganz mit Schimmel bekleidet zu fein fcheint, 
Wilcht man diefen Reif von  dem lebendigen Thiere her
un te r ,  fo ift es bald wieder von  neuem damit bedeckt. 
Gut erhaltne Exemplare behalten ihn auch nach dem Tode 
bei. Der Hr. Graf Hoffmamiscgg hatte demKäfer von  die
fer Eigenfchaft den Namen umcorea gegeben. Die ange
nommenen Grundlatze zwangen mich, diefe fchön paf
fende Benennung gegen die ältere umzutaulchen.

Hr. Ap. Kugelcinn hat diefen Käfer nur Einmal in der 
Ofterodifchen Heide unter Fichtenrinde gefunden. Bei 
Dresden ift er im vergangnen Jahre (1796.) oft an Baum- 
fchwämmen getroffen, und auf unferm Harze 1797. unter 
der Rinde und an Schwämmen.

47. Ш Т Г -
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4 7 .  N I T I D U L A .  40.

I. F a m i l i e .

Thorax lateribus deprejjo - m arginatis, antice emargi- 

na tus  *).
Halsfchild an den Seiten durch eine breite Fläche gernn- 

det, vorn ausgerandet.

fordida. i .  N. deprefla brunnea glabra, capite pectore 
elytroriamque lituris obfoletis nigris. *

N . fordida ovata nigra tliorace elytrisque obfeure 
ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 258. 13.

Panzer Ent. 1. 126. 12.
Herbft K. 5. 249. 25. t. 54. f. 9. J.
N . Colon. Kugel. Schneid. Mag. 1. 510. 6.

Länge zwei und Ein Viertheil Linien. Die Farbe dun- 
kelrothbraun ; Kopf, Bruft, e in igein  die Länge gehende 
undeutliche fchwache Zeichnungen der Fliigeldekken und 
die Kolbe der Fühlhörner fchwarz. Den Farben fehlt aber, 
wie bei den meiften Arten diefer G attung , die Lebhaftig
keit, um fie deutlich unterfcheiden zu können. Der Kä
fer ift fehr flach, das Halsfchild vorn  ausgerandet, enger 
als hinten; die Vorderwinkel ftehn fehr fpitz hervo r ,  die 
Seiten lind fehr breit abgefetzt: der Rand ift zugerundet. 
Das Mittelfeld des Halsfchilds hat hinten einige Eindrükke, 
w ovon zwei Gruben in der Mitte die merklichften find. 
Die Deckfchilde find hinten zugerundet, an den Seiten 
merklich gerandet; die Oberfläche fein punktirt. Man 
glaubt die Spuren einiger erhabnen Längslinien auf ihnen 
zu bemerken, die man befonders bei denjenigen Abarten 
Unterfcheiden kann ,  die mehr Schwarz auf den Fliigeldek
ken haben, welches die braunen Linien der Länge nach 
zertheilen. Bei diefen fieht man auch eine kaum angedeu
tete mondförmige Binde hinter der Mitte der Deckfchilde. 
Der Bauch ift etwas dunkler braun; zuweilen auf einigen 
Ringen fchwarz. —  Sehr junge Exemplare find hellgelb, 
mit fcbwachen Spuren dunklerer Zeichnungen.

Unter der Rinde verfchiedner Bäume j auch beim 
Aafe.

Hr.

*) Die Grenzen diefer und dev folgenden Familie laufen, wegen 
der fehr fanften UebergSnge, in einander.
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Hr. Prof. Hellwig hat das eben befchriebne Infekt un
te r  diefem Namen von Hn. Pr. Fabricius felbft beftimmt 
erhalten *). E r fand es an den Knochen gefaJlner Thiere 
in Wäldern.

varia. 2. N. grifeo-ferruginea, fupra nigro- varia lineis 
in terrupts hifpidulis. й 

N. varia ovatathorace elytrisque nigro ferrugineo- 
que variis. Fabr. E. S. i .  258. 12.

Panzer Ent. 1. 126. xi.
Herbft K. 5. 232. 5. t. 53. f. 4. d. D.
Ofloma fermginea. Laichart. Tyr. 1. 104. 2.
Silpha maculata. Degeer 4. 110. 10?
Dçrmefls panache. Geoffr. Inf. 1. 104. 13?

Einer der gröfseften Käfer diefer Gattung, dritthalb, 
zuweilen aber auch nur Eine und drei Viertheile Linien 
lang. Die gelb - oder braun-greife Farbe, die vielen 
fchwarzen bunten Zeichnungen des Halsfchilds und der 
Fliigeldekken, die erhabnen mit kurzen Borften befetzten 
halbverwifchten Linien der letztem unterfcheiden diefe 
Art.

An W eiden , auch an dem auslaufenden Safte der 
Eichen fehr gemein.

Das Citat aus Geoffroy fcheint hier befler zu  ftehn, 
als bei der N . Colon.

Colon. 3. N. deprefla nigricans, thoracis inaequalis mar- 
gine elytrorum lituris apiceque ferrugineis. * 

N. Colon nigra elytris ferrugineo-variis ,  thorace 
emarginato. Fabr. E. S. 1. 259. 16.

Panzer Ent. r. 127. 15.
Herbft K. 5. 234. 6. t. 53. f. 5. E. ?
N. variegata. Olivier Inf. 12. 4. 2. t. r . f. r. b. c.
Silpha Colon. Linn. S. N. 2. 573. 27. Fn. Sv. 462.
Ofloma Colon. Laicharting T y r .  т. 107. 4. 

var. ß. N . haemorrhoidalis. Fabr. E. S. 1. 259. i8. 
Panzer Ent. 1. 127. 17.
Herbft K. 5. 235. 7. t. 53. f. 6. f. F.
Kugelann. Schneid. Mag. 1. 529. 14.
N. Colon. Olivier Inf. 12. 1 3 .16. t. 1. f. 4. a. b.

Viel

*) Die Undeutlichkeit  und V erworrenheit  der  Zeichnung, die feinen 
Unterfchiede der zahlreichen Arten und ihre geringe Gröfse ma
chen die Gattung  Nitidula zu einer der  fchwierigden. N irgend! 
w e h r , als bei i h r , herrl'cht Verfchiedenheit der Beftimmung in 
den Sammlungen.
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Viel kleiner, als vorhergehende A rt ,  der N . difco'tdea 
fehr ähnlich, anderthalb Linien lang. Die Farbe des Kä. 
fers ift fchwarz; der Seitenrand des Halsfchilds, mehrere 
Flekke auf den Flügeldekken und das hintere Ende der- 
felben, oft auch die Füfse, find braunröthlich. Die roft- 
gelbe Farbe des hintern Endes tritt an der Naht der Flü
geldekken gewöhnlich etwas höher hinauf, und ift da- 
felbft etwas greifer. Oft trennt ein fchwärzlicher Schat
ten diefe hinaufgetretne Ekke von der roftgelben Spitze. 
Auf der vordem Hälfte der Flügeldekken find bei einigen 
Stükken fünf bis fechs rundliche roftbraune Flekke; bei 
ändern find nur die beiden Flekke an der Wurzel gelblich; 
die übrigen aber faft ganz verlofchen. Oben auf dem 
Mittelfelde des Halsfchilds ftehn am Hinterrande zwei 
Gruben. Die Oberfläche des Käfers ift mit einzelnen Här
chen beftreut; die Deckfchilde lind an der Spitze fehr 
ftumpf.

Jüngere Käfer find braun, w o  die altern fchwarz; 
blafsgelblich, w o jene braunroth find.

Hr. Ap. Kugelann citirt die N. qmdripiißulcita Fabr. 
E. S. i .  255. 2. und Silpha carnarici Schaller Hall. Abh. 1. 
257. als Abart. Allein die Befchreibungen paffen auf keine 
der vielen Abändrungen, die ich v o r  mir habe, und kei
ner von jenen beiden Schriftftellern erwähnt der braun- 
röthlichen Spitze, die doch niemals fehlt. Ueberdem 
glaube ich die N. quadripußulata in einem beiBraunfchweig 
einheimifchen Käfer zu erkennen, der unter dem Namen 
N. decempußulata in den Kabinettern vorkom m t, und auf 
den die Fabricifche Befchreibung fich pünktlich anwenden 
läfst, aulser dafs er kleiner, nicht aber gröfser, als die 
gewöhnlich vorkommenden Exemplare der N. bipußu- 
lata ift.

Geoffroy Inf. i .  104. 13. fcheint mit gröfserm Rechte 
zu der N . varia gezählt werden zu  können.

difcoïdes. 4. N. depreffa nigra, thoracis margine coleo» 
ptrorum difco maculisque ferrugineis. *

N . difcoïdes thorace marginato nigra coleoptrcrum 
difco ferrugineo. Fabr. E . S. 1. 259. 19.

Panzer Ent. 1. 127. 18.
Herbft K. 5. 237. 8- t. 53. f. 7. g. G.
Olivier Inf. 12. 15. 21. t. 2. f. 8. a. b.

Dem vorigen aufserordentlich ähnlich; das Halsfchild 
oben ebenfalls mit Eindrükken. Die Füfse braun. Die

Gröfse
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Gröfse ändert fehr ab, von drei Viertheil bis zu ändert- 
halb Linien Länge.

Unter Eichenrinde.
decemgiittata. 5 . N. fufca, thorace elytrisque guttis 

quinque pallidis; femoribus pofticis 
den ta ti s. :;î

N . decemguttata ovata fufca thoracis margine elytro- 
rumque punctis quinque albis. Fabr. E. S. 1.258. 1 r.

Panzer Ent. 1. 126. 10.
Der Körperbau der vorigen beiden Arten ; flachge

w ö lb t ,  zwei Linien lang, doch oft auch kleiner. Der 
Körper ift unten hell bräunlichgelb, oben braun, die Sei
ten des Halsfchilds, ein Mitteilleck am Vorderrande und 
ein andrer am Hinterrande find bräunlichgelb- Diefe bei
den Flekke hängen zuweilen durch eine fchmale Verbin
dung zufammen; zuweilen ift der vordere kleinere Fleck 
gar nicht merklich. Das Halsfchild ift vorn fanft ausge- 
rąndet: der Seitenrand ift nicht fehr breit abgefetzt; die 
Oberfläche ift eben. Die Flügeldekken lind punktirt, hin
ten ftumpf. Neben der Naht am Schildchen ein grofser 
langer blalTer Fleck, ein viel kleinerer auf der Schulter; 
zwifchen beiden ein Eindruck. Ein rundlicher Fleck fteht 
hinter der Mitte neben der Naht ; am Aufsenrande lind 
z w e i :  Einer in der Mitte, ein andrer unweit der Spitze: 
folglich find auf jeder Fliigeldekke fünf blaffe Tropfen. 
Die Hinterfchenkel haben an der Unterfeite vor der Spitze 
ein Zähnchen ; die Schienbeine an der obern innern Seite 
ebenfalls.

ln Wäldern auf Eichen - und Büchenftökken ; bei 
Braunfchweig habe ich lie in Baumpilzen getroffen.

Das Citat aus Olivier Inf. 12. 10. 12. t. 3. f. 24. ift 
unrichtig, vergleiche Anmerk, zu Ips quadriguttata.

bipißalatci. 6. N. deprefla nigricans, elytris obtufis pu
llula media pedibusque rufis. ®

N. bipvflukUa ovata nigra elytris puncto rubro.
Fabr. E. S. i .  255. i .

Panzer Ent. t .  124. r.
Panzer Fn. Germ. 3. 10.
Herbft 5. 229. r. t. 53. f. I . A .
Silpha bipvflulata. Linn. S. N. 2. 570. 4. Fn. Sv.

445-
Dermeßesfcaraboïdes. Scopoli Carn. 36.

Oft braun.
7. N .
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obfcura. 7. N. depreffa fufco - nigra (fufca) elytris ob- 
tufis: pedibus rulls. *

N . obfcura ovata nigra obfcura, pedibus piceis. 
Fabr. E. S. i .  255. 3.

Panzer Ent. i .  124. 3.
Herbft K. 5. 230. 2 .  t. 53. f. 2. b. В.
Silpha riifipes. Linn. S. N. 2. 573. 24. ?

Kleiner, als die vorhergehende A r t , der fie febr ähn
lich ift. Zuweilen find die Flügeldekken und der Seiten
rand des Halsfchilds braun.

Olivier führt Dermefte n. 2т. Geoffroy p. io8> an, da 
doch die Befchreibung dieles Käfers der feinen Härchen 
nicht erw ähnt, und die Farbe der Fühlhörner als rothgelb
angiebt. — L im e  wird von Olivier und Fabricius beider
N. rufipes citirt, die aber einen blauen Schimmer haben 
foil, den Linné von feinem Käfer nicht bemerkt.

limbata. 8. N. ferruginea, thorace late marginato po- 
ftice impreflo; coleoptris rotundatis difco 
obfcuris. 0

N. limbata nigra thoracis margine elytrorumque 
limbo ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 259. 17.

Panzer Ent. 1. 122. 16.
Herbft K. 5. 239. 10. t. 53. f. 9. i. J.
Silpha fuccincta. Linn. S. N. 2. 573. 26. ?

Dies artige Käferchen ift nicht viel länger, als Eine 
Linie; es ift fein punktirt, glänzend; die Lupe entdeckt 
aber doch fehr feine Härchen. Die Farbe ift roftbraun; 
die Augen find fchwarz; die Mitte des Halsfchilds ift zu
weilen dunkler. Die Fliigeldekken haben auf ihrer hin
tern Hälfte einen grofsen fchwarzen Fleck, der keinen 
Rand berührt,  am weirften aber von der Wurzel entfernt 
ift. Bisweilen ift feine Stelle nur dunkler braun gefärbt. 
Die Seiten des Halsfchilds find breit abgefetzt, und nä
hern fich in einer fanften Krümmung nach vorn. Vor 
dem Hinterrande fteht auf dem Halsfchilde ein Quer-E in
druck. Die Deckfchilde find gew ölbt, meriilich geran- 
de t,  hinten zugerundet. Die Unterfeite ift zuweilen 
braun.

Hr. Ap. Kugelann hat diefen Käfer oft unter der Rin
de der Apfel - und Birn-Bäume in Gefellfchaft des Lyctus 
ÿuglandis gefunden.

Linné s  Befchreibung der Silpha fuccincta würde voll
kommen pafien, wenn fie des ausgerandeten Hals

fchilds



3 8 4 N I T I D U L A .  I.

fchilds erwähnte , das bei keiner Art anzumerken vergef- 
fen ift. —  Olivier zweifelt ohne Grund, ob feine Niti- 
dula auch die Fabricifche ift.

obfoleta. 9. N. deprefla pubefcens, thorace emarginato,
elytris truncatis marginatis. 

var. «. obfcura marginibus pedibusque lutefcentibus.
N. oblonga. Herhft K. 5. 245. 20.? 

var. ß. lutefcens coleoptris difco infufcatis: maculis 
pallidioribus. 

var. y. tota  lutefcens ocuiis nigris. “
N . obfoleta ovata teftacea, elytris levibus, thorace 

emarginato. Fabr. E. S. 1. 256. 7.
Panzer  Ent. 1. 125. 6.
Herbft K. 5. 240. 4. t. 53. f. xo. k. K. ?
N . bicolor. Fabr. E. S. r. 259. 15?
Panzer Ent. 1. 126. 14.?
N . variegata. Herbft K. 5. 245. 19. t. 54. f. 3. c. C. ?
Panzer Ent. 1. 129. 28?

Diefes Käferchen hat ziemlich die-Geftalt der obfcura. 
E sif tE in e  und zwei Drittheil, auch anderthalb Linien lang, 
fehr flach gew ölb t,  der Körper fein behaart, die Deck- 
fchilde hinten ftumpf. Die Farbe ift gewöhnlich ocher
gelb, oft bräunlichgelb, oft rothbraun. Bei den Abarten 
der letztem Farbe ruht zuweilen auf den Decklchilden 
«in dunkler Schatten, der das gemeinfchaftliche hintere 
Mittelfeld einnimmt, und hinten eine lichtere Stelle hat» 
Eine folche Abart fcbeint N. bicolor Fabr. und variegata 
Herbft. zu fein. Sehr feiten fteht auf der Mitte der Flif- 
geldekke ein fchwarzer runder Fleck und ein größerer 
Fleck an der Spitze, der aber nicht den Rand berührt. 
O f t  ift der Käfer dunkelroftroth, das Halsfchild und die 
Fliigeldekken dunkelbraun; die Seitenränder derfelben, 
zuweilen ein verlofchner Fleck unweit der Fliigeldekken- 
fpitze roftbraun. Dies ift unfre Abart «. — Die Füfse 
find befiändig gelblich.

Das Halsfchild ift nach vorn verfchmalert, vorn  merk- 
lieh ausgerandet; die zugerundeten Seiten find, befon- 
ders am Hinterwinkel, fehr breit abgefetzt. Die Fliigel
dekken find fehr fchwach chagrinirt, an der Seite merk
lich gerandet.

In dem Schneiderfchen Mag. 1. 528. 13. verftand Hr. 
Ap. Kugelann unter obfoleta die N . depreffa, und die wahre 
obfoleta führte dort (51г. 9.) den Namen aefliva. E r  hat fie

fchon
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fchon früh im Jahre in grofser Menge unter der Rinde alter 
Birnbäume gefunden; im Herbfte ill die Farbe dunkler.

aeßiva. f  io. N. plana flavicans, elytris truncatis. & 
Olivier Inf. 12. i6. 23. t. 3. f. 23. a. b. 
Anthribns teßaceus. OlivierEnc. 4. 160. 2. 
Silpha aeßiva. Linn. S. N. 2. 574. 32. Fn.

Sv. 465.
S . teßacea. Schrank En. 85?

Diefes kleine längliche Thierchen ift noch um ein Be
trächtliches kleiner, als die Ideinfte Abart der obfoleta, der 
es übrigens fehr ähnlich ift. Die Länge beträgt etwa Eine 
Linie; die Farbe ift hellochergelb; der Körper oben fehr 
flach; die Augen find fchwarz. Das Halsfchild ift v o m  
nur fanft ausgerandet ; die Seiten find fehr fchmal abge
fetzt, das Aeufserfte des Randes zurückgebogen. Die 
Oberfläche, auch der Flügeldekken, ift faft unmerklich 
chagrinartig und mit feinen goldgelben Härchen beftreut. 
Die Flügeldekken find auswärts fein gefäumt, die Spitze 
ift abgeftumpft.

Die Kleinheit, die fchmalere länglichere Statur, der 
plattere Körper, das nach vorn nicht fo ftark verfchma- 
ierte, nur fanft ausgerandete, fchmaler gefäumte Hals- 
frliild, die fehr helle ochergelbe Farbe, unterfcheiden 
diefe Art von der Abart der Obfoleta.

Es fteckte diefe Art unter ändern dem Herrn Profef- 
for Hellwią aus Preufsen einft zugefchickten Infekten.

L im e 's  Befchreibung pafst auf diefe kleine Nitidula 
am beften. Er nennt fie die kleinfte ihrer Gattung, von  
der Gröfse einer Laus; ihre Farbe befchreibt er hellgelb, 
die Augen fchwarz. Olivier ift auch dietfcr Meinung. Bei
de Schriftfteller citirt Hr. P r .Fabriciitt bei feiner Nil, aeßi
va, die n. 12. unter dem Namen depreffa folgt. Allein 
die NT, obfoleta, in deren BeftimmUng ich gewifs nicht 
irre, da 'fie von Hn. Pr. Fatmcius felbft herrührt ,  be
fchreibt er felbft kleiner, als die N . depreffa, Welches doch 
gerade umgekehrt fich verhalten müfste, wenn die De- 
preffà die wahre Linneifche Aeßiva wäre. — Hr. Pred. 
Herbß führt N. aeßiva bei feinem Slrotgylus arflivzts an K. 4. 
186. 6. t. 43. f. 6. f. F. Schon die haarigen Streifen des 
^trongylus verbieten dies, den man ohne Bedenken zu 
der Nit. ferrttginea Fabric, ziehen kann.

I 'erz, der Prtuft. Küfer B b  *■ iT.N.
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pufilla. *  п .  N. deprelTa oblonga ferruginea, thorare
emarginato fubquadrato, elytris obtufis. *

N . pubefcens. Kugelan. Schneid. Mag. t .  512. 10.
Eine Mittelart zwilchen Nitidula aefliva und depreß'a 

faft fo klein und länglich, wie erftere, und von eben der 
Farbe, wie le tz tere , doch noch etwas dunkler. Die 
Fühlhörnerkolbe länglichrund. Augen fchwarz. Das 
Halsfohild hat faft ganz gerade und gleichlaufende, äufserft 
wenig gerandete und vorn etwas einwärtsgebogne Seiten, 
die in den fląchen Vorderwinkeln fpitz nach vorn hinaus, 
ragen. Der Vorderrand ift ausgerandet; die Seiten find, 
breit, aber undeutlich abgefetzt. Der Körper ill obeti 
flach gew ölbt, mit feine;- Härchen befetzt; die Fliigel- 
dekken auswärts gefäumt. hinten ftumpf abgerundet, fo 
dafs die Spitzen beider Fliigeldekken an der Naht etwas 
von einander klaffen. Die Oberfläche ift punktirt. Der 
fpitze After fteht,  wie bei vielen ähnlichen A rten , oft et
was unter den Deckfchilden hervor.

Nur feiten; bei Ofterode unter der Weidenrinde.
Die etwas beträchtlichere G rofse , die roftrothe Far

b e ,  die ftumpf zugerundeten Fliigeldekken, das Vonein
anderklaffen ihrer Spitzen in der N aht,  die fpitzern fla
chem Vorderwinkel des Halsfchilds, unterfcheiden diefen 
Käfer von der aefliva; von der depreffa aber der längere 
fchmalere flachere K örper , die halbe Gröfse, das breite, 
vorn  flach gerandete Halsfchild, das Ende der Fliigel- 
dekken.

deprejfa. 12. N. depreffa ferruginea, thorace emargina
t o ,  elytris truncatis.

Silpha depreffa. Linn, S. N. 2. 573. 29. Fn. Sv.
463.

Nit. aefliva teftacea fubtomentofa thorace transverfo 
emarginato, oculis nigris. Fabr. E. S. 1. 256. Ó.

N. filacta. Herbft K. 5. 232. 4. t. 53, f. 3. c. C.
N. obfoleta. Kugelan. Schneid. Mag. 1. 528. 13.

Dem vorhergehenden Käfer lehr ähnlich, aber viel 
gröfser, faft zwei Linien lang, länglich, aber dabei doch 
verhältnifsmäfsig viel breiter; v o l l , flach gewölbt, doch 
weniger, a l s /V. obfokta und aefliva. D e r  g a n z e  Körper 
ift hell roftroth, glänzend, oben mit feinen Fuchshärchen 
befetzt. Die Augen find ichwarz. Die F ü h l h ö r n e r k o l b e  

ift länglich und fpitz. Das Halsfchild ift nach vorn etwas 
fchmaier, die Seiten find (chmal gefäumt. Die Fliigel

dekken
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dekken find hinten abgeftumpft, an den Seiten gerandet; 
ihre Oberfläche ift fein punktirt: die Punkte bilden am 
Rükken äufserft feine Querrunzeln.

Die Anmerkung zu der N . aeßiva n. io. geht auch 
diefe Art an.

tripuncfata. *  13. N. teftacea elytris truncatis: macula 
comtnuni bafeos punctoque apicis nigris. 

N . truncata. Fabr. E. S. x. 261. 28.?
Panzer Ent. 1. 128. 24?

Kaum Eine Linie grofs, überall gelblichbraun; nur 
am Grunde der fehr fein punktirten Deckfchilde ein ge- 
meinfchaftlicher fchwarzer Fleck, und nahe an jeder Spitze 
ein folcher Punkt.

Einigemal an abgefchälten jungen Eichen. Diefes 
Käferchen ift dem Cateretes pedicularius etwas ähnlich, aber 
fein ganzer Bau, Halsfchild und Fühlhörner find an
ders. — Kug.

Da ich diefen Käfer nicht kenne, fo kann ich nicht 
beurtheilen, zu welcher der beiden Familien er gehört. 
Ich ftelle ihn daher an das Ende der erften Abtheilung, 
die durch die A/". deprejja einen fehr fchicklichen Uebergang 
zn der folgenden macht.

II. F a m i l i e .

T horax lateribus nec deprejfis ncC adm odu m  mctrgina- 

tis.

Halsfchild ein den Seiten weder flach gedrü ck t, noch m erk

lich gerandet. Die Arten diefer Familie find von 
H n . Pred. H erbft in eine befondre G attung , S tron - 
g y lu s ,  gerechnet. Einige davon hat Hr. Ap. K u ge- 

lann  un te r  dem N am en  Cychramus getrennt. Ich 
b i t te , die der G attung hinten angehängte Bemerkung 
darüber zu lefen.

Dutca?narae. f  14. N. fufco-olivacea, fcutello abdomi-
neque nigris, pedibus luteis. *

Laria Dulcamarae. Scopoli Carn. 62.
Ein kleines Thierchen, von derGröfse undGeftalt der 

N, aenea, etwas länglich, oben flach gew ölb t, nach hin-
B b 2 ten
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ten felir wenig fchmaler, am Ende ftumpf. Es ift fein 
behaart, oben olivenbräunlich, der Hinterkopf etwas 
d u n k le r , Augen und Fühlhörnerkolbe fchwarz. Die 
Naht und die Gegend um das Schildchen dunkler. Das 
Halsfchild ifl: fein gefäumt, breit, nach vorn fall unmerk- 
lich verlchmalert. Der Bauch ifl; fchwarz; die Unter
leite des Halsfchilds und die Fiifse find gelblich.

Hr. Ap. Kugelann fchickte einen Käfer diefer Art, 
ohne den W ohnort anzugeben. Ich entdeckte ihn vor 
einigen Jahren bei Braunfchweig, w o ich ihn im Sommer 
auf den Blättern des Solanum Dulcamara in .mehrfacher 
Anzahl fing, und in den folgenden Jahren zu derfelben 
Zeit wieder traf, ohne ihn , des ileifsigften Nachfuchens 
ungeachtet, auf diefer fo häufig wachfenden Pflanze auch 
anderswo zu felin.

aenea. 15. N. fupra viridi-aenea aut obfcure metallica,
fubtus nigra. ® 

var. «. pedibus nigris aut piceis.
N . aenea v iridi-aenea, antennis pedibusque nigris.

Fabr. E. S. i .  261. 21.
Panzer Ent. 1. 128. 22.
Herbfl: K. 5. 24т. 13.
Strongylus pfyllius. Herbfl: K. 4 .189.9 . t. 43. f. 9. J.
Dermefles pfyllius. Herbfl: Arch. 4. t. 20. f. 4.
Linn. S. N. 2. 5Ó4. 2 v  Fn. Sv. 436?
Anthribus aeneits. Olivier Enc. 4. 160. 3.
Dermeßes Brajjicae. Scopoli Carn. 45. 

var. ß. pedibus rufis.
N . viridefiens. Fabr. E. S. 1. 261. 28.
Panzer Ent. 1. 128- 23.
Herbfl: K. 5. 240. 12. t. 54. f. 1. a. A.

Der gemeinfte Käfer, den man zu Taufenden in den 
Bliithen antrifft, und der nicht leicht eine Blume ver- 
fchmahen möchte. Vielleicht ill es gerade aus diefer all
gemeinen Verbreitung herzuleiten, dafs man feiner in fo 
wenigen Schriften erwähnt findet, und dafs auch von fei
ner Synonymie nicht alles Dunkel verbannt ift.

E r  ift fchvvarz mit einem blauen Schimmer, oder 
blauglänzend, oder blaugrün. Die letztere Abändrung 
ifl: die feltnere; bei ihr pflegen die Fiifse gelbrötblich zu 
fein; bei den übrigen gemeinen Abarten find die Fülse 
braun oder fchwarz. '

Wege»
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Wegen des Linnéifchen Citats bitte ich die Anmer
kung zur  N.falida  zu vergleichen.

folida. * 16. N. brevior nitida nigra, elytris obtußs; 
tibiis iatis extremo denticulatis. * 

var. ß.  pedibus rufis.
Kugelan. Schn. Mag. i .  530. 19.
N . pediciilaria. Fabr. E. Ś. 1. 260. 20?
Panzer Ent. r. 127. 19 V
Silpha pediciilaria. Linn. S. N. 2. 574. 34. Fn. Sv.

466 V
Nicht völlig Eine Linie lang und etwa drei Viertheile 

einer Linie breit, alfo fehr kurz und breit, ziemlich ge
w ölb t ,  fchwarz, glänzend, fein behaart, oben dicht 
punktirt. Das Halsfchild breit, an den Seiten in einer 
Znrundung abhängig, fein gefäumt, ohne abgefetzten 
Rand. Die Flügeldekken haben einen feinen fanft ge- 
fclnvungenen Auisenrand, und lind an der Spitze abge- 
ftumpft, fo dafs der fuimpfgefpitzte After entblöfst her
abhängt. Die Füfse haben zufammengedrückte breite 
Schenkel, breite zufitmmengedrücte Schienbeine, die an 
den Vorderfüfsen fchmal anfangend nach unten fich er
weitern. An den hintern Fiifsen ragt in der Mitte des 
Aufsenrands ein ftumpfer Winkel hervor. Der Aufsen- 
l'and des Vorderfchienbeins ift der Länge nach mit klei
nen Härchen beletzt. Dadurch haben dieFüfse viel Aehn- 
Üchkeit mit den Fiilsen eines Hifter. Bisweilen lind die 
Füfse braunroth mit fchwarzen Knieen; bisweilen find 
nur die Vorderfiifse braunroth, die hintern dunkelbraun; 
bisweilen haben alle Füfse diele Farbe. D er Fühlhorns
knopf ift rund, und , wie bei allen Arten, aus drei Glie
dern gebildet.

Diefer Käfer zeigt einen fehr guten Uebergang zu 
der N. lutea. — Hr. Prof. Fabricms citirt fowohl Linne’s  
Silpha pedicularia, wie defien Dermefles pfyllius, die aber 
doch nicht wohl einerlei fein können. Den Dermeßes pfyl- 
litts möchte ich gern für N. aenea halten, wenn nicht der 
Linneifche Ausdruck: thorax et elytra valde niarginata, im 
Wege ftände. ln der Encycl. method. 4. 160. 6. Anthri- 
bus pedicularius führt Olivier fowohl Fabricius Nitid. pedicu
laria, als die Linneifche Silphe an, und verbindet damit 
Geoffr. Anthribe n. 6. Die Befchreibung macht es wahr
scheinlich, dafs Geoffroy und Olivier ein Anilotoma vor 
lieh hatten, welches bei Linne' und wahrfcheinlich auch

В b 3 bei

I
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bei Hn. Prof. Fabricius nicht der Fall fein kann. Ob nun
Olivier in feinem grofsen Werke auch wieder jenes Infekt, 
oder eine wahre Nitidula unter dem Namen N. pedicnlaria 
begriffen habe, kann ich nicht mehr beftimmen, da mir 
der Zutritt zu diefem Werke jetzt verfchlotTen ift. — 
Sollte wol N. rufipes Fabr. E. S. r. 261. 29. unfre Abänd- 
rung ß  fein können?

ßrigata. 17. N. brevis convexa apice rotundata, fupra 
fufca: elytris fafciis duabus lobatis flavis. *

N. ßrigata  ovata fufca thorace m argine, elytris 
margine lineola bafeos ftrigaque apicis fulvis. 
Fabr. E. S. I.  257. 9.

Panzer Ent. r. 125. 8.
Scriba Beitr. 1. 227. 37. t. 14. f. 8-
Strongylus ßrigatus. Herbft K. 4. 187- 7. t. 43. 

f. 7. g. G.
Z w ei,  Eine und zwei Drittheil, auch anderthalb Li

nien lang, länglich rund, oben gew ölb t,  glänzend, mit 
anliegenden kaum merklichen Härchen befetzt, fein punk- 
tirt. Der Vorderkopf, alle Ränder des Halsfchilds und 
der Aufsenrand der Flugeldekken find roftroth ; die Unter
feite ift mit den Fiilsen braungeib, zuweilen braun. Der 
Hinterkopf ift fchwarz mit einer eingegrabnen Querlinie, 
die fich vo r  dem Vorderrande des Halsfchilds herzieht. 
Das Halsfchild ift vorn etwas enger:  die Vorderwinkel 
ftehn hervor und umfchliefsen den Kopf; das Mittelfeld 
ift dunkelbraun. Die Deckfchilde haben eben die Farbe, 
die bei jüngern Käfern ins Braungelbliche zieht. An der 
Wurzel jeder Flügeldekke ift eine gelbe in drei Zweige 
getheilte Zeichnung: der äüfsere Zweig ift faft immer 
von den übrigen abgefchnitten, und dann eine lappige 
fchräge Linie und ein Punkt vorbanden. Hinter der Mitte 
fteht eine gelbe zakkige Querbinde.

An Bäumen,
lutea, 18. N. brevis convexa tomentofa ochracea poftice 

obtufa , thorace ampjo. * 
var, «. Olivier Inf. 12. 16. 22. t , 3. f. 28.

Änthribus anicolor. Olivier Enc. 4. 160, 1.
Nit. lata. Scriba Beitr. r. 226. 36. t. 14. f. 7.
N■ veris. Roffi Fn. Etr. 1. 63. 147.
Sphaeridium luteum luteum elytris pubefcentibus le* 

vibus. Fabr. E. S. 1, 79, 6.
Panzer Ent. 1. 26. 5.

Stron
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StroAgyhis- luieiis. H erb ft K. 4. 183- 3. t  43. f. 3. 
c. C.

Cychrafims Intens. Kugelan. Schn. Mag. 1. 544. 1.
IJernußes Rofne. Scopol. Carn, 39. 

var. ß. elytris umbra obfcura media, 
var. y .  thorace elytrisque medio nigricantibus.

Strongylus vdriegalus. Herbft K. 4. 184. 4. t. 43. 
f. 4. d. D.

Der faft v ierekkige, vorn breitere, hinten fchmalere, 
oben gewölbte, ochergelbe oder auch roftrothe, mit fei
nen kurzen , gleichfam in Reihen anliegenden Härchen 
bekleidete Körper, und das breite nach vorn zugerundet- 
verfcbmalerte Halsfchild unterfcheiden diefen Käfer. Die 
Oberfläche der Flügeldekken ift punktirt und auf dem 
Kiikken äufserft fein in die Quere gerunzelt.

Sie ändert in der Gröfse ab; im Frühjahre pflegt lie 
gelb, im Herbfte roftbrain zu fein. Die Abändrung, wo 
ein fclnvärzlicher Schatten das Mittelfeld der Flügeldekke 
dunkelt, ift feiten ; feltner noch die, w o iiberdem noch 
das Halsfchild in der Mitte fchwärzlich ift, und w o die 
Schatten dunkler fchwarz erfcheinen. Diefe hat Hr. Pred. 
Herbß unter dem Namen Strong, varkgntus getrennt.

ln der diefer Gattung hinten (ich anfchliefsenden Be
merkung findet man mehreres diefen Käfer Betreffendes.—  
Kr findet lieh bei Braunfchweig .vorzüglich in den Blü. 
then des IJginflriim vulgare.

quadripunctata. 19. N. brevis con vexa ferruginea, tho- 
race amplo torneTitofo : punctis qua
tuor nigris. t  

Strongytus quadripunctcitus. Herbft K. 4. 185- 5- 
t, 43. f. 5. e. E.

Sphaeridium Colon luteum thorace punctis elytris 
macula marginali nigris. Fabr. E .  S. j .  78. 4. 

Panzer F^nt. 1. 26. 4.
Dreimal gröfser, als felbft die gröfseften Exemplare 

Her N. lutea,' deren ganzen Körperbau lie ha t ;  drei und 
ein Viertheil Linien lang. Die Farbe ift roftroth; Kopf 
und Halsfchild find mit fuchsgreifen Haaren dicht beklei
det. An der Wurzel der Flügeldekken lind einige Stellen 
mit eben folchem Haarüberzuge bedeckt, der vielleicht 
den unbefehädigten Käfer ganz überkleidet. Auf dem 
Kiikken des Halsfchilds ftehn vier braune Punkte in die 
Q uere; zwei etwas hinter der Mitte, die beiden äufsern

В b 4 etwas
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etwas weiter vorw ärts . Die Deckfchilde lind fein chagri- 
n ir t ;  in den Zwifchenräuthen fehr fein in die Quere g e 
runzelt. An der Aufsenfeite der Fliigeldekken oben ein 
fchwarzer länglicher F leck , und an der W urzel ein brau
ner Punkt. Der punktirte gerandete After ragt unter den 
Fliigeldekken hervor.

Die Befqhreibung ift nach einem aus Schweden von 
dem Hn. Baron Pctykull an den Hn. Prof. Hc'dwig gefchick- 
ten Exemplare entworfen.

Von der N . lutea unterfcheidet fich dieferKäfer durch 
feine beträchtliche Grofse, die dunklere Farbe, den dich
tem  färbenden Haarüberzug des Halsfchilds und die vier 
Punkte deffelben. Bei Braunfchweig findet lieh N . tutea 
häufig, die quadripunctata '■) ift noch nie bei uns vorge
kom m en, und wahrfcheinlich ift fie auch in Preufsen fehr 
feiten.

Das Citat Dermrßes Colon Linn. S. N. 2. 564. 27. Fn. 
Sv. 438. habe ich nicht mit anzuführen gewagt. Linne" 
befchreibt die Seiten des Halsfchilds gelb ,  die Flügeldek- 
ken greis mit einem fchwarzen Punk te ,  der in der Mitte 
nach hinten zu fteht Ä" s) .  Aufserdem erw ähnt die Be- 
lchreibung nicht der Haare , und nicht der vier Punkte 
des Halsfchilds. — Was Linne' filr ein Thier v o r  fich ge
habt haben m ag, vermag icli nicht ausfindig zu  machen.

H r .  Paftor H erbfl hat die letzten f ü n f  Arten  und  
die N. fe rru fju ca  Fabr. (feinen S trongy lus aeßivus) in 
eine eigne G a ttung  gefondert ,  die e r  S trongylus  nennt. 
E r  verbindet damit noch  einige K äfer, die ich zu den 
Coccinellen gerechnet habe (Cocc.J’cutellata  und  Litura). 

Olivier ha t faft diefclben A rten  u n te r  dem  von Geoffroy

an*

Ich mufste diefen Namen wählen, da die Nitidula nro, 3 . alters 
Anfprilche auf die Benennung Cohn hatte.

**) Hier find Linné's Worte :
D. thoracis lareribus flavis, elytris giifeis puncto nigro. — Ha

bitat in Quisquiliis.
Corpus ovatum. Caput nigvum. Thorax fufeus lateribus flavis. 
Elytra ohfeure teftacea f. grifea cum puncto nigio, in medio, ver- 
fus marginem inferiorem.
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angenommnen N am en  Anthrilm s  Encycl. meth. 4 . 1 5 7 .  
zufammengefafst; doch hat er noch einige Anifotomen 
und einige wahre Anthriben m it darunter; begriffen. 
H r .  Apoth. Kugclann  liefs die N. aenea, flr iga ta  und 
folida bei den Nitidulen f teh n , behielt die Herbftifche 
Gattung fü r  die Lutea und  Quadripunctata  bei,  und 
veränderte den bei den W ürm ern  fchon vergebnen N a 
men S tro n g y lm  in Cychramus. Die Kennzeichen, die 
er von diefer G attung giebt, find folgende:

D er  Körper ift beinahe ganz ru n d  gewölbt und  mit 
H aaren überzogen.

Die Fühlhörner find kolbenförm ig: der  K nopf  be- 
fteht aus drei grofsen Gliedern.

Das Halsfchild ift breiter, als die Deckfchilde.
Die N. folida  hat fchon den kurzen gewölbten L e ib , den 
Körperbau, das breite Halsfchild der N. lu te a ; fie 
fchliefst fich a u f  der ändern Seite dicht an die N. aenea 

a n , und  geht fo in die übrigen N itidulen über. Die 
Haare find fail allen Nitidulen eigen. D er  K nopf der 
Füh lhö rner  befteht bei allen Arten aus drei gröfsern 
G liedern; bei N .obfolcta , depreffa, aeßiva , pufilla, ift 
er fchon länglich, bei ändern Arten h ingegen , die Ei
nige zu  den Strongylis rechnen , N. aenea, J ’olida, fehr 
kugelförmig. Es bleibt alfo in den angegebnen Rück
fichten fü r  die Cychramcn oder Strongylen nichts Ei« 
genthümliches ; defto auffallender find die Aehnlichkei- 
t e n , welche fie m it den Nitidulen verbinden. Denn, 
betrachtet т а л  die Bildung der F ü h lh ö rn e r :  ih r  breites 
W urzelglied, die da rau f  folgenden kleinen Glieder und 
die in einerf zufammenhängenden eiförmigen oder r u n 
den K nopf  verbundnen drei Endglieder ; —  den Bau 
des M uudes und des ganzen Körpers ; die Bildung der

B b  5 Füfse»
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F ü fse ;  die Anzahl, die Geftalt und  die Verhältnifie der 
Fufsglieder —  den allmäligen fanften U ebergang  der 
Arten  in e inander;  fo d a rf  es keinem Zweifel un te r 
worfen ble iben , dafs alle diefe Arten in E ine r  G attung 
verbunden  w erden  müfleh.

Ja  H e r r  Pred. Hcrbfl ha t in gewifler Hinficht 
-fchon felbft in den d e r  G attung  Strongylus vorange- 
fchickten allgemeinen Kennzeichen bewiefen, dafs es 
ganz unm öglich  fei, unterfcheidende M erkm ale  fü r  
diefe neue Abtheilung zu geben. Auch Olivier zog 
feine G attung  A nthribus  w ieder  e in ;  denn die lata , 
aeftiva und  pedicularia fü h r t  er in dem fpätern gröfsern 
W erke  wieder un te r  den N itidu len  auf.

H r .  Prof. Fabvicius hat die N. lutea  und  die ih r  
fo ëhnliche quadripm ictata  zu den Sphäridien gezählt. 
M an  ift ihm  darin nicht gefolgt,  weil diefe T h ie re  mit 
den N itidu len  durch alle k u rz  vorhin angeführte  Kenn
zeichen verbunden  find. Von den Sphäridien unter- 
fcheidet fie fehr deutlich der M angel des langen beinahe 
w alzenförm igen  W urzelglieds d e r  F ü h lh ö r n e r ,  der 
d re i - ,  n ich t ,  wie bei S ph ae r id iu m , vierblättrige zu- 
fam m engedriiekte  Knopf; die zwifchen dem Knopfe und 
dem  W urzelgliede befindlichen gleichen, nicht gleich* 
fam in Eins zufam m engedrängten  G lieder ;  —  die nicht 
hervorftehenden und  n icht fadenförm igen  Vorderfrcfs- 
fp itzen , die ungedorn ten  Schienbeine; die Bildung der 
Fu fsg lieder ,  wovon h ie r  die erften äufserft k u rz  und 
breit f ind , das letzte aber d ü n n ,  w a lzenförm ig  und 
lang ; bei den Sphäridien find fie fehr zufammenge- 
d rü ck t  und  dünn ; —  endlich die ungerandeten  Flügel- 
dekken der Sphäridien.

4 8 .  С A T E -
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48* C A T E R E T E S  Herbft.
( D e r m e f t a r u m  f p e c i e s  F a b r . )

gravidus. 0 г. С. niger fcabriufctilus pubefcens, anten- 
nis pedibusque anterioribus rufis, elytris 
dimidiatis. \

Brachyptems fcutcllcitus. Kugelan. Schneid. Mag. 1. 
561- 3-

Silphci pulicarici. Linn. S. N . 1 . 574.. 33?
JJermefles pulicarius. Id. 564. 24. Fn. Sv. 435?
Sphaeridium pulicar'mm. Fabr. E. S. 1. 83. 30?

Ich bin genöthigt gewefen, diefem ICäfer einen neuen 
Namen zu geben, da keine der Befchreibungen genau auf 
ihn pafst, und da es leicht fein kann, dafs jene Schriftftel- 
ler eine Abart des C. Urticae vorfich gehabt haben. Hr. 
Ap. Kugelann hat diefe Art nicht gefchickt ; feine Befchrei- 
bung palste aber auf diefe am beften. Er citirt den Dev- 
nteßes lepturoides Scopoli Carn. 47.

Der C. gravidus ift in feinem Anfehn der Nitidula fo~ 
Üda fehr ähnlich, beträchtlich gröfser, als C. Urticae, von 
dem er fich durch kürzere Flügeldekken unterfcheidet, 
über Eine und ein Viertheil Linien lang, fchwarz, mit 
bräunlichen Seidenhärchen beftreut. Die kurzen Fühl
hörner und die vier vordem Fiifse find braunroth, die 
Hinterfüfse braun fchwarz. Das Halsfchild ift breit, an 
den Seiten fanfe zugerundet, hinten zu beiden Seiten et
was ausgefchweift; die Oberfläche ift fanft g ew ö lb t , und, 
wie die der Deckfchilde, chagrinirt. Das Schildchen ift 
ziemlich grofs, dreiekkig, chagrinartig punktirt. Die 
Flügeldekken bedekken den halben Unterleib, deflen zwei 
letzte Abfchnitte hinten hervorragen : der erfte derfelben 
ift vierfeitig kurz breit, an den Seiten gerandetj fein Hin
terrand gerade und fehr kurz - gefranzt. Das Afterglied 
ift oben dreiekkig, an der Wurzel nicht fo breit, wie der 
Hinterrand des vorhergehenden Ausfchnitts, das daher 
mit feinen Hinterwinkeln zu beiden Seiten über jenes hin. 
aus ragt.
Urticae. 2. C. elytris truncatis abbreviatis niger fub- 

aeneus fcabriufculus. * 
var. «. pedibus obfeuris.
Var. ß .  antennis pedibusque rufis,

Dermeßes Urticae ovatus ater nitidus antennis pedi
busque teliaceis. Fabr. E. S. j ,  235. 45.

Pan-
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Panzer Ent. т. T03. 37.
Seaphidiiim fcntellatum. Panzer Fn. Germ. 4. i t .
Panzer Ent. 1. 346. 3.
Scaphid. agaricimm. Herbft K. 5. 1*4. 2. t. 49. 

f. 5. e.
Dermeßes kemipterus. Panzer Naturf. 24. t. r .  f. 4.
Sitpha pulicaria. Linn. S. N. 2. 574. 3 3 ?
T)ermeße.s pulicarius. Linn. Fn. Sv. 435? 

beträchtlich kleiner, als die vorhergehende Art, nicht 
Eine Linie lang. Die Farbe ift fchwarz mit einem fchwa- 
chen grünlichen Metallglanze; die Oberfläche hat feine 
Härchen. Fühlhörner und Füfse find gewöhnlich roth- 
gelb , zuweilen aber auch fchwärzlich. Die ObeiTeite ift: 
fein chagrinirt. Die Seiten des Halsfchilds find ftark zu
gerundet;  die Zurundung fetzt fich auch bis über die Hin
terwinkel fort. Vorn ift das Halsfchild gerade abgefchnit- 
ten. Die gewölbten Deckfchilde laflen Einen oder zwei 
Abfchnitte des Unterleibs unbedeckt. Das anfehnliche 
Schildchen ift dreiekkig. Die drei Endglieder der Fühl
hö rner  bilden eine längliche ftumpfe Kolbe; das W urzel
glied ift g rofs ,  gröfser als das zw e i te ,  welches wieder 
die folgenden fechs Glieder an Gröfse übertriffr.

A u f  denBlüthen der Brennneßel (Urtica)  fehr häufig.

pcdiculariits. 3. C. elvtris abbreviatis, ferrugineo - tefta- 
ceus fcutelli regione pectoreque nigri- 
cantibus. *

«icts antcnnarum articulis primis duabus magnis com- 
preffis.

Herbft K. 5. 12. т. t. 45. f. т. a. A.
Dermpßps pedicularius ovatus teftaceus abdominis 

bafi nigra, elvtris abbreviatis. Fabr. E. S. 1.
235- 43-

Panzer Ent. r . i q 2. 35.
Panzer Fn. Germ. 7. 5.
Linn. S. N. 2. 564. 23. Fn. Sv. 434.

So ziemlich die Geftalt der Silpha melanocephala ; die 
Farbe hell roflroth : die Gegend des Schildchens, die
Bruft, zuweilen auch die vo rdem  Bauchringe und der 
Vorderrand des Halsfchilds, mehr oder weniger fchwarz. 
Selten ift der ganze Bauch fchwärzlich. Die Oberfeite ift 
punk tir t ,  weniger g ew ö lb t ,  als beim C. Urticae. Das 
Halsfchild ift an den Seiten und Hinterwinkeln zugerundet, 
fall fcheibenförmig, doch vo rn  gerade abgefchnitten.

Die
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Die Fühlhörner haben eine längliche aus drei Glie
dern beliebende ftumpfe Kolbe. Bei dem Weibchen ill 
das Wurzelglied walzenförmig und gröfser als das zwei
te ;  diefes gröfser als die folgenden fechs. Bei .dem Männ
chen find diefe beiden erden Glieder unförmlich, viel grö
fser, zufammengedri'ickt, das zweite kegelförmig.

Einmal auf den Blilthen der Spiraea Ulmaria bei Tau
fenden.

Die Rechte diefer G attung möchten wol von man
chem in Anfpruch genommen werden. Die Käfer ha
ben eine fehr grofse Y’cnvandtfchafc zu den Silphen.

49. HETEROCERUS. 4 1 .

marginatus. i .  H. hirtus obfeurus elytris pallido. maeu- 
latis. f  

Fabr. E. S. l .  262. I.
Panzer Ent. x. 130. r .
Panzer Fn. Germ. 23. тг.
H. tevigatus. Panzer Fn. Germ. 23. 12.
Panzer Ent. т. 130. 2.
Devmeftes feneßratus. Thunberg N. Act. Upf. 4. 

3. 2. — Äug.

Die Fühlhörner beilehn aus elf Gliedern , w ovon die 
fieben letzten einen Kamm bilden. Der Seitenfaum des 
Halsfchilds ift bräunlichgelb oder weifslich durchfcbeir.end. 
Der Aufsenrand der Fliigeldekken ift blafs bräunlichgelb. 
Von ihm aus gehn drei in ein Zickzack gehende Querbin
den zur N aht, ohne aber diefe zu erreichen. Diele Quer- 
binden find oft der Länge nach unterbrochen, wodurch 
auf jeder Flügeldekke eine Menge länglicher Flekke ent- 
ftehn. Man bemerkt fie vorzüglich bei den blalTern Kä
fern, deren Unterfeite und Füfse auch von bleicher Farbe 
find. Bei ihnen pflegt neben dem Schildchen noch ein 
Fleck zu ftehn. Bei denjenigen, w o die Zeichnungen 
niehr braungelblich find, ilt die Farbe des Körpers fchinut- 
zig braun, die Seitenränder braungelblich.

Die Härchen ftehn auf den Flügeldekken oft dünner. 
Auf den Deckfchilden lind kaum merkliche Spuren von

Längs.
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Längsftreifen. Die Schienbeine find an ihrer Aufsenfeite 
m i t  Dornen befetzt, befonders die der Vorderfiilse, w e l
che dadurch die Bildung von  Grabfiifsen erhalten. —  Die 
Männchen fcheinen die etwas länglicher gebaueten zu 
f e i n .

E r  macht, wie die Maulwürfe, im feuchten Sande der 
Ufer G änge, die auf der Oberfläche erhaben bezeichnet 
find.

5 0 .  A N T H R E N U S .  4 2 .

Scrophulariae. i .  A. niger thoracis lateribus grifeis: co- 
leoptris fafciis tribus grifeis: futura 
rubra, f

var. ß.  futura Jutefcente.
A . Scrophulariae niger e ly tris albomaculatis, futura 

fanguinea. Fabr. E. S. i .  264. 3.
Panzer  Ent. 1. 131. 3.
Panzer Fn. Germ. 3. 2r.
Byrrhits Scrophulariae. Linn. S. N. 2. 568. 2. 
Dermefles Scrophulariae. Linn. Fn. Sv. 429. 
ßyrrhus Perbafei. Bergfträß. Nom. r. 70. 11. 12.

t. I I .  f. I f .  1 2 .

Dermeftes variegatus. Scopoli Carn. 16. 4г. 
var. 7. futura rubra; fafciae duae anticae ita deterfae, 

u t  earura veltigia marginalia fola fuperfint.
Byrrhus Scrophulariae. Bergftr. Nom. 1. 68 .9 .10 .  

t. I I .  f .  9. 10. 
var. S. futura grifea; fafciae anticae eodem modo de- 

tritae.
A . Hißrio. Fabr. E. S. 1. 264. 2.
Panzer Ent. I .  131. 2.

Die S tükke , bei denen die Naht nicht r o t h , fondern 
gelblich ift , find feltner. Wenn die beiden vo rdem  Bin
den der Fliigeldekken und die Schüppchen der Naht fo 
rerwifcht find, dafs nur die Zeichnung an der Spitze und 
die beiden Anfänge jener Binden am Aufsenrande über- 
bleiben; fo entfteht der A . Hißrio Fabr. Bei ihm find 
auch die weiften Schüppchen der Seiten des Halsfchilds 
faft ganz abgerieben.

Pimpinellae. 2. A. fupra niger rubro alboque varius: 
eJytris fafcia lat» alba. *

A . Piw-
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A . Pimpineltae niger elytris fafcia alba, apice ferro* 
gineis : litura alba. Fabr. E. S. i ,  263. 1.

Panzer Ent. г. 13 г. I.
Kürzer, als der vorhergehende, obgleich eben fo breit. 

Die Grundfarbe ift fchwarz, unten wird fie von dichten 
weilsen Schuppen verfteckt: an den Seiten des Bauchs 
find fchwarze Funkte. Der Kopf ift mit roftfarbnen Här
chen befprengt; die Seiten des Halsfchilds find roftroth 
mit einzelnen weilsen Fleckchen und zwei fchwarzen hin- 
tereinandergeftellten Punkten. Die Mitte von dem Hin- 
terrande des Halsfchilds, die W urzel der Fliigeldekken, 
das hintere Ende ihrer Naht und ihreSpitze find auch roft- 
farbig befprengt. Auf der vordem Hälfte der Deckfchilde 
liegt eine breite am Rande zakkige Binde, die an der Naht 
nach hinten ein gemeinfchaftliches fchwarzes Fleckchen 
einfchliefst. Ueberdem find noch einzelne weilse Fleck*, 
chen zerftreut. Zuweilen ift jene Binde innen verwifcht, 
dafs nur ein Fleck überbleibt.

Diefer Käfer, der auch in Deutfchland zu den gemei
nem gehört ,  fand lieh unter ändern Infekten, die Hr. Pr. 
Hellwig eitift aus Preufsen erhielt. Um Braunfchweig 
fieht man ihn befonders häufig in Gefellfchaft des A. Sero- 
phulariae in den Blüthen der Crataegus Oxyacantha Linn., 
wo er auf dem Fruchtboden faugt und die Staubbeutel an
zunagen pflegt.

Faft möchte man Linnens Byrrhus Mufeorum für die- 
fen Käfer halten. S. Anm. zur folg. Art.

varias. 3. A. fubtus grifeus fupra luteus: fafeiis obfole- 
tis albicantibus. f

A . varius thorace elytrisque fufco cinereoque va- 
r i is , corpore cinereo. Fabr. E. S. 1. 264. 6.

Panzer Ent. т .  36g. 5 — 6.
Anthrenns GeofFr. Inf. 1. 115. 2.

Var. ß .  fupra nigricans, thorace baii utrinque alba, ely., 
tris fafeiis duabus macula apicis liturisque ferrugineo- 
luteis.

A . Mufeorum. Olivier Enc. 1. 151. 3.
Olivier Inf. 14. 8- 3- t. T- f* I* a — d.
Degeer 4. 121, 7. t. 8- f. n .  Ja.
Fabr. E. S. i .  264. 4 V
Panzer Ent. r. 131. 4?
Byrrhus Mufeorum. Linn. S. N. 2. 568. 2?
Dermeßes М ф о г и т .  Li tin. Fn. Sv. 439 У

var, y.
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var. y. minor elytris grifeo trifafciatis.
A . Verbafci. Fabr. E. S. r. 264. 5.
Panzer E n t  r. 132. 5.
Byrrhits Verbafci. Linn. S. N. 2. 568. 3. 

var. J. fafciis detritis.
A . fufcus. Olivier Enc. 4. 152. 5 .?  

var. e. fquamulis omnibus deterfis: exceptis illis bafeos 
thoracis et nonnullis ventralibus ; elytris nigris apice 
brunneis.

Lange ftand ich an , ob ich es wagen dü rf te , diefe Sy
nonymen zu vereinen; allein ich mufs meiner Ueberzeu- 
gung  fo lgen , da ich in den W orten der Schriftfteller und 
in den Uebergängen, deren die Hellwigifche Sammlung 
fo viele ha t ,  Gründe zu meiner V e r te id ig u n g  finde. 
Schon Geoffroy hat mit feiner Meifterhand alle diefe Abar
ten befchrieben und fie mit einander verbunden.

Die Gröfse diefes Käfers ändert fehr ab; die gröfse- 
ften Stükke erreichen etwa die Hälfte der Gröfse des A . 
Scrophulariae. —  In dem frifcheften Zuftande ift der Kä
fe r  oben greisgelb mit drei weifslichen kaum zu un- 
terfcheidenden wellenförmigen Querbinden auf jeder Flü- 
geldekke. Unten id  er weifslich befchuppt. Die gelbe 
Farbe kommt wahrfcheinlich von dem Blumenftaube her. 
Solche nur feiten vorkommende Stükke kann man daher 
eigentlich nicht als die urfpriingliche Abart anfehn, w o r
aus die ändern durch Verwifchung entftanden wären.

Eine Abart will ich nach einem fehr fchönen Exem
plare befchreiben, das ich ertappte, wie es aus der mit 
iteifen fuchsgelben Haarringen befetzten, der Länge nach 
aufgefpaltnen Puppenhülfe gefchlüpft war. Fühlhörner 
und Füfse find röthlichgelb. Die Farbe der Oberfeite ift 
ein mattes Braunfchwarz; der Vorderkopf mit einigen 
rothbraunen Wollenhärchen. Das Halsfchild hat zerftreu- 
t e  roftbräunliche Zeichnungen und einen grofsen weifsen 
Fleck zu beiden Seiten an dem Hinterrande ; v o r  densel
ben fteht noch ein fchwarzes Fleckchen. A uf den Flügel- 
dekken unterfcheidet man an der Wurzel neben der Naht 
einen an der äufsern Seite etwas offnen Ring von  roth- 
bräunlichen Schüppchen — in der Mitte eine gröfse , vor 
der Spitze eine kleinere Qnerbinde, und in der Spitze ein 
Pünktchen , alle drei aus eben folchen Schüppchen. In 
den Zwifchenräumen dieler Zeichriungen lieht man der 
Länge nach hinabgehende unregehnäfsige, auf dielelbeArt 
gebildete, verwifchte Streifen, die den Käfer etwas fchek-
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kig machen. Die Unterfeite ift graufclmppig ; an den 
letzten drei Bauchringen fieht man an der äufserften Seite 
die Spur eines fchwarzen Pünktchens.

Eine andre Abart hat mit der eben befchriebenen fehr 
grofse Aehnlichkeit. Die Farbe der Binden iß: nicht fo 
lebhaft ; die Zwifchenräume zwifchen den Binden lind faft 
ganz Ichwarzbraün, ohne Zeichnungen. Man findet diefe 
Abart von allen Gröfsen. Sie ift der A . Verba fei der 
Schriftfteller.

Bisweilen lind nun auch die hintern, bisweilen die 
vordem  Binden mehr oder weniger verwifcht. Oft find 
auch die grauen Schüppchen der Unterfeite ftärker oder 
fchwächer abgerieben. Selten ift der ganze Käfer fo lehr 
von allen Schuppen entblöfst, dafs er fchwarz wird , die 
hintere Gegend der Fliigeldekken braun. Nur einige 
Schuppen pflegen am Unterleibe und an dem Hinterramie 
des Halsfchilds zu  bleiben.

Man findet diefen Käfer auf Verb afcum , auf Pimpi- 
nella u. dgl.“ E r  kommt eben fo , лѵіе die beiden vorher
gehenden A rten ,  zu manches Sammlers Verdrufs, in den 
aufbewahrten Infekten, Vögeln u. ähnl» vor. Wird ein 
Kalten geöffnet, worin folche Reizungen für  ihn befind
lich find, fo fällt er aus der Luft plötzlich hinein, und 
bleibt wie todt liegen. Durch diefe Lift gelingt es ihm 
oft ,  dem Auge zu entgehn.

Die V erw irrung , die bei dem A . Mufeorum herrfcht, 
hat ihre erfte Quelle in der Linneifchen Befchreibung, die 
ich deshalb herfetzen w ill:  “ Der Käfer ift dem A > Sero- 
phuiariae äufserft ähnlich, und faft allein durch feine drei- 
nial geringere Gröfse zu Unterfcheiden. E r  ift fchwarz, 
durch kaum llchtbare braune und weifse Pünktchen fchek- 
kig (nebiilofa) .  Das Halsfchild hat hinten zu  beiden Sei- 
ten einen weifsen Fleck; ein g rö ß e re r  weifser Fleck fteht 
auf der Mitte jeder Flügeldekke. Unten ift der Käfer 
überall weifslich. Halsfchild, Kopf und Fühlhörner 
fchwarz. „  *) Olivier, Degeer und die meiften übrigen

Ento-

Derm. Mußorunt tömemofus mäeutatüs, elytris punc to  яІЬо —  
•D. Scruphulariae adeo fimilis e f t , u t  pro  eadem facile h i  b с ii 
q u s s t ,  licet tr iplo minor.  Tola nigra e l l ,  ex punctis ѵік con*
ipicuis fufcis ct albis nebulofa facta. Thorax u r l inque verdis
bafin maculam albam fa r t  et duo  puncta alba majo.a in medio 
e lycrovum , in fingulo unlcum ; fub tus  tota albicat. Thirax ca* 
p u t  et antennae nigra. Linn. Fn . Sv. 4.30.

i'trz . dtr Preufr. Kiifer. С с
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Entom ologen nehmen unfre Abändrung ß  für den B. Mu-
feontm an. Allein auf der Mitte der Flügeldekken fteht ja 
nicht der weifse Fleck, der zum ausdrücklichen Kennzei
chen gemacht wird. Ueberdem führt L im e  den A . Ver- 
bafci auf, d,eilen nahe Verwandtfchaft er gewifs angege
ben haben würde. Vielleicht hatte L im e ' den A. Pimpi- 
nellae v o r  lieh, den man nicht feiten fo klein findet, und 
defien Verwandtfchaft mit dem Anthr. Scrophiilariae lehr 
grofs ift.

Hr. Ap. Kugelann hat feinen A . Mufeomm  nicht ge- 
fchickt und ihn nicht näher bezeichnet; ich zweifle aber 
nicht, dafs er Eine der hier aufgefiihrtçn Arten oder Ab
arten v o r  lieh gehabt habe. E r  führt des verftorbenen 
Leske Meinung a n , da (’s der A . Mufeomm  mit Scrophiilariae 
nur Eine Art ausmache. Vielleicht hatte Leske wirklich 
nur eine Abart des Scrophiilariae vor  lieh. Denn Pimpi- 
nellae fow oh l, als variits, lind gewifs von ihm als felbft- 
Itändige Arten unterfchieden.

hirtus. 4. A. niger nitidus h ir tus ,  antennis pedibusque 
luteis. й 

var. ß. elytris caftaneis. 
var. y. teftaceus.

A . hirtus ater thorace elytrisque pubefeentibus.
Fabr. E. S. i. 265. Я.

Panzer Ent. т. 132. ".
Panzer Fn. Gfirm. t i .  16.
Pilofets. Herbft Arch. 4. 39. 7. t. 2 t .  fig. G. g.

So grot’s ,  wie die kleinern Stiikke des A. variits, glän
zend braunfehwarz, fein punktirt ,  zuweilen kaftanien- 
Lraun, zuweilen hellbraungelb. Fühlhörner und Fiifse 
find röthlichgelb. Halsfchiid und Flügeldekken lind mit 
fchwärzlichen Haaren dicht befetzt.

Einlt traf ihn Hr. Pr. Hellwig in grolser Menge auf 
einem Kornboden, nachher zw ei Stükke auf einem Halel- 
nufsftrauche.

5 1 • coc-
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E h e  ich diefe G attung  felbft anfange, fei es m ir  
ve rgönn t,  den Rttckfchritt zu rech tfe r t igen , den ich 
die infektenlehre thun  lafle, wo fie eben einen Schritt 
vorwärts gethan zu  haben fchien.

H r .  Ap. K ugelatm  hat die G attung  Scym nus  e r 
richtet; er that es u n te r  dem Beifalle der erften E n to 
mologen. Auch H r .  Pred. H erb fl, deflen fiebenten 
Theil der  Käfer ich zu  m einem  Leidwefen erft jetzt e r
halte, wo es mir nicht m eh r  möglich ift, ihn bei den 
vorhergehenden Gatrungen  zu b e n u tz e n , ift ihm  darin 
gefolgt, ich  werde daher mit ftrenger G enauigkeit die 
G ründe a n g eb en , welche mich überwiegend beftimm- 
ten, die G attung  Scym nus  eingehn zu laflen, und  fie 
mit Coccinelle w ieder zu verbinden. Ich kann es nicht 
zw eckm äfsiger, als wenn ich die von H n . Herbfl und  
Kugelcinn angegebnen Kennzeichen herfetze.

E rf te re r  fagt im  Nat. S . d. Käfer  7. 3 3 9  :
D er Körperbau  m it dem  der  Coccinellen fehr ver

wandt.
Die Fühlhörner haben  ein kleines kugliges YVurzel- 

g l ied ;  das zweite Glied ift lang; dann folgen 
fechs kleine kuglige G liede r ,  und  endlich ein 
grofser etwas fpitz zulaufender K nopf ,  der  aus 
drei G liedern  befteht,  die aber fo dicht zufam- 
menfchliefsen, dafs fie n u r  E in  Glied zu machen 
fcheinen.

Die Oberfläche ift mit feinen H ärchen  überzogen.
Die Fiifse haben ein etwas gebognes Schienbein und  

n u r  zwei Fufsgiieder von he rzfö rm iger  Geftalt 
m it  etwas vorftehenden lappenförm igen  Seiten. 
Das Klauenglied hat eine doppelte Klaue.

С с 2 H e r rn
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H e r r n  K ugelanns  Kennzeichen find .*
D ie  Käfer diefer G a t tu n g  find alle n u r  k le in ,  ru n d ,  

g e w ö lb t ,  übera ll  m it  fe inen  H ä rc h e n  überzogen .
Fühlhörner  k u r z , k o lben fö rm ig  : d e r  K n o p f  beftehc 

n u r  aus E in e m  Gliede ; du rch  f iarke  Vergröfse- 
r u n g  en tdeck t m a n  u m  denfelbcn r in g fö rm ig e  
Einfchnitte.

Sie leben vom  R aube  a n d re r  k le inerer  In fek ten ,  u n d  
m a n  findet fie gem einhin  a u f  S träuchern  oder an 
B aum fläm m en ; zuweilen auch  beim  Aafe ( ? ) .

M a n  fiehr, dafs die e r f te rn  Kennzeichen die ge
n au e re  A u sfü h ru n g  d e r  le tz tem  f ind ; H r .  P. Herbfl hat 
das F ü h lh o rn  gen au er  befchrieben u n d  dielSefchreibung 
de r  Füfse  h inzugefüg t .  M a n  n eh m e  aber  e ine Cocci- 
m ila  v ig in tiq u a tu o rp u n c ta ta , ob n ich t alle diefe Kenn
zeichen fich a u f  fie anw enden  laflen- Ih re  F ü h lh ö rn e r  
find gerade  fo bcfchaffen: das W urzelg lied  ift klein, 
das zw eite  lan g  u n d  d ick ,  die fo lgenden  fechs klein 
u n d  k u g e lfö rm ig ;  die drei Endg lieder bilden eine Kol
b e ,  die aus E in em  S tükke  zu  bef tehn  fchein t,  u n d  wo 
die G lied e r  n u r  du rch  Kreisfchnitte zu  bemei-ken find. 
D ie Füfse  f ind ,  u m  es ku rz  zu  fag en ,  g en au  fo geftal- 
te t ,  w ie  fie fo eben  von den Scym nen befchrieben wur
den  * ) ,  u n d  —  w e n n  ich es als Beweis d e r  Ueberein-

ftim-

•}  D *r Zeichner hat in dem t łc ib ft ifchen  Natiirfy  (lerne Tab.  N .  fig. 4- 
die Fufsglieder der  Coçcinellen unr ich tig  n n d  gegen die Angabe 
des Verfaffers v o rgef te l l t ;  denn d a s ,  w as  n u r  Iappenfó'rniige 
S e i tenver längerung  des zweiten Gliedes i f t ,  hat er aU ein abge- 
fondertes  drittes Glied gezeichne t.

Auch die S m n n i f j i c n  A b b ildungen  in  der  Fauna Infecter. 
G erm an, fehlen b d  dielen K äfe rn  in der  A n z a h l  d i r  Fufsgliedc1' 
außero rden t l ich  ; drei FuftgUeder find gewöhnlich  in vier ver
w a n d e l t ,  z. B. Coci, frontalis 13. 4.. bipiifluLiut 2 10. Aurort
36, f .  u. f, f.
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f t im m ung  m it an füh ren  d a r f —  auch die Oberfläche 
ift m it  feinen H ärchen  überkleidet. Ich finde noch 
ein wichtiges M erk m a l ,  welches beiden Gattungen ge- 
meinfchaftlich ift:  die grofsen Vorderfrefsfpitzen mit 
dem breiten am E nde  fchräg abgefchnittnen Endglicde. 
Aufscr der Kleinheit giebt es alfo kein eigenthümliches 
M erkm al fü r  die Scym nen , u n d  diefe gehört doch 
nicht zu den Unterfcheidungskennzeichen der Gattung, 
da man fie nicht einmal zu  den M erkm alen  der Art zu- 
lafTen will. J a ,  der M angel an Unterfcheidungsmerk- 
malen ift fo grofs, dafs m an nicht e inmal fichere Kenn
zeichen auffinden k a n n ,  den Scymnen eine eigne f a 
milie anzuweifen. Ich habe fie hier zwar in eine be- 
fondre Abtheilung gebrach t ,  allein ich geftehe, dafs 
A chtung  gegen jene M än n e r  bei m ir  die Stelle der 
U eberzeugung vertrat. U cberdem  wird man bei der 
geringem  Anzahl der Arten feiten auf: folche ftofsen, 
bei denen es zweitelhaft ift, ob man fie zu dei erften

Familie rechnen  mufs.
Diele erfte Familie habe ich mit einigen Käfern 

v erm ehrt ,  welche H r. Pr. Fabnctus den N itidu len  u n d  
C hryfom elen , H r .  Pr. Herbfi feinen S trongy len , und  
Hr. Ap. Kugdami als zweifelhafte Arten den Chryfo
melen beigefeilt hatte. Betrachtet man die F ü h lh ö r 
n er ,  die grofsen beilförmigen Frefsfpitzen diefer At ten 
(C. L itura  y pccloralis und  JcüteHeita) , fieht m an a u f  die 
B ildung  des Kopfs, a u f  den Bau des K örpers ,  die A n
zahl u n d  die Bildung der Fufsglieder, d ie ,  w ie  Ichon 
Geoffroy b e m e rk te , fü r  die Coccinellen io auszeich
nend ift , und  felbft a u f  die Lebensart;  fo ift die V e r 
w u n d e ru n g  fehr verzeihlich, wie m an eine fo genaue 
Verwandtichafc zwifchen ihnen  u n d  den Coccinellen

С  с  3 bisher
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bisher verkennen  konnte. D ie  Litura  ift ein w ahre r  
Scymnus in ihrer  K örperform  ; der  fcharffichtige H r .  
Sekr. Creutzer ha t  ih r  fchon ih ren  wahren Platz un ter  
den Coccinellen angewiefen. C. pect oralis und  fcutel- 

lata  find eine genaue W iederholung im  Kleinen von 
einer länglichen Coccinella tredechnpunctatct u. ähnl. —  

Schon Linné  errichtete in  der G a t tu n g  der  Cocci
nellen m ehre re  F am ilien , die H r .  Prof. Fabricius von 
ihm angenom m en hat. N e u e re  E rfah rungen  eines 
H ellw ig , Schneider, Scriba ü b e r  die Farbenveränder
lichkeit f t ieüen  diefe n u r  a u f  die Farben  gebaueten F a 
milien u m ,  u n d  nöthigten  die folgenden Entomologen 
a u f  andere  Abtheilungen zu  {innen. H r .  Sen. Schnei' 

der, der zuerft  das Chaos zu o rdnen  u n te rn a h m , das, 
durch jene E n tdekkungen  e r leuchte t ,  eine grofse Gäh- 
ru n g  droh te  —  der zuerft die d u rch  weite Räum e von 
e inander gedrängten A barten  zu  ih ren  Arten r ie f  — • 
errichtete folgende Fam ilien :

A. Gelb - und  weifsgeßcckte. C. fiavo  - a u t albo• 
т а с и і а г а е .

B. Gelb und  fchw arz oder roth u n d  fch w a rz gezeich

nete. Flavo nigroque a u t rubra et nigro colore.

a) Längliche. Oblongae.

b)  Halbkugelförm ige. Subhemifphaericae.

c) Zufammengedriickte. CompreJJae.

G egen  diefe A n o rd n u n g  läfst fich vorzüglich das
einw enden , dafs F a rb en  ü b e rh au p t  als minderw efent-  

liche Eigcnfchaften feiten gute  Familienkennzeichen ab- 
geben ,  da fie wegen diefer U nwefentlichkeit n icht Ein
ficht in die G a ttung  felbft g e w ä h re n ,  und  einer grofsen 
V eränderlichkeit un te rw orfen  find ; dafs m an fie in der 
vorliegenden G a ttung  doppele zu  verm eiden verpflich

tet
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tct i f t ,  w o die N a tu r  fo fehr auffallend ihre Unbeftän- 
digkeit zeigt —  dafs felbft m ehrere  Abarten von der 
zweiten Hauptafjtheilung (B) zu der erften (A ) gehö
ren  , und  dafs endlich die Familie der H albkugelförm i
gen im  VerhältniiTe von der Familie der Länglichen und 
der der  Zufam m engedrückten  zu weitumfafTend ift. 
Allein der  letzte E in w u rf  läfst fich bald beantworten. 
D enn da es der N a tu r  nun  einmal gefiel, in der  G at
tung der  Coccmellen die H albkugelform  zu dem H aupt-  
mufter zu m a c h e n , nach dem  fie die meiften Arten bil
dete; fo ift es unfre  Pflicht, ih r  getreu zu bleiben, und  
n u r  die Familien zu  t rennen ,  die fie felbft abgefondert 
hat, und  deren Abfonderung doch auch nicht unbeträcht
liche Erleichterung fchaftt. Denn bis je tz t  ift es noch 
niemandem gelungen , andre vvefentliche Verfchieden- 
heiten auszufpähen, die eine neue fichere und in die Au
gen fallende Familienabtheilung gäben.

D ie Achtung fü r  die W ah rh e i t , die dem H n . Pr. 
H erhjl gewifs eben fo das H auptziel feiner Arbeiten ift, 

wie m i r ,  legt es m ir au f ,  hier die Beantwortung der 
E inw ürfe  zu  ve rfuchen , welche diefer fo viel gclefene 

Schriftfteller (N .  S. Käf. 5. 2 5 8  )  gegen diefe Fami- 
lien einwendet. E r  fagt: “ Alle nu r  von der F o rm  
[des Körpers^] hergenom m ne Kennzeichen find fehr 

fchwierig, der Uebergang ift unm erk lich ,  und es ift 
u nm öglich , die G renze  anzugeben , wo das Halbkugel- 
förmige a u fh ö r t  und  das Längliche au f ing t .  E r  zieht 

daher diè gewöhnlichen Abtheilungen vor. Sollte man 

auch dabei bisweilen eine Abart fü r  eine eigne A rt an- 

nehinen ; fo hat dies nicht viel au t  fich, da es faft zu 

wünfehen w äre ,  dafs m an  jeder Abart einen eignen 
Namen geben könnte. Wollte man auch die Einthei-

C с 4 lung
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h ing  von der Geftalt he rn e l im en , Го w ü rd e  dies doch 
n u r  bei den In lä n d e rn , die m an befitzt, anw endbar 
fe in ;  die vielen unbekannten  ausländifchen A r ten ,  die 
man in den Syftemen finder, w ü rd e n  alfo doch nicht 
danach einzutheilen fein.,,

D e r  Um rifs  u n d  die Geftalt des K örpers  macht 
den H a u p t -E in d ru c k  des äufsern Anfehns (H abitus). 

Es leidet alfo keinen Zw eifel,  dafs die von ihm  ent
lehnten Kennzeichen denjenigen weit vorzuziehen  find, 
die von den fo w andelbaren F arben  genom m en werden. 
L/cbergänge find hier, w ie  überhaup t bei den einzelnen 
T h e i le n ,  felbft bei d en en ,  welche die G attungen  be- 
f t im m en , unverm eidlich; fie liegen in der N a tu r  felbfl. 
Allein es ift f ü r  uns  doch m it  geringerer  M ü h e  ver
k n ü p f t ,  einen Küfer an  den G renzen  zw eier Familien 
u n te r  den w enigen Arten von zw eideutiger F o rm  zu 
fuclien, als w enn  w ir  bei der grofsen Ungewifsheit und  
V eränderlichkeit  der Zeichnung und  Farbe  uns fo oft 
de r  Verlegenheit ausfe tzen , eine M enge  von Arten aus 
m eh re rn  Familien zu durchlaufen. D e n n ,  u m  bei den 
Coccinellen ftehn zu  bleiben, folche A rten ,  bei denen 
w ir  ungewifs find, ob fie zu den Länglichen oder  H alb 
kuge lfö rm igen  g e h ö re n ,  e rinnern  fchon durch  diefe 
nicht f ü r  den Syftematiker a l le in , fondern f ü r  jeden 
Ä ndern  fichtbare Ungewifsheit d a ran ,  dafs m an fie in 
den beiden A bthe ilungen , zwifchen welchen fie fchwe- 
b e n , auffuchen müfie. M an  w ird  fie gewifs an den 
G renzen  f inden, u n d  G rü n d e  andrerV erw andtfchaften  
zeigen dem nicht ganz U nerfah rnen  fchon den W eg , 7.ü 

welcher der beiden Fam ilien  fie gerechnet fein können. 
A ber diefer zweifelhaften Arten  find n u r  äufserft w e 
n ig e ,  welches m an von den Abarten  der  Z e ic h n u n g en

und
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und F arben  nicht behaupten kann. Entweder werden 
dicfe von  dem jenigen, der die von der Farbe  herge- 
nom m nen  Familien vorzieht, zu  ihren  Arten  gezählt, 
welches fchon die N a tu r  der Sache fordert. D ann  lafle 
er lieber die Familien ganz weg. H i e r ,  wo fie nicht 
Einficht in die N a tu r  der G attung  gew ähren  können , 
bleibt ih r  einziger Z w eck Erleichterung. Diefen er* 
füllen fie n icht: alfo find fie unnütz. —  Oder der 
Syftematiker t ren n t  w irklich  nach feiner willkühr- 
lich feftgefetzten, von der N a tu r  fo deutlich verbot- 
nen Eintheilung die Abarten als A r ten ,  und  rechnet 
fie zu den Fam ilien , zu welchen fie nach ihrer Zeich
nung gehören. D ann löfcht cf das durch  die Bem ü
hungen  fo vieler M än n e r  kaum  angezündetc Licht 
wieder aus; er fü h r t  die Entomologie in den finftern 
Wuft z u rü c k ,  aus dem fie fo glücklich fich hervorzu
arbeiten anfing. N u r  erft nach VcrgewilTcrung u n d  
genauer Sonderung  der Arten ifl: es m öglich , fichere 
Beobachtungen über  ihre N aturgefch ich te  anzuflellen, 
a u f  die Befchreibungen A ndre r  zu b a u e n , die Mafien 
der E rfahrungen  zu fam m eln , und  d a rau f  Schlüfi'c zu  

grü n d en ,  wonach m an die Veränderungen  m it den 
N a tu rk ö rp e rn  vornehm en k a n n , die fü r  den M enfchen 
Einer der  Hauptzvvekke des Studiums der N a tu rg e 
fchichte find. Alfo auch die forgfälttge Beftimmung 
der Abarten ifl: nothwendig. N ich t  mit U nrech t fielu 
derjenige, der ein bisher fü r  Art gehaltnes T h ie r  als 
Abart b e w ä h r t , diefe Encdekkung fü r  wichtig an. E r  
vereinfacht die Zahl der Arten u n d  dadurch das S o 
dium ; er giebt dem  künftigen Philofophen den StofF, 
aus dem  derfelbe die Gefetzc herleiten w i r d , wie die 
Abarten entftehn, welche M erkm ale  der  A bändrung

С с 5 unter-
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u n te rw o rfen  find, welche M erkm ale  ih r  fhmdhaft wi- 
derftehn : Gefetze, die fü r  die Naturgefchichre von der 
wichtigflen Bedeutung find —  er m acht die Menfchen 
au fm erk fam , die ausgeartete A bändrung  durch Ver- 
m ifchung mit der  fchönern  Abart wieder zu  veredeln, 
welches m an als fruchtlofe Bem ühung verlachen w ürde , 
w en n  m an beide als getrennte  Arten betrachtete.

W as endlich den letzten E in w u r f  betrifft, der 
von  der N ichtanw endbarkcit  der Schneiderifchen Fam i
lien a u f  die ausländifchen n u r  aus der Befchreibung uns 
bekannten Arten  he rgenom m en  ift; fo hafte t diefer 
Feh le r  nicht an dem G e g e n fb n d e ,  an den Familien, 
felbft,  fondern er liegt in der Unzulänglichkeit der Be- 
fchreibungen and re r  Schriftfteller, oder eigentlicher, 
e r  w ird  von dem diesmaligen Bediirfnifie des H o .  Hcrbft 

bem erk t.  D enn  n u r  fü r  den Verfallet' des N a tu r-  
Jyftems der K äfer, der  nach feinem Plane aus den Sy- 

i tem en A nderer  diejenigen Arten en tlehnt,  die er felbft 
nicht gefehn h a t ,  ift diefer G ru n d  von Bedeutung, 
nicht fo felir fü r  uns U e b r ig e , die w i r ,  unfern  Käfer 
in der H a n d ,  das Syftem durchlaufen, ln  einem fol- 
chen Falle ,  worin H r .  Pr. Hcrbfl fich befindet, kann 
m an alle die zweifelhaften Arten  in einem eignen A n
hänge folgen laflen, gerade fo ,  w ie  es Herbft that, 
als e r  die ausländifchen Coccinellen von den Europäern  
abfonderte. E r  dachte gewifs nicht d a r a n , ein empi- 
rifches Kennzeichen zu  dem M erkm ale  e iner Familie 
zu  erheben. D urch  diefe T re n n u n g  der  zweifelhaften 
A rten  macht man diejenigen, welche fie in der  N a tu r  
z u  fehn Gelegenheit h a b e n , au fm erkfam  darauf. Sie 
werden uns belehren , zu  welcher unfrer  Familien diefe 
A rten  g e h ö r e n , und  fo wird die A nzahl der ungewiffen

Arten.
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Arten m it jedem  T a g e  fich verm indern . Und —  
w enn man diefe U nvollftändigkeit fürchten  w oll te ,  
dürfte man dann überh au p t  w o l  Familien errichten ? 
Sind nicht in je d e r  G attung m eh re re  Arten  unvollftän- 
dig befchrieben?  Gelingt es uns w o l  o f t ,  ich mag 
nicht fagen im m e r ,  alle die Arten  zu fe h n ,  d ie  unfre  
V orgänger  uns ü b e r l ie fe rn ,  und die A ndere neben  uns 
befitzen?  L ieg t es nicht in d e r  N a tu r  der finnlichen 
Gegenftände fe lbft ,  dafs von ihnen  niemals ganz voll- 
f tändigeBefchreibungen gegeben  w erd en  können , und  
dafs es deshalb verzeihlicher ill:, w en n  ein Befchrei- 
ber  vielleicht gerade  das anzum erken  unterliefs, w o r 
auf  w ir  bei unfern Familien Rückficht nehm en ? D ies  
mufs uns nicht h in d e r n , Fam ilien  in G attungen  ein
zu fü h re n ,  w enn  w’ir von ih re r  Giito und N ütz lichke it  
überzeug t find. D ie  A r t e n , die w ir  nach den von  
uns be i  den A btheilungen  angenom m nen Rückfichten 
nicht un terfuchen k o n n te n , überliefern  w ir  unfern  
N ach fo lg e rn ,  die es uns D ank willen w e r d e n ,  dafs
w ir  ihnen  noch zu  unterfuchen ü b r ig l ie fse n .---------

Ich habe h ie r  alfo die Familien d e r  Coccinelleo 
folgendergeftalt be llim m t:

I. Sehr kleine, m it Hürchcn überzogne C. S c y m n i  

Kug. Herbft.
II. Längliche, unbehaarte, flache C. O b t o n g a e .
III. H albkugelförm ige, rundgewolbte, m it  hinten ge

radem HalsJ'childe. H  e m  i f p h a e r i c a e .
II1I. Faß lialbkugefÖ nnige etwas zufam m engedrück- 

te m it erhabnem Ri'ikkcn u n d  m o n d fo n n ig em  Je hr 
kurzen  Halsfchilde. С a f f i  deae .

Auf die Farbe  ift alfo gar  k e ine  Rückficht genom m en. 
Es le idet zw ar  ke inen  Z w e i f e l ,  dafs ,  w enn  übrigens

di«
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die  A bthe ilungen  von den F a rb en  gut und. ficher w ä 
re n  , w enn  nur unausgebilde te  oder  unvoüftändig  ent- 
w ik k e ł te  A usartungen  A usnahm en davon  m achten , 
diefe e inzelnen A bw eichungen  n ich t geachtet w e rd en  
könn ten . D e n n  fo g u t ,  w ie  es Ausartungen in der Bil
dung  e in ze ln e r  T h e i le  g ie b t ,  d ie  ab e r  nicht die Kenn
z e ichen  u m fto fsen ,  w elche  von diefer Bildung der  
T h e i le  genom m en  w e r d e n ;  fo g ieb t  es auch A usar tun
gen und U nvollkom m enheiten  in der Farbe  und Zeich
n u n g .  Allein bei den Coccinellen tr i t t  ein befondrer  
Um ft and ein. Sind C. bipunctata o d e r  C. tigrina  häu
figer , als ih re  A b ä n d ru n g e n ,  C. fi'xpuftulata ode r  v i-  

g in t ig u t ta ta ? W e lch e  ift die S t a m m - A r t ,  w e lche  die 
A bändrung?  M a n  ift gew ohnt,  die fchw arzen deutlich 
und  fcharf geze ichneten  A bändrungen  der  Käfer für die 
ausgebilde ten  zu halten . Allein be i der  G attung  der 
Coccinellen läfst fich diefes Gefetz  nicht allemal a n 
w en d en .  Bei der  C. tigrin a  b e a n tw o r te t  fich die Frage 
le h r  le ich t ;  niem and w i r d a n f t e h n ,  fie für das ausge
b ilde te  I n fe k t ,  die C. v ig in tign tta ta  für ih re  A bart  zu 
halten . Allein C. bipunctata  ift gewifs eben fo ausge
b i ld e t ,  w ie  f e x  - o d e r  quadripuftulata; be id e  bilden 
die  E x trem e  der M alere i  ih re r  A r t ,  w o  das U nausge
b ildete  in der  M it te  l ieg t  und die U ebergänge  macht. 
D ies  m acht die A r t-U n te rsc h e id u n g en  aufserordent- 
licb fchwierig  ; d ieS ch w ie r ig k e i t  wächft dadurch , dafs 
auch  die Bildung der  K ö rp e r  fo einfach i f t ,  und  oft 
n u r  dem A u g e ,  n ich t der  S p ra c h e ,  U nterfchiede dar
b ie te t .

I. F a -
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I. F a m i l i e .

S  с  у  tit u i : Coccincllctc m in u ta i pubefcentcs.; hemifphcieri- 

cae a u t ovatae.

Klein m it  Härchen überzogen, halbkugel/Ôrmig oder 

länglich.

ni g r im . t  т. C. fubhemifphaerica nigra pubefeens po-
ftice. obtufa; tarfis piceis. 0 

Panzer Ent. 1. 146. 52.
Cocc. S cym n u s n igrin us. Panzer Fn. Germ. 24.12. 
S cym n u s n igrin u s. Kugel. Schn. Mag. I. 548- 5- 
Herbft K. 7. 344. 8- t. i t 6 .  f. K. H.

Nicht völlig eine Linie lang, fchw arz, glänzend. 
Der Glanz hat beinahe einen bläulichen Schimraer. Der 
Umrifs ift länglichrund, hinten ftumpf, die Oberfeite 
flach gew ölb t ,  mit Punkten und mit feinen kurzen anlie
genden Härchen beftreut. Das Kopffcbild ift fanft ausge
schnitten; auf der Schulter der FlügeldeRken ein Keul
chen. Die Fiifse find fchwarz; die Fufsglieder bräunlich.

atra. * 2. C. ovalis atra nitida pubefeens.
S cym n u s a ter . Kugelan. Schn. Mag. I. 548. 6. 

Kaum ein Drittheil fo grofs, als voriger Käfer, ver- 
hältnifsmäfsig fchmaler, länglicher und hinten nicht fo 
ftumpf. Uebrigens ift er eben fo punktirt ,  eben fo be
haart und eben fo fchwarz.

flavipes. t  3- C. fubhemifphaerica nitida pubefeens nigra: 
ore pedibusque luteis. *

Tritoma flavipes. Panzer Fn. Germ. 2. 4.
Scymnus pubefeens. Kugel. Schn. Mag. I. 547. 4. 
Herbft K. 7. 342. 3. t. x i6. f. 3. С ?

Ganz das Anfehn der C. nigrina, aber nur halb fo 
grofs, etwas mehr gew ölb t,  glänzend und viel feiner 
punktir t ,  fo dafs man die Pünktchen nur durch ein ftär- 
keres Glas wahrnimmt. Hinten ift der Körper zugerun
det und nicht abgeftumpft. Der Mund und die Füfse find 
ro thge lb , die Schenkel an der Wurzel fchwarz.

Dafs das von Hn. Ap. Kugelann a. a. O. citirte Tri
toma [criceiim Fabr. E. S. 2. 507. 8- nicht hierher gehöre, 
behauptet fchon Hr. Sen. Schneider ebendafelbft. Wahr- 
fcheinlich hat Hr. Prof. Fabrichts einen Ptomavhagiis vox  
fich gehabt,

4. C.
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panmta. 4. С- hemifphaerica pubefcens, capite pedibus 
elytrisque apice luteis.

\ a r .  ». thorace nigro, elytris fummo apicis tantum mar- 
gine luteis.

Sphaeridiitm rufipes. Schrank in Fiiefsl. N. Ent.
Mag. II. 315'. 8 ?

Scymnus bicolor Schneider!, 
var. ß. thorace utrinque macula apicis elytrorumque 

apice luteis.
var. y. thoracis lateribus elytrorumque apicibus rubris. 

Scymnus haemorrhdidalis. Herbft K. 7. 342. 3, 
t. u 6 .  f. 4. D. 

var. i. thorace rubro macula bafeos nigra, elytris apice 
fummo rubris.

Coccinella parmila coleoptris n igris , capite thorace 
pedibusque rubris. Fabr. E. S. 1. 286. 94. 

Panzer Ent. r. 146. 54.
Panzer Fn. Germ. 13. 2.
Herbft K. 5. 392. 128.
Scymnus collaris. Herbft JC. 7. 345. 9- 1. 116. f. 9.J. 
Coccinella pygmaea. Rolîi Fn. E tr.  Ap. 88- 3 1. 
Olivier Enc. 6. 82. 144?
Geoflr. Inf. r. 333, 24? 

чтаг. i. thorace rubro macula bafeos nigra, elytris apice 
rubris.

Coccinella analis coleoptris atris apice rubris imma- 
culaiis. Fabr. E. S. 1. agó. 96.

Panzer Ent. 1. 147. 56.
Rofli Fn. Etr. Ap. 88- 29.
Panzer Fn. Germ. 13. 3.
Herblt K. 5. 392. 127.
Olivier Enc. 6. 73. n r .
C. ruficotlis. Olivier Enc. 6. 8 r .  143.

Die ftandhaften Kennzeichen diefes Käferchens find 
folgende. Es ift halb fo grofs, als С .  nigrina, halbkugel- 
fo rm ig , unter den Härchen glänzend, äufserft fein punk- 
t i r t ,  fchwarz. Der ganze Kopf, die Fiifse und die zuge
rundete gleichfam erweiterte  Spitze der Deckfchilde gelb- 
ro th . Das Halsfchild ift entweder ganz fchwarz: dann 
ift der äufserfte Spitzeiifaum der Fhigeldekken nur gelb- 
ro th  (var. « .);  oder die Spitze der FJiigeldekken ift roth- 
gelb und an dem Vorderwinkel des Halsfchilds zeig t fich 
7.W jeder Seite ein rothes Fleckchen (var. ß ) , ein fchöner 
Uebergang zu der folgenden Abart ( y ) ,  bei welcher das

Hals-
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Halsfchild fchW arz, die ganzen Seiten aber gelbroth find; 
die Spitze d e r  Deckfchilde ift breit gelbroth . Bei der  na 
türlich darauf folgenden A bändrung '(<?) hat fich die gelb- 
ro the  Farbe fchon des ganzen Halsfchilds bemächtigt und 
das Schw arze  in einen heitern Mittelfleck zufammenge- 
d rän g t;  die Spitze der Fliigeldekken ift nu r  fclimal rö th-  
lieh e ingefafst,  w odurch  fie fich von  der le tz ten  Abart (f) 
untericheidet.

Geoffroy und Olivier w ürden  bei der A bart i  ohne 
Fragzeichen angeführt f e in , w enn  lie nicht des ro thgel-  
ben Kopfs zu  erw ähnen  vergeben  hätten.

Ich fand diefen Käfer bei Braunfchweig im Frühlinge 
in dem feuchten Uferfande an der  W urze l  von  W eiden
bäumen.

biverntcata. f  5. C. ovalis nigra nitida elytris  macula 
ro tunda  rubra pone  medium. 0

Panzer Ent. t. T49. 63.
Panzer Fn. Germ. 24. xr.
S c y m m ts  bipunctatns. Kugel. Schn. Mag. r .  5 4 7 .3 .
Herbft K. 7. 343. 5. t. 116. fig. 5. E.

L äng lich rund , fo grofs w ie  die v o r ig e  A r t ,  m a tte r 
g länzend , fehwarz,, fein und  dicht p u n k ti r t ,  m it einem 
grofsen ro then  runden  F lekke h in te r  der Mitte jeder  FliV- 
geldekke.

bisbipußiilata. 6. C. hemifphaerica nigra pubefeens, e ly 
tris punctis duobus  rubris. *

Var. «. thorace immaculato.
C. bisbipiißuLita coleoptris nigris: punctis rubris 

quatuor, capite thoraceque nigris obfeuris. Fabr. 
E. S. i .  289- 106.

Panzer Ent. 1. 15t. 70.
Panzer  Fn. Germ. 13. 5. ?
Herbft K. 5. 39*. T25.
Scymmts quadripiiflidahis. Herbft K. 7. 344. 7. t. 

116. f. 7.
var. ß .  capite n ig r o ,  tho race  u tr inque  puncto  rubro .

C. frontalis, var .  b. Schneid. Mag. L  179. 35- b.
C. quadrimaculata. Roffi Fn. Etr. т. 77. 179.
Scymmts quadripußutatus. Kugelan. Schneid. Mag.

I. 547. 2.
Coccin. pubefeens. Olivier Enc. r. 18 r. 141?
GeoiFr. Inf. i .  322. 22. 

var. y. capite flaVo, thorace utrinque puncto rubro.
Dii*.
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Die gröfsefte Art diefer Familie, noch Einmal fo 
grofs, als nigrina, völlig halbkugelförmig; der Umriis 
kreisförmig, indem die Ränder der Deckfchilde, des 
Hals - und Kopffchildes in Einer krummen Linie in einan
der fortfetzen. Die Oberfläche ift mit feinen Härchen 
bedeckt. A uf  jeder Flügeldekke ftehn zwei runde rofhe 
Flekke hintereinander, der Eine gröfsere v o r  der Mitte, 
der andere kleinere gegen die Spitze z u ;  diefer ift bis
weilen fo k le in , dafs man vermuthlich auch Stiikke fin* 
den w i r d , w o  er ganz verfchwunden ift. Bei einigen 
find Kopf und Halsfchild einfarbig fchwarz; bei ändern 
fleht an der Seite des Halsfchilds ein rothgelber Punkt, 
bei ändern ift überdem noch der Kopf rothgelb. Die 
Füfse lind rothgelb, dieSchenkel bis an die Knie fchwarz ; 
an den Vorderfiifsen ift der Schenkel oft nur auf der obern 
Seite fchwarz.

Für die Richtigkeit des Citats aus Fabricius läfst mich 
die Mittheilung des Käfers aus des Hn. Kabinets - Infpek- 
to rs  Hübner Sammlung bürgen. Hr. Prof. F abric iu s citirt 
in den Expolitionen am Ende des vierten Theils der Ent. 
iyft. G eoffrey's Coccinella 23. welche aber zu unfrer n. 
folgenden C. frontalis gehört. Man taufche dafür GeofTr. 
Inf. r. 33т. 22. e in ,  welche bei der F ron ta lis  von F a b ri
cius angezogen ift; denn dort ift unfre B isb ip u ß u la ta  fehr 
fchön befchrieben. O liv ie r  giebt bei feiner C. pubefcens 
den vordem  Fleck der Flügeldekke als einen Querfleck 
an ;  dies verhindert,  dafs man feinen Käfer mit Gewils- 
heit citiren kann. G eo ffro y , den er anführt ,  lagt aus
drücklich: der Vorderileck ift fehr deutlich rund (très  
ronde). Bei mehr als ach tS tükken , die ich fah, war der 
Fleck fo. Deshalb ift auch Hn. Dr. Panzers Küfer ein 
Fxagzeichen beigefetzt.

Die C. minutijjima Schrank., die Hr. Kugelann als Ab
art hierherrechnen m öchte , ift von verfchiedner Art, und 
zw ar  eine Abändrung von  der C. erythrocephala Fabr. E. S. 
X. 289. 106. die in den Zeichnuugen der Fliigeldekken 
fehr abändert.

W egen C. Reppenßs und campeflris Herbft, die Einige 
hierherziehn wollen, verweife ich auf die C. lateralis n. 40.

quadriluv.il- I  7. C. fubovalis deprefilor n igra ,  coleo- 
l a t a .  ptris lunulis luteis transverfls quatuor. *

S e y n m t s  q n a d r i m a c u l a t u s .  Kugelann. Schneid.
Mag, I. 546. r ,

S c y m n .
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Scymn. pulchellus. Herbft K. 7. 345. 10. t .  1x6. 
f. 10. K?

Sphaeridium qiiadrimaciilatum. Herbft Arch. 30. 6. 
t. 20. f. 19?

Nicht halb Го grofs, wie d.ie vorhergehende Art, 
etwas länglich, oben flach gew ölb t,  ganz fchwarz, mit 
Pünktchen und Härchen beftreut. An der Schulter der 
fliigeldekke eine Beule; der Seitenrand in der Mitte fanft 
einwärts gebogen. Auf jeder Fliigeldekke ftehn zwei 
gelbrothe Mondfleekchen hintereinander: der vordere
grölsere fchräg von vorn  und aufsen nach hinten und in
nen, der zweite nach der Quere gehend, hinter der Mit
te. Die Füfse braunroth.

Kr. Ap. Kugelann citirt am a. O. das Sphaeridium 
guadrimaculatum Herbft K. 4-. 72. 8- t. 37. fig. 8. H. Be
schreibung und Abbildung ze igen , dals es ein wahres 
Sphäridium ift. Allein darin möchte man ihm beiftim- 
m en, dals das Sphaer. quadrimaculatum des Archivs hier
her gehöre. Dann aber müfste man annehmen, dafs der 
Käfer durch einen Zufall in den Mift gerathen fei. Noch 
weniger Bedenklichkeit aber wird man gegen die Verei
nigung des Herbftifchen Scymnus pulchellus mit unfrerCoc- 
cinella hegen.

frontalis. 8* C. fubhemifphaerica n ig ra ,  e ly tr is  macula 
humerali rubra. * 

var. a. capite thorac isque angulis anticis rub ris ,  ely- 
t ro ru m  macula hum era li  fubrotunda a m argine r e 
m ota .

C. frontalis coleoptris nigris: punctis duobus ru- 
bris, fronte pedibusque anticis luteis. Fabr.E .S . 
t .  288. 102.

Panzer Ent. 1. 148- 6 r .
Herbft K. 5. 391. 26 г.
Scymnus didymus. Herbft K. 7. 34т. 2. t .  116, 

fig. 2. B.
Var. ß .  capite tho raceque  var .  p rae ce d . , macula h u m e 

rali rubra magna ad marginem usque  extenfa.
C. frontalis. Panzer Fn. Germ. 13. 4.
C. marginalis. Roffi Fn. Etr. Ap. 87- 28.

Var. y.  f ron te  thoraceque nigris im m acu la t is , ely tro-  
rum  macula hum erali magna m arg inem  ipfum attin- 
gente.

C. interrupta. Olivier Enc. 6. 8 r. 142. 
y <rz. der Preufs. Küfer. D d Geoffr.
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Geoffr. Inf. x. 333. 23.
Scymnus bimacutcitus. Her'bfi: K. 7. 340. 1. t. 116. 

rig. i .  A.
Cocc. inarginalis. Roffi Fn. E tr.  Ap. 87. 28- 

var. fronte t ’noraceque nigris immaculatis, elytris 
macula rubra ad humerum lubrotunda, a margins re 
mota.

Cocc. humeralis. Panzer Ent. r. 149. 62.
C. Scymnus bipnfiulatus. Panzer Fn. Germ. 24.10.
C. frontalis. К0ІГ1 Fn. E tr .  Ap. 26.
Sphaeridium bimaculatum. Herbft K. 4. 7г. 6. t. 37. 

fig. 6. F.
Diefes Käferchen ift nach der C. bisbipiiflulata eine der 

anfebnlicbften Arten diefer Familie, etwa Eine Linie lang, 
oft aber auch beträchtlich k le iner , oben gew ölb t ,  ziem
lich gedrungen eiförmig. Die Oberfläche ift glänzend, 
fein punktir t ,  (fein behaart. Die Farbe ift fchwarz; die 
ïu f se  find gel-broth, die Schenkel an der W urze l fcliwarz, 
und zwar an den Hinterfiifsen mehr, als an den Vorder- 
füfsen ; an der Schulter der Flügeldekken ein grofser ro- 
ther  Fleck. In Anfehung der Farbe des K opfs , des Ilals- 
fchilds und des Umfangs des Schulterflecks giebt es einige 
Abändrungen. Sind der Kopf und ein Punkt an den Sei- 
tenfpitzen des Halsfchilds rothgelb; dann ift entweder 
der Schultevfleck ziemlich rund und berührt keinen liand 
( A b a r t« ) ,  oder er hat ficb fo vergröfsert ,  dafs er mit 
feinem breitem äufsern Ende den vo rdem  Seitenrand der 
Flügeldekke einnimmt, und unweit der Naht in einer 
ftumpfen Spitze aufhört (Abändr. /3) ,  daher man auch die 
Flekken beider Flügeldekken als eine in der Mitte getrenn
te  Querbinde anfehn k a n n , wie es Olivier wirklich that. 
Diefelben beiden Abändrungen des Schulterflecks finden 
bei denjenigen Käfern S ta tt ,  w o  Kopf und Halsfchild 
fchwarz und ungefleckt find, woraus y und $ entftehen.

Wegen Geoffroy bitte ich die Anmerkung zu  der С • 
bisbipußulata und zur  C. lateralis n. 40 , wegen des Sphan- 
rid. bimaculatnm Herbft. die Erinnerung bei dem AnifototuH 
humerale r>. 5. zu  vergleichen.

difco'idea. f  ç. C. ovalis n ig ra , elytris rtifis bail margi* 
nibusque nigris. *

Scymnus difcoideus Schneidert.
Scymn, pilofus. Herbft K. 7. 343. 6. t. 116. f. 6. F-

Einer
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Einer der kleinften Käfer diefer Familie, die nur noch
von der arcuata Rolfi und deflen minima (die mit Scymnus 
fntfiltus Herbft K. 7. 346. гг, tab. 116. fig. i r .  L. einerlei 
zu fein fcheint) ап Kleinheit übertroffen wird. Sie ift 
eine halbe Linie lang, länglichrund, glänzend, fein punk, 
t i r t ,  behaart, fchwarz. Die Fliigeldekken find gelblich 
braunroth: die W urzel,  die Naht und der obere Aufsen- 
rand find fchwarz; der Rand der Spitze ift nicht fchwarz- 
gefäumt. Bei Einem Stükke ift die Naht nur bis zur Mit- 
te fchwarz, hinten auch röthlich. DieFiifse find fchwarz, 
die Schienbeine braun.

Hr. Kugelann, der erfte Entdekker diefes Käfers, 
fand ihn auf Obftbliithe.

L itw a . 10. C. fubhemilphaerica rufo - teftacea nitida, 
elytris nigro - maculatis. * 

v a r .« .  thorace immaculato, coleoptris arcu pofteriore 
intevrupto nigro.

Nitidula L itw a  teftacea elytris litura arcuata nigra.
Fabr. E. S. r . 260. 22.

Panzer Ent. 1. 12g. 21.
Herbft K. 5. 242. 14. t. 54. f. 2. B.
Coccinella Aurora. Panzer Fn. Germ. 36. 5. 

var. ß. thorace macula media nigricante, elytris macu
l é  pluribus irregularibus nigris. 

var. y. thorace macula media iiigricapte, elytris difco 
ftrigis coadunatis nigris.

Anthribus lividns. Olivier Enc. 4. 16r. i r .
Strongylus chryfotneldides. Herbil K. 4. 180. 1. tab.

43. fig. i .  a. A.
Eine Linie lang, länglich ru n d ;  die Farbe gelbliche 

Ziegelfarbe. Die A ugen , die Bruft und der Bauch, die- 
fen am Hinterrande ausgenommen, find fchwarz. Die 
Oberfläche il. glänzend, punktirt, mit feinen kurzen H är
chen beftreut. * Das Halsfchild ift an den Seiten fehr fein 
gefäumt; be iden bleichem Abarten ift es ungefleckt; bei 
diefen fteht auf den Deckfchilden nach hinten zu ein fchma- 
ler fchwarzer Bogenftreif, def oft aus drei fchwarzen 
länglichen Flekken zufammengefetzt ift : der Eine derfel- 
ben fteht nach der Quere auf der gemeinfchaftlichen Mit
te ;  die beiden ändern ftehn, jeder zu  Einer Seite des 
IWittelflecks, oberhalb nach der Länge. Bei braunem Kä
fern ift der  Bogenftreif auch wol aus mehrern Flekken zu 
fammengefetzt; bei ändern lieht man aufserdem noch auf

D d 3 dem



C O C C I N E L L A .  I.

dem Mittelfelde der Flügeldekken zerftreute fchwarze 
Flekke, Bei einer ändern Abart gehn von vorn nach hin
ten  fchwarze kurze Streifen zum Bogenftreife h in , etwa 
w ie beim Dyticus confiuens. Der Bogenftreif felbft ift dann 
gewöhnlich ununterbrochen ; bei ändern lind diefe Strei
fen auch vorn verbunden ; und endlich nimmt ein faft ganz 
fchwarzer Fleck das Mittelfeld jeder Fliigeldekke ein. 
Bei den le tz tem  Abändrungen fteht auf dem Halsfchilde 
in der Mitte ein unrege!mäfsiger fchwarzer Fleck.

Hr. Paft. Herbß und Hr. Prof. Fabricms haben beide 
die N . L itw a  von  dem Hn. Kabinetts-lnfpector Hübner 
zum  Befchreiben bekom m en, der auch mir lie mitgetheilt 
hat. Der Strongylus chryfomeloides ift Hn. Palt. Herbji 
von Braunfchweig aus zugefchickt. F ür  die Richtigkeit 
d ’efer Citate bedürfte es alfo keines weitern Beweifes. 
F ü r  Olivier bürgt aufser der fehr guten  Befchreibung auch 
fchon die G attung , w o  auch die folgende C. fcutellata auf
geführt ift. Die Abbildung in der Deutfctien Infekten- 
faune und die meifterhafte Bezeichnung des Hn. Sekre
tärs Crmtzer laffen keinem Zweifel Statt. W egen der 
Gattungsrechte diefer und der folgenden beiden Arten 
verweife ich auf die Einleitung zu  diefer Gattung.

pectoralis. I I .  C. oblonga rufa, pectore n ig ro , elytris 
fubpunctato-llriatis. #

Chryfomela pectoralis ovata rufa pectore abdominis- 
que ball nigris. Fabr. E. S. i .  328. 102.

P anzer  Ent. 1. 165. 46.
Dertnefles rufus. Herbft Arch. 4. 22. 14. tab. 20. 

fig. 7.
Eine Linie lang, e twa halb fo breit, alfo länglich. 

Die Farbe roth mit einiger Mifchung von  Gelbem; die 
A u g en ,  dieBruft und die Wurzel des Bauchs find fclnvarz. 
Das Halsfchild ift an den Seiten zugerundet,  fein ge- 
fäum t, oben glänzend, fanft gew ölb t,  fein punktirt. 
Das Schildchen ift fchwärzlich. Die Flügeldekken find 
fchwach punktirt,  und haben unterlchiedne fchwankende 
Punktreihen. Die Oberleite hat einen matten Glanz und 
ift mit einem fehr kurzen Wollhaare beftreut. Bauch 
und Füfse find gelblich. — Man findet zuweilen gelbliche 
Abarten.

Bei Braunfchweig trifft man diefen Käfer häufig in 
ihrem Winteraufentbalte an der Wurzel von Weiden an 
Gräben.

12. C.
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fcutetlała. r s .  C. oblonga rufa, coleoptris fubftriatis 
macula fcutellari punctis quatuor pectore- 
que nigris. *

Oiryfomela fciitellata ovata rufa coleoptris maculis 
quinque nigris. Fabr. E. S. 1. 327. io r .

Panzer Ent. 1. 164. 45.
Panzer Fn. Germ. 26. 12.
Olivier Enc. 4. 708* 8 i .
Anthribus bipnnctatus. Olivier Enc. 4. 16r. 10.
Strongylns quinqiiepunctatus. Herbft K. 4. 1 8 1 .  2 .  

tab. 43. fig. 2. b. В.
Silpha teßaeea oculis nigris elytris guttis quinque

nigris: una communi ad fcutellum. Muf.Leskean. 
169. — jKng. 

r a r .  ß. e ly trom m  punctis duebus pofticis in fafciam 
connatis.

Diefer und der vorhergehende Käfer find ein Gemifch 
aus Chryfomela, Nitidula und Coccinella. Ihr Aufent
halt ift auf Pflanzen, an Zäunen, auch unter Baumrinden. 
Sie machen auch Jagd auf die Blattläufe; ich habe folches 
im Herbfte einigemale beobachtet. Die v o rd em  Frefs- 
fpitzen haben am Ende ein gröfseres etwas abgeftumpftes 
Glied. Die Fühlhörner lind perlfchnurförmig. Man 
könnte eine neue Gattung Coccidula daraus machen. — 
Aug. _ ; V

Ich wiederhole nicht, was ich fchon oben in den all-
gemeinen Bemerkungen zu diefer Gattung angeführt habe. 
Auch Hr. Ap. Kugelann beftätigt, wie man fieht, was 
fchon von  Hn. Hartmann (Scriba Journ. r. 247.) gemuth- 
mafst w urde ,  dafs diefe Käfer wie die Coccinellen fich 
von Blattläufen nähren. Alfo eine Rechtfertigung mehr 
für unfre Gattungsverbindung.

Die Befchreibung des vorigen Käfers kann man auch 
auf diefen anwenden, nur ift diefer weniger roth und e t
was gröfser. Auf den Deckfchilden fteht am Schildchen 
ein gemeinfchaftlicher Fleck; zwei runde fchwarze Punk
te ftehn auf jeder Flügeldekke hinter der Mitte fchräg ne
ben einander: der äufsere etwas höher. Zuweilen find 
diefe Punkte in eine Binde zufammengefloffen. Vorder
seite und Mitte des Bauchs ift fchwarz.

Etwas feltner, auf Walfcrpflanzen.

II. Fa-
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II. F a m i l i e .

Oblottgae planiufculae g labrae, thorace utrinque rotun- 

dato baß coleoptris angufliore.

Längliche flache unbehaarte, das Halsfchild an der Seite 

zu g eru n d e t, hinten fchm aler als die Dcckfchilde.

D e r  V e rw ir ru n g e n , welche daraus entftanden 
f ind ,  dafs E in Schriftfteller die Lage der Punk te  und  
T ro p fe n  a u f  den F lügeldekkcn anders bef t im m t, oder 
fie in andrer  O rd n u n g  zäh lt ,  als der an d re ,  find 
nicht wenige. Es w äre  daher fehr zu  w ünfehen ,  dafs 
jem and die Gefetzc beftim m te, w ie  gezählt w erden  
mülfe. Vielleicht liefsen fie fich aus dem bei n. 2 3 .  
C. Jedecim guttata  vo rkom m enden  Falle entwikkeln.

M an  zähle alle diejenigen Punk te  zufam m en, wel
che a u f  e iner geraden nach der Q u e re  der Flügeldekke 
gehenden  Linie liegen. Sind die Punk te  fo von ein
ander  entfernt,  wie bei der quatuor dccim guttata  n. 2 2 . Î  
fo w ird  dies gar keinen Anftofs haben. Läuft die Rich- 
fungslinie aber nicht gerade nach der Q uere  d e r  Flügel* 
dekke a u f  die N a h t  fenkrecht, fondern  u n te r  fchiefen 
W inkeln  m it  d iefer , und  ftehn fie enger zufammen, 
dafs leicht V erw irrung  entftehn k a n n ;  dann nehm e man 
die fchräge R ichtung  v o m  Aufsenrande nach d e r  Naht 
nach hinten zu  ; fo dafs , wenn m an fich die Richtungs
linie bis z u r  N a h t  verlängert d e n k t ,  der  obere  m it der 
N a h t  entfliehende W inkel ein fp itzer, der un te re  ein 
ftum pfer w ird . Diefe R ichtung findet bei den Flügel- 
dekkenftreifen vieler Käfer u n d  W anzen Statt ,  und hat 
alfo Analogie fü r  fich. So viel, wie möglich, müflen die 
Richtungslinien gleichlaufende fein. Allein kleine Ab
weichungen find eben fo wenig ängftlich zu  a c h te n , wie

die
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die A bw eichung eines mittlern Punkts von der geraden 
L in ie ,  Го bald n u r  der W inkel ,  der durch  diefe A b
weichung mit den Punkten  der Linie gebildet w ird, fehr 
l lu m p f  i l l ;  z. B. in dem Dreipaare der C. tigrina  weicht 
der M itte lpunkt nach un ten  von der geraden Linie ab ;  
allein der  W inkel ,  den er mit den beiden ändern P unk
ten m ach t ,  ill fehr llum pf. Es giebt vielleicht Um* 
Hände, wo es ra thfam er i l l ,  die Richtungen von der 
N a h t  nach dem Aufsenrande h in tenzu  zu n e h m en ;  
dann aber kann m an fich des Ausdrucks bedienen : die 

Paare liegen in verkehrt J'chräger R ich tu n g :  p a r i b u s  
( t r i g i s  e t c . )  o b v e r f e  o b l i q u i s .

E s kom m en  bei den Coccinellen fehr viele Ab- 
ändrungen  v o r ,  w o  einer oder m ehrere  Punkte  fehlen. 
Deshalb ill es g u t ,  w e n n  gleich bei jeder Art angege
ben w i r d , welche Stellung die Punkte  bei denjenigen 
Abarten h a b e n , wo ih re r  am m ehlen  fich zeigen. Ich 
habe dies gewöhnlich g e th a n , und  bei den Abarten zei
gen die Striche in der Aufzählung der P unk te  die ord- 
nungsmäfsigen Stellen a n ,  w o  eine Reihq von einem 
einzelnen oder von m ehrern  P unk ten  fehlr. So z. B. 
bei der  Abart $ de r  C. m utabilis  11. i 5. fehlt von den in 
diefer O rd n u n g  aufgeführten  Punkten : i r 2f  2f 1. und 
der  gemeinfchaftlicheSchildfleck, der gewöhnlich durch 
\  angedeutet i l l ,  d e r e r l l e ;  alfo zählt f ie : — f 2, 2 f 1. 
D er  Entom olog  kennt den N u tzen  folcher A b k ü r

zungen.

feptemmacu• 13- C. oblonga thorace flavomarginato, eo-
latci, leoptris rubris:  maculis nigris: fcutel-

lari trilobo. *

D d 4  [var. «.
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[var. a. elytris punctis quinque г, t ,  2, r .  fecundo mar
ginal! minimo.

C. n o ta ta . Schneid. Mag. I. 144. 10. var. a.] * )  
v a n  ß. elytris punctis 1, r, 2 in fafciam connatis, 1.

C. feptemmaculata oblonga coleoptris rubris: pun
ctis nigris feptem : communi trilobo. Fabr. E. S. 
т. 275. 42.

Panzer  Ent. 1. 137. 19.
Olivier Enc. 6. 59. 5г.
С .  n o ta ta . Laicharting. T yro l ,  r. 119. 5.
Schneid. Mag. I . 144. 10. var. b.

Diefer Käfer ift felir feiten. Hr. Ap. Kugelann bat ihn 
bis je tz t  nur Einmal gefunden -, bei Braunichweig ift er 
noch nie vorgekom m en. E r  ift noch grofser, als felbft 
die ausgezeichneten Sttikke von  der C. tredecimpunctata ; 
aber verhältnifsmäfsig kürzer. Der Vorderrand des Kopfs 
ift fchmal hellgelb gefäum t: in der Mitte der Stirn fliefst 
das Gelbe des Saums in eine Zeichnung von der Geftalt 
einer Pfeilfpitze in die Höhe. Das Halsfchild ift hinten 
fehr eng ;  vorn  und an den Seiten gleichbreit hellgelb ge
fäumt, übrigens ungefleckt. Die Flügeldekken find roth, 
an der W urzel hellgelb. Ein grofser gemeinfchaftlicher 
dreilappiger fchwarzer Fleck in der Geftalt eines Trefle 
liegt unter dem Schildchen. A u f  der Schulter fteht ein 
grofser fchwarzer Punk t;  ein Pünktchen fteht w eiter hin
te rw ärts  am Rande; hinter der Mitte ftehn zwei fchwarze 
Punkte in die Q uere ,  und gegen die Spitze zu fteht ein 
einzelner fchwarzer P unk t,  fo dafs aufser dem Trefle- 
Flekke auf den Deckfchilden zehn fchwarze Punkte ge
zählt  werden. Ich fah nur die Abart,  die auch Hr. v. Lai
charting und Hr. Pr. Fabricius befchreiben , w o  die beiden 
in die Quere geftellten Punkte hinter der Mitte in einen 
Bindenfleck zufammengefloffen find. Unterfeite undFüfse 
find fchwarz; die Fufsfohlen braunroth. —  Geflügelt.

Ich merke nur a n , dafs die von Hn. Sen. Schneider 
a. a. O. unter c ,  d ,  e. als Abarten befchriebnen Käfer

nicht

*) W enn  die Befchaffenheit der  Flekke offenbar z e ig t ,  dafs fie aus 
Punkten  zufammengeflofTen find; fo halte ich es fü r  zweckmä- 
f s ig ,  die G r u n d • A bar t  a n z u fü h le n ,  wenn ich fie auch in der 
N a tu r  nicht vor mir  hatte. Ich berufe mich in tblchen Fällen 
a u f  Hn. Schneider oder  au f  einen ändern  Entomologen , der die 
G ru n d  - Abar t  fah ; oder  ferze fie au f  meine Gefahr als muth- 
mafslich vorhanden hin. D och  zeigen K lam m ern dies dem Le- 
fer an.
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mqht hierher, fondern zur C. tredecimpunctata gehören, 
w o  fie gleich Vorkommen werden.

tredecimpnn- 14. C. oblonga thorace antice lateribusque 
data. f lavo: puncto n igro ; coleoptris rufe-

fcentibus nigro - punctatis ; abdomine 
flavo - marginato.

Puncta: coleoptris punctis duodecim unoque fcutellari
I ,  2 ,  2,  t .

var. ». coleoptris punctis obfoletis, pluribus faepius 
deficientibus.

C. undecimmacnlata. Harrer ed. I. 98. 159. ed. II. 
82. 78-

Schaeff. Ic. t .  254. f. 3. a. b.
C. notatae var. d. et e. Schneid. Mag. I. 1 4 5 . 10, d. 

var. ß. coleoptris punctis decem i, 1 (marginali dé
ficiente) 2, i .  fcutellarique communi, thoracis puncto 
iaterali cum difco coadunato.

C. oblonga. Herbft Arch. 4. 34. tab. 22. fig. 4. d.
C. 11 otata var. с. Schneid. Mag. 1. 145. xo. c. 

var. y .  coleoptris punctis tredecim: uno communi.
C. trcdecimpunctata coleoptris luteis: punctis ni- 

gris tredecim, corpore oblongo. Fabr. E. S. x. 
279. 61.

Panzer Ent. 1. 139. 27.
Herbft K. 5. 323. 79. t. 57. f. t r .  

var. $. thoracis puncto Iaterali cum difco confluente, 
coleoptris punctis tredecim. 

var. ». elytrorum punctis duobus penultimis in fafciam 
connatis.

Schneid. Mag. 1. 140. 10. b. 
var. <f. omnia eadem , fed praeterea punctum fcutellare 

cum pofterioribus proximis connectitur. 
var. 4. e lytrorum punctis tribus ultimis in lituram ar- 

cuatam connexis.
Schneid. Mag. 1. 140. 10. c.

Gröfser als die folgende und länglicher; die gelben 
Seiten des Halsfchilds und der Punkt in denlelben unter- 
fcheiden fie vorzüglich. Der Unterleib iit an den Seiten 
mit einem fchmalen röthlichen Saume eingefafst; die Ftifse 
und Fufsglieder aller Füfte haben eine helle röthlichgelb- 
liche Farbe. Die Farbe der Deckfchilde ilt nicht allemal 
ro th , oft ift fie blafs fchmutziggelb.

D d  5 Fol-
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Folgende Abarten find die m e rk w ü rd ig e n .  Die 
Punkte  der Flügeldekken find oft fehr klein ; mehrere ver- 
fchwinden zuweilen ganz (var. a). Zuweilen ftehn auf 
den Deckfchilden, außer  dem gemeinfchaftlichen Punkte 
am Schildchen, zehn Punk te ; der Seitenpunkt des Hals- 
fchilds pflegt mit dem fchwarzen Mittelfelde zufammen. 
zuhangen ( var. ß ) .  Die gewöhnlichlte Abändrung ift 
d ie ,  w o  auf den Deckfchilden z w ö lf  Punkte und ein g e 
mein fch aftlich er dreizehnter am Schildchen ftehn , in die- 
fer Ordnung auf jeder Fliigeldekke: ein gröfserer Punkt 
auf der Schulter — ein Paar unter jenem und dem Schild, 
p u n k te :  der äufsere davon ift klein —  ein Paar hinter 
der  M itte: der äufsere t i e f e r — ein einzelnen gegen die 
Spitze zu (var. y). Bisweilen ift bei diefer Abändrung 
der Seitenpunkt des Halsfchilds mit dem Mittelfelde zu- 
fammengefloffen (var. f) .  Seltner find die Abarten , w o  
das hintere Paar der Punkte in eine abgekürzte Querbinde 
fleh verbindet (var. *), und w o  zuweilen überdem noch 
der  gröfsere Punkt am Schildchen in jeden der hinter ihm 
zunächft ftehenden beiden Punkte des erften Paars über- 
fliefst, und dadurch ein Trefle bildet (var. £). Endlich 
find auch wol die drei letzten Flekke der Flügeldekke in
ein dikkes с verwachfen, das die Oeffnung der Naht zu 
kehrt. —  Geflügelt.

nmtabilis. 15. C. ovata thoracis margine maculisque fla* 
v i s ,  elytris rubris n jg ro -puncta tis ;  anti- 
pedibus rufefcentibus. *

Punct. r .  2. 2. r. et fcutellare commune.
C. mutabilis. Schneid. Mag. I. 140. 9.
C. fexpunctata. Herbft K. 5. 326. 80.
Geoffr. Inf. i .  322. 5.
Geoffr. Inf. i .  323. 6. 

var. и. thoracis punctis duobus flavis dor&libus, со- 
leoptris punctis tredecim. 

var. ß. thoracis margine antico medio radium flavum 
verfos pofteriora exferente punctisque duobus dorfa- 
libus flavis, coleoptris punctis tredecim.

C. fimilis. Schrank En. 103. 
var. y. thoracis margine antico verfus pofteriora tree 

ram os flavos exferente; coleoptris punctis undecim:
\r  2, 2, r.

var . S. thorace u t  var. ß  colcoptris punctis undecim

C. «*•
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C. Undecimpimctata. Schrank. En. ю г .
C. mutabilis var. i. Schneid. Mag. x. 144. 9. i. 

var. ». thorace uti var. ß. coleoptris punctis novem 
— , r  ex teriore ,  2, 1.

C. mutabilis var. b. Schneid. Mag. r .  144. 9. b. 
var. i. thorace uti var. ß. coleoptris punctis no v em : f ,  

I, — , 2, r.
C. novempnnctatci. Schrank En. 100.
Scop. Carn. 236. var. 1.
C. mutabilis var. g. Schneid. Mag. т. 143. g. 

var. 4. thorace uti var. y ,  coleoptris punctis no v em :
i ,  —, 2, i .

var. thorace uti var. y. coleoptris punctis feptem, 
~5> / / *•

C. mutabilis var. a. Schneid. Mag. I. 14г. 9. а.
C. conßellata. Laieharting Tyr. r. 121. 6.
C. fexpunctata. Herbft K. 5. tab. 57. fig. тг.

Var. i. thorace uti var. ß. coleoptris punctis feptem,
/ / 2, I»
C. feptemnotata. Fabr. E. S. r .  275. 43.
Panzer Ent. r .  137. 26.
C. fexpunctata. Schrank En. 97.
C. novempunctata. Scop. Carn. 236. var. 3.
C. novempunctatae var. Degeer 5. 429. 6.

[var. *. coleoptris punctis fex, —, —, 2, r .  nullo 
communi.

C. fexpunctata. Fabr. E. S. r .  274. 38.
Panzer Ent. 1. 137. 17.
Herbft K. 5. t. 57. f. 12.
Olivier Enc. 6. 57. 45.] 

var. X. coleoptris punctis feptem , 1, t, — , 2, —.
C. obverfepiinctata. Schrank En. 99.
C. mutabilis var. f. Schneid. Mag. I. 143. 9. f- 

var. y.. thorace uti var. y ,  coleoptris punctis quinque:
J  ^ ~ ~ ~ ~ f 2 ^  ..

C. mutabilis var. c. Schneid. Mag. I. 14г. 9. с.
C. quinquemaculata. Fabr. E . S. I. 273. 37.
Panzer Ent. 1. 136. 16.
Olivier Enc. 6. 57. 44. 

var. v. thorace uti var. ß. elytris punctis r ,  1 interiori,
2 in fafciam connatis latiorcm undulatam, 1 majori, 

[var. 0. coleoptris punctis tribus: uno communi et 
duobus marginalibus.

C. mutabilis var. k. Schneid. Mag. I. 144. 9* -̂1
Nach
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Nach Hn. Schneider gehört auch noch C. ümbcita Fabr. 
E. S. I. 266. 2. Panzer Ent. 1. 132. r. hierher. Eine an. 
dre Abändrung, die eben fo feiten Vorkommen m ag, ift 
C. mutabilis var. 1. Schneider Mag. I. 144. 9. 1. wo auf 
den Deckfchilden fünf Punkte ftehn: der gewöhnlich grö- 
fsere an der Naht und ein kleinerer über demfelben. 
Deutlicher wird diefe Abart nicht bezeichnet. Die C. quin- 
quemaculcita des Hn. Prof. Fabricms gehört nicht zu der
selben, fondern zu  unfrer Abändrung ft.

Der Umrifs ift ziemlich eirund, nicht fo langgeftreckt, 
wie bei der tredecimpumtata, das Halsfchild breiter, an 
den Seiten zugerundet. Der Kopf ift entweder gelblich, 
hinten fchwarz, oder er ift fchwarz, vo rn  gelbgefleckt. 
Das Halsfchild ift vorn und an den Seiten gelbgefäumt: 
der gelbe Seitenfaum erw eitert  fich hinten nach innen, 
und endigt fich rundlich. Gewöhnlich kom m t aus der 
Mitte des Vorderfaums eine gelbe Spitze, die bis zur Mit
te des Halsfchilds g eh t ,  w o  fie fich ver l ie r t ;  zu jeder 
Seite diefer Spitze pflegt ein gelber Fleck zu ftehn. Oft 
fteht jedem  diefer Flekke ein gelbes Eckchen am Vorder- 
faume entgegen ; oft vereint lieh diefe Ekke mit dem 
F lekke: dann fendet der Vorderfaum drei gerade Spitzen 
nach hinten h in ,  w o v o n  die äufsern etwas nach innen 
fich neigen. Hier ift das Schwarze des Halsfchilds nur 
au f  die hintere Hälfte eingefchränkt, und nach vorn  
durch das Gelbe in vier Lappen gefpalten. Die Vorder- 
füfse pflegen ganz gelbrötlilich zu fein, oder mit einigem 
Schwarz an den Schenkeln; die hintern Füfse find am 
Ende röthlich. Der Bauch ift fchwarz; die Fliigeldekken 
find ro th . Unter dem fchwarzen Schildchen fteht ein ge- 
meinfchaftlicher fchwarzer Fleck, Ein Punkt fteht an der 
Schulter,  dann folgen v o r  der Mitte z w e i ,  w o v o n  bald 
der neben der Naht, bald der am Aufsenrande flehende 
kleiner ift; dann wieder z w e i ,  dicht hinter der M itte , et
was g rö lse r ,  w o v o n  der innere höher fteht, und end- 
lich gegen die Spitze zu  ein einzelner; alfo auf beiden 
Deckfchilden dreizehn Punkte (var. «. und ß ). Hiervon 
giebt es nun mehrere Abweichungen : bald fehlt der Schul
terpunkt (var. y ,  i ) ,  bald au ß e r  dem Schulterpunkte 
noch der innere Punkt des erften Paars (var. * ) ;  bald 
fehlt das erftePaar ganz (var. <fund v);  bald fehlt fowohl 
der Schulterpunkt, als das erfte Paar (var. Э- und <). Z u
weilen fehlt das erfte Paar und der hinterfte Punkt (var. >■) ; 
zuweilen ift au f  den Flügeldekken nur das zw eite  Paar

allein
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allein vorhanden, mit dem Schildfleckchen alfo auf beiden 
fünf Punkte (var. f t ) .  Selten ift das hinterfte Paar in eine 
breite Binde zufammengeflolïen und der hinterfte Punkt 
vergröfsert (var. »). Alle diefe Abändrungen fah ich 
felbft. Hr. Kugelann führt als von ihm gefunden die Ab- 
-art к  auf, die fich durch den Mangel des Schildflecks von  
denen unterlcheidet, w o der Schulterpunkt und das erfte 
Paar fehlen. Hr. Pr. Fabricius erwähnt zwar in feiner Be
zeichnung der C. fexpunctata des Schildfleckchens nicht, 
allein man konnte diefen leicht als eine gewöhnliche Er- 
fcheinung übergangen glauben. Bis je tz t  hat noch nie
mand weiter diefe Abändrung befchrieben, und unter meh- 
rern hundert Stiikken habe ich nur Eins gefehn, w o  der 
Schildfleck fehlte. Eine andre Abändrung (var. o) führt 
Hr. Sen. Schneider an; hier fteht auf den Fliigeldekken 
aufser dem Schildpunkte nur ein einzelner Punkt am Au- 
fsenrande, wahrfcheinlich der äufsere des zw eiten  Paars. 
— Geflügelt.

Bei Braunfchweig ift diefe Art in grofser Menge auf 
Euphorbia CypariJJias gefunden, und danach von Hn. Pr. 
Hellwig Cocc. CypariJJiae genannt.

Degeer befchreibt unter der Abart feiner novempmcta- 
tan .  6. offenbar unfre Abart ч  in der Deutfchen Ueber- 
fetzung ift w ol allein der Fehler der Befchreibung, dafs 
hinter: nahe am Bruflfchilde iß fchw arz, ausgelafTen ift: 
das Brufifchild aber u. f. w. Allein die Degeerilche novem- 
punctata felbft ift eine Abändrung der undecimpunctata n. 29.

novemdecim- 16. C. oblonga flava (aut rofea) thorace 
punctata. punctisfex , coleoptris novemdecim

nigris. *
Var. ß. e lytrorum punctis nonnullis contiguis.

C. novemdecimpunctata coleoptris flavis punctis ni
gris novemdecim. Fabr. E. S. 1. 2&o. 67.

Panzer Ent. 1. 141.33.
Linn. S. N. 2. 582. 25.
Herbft K. 5. 333. 83- t- 57- f- 15-
Herbft Arch. 4. tab. 22. fig. 9.
Schneid. Mag. т .  148. I2.

Abarten find fehr feiten ; bei der einzigen, die ich fah, ' 
^aren  mehrere Punkte der Fliigeldekken nach der Länge 
zufammengeflolTen. Zuweilen ift die fchwefelgelbe Grund
farbe rofenroth überlaufen.

17. C.
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M  nigrum. 17. C. ovata flavo - grifea elytris impuncta- 
tis —  aut nigricans elytris bafi grifeis —  
pectore nigro pedibus luteis.

Herbft K. 5. 314. 75. t. 57. f. 1 —  7.
C. obfoleta. Schneider Mag. I. 147. i t . 

var. «. pallida thorace punctis obfoletis fufcis. 
var. ß. pallida ; thorax M nigro notatus.

C. M  nigrum  oblonga coleoptris teftaceis immacu- 
•latis, thorace albo M nigro notato. F abr .E . S. 
i .  267. 7 .

Panzer Ent. 1. 133. 2.
Herbft 1. c. tab. 57. iig. r. 

var. y. pallida elytris apicem verfijs macula oblonga oi- 
gricante.

Herbft 1. c. tab. 57. fig. 2. 3. 
var. ł .  lurida, obfolete fubmaculata.

Herbft 1. c. tab. 57. fig. 5. 
var. ». nigricans coleoptrorum bafi grifea.

Herbft 1. c. tab. 57. fig. 6. 
var. <f. nigricans elytrorum bafi guttisque duabus gri

feis: altera dorfali altera marginali,
Herbft 1. c. tab. 57. fig. 7.

Diefer nicht gerneine Käfer ändert in feiner nicht her- 
vorftecbenden Farbe aufserordentlich ab. Seine Geftalt ift 
w ie  die der C. mutabilis. Die Unterfeite ift röthlich , die 
Bruft Ich w arz ,  aftsgenommen am Seitenrande; die Füfse 
find gelbröthlich. Der Kopf ift gslblichgreis, zuweilen 
m it braunen Pünktchen und Zeichnungen. Die greisgelbe 
Farbe der Oberfeite ift zuweilen durch ein dunkleres Grau 
g e t rü b t ;  feiten wird fie ganz fchwärzlich, und dann ver- 
rä th  fich noch die alte Farbe an den Seiten des Halsfchilds, 
in einer Wurzelbinde der Flügeldekken , die fich am Au- 
fsenrande etwas hinabzieht, und zuweilen in zwei T ro 
pfen , die in der Mitte der Flügeldekke f tehn , der Eine 
auf dem R ü k k en , der andre am Rande. Bei dielen fchwar- 
Zen Abarten ift auch der Kopf braun. A uf dem Hals- 
fchilde der heilem Abändrungen zeigen fich hinten bräun
liche Schatten j fie find oft dunkler, und bilden zuletzt 
ein  M , deflen Füfse auf der W urzel des Halsfchilds ruhn. 
Bei diefen greisgelben Käfern unterfeheidet man mit Mühe 
einzelne dunklere Fleckchen auf  den Flügeldekken, aber 
o ft fehr deutlich einen gröfsern länglichen braunen Fleck 
in  der G egend der Spitze.

III. Fa-
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1П. F a m i l i e .

Subhemifphaertcae glabrae a u t pubefcentes, thoracis late- 
ribus a m argins poßico transverfo diflinctis. —  M a - 
jo r  es.

Beinahe halbkugelförm ig, gar nicht oder fe in  behaart, 
des Halsfchilds Seiten vom  Hinterrande deutlich unter- 
fchieden und  nicht m it  ihm  in  E ins verbunden (das 
Halsjchild nicht halbm ondförm ig).

octodecim- Jg. C. fubovata ferruginea thorace bail gut-
guttata. tis duabus, elytris novem luteis : duabue

bafeos lunatis.
Punct. 2 ,  i ,  3, 2, т.
var. ß .  clytrorum guttis majoribus o c to :  2, r ,  2 ,  2 ,  r, 

trigae (cilicet exterioribus duabus coadunatis.
Var. y. guttula infuper primi р а г і з  guttae exteriori ad- 

dita.
Var. Ł brunnea lu teo- guttata.

C. octodecimguttata coleoptris rubris punctis albis 
octodecim. Fabr. E. S. 1. 285. 89.

Panzer Ent. 1. Г 4 5 .  4 8 .
Herbft K. 5. 378. 109. tab. 59. fig. 5.
Schneider Mag. I. 138. 6.
C. ornata. Herbft Arch. 4 . 4 7 .  23. tab. 22. fig. 19. 

Durch ihren ziemlich länglichrunden Umriß macht lie 
den Uebergang zur  nächftvorhergehenden Familie. Diefe 
Form drückt keine der bisher vorhandnen Abbildungen 
richtig aus. Die Schäferifche Ic. tab. 9. fig. 12. die H r.  
Prof. Fabricius c itirt, gehört nicht hierher; fie wird v o n  
Hn. Sen. Schneider und Harrer zu  C. quindecimguttata ge
zogen ;  die fig. i i .  wird zu der quatuordecimguttata ge- 
reehnet, die tab. 266. fig. 3. a. b. aber kann mar. unm ög
lich für unfre ododecimguttata halten , da die Stellung der 
Punkte durchaus abweicht. Auch in dem Falle, dafs fie 
feine verunglückte Darftellung fein follte, w ird  fie befler 
ganz Übergangen.

Die Fafbe des Käfers ift gewöhnlich roftroth , zuw ei
len braunroth , fehr feiten braun. A uf dem Kopfe ftehn 
zwei gelbe Tropfen : Einer neben jedem Auge. Der Sei- 
tenfaum des Halsfchilds ift in einer mondförmigen Zeich
nung ge lb ,  deren inneres Ende v o rn  breiter und rund ift.

Am
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Am Vorderrande ruht ein verlofchner gelber Querfleck; 
z w e i  gelbe Tropfen ftehn in der Mitte des Hinterrands 
dicht nebeneinander. Jede Fliigeldekke hat an der W u r
zel der Naht ein mit dem Riikken dem Schildchen zuge
kehrtes Möndchen ; ein anderes Möndchen fteht am Au- 
fsenrande der Schulter, mit der Oeffnung jenem  zuge
kehrt;  neben feinem untern breitem Ende fteht zuweilen 
einwärts ein längliches kaum Achtbares gelbes Tröpfchen. 
In der Mitte der Fliigeldekke fteht ein einzelner gelber 
T ropfen ;  hinter der Mitte dre i:  Einer am Aufsenrande, 
der mit feinem nahen mittlern Nachbar gewöhnlich zufam- 
menfliefst. Unweit der Spitze liegen zw e i,  und in der 
Spitze Ein gelber Tropfen. Die Unterfeite pflegt oft 
bräunlich zu fein; ein gelber Seitenftreif läuft von der 
Bruft an den Seiten des Bauchs hinab. — Geflügelt.

bisfexgiittata. 19. C. hemifphaerica fulva thorace utrin- 
que bafi elytris guttis fex albidis 1, 2 
obliquis, 2, r. *

C. bisfexgiittata coleoptris fulvis: punctis duode- 
cim aibis, thoracis margine albo. Fabr. E. S. 
r. 284. 83.

Panzer Ent. 1. T 44 . 43.
11 er bit K. 5. 377. 108. tab. 59. fig. 4.
C. diiodecïmguttata. Schrank En. 61. i i i ?

Herbft Arch. 47. 26. tab. 22. fig. 21.
Schneider Mag. I. 136. 2.
Olivier Enc. 6. 71. 100.

Geflügelt. Klein, nur halb fo grofs, als die folgen
de A r t ;  ihre Farbe ein helles Karmelitt, ode r ,  wie es die 
Alten nannten, die Farbe ver4velkter Weinblätter (xeram- 
pelinus). Unterfeite und Füfse etwas bleicher. Die Ober
fläche ill glänzend ; die Seiten des Halsfchilds find durch- 
fichtig; daher bemerkt man nicht den weifsen Seitenrand, 
fondern nur fein hinteres nach innen rundlich verbreitetes 
Ende. A u f  den Fliigeldekken ftehn fechs weifse Tropfen : 
Einer neben dem Schildchen; dann zw ei, w o v o n  der äu- 
fsere am Rande höher fteht, und der innere von der Naht 
entfernter als der unter ihm fliehende innere des folgen
den Paars, das auf einer geraden Querlinie hinter der 
Mitte lieh befindet. Ein einzelner Tropfen fteht v o r  der 
Spitze. Die Seiten der Bruft und des Bauchs lind gelblich.

Wegen des Herbftifchen Citats bitte ich die folgende 
A rt  zu  vergleichen.

20. C.
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bisfiptemgułtata. 20. C. hemifphaerica fulva polita tho- 
race L te r ibus , elytris guttis feptem, 
humerali minuta, margineque albis.:;s 

Gutt. 2, 2 et 2 obliquis.
C. bisfeptcmguttata coleoptris fulvis: punctis albis 

quatuordecim, thoracis margine albo. Fabr. E. S. 
r. 285. 86.

Panzer Ent. 1. T 44 .  4 5 .

Herbft K. 5. 381. 113. tab. 59. fig, 9.
Schaller Hall. Abh. І. 265.
C. quindecimgnttata coleoptris luteis: punctis albis 

quindecim-: communi medio obfoleto. Fabr. 
E. S. r. 285. 87-

Panzer Ent. r. 144. 46.
Herbft Arch. 5. 47. 25. t a b .  2 2 .  fig. 28. s .

H arrer  ed. l t .  89. 86.
C. duodecinigcmmata. Herbft K. 5. 3 7 6 . 106. t. 59. f. 2 .

Panzer Ent. 1. 1 4 3 .  4 2 .

Geoffr. Inf. I. 327. 14.
C. d.wdecimguttata. Schrank En. i i i ?

Schaff. Ic. t. 9. f. 12.
Geflügelt; noch Einmal fo grofs, als vorhergehende 

Art, etwa von der Gröfse der C. quatuordecimguttata, 
halbkugelförmig, von etwas hellerer Karmelittfarbe, und 
dabei glänzend glatt. An den Seiten des Halsfchilds fteht 
ein weilser Mondfleck, defl’en Mitte Го zart ift, dafs man 
nur das vordere und hintere Ende deutlich bemerkt; der 
Vorder- und Hinter -Rand lind auch verlofchen weiiślich. 
Auf den Fliigeldekken find lieben hell gelbjveifse Tropfen, 
erft drei Paare und ein einzelner gegen die Spitze zu. 
Von dem erften Paare ift der neben dem Schildchen fle
hende grofs. der andere auf der Schulter fehr klein; das 
zweite Paar befindet fich v o r ,  das dritte hinter der Mitte; 
■von beiden fteht der äulsereTropfen höher. Der Aufsen- 
ntnd der Fliigeldekken ift fehr deutlich weifsgefäumt; der 
fchmale weifse Saum der Naht zeigt fich oft nur in der 
hintern Mitte. Bruft und Bauch find an den Seiten etwas 
gfcltilichweifs.

Aus der Reihe der Synonymen fieht man die nicht 
geringe V erw irrung, welche bei diefer feltnen Art Statt 
ündet. Fabriäus Bezeichnung der C. bisfept ein guttata palst 
fehr gut ; die С  quindecim guttata befchreibt er aus der Schul- 
Z'fchen Sammlung. Der jetzige Befitzer derfelben, Hr. 
Sen. Schneider, verfichert, dais er darin die C. bisfeptem- 

Yerz. der Preufs. Küfer. E  e guttata
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guttata  unter diefem Namen gefunden habe; er nimmt alfo 
a n ,  dafs das gelbe Schildchen als der fünfzehnte gemein- 
fchaftliche Punkt angefehen fei. Allein dies ftritte mit der 
Fabricifchen Belchreibung, w o  ausdrücklich gefagt wird, 
dafs der gemeinfchaftliche Punkt in der Mitte lieh befinde. 
Ohne Zweifel ift ein Theil des weilsen Saums der Naht, 
der in der Mitte am deutlichften zu  fein pflegt, dem Be- 
fchreiber aufgefallen.

Das zw eite  Citat C. duodecimguttata Hcvbfl wird um 
defto w en iger  auffallen, wenn man diefes Schril'fcitellers 
Befchreibung der C. bisfeptemguttata vergleicht, w o  auch 
nur z w ö l f  T ropfen angegeben werden , w o  alfo der klei
ne Schultertropfen iiberfehn ift. Ich habe die C. dmdecim- 
guttata  des Archivs nicht h ierher ,  fondera zur  bisfexgut- 
tata  gezählt ,  weil fie mehr damit iibereinftimmt. W e
gen  Hn. v. Schranks C. duodecimguttata bin ich fehr unge- 
w ifs , ob man fie hierher oder zu  der bisfexguttata rechnen 
foil. Geoffroy wird von  Olivier Enc. 6. 72. 104. unrich
t ig  zu r  fedecimguttata gezogen.

Hr. Ap. Äugelarm hat die C. duodecimgemmata mit 
bisfexguttata verbunden; er hielt fie für A bändrung, und 
leitete daraus den Schlufs, dafs die Stellung der Flekken 
bei den Coccinellen abändre. Allein zum  Glükke für uns 
darf man diefem Satze dreift widerfprechen. W o  die Lage 
der Flekke abweicht, da ift gewifs Artverfchiedenheit; 
nicht allein bei den Coccinellen, fondern überhaupt bei 
den Infekten. Nachher führte  Kugelann die C. bisfepteni- 
guttata  als befondre A rt auf. Die C. duodecimgemmata 
fchickte e r ;  die C. bisfeptemguttata n icht; allein demunge- 
achtet ftehe ich nicht an ,  feinen Käfer für denfelben zu 
halten.

tigrina. 2 r .  C. nigra (aut fulva) thorace lateribus gut« 
tisque tribus elytris decem albidis i ,  3, 3/
2, I .  *

var. ß. tr igae mediae guttis duabus exterioribus conna- 
tis.

C. tigrina  coleoptris nigris punctis albis viginti, 
thorace maculato. Fabr. E. S. r. 291. n g .

Lina. S. N. 2. 586. 49. Fn. Sv. 505.
Panzer Ent. r. 152. 77.
Schneider Mag. 1. 183. 39.
C. vigintiguttata coleoptris rubris ; punctis albis vi- 

giuti. Fabr. E. S. I .  285. 90.
Pan-
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Panzer Ent. г. 145. 49.
Linn. S. N. 2. 584. 37. Fn. Sv. 495.

Die Tropfen hat Linne to wie ich gezählt;  Hr. Prof. 
Fabridus ftellt fie in folgender Ordnung auf: 2, 2, beide 
Paare fchräg, 3, 2, 1. —• Geflügelt.

quatuordechn- 22. C. fubhemifphaerica rufa thorace
guttata. utrinque lunula, elytris guttis feptem

albidis, X, 3, 2> r.
C. quatuordecimguttata coleoptris rufis : punctis al- 

bis quatuordecim. Fabr. E. S. 1. 284. 85- 
Panzer Ent. j .  144. 44.
Linn. S. N. 2. 583. 34. Fn. Sv. 492.
Herbft K. 5. 370. 107. tab. 59. fig. 3.

Geflügelt. —  Auch bei diefer lind Bruft und Bauch 
feitwärts gelb.

Die Abbildung Schäf. Icon. tab. 9. fig. i r .  ift fehr 
ichlecht, denn die Drillingspunkte ftehn in gerader Linie ; 
in der Abbildung aber fo ,  dafs der mittlere weit nach 
hinten gerückt ift.

fedecimguttata. 23. C. hemifpbaerica fu lv a , elytris mar- 
gine dilatato, guttisque oc to :  i ,  2,
2, 2, 1 paribus obliquis. *

C. fedecimguttata coleoptris fulvis : punctis albis fe- 
decim Fabr. E. S. r. 285* 88«

Panzer Ent. т. 145. 47.
Herbft K. 5. 379. n o .  tab. 59. fig. б.
Herbft Arch. 7. іб г .  42. tab. 43. fig. 16.
Linn. S. N. 2. 584- 35- Fn. Sv. 493.
Schneider Mag. I. 137. 5.
Olivier Enc. 6. 72. 104.
Scribajourn . т. 19г. 154. '
Sulzer Gefch. tab. 3. fig. 5. 6.

Der erweiterte  durchfichtige Rand der Fliigeldekken 
Unterfcheidet diefe halbkugelförmige Art vorzüglich. In 
mehrern Befchreibungen ift diefe auszeichnende Eigenheit 
Übergangen. Da nun die Lage der Punkte fehr verwor
ren ift; fo hat fie faft jeder Befchreiber in einer ändern 
Ordnung angegeben, und deswegen hat man fo oft ge
gen die Richtigkeit der Synonymen Zweifel gehegt. Die 
Sulzerifche Abbildung ift in Anfehung der Angabe der 
Tropfen unrichtig, übrigens aber fehr natürlich.

E  e 2 Linne'
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Linne'zählte  bei diefer A r t  2 ,  3, 2 ,  1 ; er zählte alfa 
nach der fchrägen von  innen nach aufsen gehenden (nach 
der ve rkehrt  fchrägen) Richtung; dann hätte  er vielleicht 
noch richtiger 2 ,  3, 3 annehmen können ,  da die letzten 
drei Tropfen ziemlich auf  derfelben Linie liegen. Hr. Pr. 
Fabricins zäh lt ,  nicht ohne einigen Zwang der Natur,
3 ,  3 ,  1, 1; denn die erften drei Punkte liegen beinahe Io, 
dafs fie ein gleichfeitigesDrcieck bilden, alfo unter fpitzen 
Winkeln ; eher könnte  man zählen i ,  2 ,  3, 1 ,  obgleich
3 fehr von der geraden Linie abweichen. Der Natur am 
angemeflenften denke man lieh die Tropfen fo geftellt:  
T ,  2 ,  2 ,  2 ,  T ; die Paare liegen in fchräger Richtung, das 
mittlere mehr einwärts g e rü c k t5 von dem hintern liegt 
der äufsere Punkt im Rande, und ift wegen der Durch- 
fichtigkeit defielben nicht in allen Richtungen des Lichts 
zu  fehn. Die Naht hat einen fehr fchmalen weifslichen 
Saum. Die Grundfarbe des Käfers ift niemals ro th ,  fon- 
dern fehr hell karmelitt. Da man in den frühem  Schrif
ten des Hn. Pr. Fabriciits in der Art-Unterfcheidutig  с о .  
leoptrisfulvis f indet, fo kann man das col. rubris fü r  einen 
Schreibfehler halten. Zuweilen lind die Tropfen un- 
fcheinbar.

Bei Braunfcliweig mit den Larven auf Birken.
Olivier citirt unrichtig Geoffr. n. 14. die w ir  fchon 

zu  C. bisfeptemguttata gezählt haben.

oblongoguttata. 24. C. hemifphaerica thoracis lateribus 
ely trorum que lineolis guttisque al- 
bidis. e

var. ß. thoracis difco nigro : medio rubro.
C. oblongoguttata coleoptris rubris : lineis punctis- 

que albis. Fabr. E. S. 1. 286. 91.
Panzer Ent. 1. 146. 50.
Schneider Mag. r .  139. 7.
Linn. S. N. 2. 584. 38- Fn. Sv. 496.
Olivier Enc. 6. 72. 106.
Herbft K. 5. 380. m .  tab. 59. fig. 7.
Bergfträfs. Nom. 1. tab. 9. fig. 6.

Geflügelt. Bei den A barten , welche ein fchwarz he- 
zeichnetes Hakfchild haben, pflegt der Bauch fchwafz- 
braun und die Füfse braun angelaufen z u  fein.

S tatt Sulzer Hift. tab. 3. fig. 14. lefe man in FabriciuS 
Entom. fylt. Sulz. Inf.

25. C
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ocellalth, 25. С. hemi/phaerica nigra, thorace flavo-va- 
r io ,  coleoptris rubris fummo margine ni- 
gris. 0

var. и. coleoptris immaculatis.
var. ß. elytris macula humerali nigra ocellata gnttisque 

obfoletis.
var. y. coleoptris punctis quibusdam nigris ocellatis 

guttisque obfoletis.
var. J1. elytris punctis octo nigris ocellatis: r ,  3, 3, 1 

fcutellarique communi didymo.
C. Ocellata coleoptris luteis: punctis nigris quin- 

decim fubocellatis. Fabr. E. S. 1. 280. Ó4.
Panzer Ent. r.  140. 29.
Herbft X. 5. 319. 77. tab. 57. fig. 9.
Linn. S. N. 2. 582. 23. Fn. Sv. 484.
Scriba Beitr. 2. 88. 19. t. 8. f- 5*
Schneid. Mag. 1. 154. 16.
Olivier Enc. 6. 65. 80.

Var. f. elytris lineis tribus longitudlnalibus nigris.
C. fexlineata. Fabr. E. S. 1. 270. 20.
Panzer Ent. 1. 134. 8-
C. kebraea. Linn. S. N. 2. 580. 10. Fn. Sv. 473.

Etwas höckrig gew ölb t ,  der Umrifs ziemlich rund; 
Auf dem Kopfe ftehn zwei w eiße  Punk te ;  ein weifser 
Punkt fteht an der untern Seite des Halsfchilds zu  jeder 
Seite und vorn  an der Bruft. Die fehr belländige Zeich
nung auf der Oberfeite des Halsfchilds ändert nur darin 
zuweilen ab, dafs der fch warze Rand fleck der Seitentheile 
des Halsfchilds zuweilen in das fch warze Mittelfeld über- 
fliefst. Bei einigen ift das Gelbe des Halsfchilds ganz 
fchmutzig und fait gar nicht zu unterfcheiden, bei einigen 
röthlich. Der äufserfte Rand der Deckfchilde ift fehr fein 
ichwarz eingefafst. Bald find die Fliigeldekken ganz 
gelbroth und ohne Flekke. Dann zeigt fich wieder ein 
fchwarzer mit einem blafien Ringe umgebner fchräger 
fleck auf der Schulter, am Schildchen ein Doppelpunkt 
Und auf den Fliigeldekken einige Reihen blaffer länglicher 
Punkte , die zuweilen hin und wieder einen dunkeln Kern 
Umfchliefsen. Bei fehr vielen Käfern diefer Art ftelm au
ßer  dem Schulterflekke und den oft zufammengewachfe- 
Яеп, oft auch fehlenden beiden Schildpunkten, dicht vo r  
der Mitte drei, hinter der Mitte wieder d re i ,  und in der 
Nähe der Spitze Ein fchwarzer weifslich umgebner Punkt. 
Von diefen fehlt oft der hinterfte , oft der mittelfte der

Е е  3  v o r .
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v o rd em  Reihe, der e twas h in terwärts  gerückt ift. Die 
Stelle der fehlenden Funkte deutet ein heller Tropfen an. 
Bei folchen S tiikken, w o  die fchwarze Zeichnung grofs 
und lebhaft ift, lieht neben dem äufserften Punkte der er- 
ften Reihe ein fchwarzer Randfleck, der fich auch auf der 
Unterfeite des umgefchlagnen Randes zeigt.

Die feltenfte Abart aber ift unftreitig d ie, w o  die 
fchwarzen Punkte der Länge nach in drei fchwarze Längs- 
ftreifen zufammengefloffen lind. Diefe Abändrung findet 
fich in Schweden und Rufsland. Ich fah davon Ein Stück 
in der fchönen Sammlung des Hn. Prof. Knoch. Doch 
wird man fie gewifs auch bei uns entdekken, da ich den 
Uebergang dazu in einer Abweichung vo r  mir feh e , die 
in Deutfchland gefunden ift. Bei ihr find die Zeichnun
gen des Halsfchilds und der Briift unfeheinbar g ew orden ;  
die grölsern Punkte der Flügeldekken verlängern lieh ; 
der  Schulterfleck {liefst feitwärts über und ergiefst fich 
zu  einem grofsen Randflekke, der bis zur Mitte hinab
re ich t;  der hintere einzelne Punkt hat fich in eine Linie 
verwandelt.  Nach Hn. Schneiders fcharffinniger Vermu- 
thung  kann auch C. oblongopunctata Fabr. E. S. x. 269. 18. 
h ierher gehören. —  Geflügelt.

Hr. Pr. Link erzählte , dafs einft an dem Ufer der 
Oftfee bei Roftock alle Steine mit diefen Thieren über
deckt w aren , die wahrfeheiulich durch Landftürme an die 
Küfte ge fü h r t ,  ausruhten.

marginepunctata. 26. C. hemifphaerica rufefeens capite 
thoraceque luteis nigro - punctatis, 
elytris punctis duobus marginali- 
bus. *

C. marginepunctata coleoptris flavis margine albido: 
punctis duobus nigris. Fabr. E. S. 1. 2Ó8. i r .

Panzer Ent. 1. 133. 5.
S c r iba jou rn .  т. 186. 144.
C. marginella. Müller Z. D. Pr. 619.
C. notata. Olivier Enc. 6. 5 r. 14.

Var. ß.  elytris punctis octo n igris: 1, 3, 3, т.
C. fedecimpunctata coleoptris luteis punctis nigris 

fedecim, capite quadripunctato. Fabr. E. S. 1. 
280. 65.

Panzer Ent. i ,  140. 31.
Herbft K. 5. 332. 78. tab. 57. fig. ю .

Herbft
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Herbft Arcli. 4. 44. i t. tab. 22. fig. 6.
Schneid. Mag. 1. 155. 17.

Var. y, nigra elytris fordide lateis maculis octo nigris 
eodem ordine diftributis.

Sie gehört zu den Coccinellen v o n  einer mittlern Grö- 
fse, etwa wie C. quatuordecimguttata, ift halbkugelförmig, 
oben flach gewölbt. Der Kopf hat vier auch fünf fchwar- 
ze Pünktchen; er ift, wie das Halsfchild, griingelblich. 
A uf dem Halsfchilde unterfcheidet man gewöhnlich elf  
fchwarze in zwei bis drei Querreihen geftellte Punkte, 
w ovon  die fünf in der hintern Mitte flehenden die grö- 
fsern find. Die Flügeldekken haben keinen gemeinfchaft- 
lichen Schildfleck; fie find fchmutzig gelbröthlich ; der 
Aufsenrand ift etwas heller. In diefem ftehn allemal zwei 
fchwarze Punkte , der Eine in , der andre hinter der Mitte. 
Das Uebrige der Flügeldekken ift entweder ganz einfar
big ,  oder  es hat zwei Reiben lichter undeutlicher Flek- 
k e n , oder es hat aufser den beiden Randpunkten noch 
fechs fchwarze Punkte. Dann ftehn die Punkte in diefer 
O rdnung: Ein Schulterpunkt, drei in der Mitte, drei hin
te r  der Mitte, und Einer nahe an der Spitze. Der Unter
leib ift gewöhnlich roftfarbig, die Bruft fchwärzlich mit 
einem gelben Seitenftreife, Es giebt noch eine feltne 
Ausartung , w o  Kopf, Halsfchild, Unterfeite und Fiifse 
fchwärzlich fijid ; die Punkte der Flügeldekken fehr grofs 
Und nach der Quere zum Theil ineinandergeflofien ; die 
Grundfarbe der Flügeldekken fchmutzig gelblich.

Die feltnere Abändrung ß , C. fedecimpmctata, ift bei 
Danzig auf Hippopha'é Rhamamdes gefunden ; die eigent
liche M argi п е р и  v с  ta t a aber bei Ofterode 1795. auf Berberis 
vulgaris. Bei Braunfchweig fingen wir diefen Käfer in 
feinem Winteraufenthalte unter der Rinde der Fichten und 
einiger Laubbäume. [Jeberliaupt fängt man die Coccinel
len befonders häulig in diefer Jahrszeit unter der Rinde, 
und hier pflegen alle Abändrungen untereinander gemifcht 
zu leben.

feptempunctata. 27. C. hemifphaerica nigra tliorace utrin- 
que macula apicis albida, coleoptris 
rufis punctis festem nigris: ■§, 2 ob- 
l iquis , t .  t

var. ß. puncto paris interiore fere evanefeente.
var. y. coleoptris punctis no v em : \ ,  1 humerali, я, r.

E  e 4 C. п о -
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C. novempimctata. Olivier Enc. 6. 60. 56 ?
Geoffr. Inf. I. 322. 4?  

var. Ł puncto communi bafeos poftice utrinque pro- 
du c to ,  puncto paris interiore majore angitlofo pun- 
ctoque luccentiiriato prope punctum commune, 

var. t. capite thoraceque immaculatis, elv trorum  pla- 
gis difformibus nigris. 

var. <f. coleoptris ftragula magna nigra finuata margi- 
nem non attingente.

C. feptempnnctata coleoptris rubris: punctis nigris 
feptem. Fabr. E. S. x. 274. 41.

Panzer Ent. 1. 137. 18.
Linn. S. N. 2. 581. 15. Fn. Sv. 477.
Herbft K. 5. 317. 76. tab. 57. fig. 8.
Olivier Enc. 6. 58. 50.

Geflügelt; etwas bucklich gewölbt. -— Diefer Käfer 
ift in unferm Europa allenthalben bekannt; man findet 
ihn in ungeheurer Menge; demungeachtet erwähnen die 
Schriftfteiler keiner Abarten, als folcher, w o die Punkte 
der Fltigeldekk'en gröfser oder etwas langgezogen lind. 
Hr. Pr. Fabriciits führt  eine Abart auf, w o  die beiden gel
ben Punkte  des Kopfs fühlen, und w o der gemeinfchaft- 
liche Schildpunkt in einen Nahtflreif  verwandelt war. 
Um defto höher  lind die Abändrungen zu  fchätzen, die 
ich liier bekannt mache. Bei der erften (ß ) find die Punk
te  der Fliigeldekken (den gemeinfchaftlich.cn ausgenom
men) fehl- k le in , und der neben der Naht flehende innere 
des Paars ift faft ganz verfchwunden ; feine Spur ift ein 
dem blofsen Auge unftchtbares Pünktchen. Dies ift um  
defto auffallender, da diefer Punkt fonft gröfser za  fein 
pflegt,  als die übrigen beiden. Wir werden von  diefer 
Erfahrung weiter  unten Gebrauch machen. Bei einer än
dern Abart (y) find neun Punk te ;  der hinzugekommne 
jeder Fliigeldekke fteht auf der Schulter. Diele feltne 
A bart ,  die ich aus des Hn. Grafen Hoffmannsegg Samm
lung befchreibe, kann man faft nur durch den Mangel des 
weifsen Vorderrands und die etwas gröisere X u r ü c k -  

fetzung des hintern Punkts von  der C. n ovnn m acu la ta  
Herbft K. 5. 269. 8- tab. 55. fig. 8- unterfcheiden. Man 
fehe die Anmerkung zur  C. undecimpunctata n. 29. Bei 
einer ändern Abändrung (<f) ift der grofse gemeinfehaft- 
liche Schildfleck hinten zu beiden Seiten in eine Spitze 
ve r länger t ;  der innere des Paars ift fehr grofs und ekkig ; 
ein einzelner Punkt ftebt noch neben dem Schildflekken.

Bei
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Bei der vierten Ausartung (») find die weilśen Flekkea 
des Kopfs und des Halsfchilds faft ganz verfchwunden ; 
an der Wurzel und am Aufsenrande der Deckfchilde zieht 
fich ein breiter unregelmäfsiger fchwärzlicher Strom um
her ,  der auf der Einen Fliigeldekke ftärker ift, als aut 
der ändern, den gemeinfchaftlichen Schildpunkt und die 
neben dem Rande flehenden Punkte bedeckt. Die fünfte 
fehr (chöne Abändrung (<f) belitzt Hr. Pr. Knoch. E r  fand 
fie unweit Braunfchweig in einem Birkengebiifche unter 
vielen Taufenden v o n  Thieren diefer Art. Eine fchwarz- 
braune Dekke liegt auf den Decklchilden ; ihre Zipfel w er
den von den Randpunkten begrenzt; ihr Aufsenrand ift 
fanft ausgebuchtet; auch in ihrem Vorderrande find einige 
Ausrandungen.

quinquepun- 2 8 .  C. hemifphaerica nigra thorace utrinque 
ctata. macula apicis alba, coleoptris fanguineis

punctis quinque: f ,  1, 1. :'f
C . q m n q u e p u n c tc ita  coleoptris fanguineis : punctis 

nigris quinque. Fabr. E . S. r. 273. 36.
Panzer Ent. 1. i<6. 15.
Herbft K. 5. 346. 86. tab. 58' fig. 11.
Olivier Enc. 6. 57. 43.
Scriba Journ. I. 182. 139.
Scriba Beitr. 2. 94. 21. tab. 8- fig- 7•
Rofli Fn. Etr. i .  6 5 .  T 5 2 .

[var. ß.  coleoptris punctis tribus (marginalibus pofticis 
duobus deficientibus).

С  tripunctata. Rofii Fn. E tr.  r. 64. 151.
Rolli Mant. i .  361. 59.]

[var. y .  coleoptris punctis tribus (dorfalibus duobus de« 
ficientibus).

C. tripunctata. Linn. S. N. 2. 580. 8 V Fn. Sv. 472. ? ]  
Man denke fich den vorhergehenden Käfer um zwei 

Drittheile kleiner; fo hat man eine Vorftellung von die
fer Art. Sie kommt mit ihm auch in der Farbe, in den 
Flekken des Kopfs, des Halsfchilds und der Bruft über
ein; aber fie ift hinten nicht fo fpitzig, und hat auf den 
Deckfchilden fünf Punkte: einen gemeinfchaftlichen am 
Schildchen, einen Querpunkt in der Mitte neben der Naht 
Und einen kleinen am Aufsenrande jeder Fliigeldekke, ziem
lich weit hinter der Mitte. Ro(fi be leh res t  a. a. O. eine 
Abart, w o  der hintere Punkt jeder Fliigeldekke fehlt, 
die alfo nur drei Punkte zählt. Niemand wird an dem

Е е  5  Da-
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Dafein einer folchen Abändrung zw eife ln , obgleich kein 
Schriftfteller ihrer w eiter  e rw ähn t ,  und ich habe lie auf- 
gefiihrt ,  da wir der Beifpiele fehlender Pünktchen in die- 
fer Gattung fo viele haben. Hr. Pr. Rqßi i r r t ,  wenn er 
diefe Abändrung fiir die Linnéifche C. tripunctata hält. 
Allein auch diefe erdreifte icli mich als Abart herzuziehn, 
in der Hoffnung, dafs w ir auch bald bei uns eine folche 
Abweichung auffinden werden. Ich nehme an ,  dafs der 
C. tripunctata Lin. die beiden neben der Naht befindlichen 
Punkte  fehlten. Es fcheint zw ar  fehr auffallend, wie 
diefe allemal grölsern Punkte verfchw inden, die viel klei
nern Randpunkte aber bleiben konnten ; und in der A n
m erkung zu C. tripiinctata Roffi Fn. E tr.  151. ift davon 
der Haupteinwurf gegen eine folche Annahme genommen. 
Allein die Wirklichkeit in dem fo fehr verwandten Falle 
bei der Abart ß der C. feptemjmnctata hebt den aus der 
Wahrfcheinlichkeit gefolgerten Grund auf,  und erlaubt 
uns kaum noch zu  zweifeln. Schon Scriba machte auf 
die nahe Verwandtfchaft der C. tripunctata aufmerkfam ; 
er  aber ging darin zu w e i t ,  dafs er auch die undccimpimctn- 
ta  herrechnen wollte, w orin  ihm Hr. Ap. Kugelann gefolgt 
war.  Uebrigens folgt aus dem , was Hr. Sen. Schneider 
Mag. I.  172. 31. anm erkt,  dafs die C. tripunctata Fabr. 
E .  S. r .  270. 22. Panzer Ent. r . 125. 10. eine ganz be- 
fondre A r t  ift, bei der L im e 's  und Rqffi's Citat wegfal
len müden. Ift fie vielleicht Abändrung der C. feptem- 
•pmetata?  fehlten ihr aufser den beiden Rükkenpunkten, die 
w ir  fchon Verfchwinden fahen, auch noch die ändern 
Punkte  derfelben Paare?

undccimpnnctala. 29. C. fubovata nigra g labra , thorace 
utrinque macula apicis albida; co- 
leoptris rufis: puijctis nigris. f  

var .  u. coleoptris punctis undecim: i ,  2,  2, paribus
obliquis.

C. imdecimpimctata coleoptris rubris : punctis nigris 
undecim ; corpore  nigro. Fabr. E. S. x. 277. 53.

Panzer Ent. r .  139. 24.
Herbft K. 5. 352. 88- tab. 58. fig. T3.
Herbft Arch. 7. 161. 4 t. tab. 43. fig. 15.
Schneid. Mag. r. 164. 22.
Roffi Fn. Etr. r .  66. 156.
Olivier Enc. 6. 62. 65.
Linn. S. N. 2. 581. Jb. Fn. Sv. 480-

[ v a r .  ß■
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[var. fi. pari primo punctorum connato.
Schneid. Mag. i. 1 6 4 . 22. var. b.] 

var. y. coleoptris punctis novem : \ ,  2, 2 paribus ob- 
liquis.

С .  novempunctata coleoptris rubris: punctis nigris 
novem. Fabr. E. S. i .  276. 48-

Panzer Ent. 1. 138. 22.
Herbft K. 5. 372. 102.
Linn. S. N. 2. 58t.  16. Fn. Sv. 478.
Degeer 5. 429. 6. var. «. 

таг. i. coleoptris punctis quatuor: puncto fcilicet com- 
muni obfoleto, humerali vero  et parium lateralibus 
deletis,  ut in elytro reftent t ,  i .

C. quadrimactilata coleoptris rubris punctis quatuor 
nigris, thorace a tro :  macula marginal! alba.
Fabr. E . S. r. 273. 35.

Panzer Fn. Germ. i .  136. 14.
Olivier Enc. 6. 56. 41.
Herbft K. 5. 370. 99.

Der Körper länglichrund, oben rund gewölbt und 
ganz glatt. Die Zeichnung übrigens wie bei der vorher
gehenden Art, mit der man einen beträchtlich kleinern 
und fo verfchiedtn gebildeten Käfer für einerlei halten 
wollte. A uf den Dcckichilden ftehn gewöhnlich elf 
Punkte: aufser dem Scbildllekke auf jeder Flügeidekke 
Einer auf der Schulter, und dann zwei fchräggefteJIte 
Paare: das Eine v o r ,  das andre weit hinter der Mitte. 
Bei einer Abändrung, deren Hr. Sen. Schneider erwähnt, 
find die Punkte des erften Paars zufammengefloflen. Zu
weilen find die Punkte grölser,  zuweilen lehr klein. 
Eine Abart (var. y) unterscheidet fich dadurch, dafs der 
Schulterpunkt fehlt, dafs alfo nur nenn Punkte auf den 
Deckfchilden vorhanden find. Die felrenfte Abart hat rnir 
mein würdiger Freund Hiibner zur  Anficht mitgetheilt. 
Der gemeinfcliaftliche Schildfleck ift bei ihr fait ganz ver-  
fchwunden; der Schulterpunkt und die beiden äufsern 
Punkte der Paare fehlen; es bleiben folglich nur vier 
Punkte übrig ,  w ovon auf jeder Flügeidekke zwei neben 
der Naht untereinander ftehn: der Eine dicht vo r  der 
Mitte, der andre unfern der Spitze (var. <ł).

Einigemale an Weiden gefangen.
Dafs Hn. Pr. Fabricius Coc. novempunctata zu diefer 

Art g ehö r t ,  und nicht eine Abart der C. mntabilis ift, wie 
Einige glauben, beweift befonders die Anmerkung zur

C. un-
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С .  undecimpunctata a. a. O. : “  fie ift der novenipunctata za  
nahe v e rw an d t ,  und nur durch den deutlichen Punkt der 
Schulter unterlchieden.,, Aus den Citaten der Undecim
punctata fällt Gm ffr. Inf. r. 325. 9. aus; er gehö rt  zu der 
Undecimmaculata. Auch bei der Novenipunctata kann Geof
froy  n. 4. nicht ftehn bleiben. Man höre  nur  Geoffrey’s 
Befchreibung: “ Diefe Art ift der C. feptempimctata fo ähn
l ich , dafs man fie gern für blofse Abändrung annehmen 
m öch te ;  doch ift lie-etwas kleiner (dritttehalb Par. Linien 
lang). Uebrigens find Kopf und Halsfchild eben fo ; nur 
in den Punkten der Flügeldekken ift einiger Unterfchied. 
Diefer Punkte find nemlich bei diefer A rt neun , oder, 
wenn man w il l ,  elf. A u f  jeder l 'liigeldekke ftehn drei 
grofse fchwarze Punkte und ein vierter kleinerer gegen 
die Wurzel z u ;  dies macht mit dem gemeinfchaftlichen 
Wurzelflekke in Allem neun Punk te ;  überdem fieht man 
am Seitenrande der Flügeldekken ein kleines fchwarzes 
Maal an jeder S e ite ,  welches auch fiir einen Punkt ge
nommen werden kann. Es fcheint ein diefer A rt  eignes 
Kennzeichen. Man trifft diefen Käfer auf Bäumen und 
jungen Hagebuchen ( charmilles) .  E r  ift nicht gemein., ,  
Ich enthalte mich aller Auseinanderfetzung der aus diefer 
Befchreibung fich ergebenden G ründe , dafs Geoffroy s In 
fekt durchaus nicht mit un fr er widedm- oder ttovem-pun
ctata einerlei fein k an n ,  dafs fie vielleicht unfre Abart y 
der C. feptempimctata, noch w eit  wahrfcheinlicher aber 
eine eigne A r t  ift,  die man bei uns noch nicht kennt. 
Auch Oliviers Coc. novempundata gehört  nicht hierher, 
fondern wahrfcheinlich zu Geojfroy's Käfer. Denn feine 
Befchreibung hebt mit den W orten  an : Sie iß fa ß  fo grofs 
wie die C. feptempimctata u. f. w .  Eben das findet auch 
bei Roffis C. novempundata Fn. E tr.  1. 66. 154. Statt. R o ß  
befchreibt die Lage der Punkte  fo : “ an der W u rz e id e r  
Flügeldekken ein kleiner fchwarzer P unk t,  und drei in 
ein Dreieck geftellte gröfsere jenfeits der Mitte. Die 
Gröfse drittehalb Linien. „  Rnßi führt  die Undecimpunctata 
felbft auf ,  a. a. O . , giebt ihr die Länge von E in e r ,  auch 
Einer und ein Drittheil L inien, und fagt ausdrücklich, 
dafs fie zu den kleinern Arten gehöre. Man kann mit 
v ieler  Wahrfcheinlichkeit feinen Käfer fü r  den v o n  Geof
fro y  und Olivier befchriebnen halten.

V on Dcgeers Coc. novenipunctata gehört  nur die erfte 
A bändrung  hierher j feine zw eite  Abändrung if t ,  fo wie

Sco-
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Scopoli’s  und Hn. v .  Schranks Coc. novempunctata und des 
Letztem Undecimpunctata, Abart der Mutabilis n. 3.

quatuordecim- 30. C. fubovata nigra thorace antice
jmßulata. elytrorumque puftulis feptem albi-

d is: 2, 2, i ,  i .  0 
var. ». fronte utrinque macula albida. 
var. ß. fronte alba, pedibus anticis luteis. 
var. y. elytrorum puftulis rubro tinctis.

C. quatuordecimpuflulata coleoptris nigris punctis 
albis quatuordecim. Fabr. E. S. 1. 290. 11 r. 

Panzer Ent. 1. 152. 75.
Herbft K. 5. 388- 121. tab. 59. fig. 17.
Olivier Enc. 6. 78- 130.
Linn. S. N. 2. 585. 46. Fn. Sv. 502.
Rofli Fn. Etr. Mant. I. 364. 65.
C. quatuordecimmaculata. Laichart. Tyr.  г. 139. тр. 

Sie ändert mit ganz weißer Stirn und mit röthlichen 
Vorderfüfsen ab. Die Coccinella Uddmann. Difiert. p. 10. 
n. 15. tab .I .  fig. 5. rechnen Linne und Hr. D. Panzer hier
her. Allein die C. quatuordecimpuflulata ändert wol mit 
röthlichem Anfluge der weißen runden Maale (wenn man 
diefen Ausdruck für puftula gelten laßen will ) ,  aber 
nicht in der Bildung, Anzahl und Stellung derfelben ab. 
Uddmams Käfer gehört ohne Zweifel zu der C. variabilis 
var. decempuflulata. — Geflügelt.
httroglyphica. 3 г. C. fubovata nigra thorace apice utrin.

que albo, elytris rubris fafcia antica 
flexuofa, poftica abbreviata. *

C. hieroglyphica. Schneider Mag. 1. 170. 26. 
var. ß.  fafcia elytri antica cum fcutello et fafcia alterius 

elytri connexa.
C. flexuofa ovata coleoptris luteis : fafcia flexuofa 

punctisque duobus nigris, thoracis margine aJbo. 
Fabr. E. S. i .  272. 28.

Panzer Ent. 1. 136. 12.
Olivier Enc 6. 55. 32.
C. hieroglyphica var. 1. Herbft K. 5. 368. tab, 58.

fig. 23.
C . trilineata. Herbft Arch. 4. 46. 18. t. 22. f. 12. 

var. y. fafciis latioribus : anteriore cum poftica medio 
coadunata quo pacto in elytro puftulae quinque rufae 
defcribuntur: 2, 2, 1 pofterioribus duabus interiori- 
bus futura connexis.

C. hi е г о -
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С .  hieroglyphics coleoptris luteis: maculis duabus 
longitudinalibus iinuatis nigris. Fabr. £ .  S. i .  
270. 23.

Panzer Ent. r. 125. i r .
Linn. S. N. 2. 580. 14. Fn. Sv. 476.
Olivier Enc. 6. 53. 25.

Geflügelt. — Der Körperbau wie bei der vorigen 
A r t ,  länglichrund, oben rundgewölbt. Sie i f tfchw arz ;  
auf dem Kopfe ftehn zwei weifse Pünktchen, der Vor
derwinkel des Halsfchilds ift weifs. A uf  den rothen Flü- 
geldekken fteht bei Einer Abart vor  der Mitte eine w ink
lige fchwarze Querbinde, die fich vorn etwas zur Schul
te r  hin in eine lange Halbinfel bildet, welche faft die 
W u rze l  berührt ;  der innere tiefere Arm der Binde biegt 
fich zum fchwarzen Jänglichten Schildflekken hinan , ohne 
fich damit zu vereinen. Hinter der Mitte lieht eine Flek- 
ken-ähnliche Querbinde, die an ihrer innern Seite breiter 
ift , und w eder  die N ah t ,  noch den Aufsenrand berührt. 
Bei einer ändern Abändrung (£) verbindet lieh jener in
nere  A rm  der erften Binde mit dem Schildftriche wirk
lich. Bei der dritten gemeinem Abart (y) gefchieht noch 
eine neue Vereinigung der viel breitem fchwarzen Zeich
nungen : die Vorderbinde ergiefst fich von ihrer hintern 
Mitte aus in einem ziemlich breiten Arme in die hintere 
Binde. Dadurch wird das Rothe der Fltigeldekken Co be- 
ichränkt,  dafs an der Wurzel zw e i ,  in der Mitte zwei 
ro the  Maale fich befinden; die Spitze ift: auch rotli, und 
Längt in der Naht mit dem innern Maale des hintern Paars, 
fo wie diefe mit denen der ändern Seite ,  zufammen.-

Schon L in n é  machte auf die Aehnliehkeit aufmerk- 
fa m ,  die zwifchen diefer Art und einigen Abändrungen 
der C. variabilis Statt findet. W enn man auch nicht auf 
die verfchiedne Lage der fchwarzen Zeichnungen fehii 
w il l ,  die doch in folchen Fällen von  grolser Bedeutung 
ift; und eben fo w enig  auf die an der untern Hälfte be- 
ftändig ro the  N ah t,  auf das fchwarze nur am Vorderwin
kel weifse Halsfchild und die fch warzen Fiifse; fo ift doch 
fchon der Körper ganz anders geform t; er ift fchmaler 
und höher g ew ö lb t ;  und was eben fo wichtig ift, es 
fehlt ihr die erhabne Querlinie unfern der Spitze der Flü- 
geldekken.

Uebrigens bemerke ich noch ,  dafs die C. hieroglyphua 
Sulzer Gefch. tab. 3 .  fig. 4 .  aus den Citaten v e r b a n n t  

werden mufs. Sie ift eine Abändrung der fo fehr ieltnen
C . E l a -
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С .  E l a ł e r i i  Roffi Fn. Etr. Ap. 85. 22. tab. III. fig. D , die 
Rojfi feinem Freunde Hellwïg mitgetheilt hat. Daher habe 
ich auch nicht Herbft K. tab. 58. fig. 22. anziehn können, 
welche nur Kopie der Sulzerifchen Abbildung ill.

variabilis. 32. C. fubhemilphaerica glabra thoracis mar- 
gine flavo, elytris linea elevata trans- 
verfa fubapicali ; pedibus luteis. 

var. a. elytris luteis puncto nu llo ,  thorace aut nigro« 
punctato aut lituris fufcis obfoletis.

C. variabilis. Schneid. Mag. 1. 167. var. h.
C. immaculata. Olivier Enc. 6. 50. g.
Mufeum Leskean. 11. 211.
C. detrita. Roffi Fn. Etr. 1. 71. 167? 

var. ß. eadem, elytris puncto unico medio marginali. 
C. variabilis. Schneid- Mag. 1.166. var. f.
C. fubpimctata. Schrank En. 95.
Olivier Enc. 6. 56. 42. 

var. y. eadem, elytris puncto unico medio ad futuram.
C. variabilis. Schneid. Mag. 1. 167. var. g. 

vaf. £  eadem, elytris rubefcentibus punctis duobus 
mediis: altero futurali, altero marginali.

C. quadripimctata. Linn. S. N. 2. 580. 9.
Olivier Enc. 6. 56. 39.
C. variabilis. Schneid. Mag. 1. 166. var. e. 

var. *. eadem elytris puncto humerali et duabus me
diis : altero margiyali, altero futurali.

C. variabilis. Schneid. Mag. r. 166. var. c.
C. fexpmtctata. Müller Z. D. Pr, 622.
C. obliterata. Degeer 5. 434. 16.

[var. С  eadem elytris punctis f ,  1 medio ad futuram, 2.
C. confiellata. Laichart. Tyr.  г. 12г. 6. — Kug.~] 

var. v. eadem elytris punctis tribus in medio transver- 
iim pofitis.

C. variabilis. Schneid. Mag, I. 166. var. d.
C. fexpunctata. Linn. S. N. 2. 580. 12. 

var. 5. eadem elytris punctis quatuor: uno humerali, 
tribus mediis transverfe pofitis.

C. variabilis. Schneid. Mag. т. i66. var. b.
C. octopunctata coleoptris rubris punctis ni gris octo, 

thorace albo nigro- punctato. Fabr. E. S. 1. 
275. 44- 

Panzer Ent. r. 138. 21.
Olivier Enc. 6. 59. 52.

yar. i.
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var. i. eadem coleoptris punctis no v em : §, i  humerali, 
3 in medio.

var. ж .  eadem coleoptris punctis decem: uno humerali, 
tribus mediis unoque poftico marginali aut futurali. 

var. X. eadem coleoptris punctis decem: i , 3, 1, et feu- 
tellari obfoleto.

C. variabilis. Scriba Beitr. 1. 99. 25. t. 8. f. 9. 10.
C. variabilis. Schneid. Mag. 1. 166. var. a.
C. decempunctata coleoptris fulvis : punctis nigris 

decem , tborace quadrimaculato. Fabr. E. S. 1. 
2176. 49.

Panzer Ent. 1. Г38. 23.
Linn. S. N . 2. 581. 17. Fn. Sv. 479.
Herbft K. 5. 347. 87- tab. 58. fig. 17.
Olivier Enc. 6. 60. 57. 

var.,« . eadem coleoptris punctis duodecim : 1 hume
rali, 3 mediis, 2 pone medium.

C. duodecimmaculata. Müller Z. D. Pr. 627. 
var. v. eadem coleoptris punctis tredecim : 1 hume

rali,  3 mediis, 2 pone  m edium , fcutellari interdum 
didymo.

C. variabilis. Schneid. Mag. r.  167. var. k.
C. tredecimmaculata coleoptris flavis: punctis ni- 

gris tredecim , corpore orbiculato. Fabr. E. S.
1. 279. 60.

P anzer  Ent. 1. 139. 26.
Olivier Enc. 6. 64. 74.
Roffi Fn. E tr,  1. j r .  160.
C. quatuordecimpmutata. Müller Z. D. Pr. 63г. 

var. І .  praecedens varietas: trigae tantum mediae pun
ctis interioribus confluentibus diverfa. 

var .  0. eadem, elytris puncto communi fcutellari, fa- 
fcia media undulata abbreviata punctisque duobus 
pone medium nigris.

[var. к .  eadem, elytris puncto communi fcutellari, pun
cto humerali, fafeia media undulata punctisque duobus 
pone medium nigris coadunatis : fafeia cum puncto 
communi et cum punctis pofticis cohaerente.

C. variabilis. Schneid. Mag. /. 167 var. 1.
C. conglomerate. Lin. S. N. 2. 583. 34? Fn. Sv. 490?] 

Var. p. tota rufefcens: thoracis lateribus lineolisque di- 
fci elytrorumque guttis decem lutefcentibus : 2,2, r.

C. decemguttata minor. Schaller Hall. Abh. 1.263.
Geoffr. Inf. 1. 330. i<j. ß .

var. e.



COCCINELLA. III. 449

var. в. thorax pallideluteus, difco роДісо n igro : li
neolis nonnuilis luteis; elytra rufefcentia: guttis de
cern obfoletis. 

var. t . thorax flavus difco poftico punctis quadratis ni
gris in arcum connatis, elytra brunnea puftulis quia- 
que pallidis: 2, 2, I ,  primis duabus Iunatis, ultimo 
apicis.

C. pantherina. Degeer 5. 440. 28?
Rolïï fn .  Etr. i .  76. 176?

Var. v. thorax , u t  praecedenti varietati, aut niger la- 
teribus margine antico lineolisque nonnulJis mediis 
flavis; elytra nigra annulo bafeos lato puftulis dua
bus pone medium et unica apicis rubro-flavis.

C. humeralis. Schall. Hall. Abh. i. 266. 
var. (p. thorax flavus difco poftico punctis quatuor 

quadratis nigris in arcum connexis punctum flavum 
poftice cingentem ; elytra nigra puftulis quinque 
rubro-flavis :  2, 2, 1. primis duabus Iunatis, ultima 
apicis.

Geoffr. Inf. I. 330. 19. var. t.
Var. %- thorax niger lateribus margine antico lineolis

que nonnuilis in medio flavis; elytra nigra puftulis 
quinque rubro-flavis: 2, 2, 1. primis duabus Iunatis; 
ultima apicis.

C. decempufiülata coleoptris nigris: punctis flavis 
decem. Fabr. E. S. 1. 289. 109.

Panzer Ent. 1. 15г. 73.
Schneider Mag. 1. 168. 25.
Herbft K. 5. 387. 120. t. 59. f. 16.
Linn. S. N. 2. 585. 45. Fn. Sv. 50г.
Olivier Enc. 6. 77. 127.
Coccinetla. Uddmann Diff. 10. 15. tab. г. fig. 5,

Var. w. thorax niger lateribus margineque antico - albi- 
dis; elytra nigra: puftulis quinque rubro - flavis :
2, 2, i  : primoribus duabus lunatis, ultimo ab apice 
remoto.

Schaf. Icon. tab. 17г. fig. 2. a. b.
Var. к « .  thorax lateribus margineque antico-albidis; 

elytra nigra macula fubhumerali margineque externo 
albis.

Var. ßß.  eadem, au t thoracis lateribus margine tantum 
albis; elytra nigra lunula humerali transverfa rubra 
f. fulva : margine humerali autem nigro.

?*rz. der Preufs. K äfer. F f  C. va-
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C. variabilis coleoptris ni gris : punctis duobus lu- 
natis fubmarginalibus rubris •, corpore  oblongo. 
Fabr. E. S. 287. 101.

Panzer Ent. 1. 148. 60.
Roffi Fn. E tr .  i .  75. 174.
Olivier Enc. 6. 75. 115.
C. unifafciata. Scriba Beitr, 2. 107. a8. t. 8- f- r 5-
Schneid. Mag. t, 179. 36.
C. A u f l r i a c a .  Schrank En. 1i6.
C. bipunctatae var. тт. Herbft K. 5. 345. t. 58. f. 10.
C. bipußulata. Herbft Arch. 4. 48. 27. t. 22. f. 22.

var. yy. eadem, elytris nigris lunula humerali rubra 
marginem ipfum attingente.

Var. «TA elytris brunneis: lunula humerali transverfa 
rufa.

var. » ,  elytris lu te is:  macula humerali obfoleta pal
lida.

C. biguttata coleoptris rufis: punctis duobus fla- 
vis. Fabr. E. S. i .  284. 80 ?

Panzer Ent. 1. 143. 40.
Herbft K. 5. 38г. 112. tab. 59. fig. 8.
C. bimaculofa. Herbft Arch. 7. 160. 39. tab. 43- 

fig- іЗ-
Diefe lange Reihe von Abändrungen ift gewifs noch 

nicht vollftändig; ja  man könnte lie auch je tz t  fchon ver* 
m ehren ,  wenn man zugleich auf  die Abweichung der 
Zeichnungen des Halsfchild.s Rücklicht nehmen wollte. 
D as ,  w orin  diefe Abarten miteinander zufammentreffen, 
ift die etwas längliche Halbkugelform des K örpers ,  der 
aber ziemlich Hach gewölbt ift; der gelbe,  nur am Hin- 
terkopfe zuweilen fchwarzgeileckte Kopf, die röthliclien
Fühlhörner und Füfse, die erhabne Q u e r l i n i e  unfern der
Spitze der F lügeldekke, die v o n  der N a h t  aus mit dem 
Aufsenrande ziemlich parallel nach vorn  f i c h  h e r u m z i e h t ,  

und gewöhnlich noch v o r  Erreichung der Mitte v e r s c h w i n 

det. Bei einigen (pringt diefe gleichfam h e r a u s g e k n i f f e n e  

Linie fehr h e rv o r ,  und hat das Anfehn, als o b  lie die  

Spur der in früherer  Zeit kürzern uftd nachher durch ei
nen Anfatz gewachsnen Flügeldekke wäre. Zuweilen ift 

lie fchwächer. Das Halsfchild ift gewöhnlich g e l b ,  bei 

den blaßen Abändrungen grünlichgelb, ln  der Mitte ft ch n  

zw ei  vierekkige Punkte ,  und am Hinterrande w i e d e r  

z w e i ,  entfernter v o n  einander, als j e n e ,  fo dafs f i e  nut 
ihrem v o rd e m  obern Winkel den äufsern hintern W iRke
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der vo rdem  berühren , alfo einen Bogen bilden, defien 
Oeffnung nach hinten gerichtet ift,  und deflen Füfse auf 
dom Hinterrande ruhn. Oft fliefsen di^fe Punkte in ein
ander ü b e r ,  und fchliefsen in der' Mitte ihtW Oeffnung 
nicht feiten ein fchwarzes Pünktchen ein. Oft aber wach- 
fen lie noch enger zufammen, und enthalten noch einige 
blafle Striche als Spuren der Oeffnung. Bei den fehr 
fch warzen Abändrungen find dieSeitentheile und der V o r
derrand weifs, das Uebrige fchwarz; und bei den meiften 
der Abarten, w o  auf der Schulter nur Ein ro ther Mond
fleck f teh t,  ift fall nur der Seitenrand weifslich gefärbt. 
Zuweilen fieht man auf dem gelben fchwarzpunktirten 
Halsfchilde noch ein fchwarzes Seitenpiinktchen.

In Anfehung der Fliigeldekken laffen fich in den 
Abändrungen drei Hauptabschnitte annehmen. Bei de
n en ,  die zu der erften diefer Abtheilung gehören , find 
die Fliigeldekken gelbröthlich mit einem hellgelben Au- 
fsenrande. Hier ift das gelbe Halsfchild gewöhnlich mit 
fünf ,  oder v ier,  oder auch lieben Punkten befetzt. Die 
Fliigeldekken haben fchwarze Punkte , und zw ar bei den 
am vollftändigften punktirten Käfern in diefer Ordnung: 
am Schildchen fteht ein gemeinfchaftlicher gewöhnlich in 
zwei gefpaltner Punkt;  ein Punkt auf der Schulter; in 
der Mitte drei in eine Querlinie geftellte Punkte, und zwei 
hinter der Mitte {var. »). Diefe Punkte find zuweilen 
gröfser, zuweilen kleiner, zuweilen bräunlich und dem 
Verfchwinden nahe. Einzelne verfchwinden auch w irk
lich; entweder der gemeinfchaftliche Punkt (var. y.), oder 
diefer und Einer des hintern Paars (var. x ) , oder diefes 
Paar (var. <) , nicht feiten zugleich auch der Schildpunkt 
(var. Э ) .  Zuweilen fehlen der Schildpunkt, der .Punk t 
auf der Schulter und das hintere Paar; fo dafs au f  den 
Deckfchilden nur fechs quer durch die Mitte geftellte 
Punkte fich befinden (var. y~). Hr. Ap. Kugelami befchreibt 
eine Abändrung (var. <f), w o  die beiden äufsern Punkte 
des Dreipaars und der Schulterpunkt fehlen, auf jeder 
Fliigeldekke alfo ein Mittelpunkt an der Naht, zwei hin
tere und die Hälfte des Schildpunkts vorhanden find. 
Bei einigen fehlt der Mittelpunkt des Dreipaars und das 
bintere Paar (var. *) , bei ändern fehlt auch noch der 
Schulterpunkt und der Schildpunkt (var. i ) , bei ändern ift 
auf der Flügeldekke nur des Dreipaars Nahtpunkt (var. y), 
oder nur deflen Randpunkt vorhanden (var. ß). Ver- 
fchwindet auch diefes Pünktchen, fo entlieht die unpunk-

TT' t* *

i f  2  tirte



4 5 2 C O C C I N E L L A .  III.

t ir te  Abart (var. u ) , bei der das Halsfchild zuweilen nur 
bräunliche fchwache Zeichnungen hat.

Die mit dreizehn Punkten gezeichneten Abarten je 
ner Familie (var. ») machen durch das Zufammenhängen 
der Punkte denUebergang zu  den Abändrungen der zw e i
ten  Abtheilung, Wohin die C. decempußutata mit ihren Ab
weichungen gehört.  Bei der erften Stufe dieter Ueber- 
gangsfol^e (va r. i ) find die beiden innern Punkte des 
mittlern Dreipaars miteinander verbunden. Zuweilen ift 
das ganze Dreipaar in eine wellenförmige Querbinde zu- 
fammengefloffen (var. o'). A uf diele folgt eine (ehr fchöne 
Abart (var. я ) ,  welche Hr. Sen. Schneider be.fchreibt: die 
drei mittlern Punkte find in eine Binde zuiammengeflof- 
fen , die nach oben mit dem Schildpuncte, nach unten mit 
dem hintern [zut 'ammengefloftnen ?}  Paare zufarnmen- 
hängt. Wegen des dabei angezognen Linnéifchen Citats 
vergleiche man die Anmerkung zur  C. conglobata n. 35. 
Dies ift: gewifs der deutlichfte Uebergang zu den nächit 
folgenden Abändrungen. Die fchwarze Zeichnung lälsfc 
uns ihre Entftehung aus den Punkten deutlich wahrneh
m en ,  und bedarf nur einiger E rw eite rung , 11m dem Roth- 
gelben der Flügeldekken die Grenzen der Maale der De- 
cempufiulała anzuweifen. Gewöhnlich find diefe Maale, 
die in der O rdnung: z w e i ,  zw e i ,  E ins ,  geftellt lind, fo 
gebildet,  dafs die erlten beiden zw ei MondJlecken ma
ch en ,  welche mit ihren Oefinungen einander zugekehrt 
find; der äufsere ruht mit dem Riikken am Schulterrande 
der Fliigcldekke, der innere an der Naht. Die beiden in 
der Mitte (teilenden rothgelben Flekke find rundlich, und 
das Endmaal pflegt die ganze Spitze einzunehmen (var. x- 
var. (p). Selten find die Maale kleiner und das letzte von 
der Spitze entfernt (var. w). Die Abändrungen, wo die 
beiden Mondmaale in einen vo rn  offnen Ring z u f a m m e n -  

w achfen, der beinahe die ganze Vorderh'älfte der Flttgel- 
dekke «innimmt, und ein fchwarzes Mittelfeld u n a f c h l i e f s t ,  

kommen häufig vor (var. u). Bei den Abändrungen die- 
fer Abtheilung ift zuweilen die Grundfarbe d e r F l i i g e l d e k -  

.ken nicht fchwarz, fondern braun, und die Maale find 
nicht roth oder goldgelb, fondern blafs (var. t ). Die 
Hauptfarbe ift oft noch blaffer und völlig karmelitt ,  und 
die Maale bleicher; das Halsfchild hinten fchwarz mit 
gelblichen Strichelchen (var. tr), oder der ganze Käfer ift 
karmelittfarbig, die Seiten des Halsfchilds, die Strichel

chen
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clien des Mittelfeldes und die Maałe der Flügeldekken 
find bleich (var. f ) .

Je tz t  kommen wir zu der dritten Abtheilung der Ab- 
ändrungen, die in den Schriften des Hn, (’r. Fahne ms allein 
den Namen Variabills führten. Hr. Sen. Schneider hielt 
fie noch für  befondre A r t ;  Hr. Pred. Herbjl und Hr. Ap- 
К і щ е і а п п  führten fie ab  Abart der C. dispar auf. Wenn 
fie die der Variabilis eigne erhabne Querlinie der Flügel
dekken bemerkt hä tten ;  fo würden  fie diefe Vereinigung 
gewifs nicht gewagt haben. Ich erdreifte mich , fie als 
Abart unfrer C. variabilis aufzuführen, die wir als höchft 
veränderlich fchon kennen. Das Schwarze der Flügel
d ek k en , das, erft gar nicht vorhanden, dann in kleinen 
Punkten ficli zeigte, aus den Punkten fich erw eiterte ,  die 
Punkte  zu fchmalen Binden vereinte , liier lieh vergrö- 
f se r te , fich vorn  und hinten ausgofs, und endlich in den 
breiten vielarmigen Strom fich ausdehnte, der dem vor
hin herrfchenden Gelben den Raum ftreitig machte, und 
ihm nur kleine Infekten anwies, griff noch weiter um 
fich; es überfchwemmte alle hintern Maale, und liefs nur 
den äulsern Theil des rothen Ringes an der Schulter ftehn. 
A u f  dem Halsfchilde blieb nur der fchmale Vorderfaum 
Und der Seitenrand für die weifse Farbe über. Die Fiifse 
blieben gelbroth. Alles diefes ift der Analogie gemäfs. 
Nur fo läfst fich die Abart erklären, der auch Hr. Sen. 
Schneider e rw ähnt,  w o  ein beinahe vierekkiges weifses 
Waal unter der Schulter fteht,  tiefer als das Mondmaal 
zu  ftehn pflegt. Denn diefes vierekkige Maal ift das un
tere Ende des Mondflecks der Abändrung » ,  bei welcher 
die Maale lieh fchon fo fehr verengen, dafs man das Ver- 
fchwinden derfelben als etwas natürlich Erfolgendes an- 
fehn kann. Bei den Abarten diefer Abtheilung ift das Hals- 
fchild fchwarz, der Seitenrand und der fchmale Vorder
faum weifs; zuweilen geht von  der Mitte des Vorder- 
faums eine weifse Spitze in die Mitte des Halsfchilds 
über ;  der Kopf ift entweder weifslich mit fchwarzem Hin
terrande, oder fchwarz, auch braun, mit zwei weifsen 
Punkten. A uf der Flügeldekke zieht lieh ein mit dem 
Riikken nach hinten gekehrter Quermond von  gelbrother 
Farbe von dem Aufsenrande zur Naht h in ,  erreicht aber 
diefe n icht, fondern hört noch in einiger Entfernung v o r  
derfelben auf. Wenn er fich ihr fehr nähert ,  fo kehrt er 
das innere Horn nach vorn  zur Wurzel h in ,  doch nicht 
bis zu r  Wurzel felbft. Auch darin liegt UeDereinftim-
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nuing mit den Abändrungen (var. v) , w o  die beiden Mond- 
maale fich in einen Ring verbunden hatten. Bei einigen 
nimmt das äufsere Ende des Mondes den Seitenrand ein 
(var. yy ) , bei ändern ift diefer Rand fchwarz (ß ß ). Nicht 
feiten fieht man Abarten, w o  die Farbe der Flügeldekken 
nicht braunfchwarz, fondern hellbraun (var. t i)  oder greis
gelblich (var. « )  ift. Bei diefen aber zeigt fich allemal 
die Spur des Mondflecks.

Hr. Sen. Schneider war durch die triftigften Gründe 
ü berzeug t ,  dafs die C. decempuftutata nur Abändrung fei ; 
demungeachtet trennte er fie als befondere A r t ,  aus dem 
G runde , weil man doch in unferm Syfteme gewifle Ruhe- 
punkte haben müfle. Die Aeufserungen eines fo fcharf- 
linnigen Mannes müflen mit doppelter Aufmerkfamkeit 
beleuchtet w erden ,  wenn fie von  fo wichtigen Folgen 
fein können , w ie  alle allgemeine Sätze diefer Art.  Wenn 
man in den Abändrungen willkührliche Ruhepunkte an
nehmen w ollte ;  fo hätte  man fie nicht minder bei der C. 
dispar u. and. feftfetzen können. D e n n , ift do r t  nicht die 
Reihe der Abarten faft eben fo g rofs?  find die Ueber- 
gänge w o l  deutlicher? fprach hier nicht B egattung, Lar
v e ,  Erfahrung , Abftufung der Abarten und Analogie 
eben fo lau t,  wie d o r t ,  für die Vereinigung der Abarten 
zu  Einer A r t ?  Aber fteht w ol überhaupt die LJnterfchei- 
dung der Arten in unfrer W illkühr?  oder find uns nicht 
v ielm ehr die Arten von  der Natur gegeben , und dürfen 
daher n ich t ,  wie G attungen , 'Ordnungen und alle von 
uns erft in die Natur hineingetragne Abtheilungen verän
dert  werden ? Noch manches Gebäude vieljährigen Sin
nens über die Zufatnmenftellung der natürlichen Körper 
w ird  zufammenftürzen ; die Natur fteht feft; ihre Gefetze 
find unerfehütterlich. Ift es uns unmöglich, Kennzeichen 
der A rt  aufzufinden, welche alle die Abarten umfaßen, 
fo gelingt es vielleicht unfern Nachkommen. Nicht mehr 
befchäfftigt mit der Unterfuchung deflen, was Abart ift> 
haben fie m ehr Mufse, die Thiere  genauer zu  beobachten, 
und vielleicht fe inere , aber doch fichere Artmerkmale 
auszufpähn. Die N atur  bietet ihrem aufmerkfamen Schü
ler fo gern die H an d ;  bei diefem Käfer thu t  fie es auf 
eine fo in die Augen fpringende Weife ; fie gab der Flügel- 
dekke ,  die in diefer Gattung fonft fo gar k e i n e n  Unter- 
fchied in der Oberfläche aufzuweifen ha t ,  eine fehr deut
liche erhabne Querlinie. Diefe re iht alle die vielen Ab

arten
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arten au f  das einfachfte aneinander, und läfet uns die übri
gen Kennzeichen willig e n tb e h re n . --------

Niemand ertheilt uns Auffchlufs, was wol Linnens 
Coc. gnitatopunctata S. N. 2. 583. 32. Fn. Sv. 491. fein 
kön n e ,  von der Linne'wiederholt anführt,  daft fie wahr- 
fcheinlich nur Abiindrung der C. decempifiulata fei. Sollte 
quatuordecim ein Druckfehler fein, oder follte Linne nicht 
blos die Flekken der Deckfchilde gerechnet haben ? —  
Ift Hn. Pr. Roffi's C. pallida Fn. Etr. r. 7 г. i66. eine Ab
art ,  w o  der Schulterpunkt, die beiden äufsern Punkte 
des Dreipaars und der äufsere des hintern Punktpaars 
fehlten; w o der Schildpunkt gerade gefpalten w a r ,  und 
w o  alfo auf jeder Fltigeldekke drei Punkte neben derNaht 
Hehn blieben V

Olivier citîrt mit Unrecht die C. Aifiriaca  Schrank, bei 
der C. interrupta , Encycl. 6. 8*. 1+2. die eine Abändrung 
unfrer C. frontalis ili. f. nr. 8.

dispar. 33. C. ovato-hemifphaerica glabra corpore pe- 
dibusque nigris , elytris fub-immarginatis.ß

C. dispar. Schneider Mag. 1. 173. 32.
C. bipunctata. Herbft K. 5. 337. 85- var. r  — то. 

var. «. nigra ely trorum  angulo humerali margine ru- 
bro.

v a r .  ß . n ig ra ,  tho race  la teribus te n u ite r  a lb o -m a rg i-  
n a t is ,  e lytris macula hum era li p unctu loque  fub m e
d ium  ju x ta  futuram rubris . 

v a r .  y .  eadem  e ly tro ru m  puncto  poftico  in maculam 
aucto .

C. quadripufiulata coleoptris n igris , punctis rubris 
quatuor,  orbita oculorum thoracisque margine 
pallidis. Fabr. E. S. r. 288- 103.

Panzer Ent. 1. 150. 67.
Schaller Hall. Abh. 1. 269. 6. var. 2.
Scopoli Carn. 245.
H erbft a. a. O . 344. var. 10. tab. 58. fig. 9. 

var. f .  eadem  elytris  macula h u m e ra l i , puncto  fub me
dium et a l te ro  p rope  apicem rubris.^ 

var.  ». n igra macula hum erali parva d idym a pu n c to  fub 
m edium  p u nc toque  fub apicem rubris . 

var. £  nigra macula h u m e ra li ,  puncto  fub medium  ma- 
culaque apicis ipfius rubris.

C. fexpußulata coleoptris  nigris : punctis rubris fex, 
co rp o re  a tro ,  fcabr. E . S. 1. 289. 107.

F f  4. Pan-
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Panzer Ent. x. 15г. 72.
Roffi Fn. Etr. 1. 74. 172.
Linn. S. N. 2. 5X5. 44. Fn. Sv. 500.
Herbft K. a. a. O. 343. var.  9. tab. 58. fig. g. 

var .  v. eadem , at puncto infuper marginali propc api- 
cem rubro.

C. odopuflutata. Bergfträfs. Nom. tab. 9. fig. 4.
H arre r  ed. II. 193. 92.
Schäf. Ic. tab. 30. fig. 15.
С .  octoguttata. Sulzer Gefch. tab. 3. fig. 6.
C. fexpuflulatae var. Scriba Beitr. 1. 108. 29. tab. 8- 

fig. 16.
Herhft a. a. O. 342. var. 8- tab. 58. fig. 7. 

var. eadem cum var. <f, at co lor ely trorum  ibi niger 
hic fufcefcens, e t  macularum rubrarum margines ob- 
foletiores.

C. cincta. Harrer ed. II .  92. 20.
Schäf. Ic. tab. 30. fig. 14.

Var. i. elytris fufcis : macula bafeos rubra ad futuram 
usque continuât«: umbra longitudinali divifa; ma
cula Tub medium apicisque margine lato rubricatis;

aliter: elytris antice dimidiato rubricantibus: um 
bra longitudinali,  poftice riigricantibus: macula jux- 
ta  futuram margineque portico rubricantibus.

C. anm lata  coleoptris rubris macula fubannulari ni
gra. Fabr. E. S. i .  268. 14.

P anzer  Ent. 1. 134. 7.
Linn. S. N. 2. 579. 5.
O livier Enc. 6. 51. 17. 

var. ». liturae fufcae praecedentis varietatis ita angufta- 
tae fun t ,  ut elytra potius rubricantia defcribantur 
fafcia media fufca (interdum fufcefcente) antice et 
poftice ramum exferente.

[var. X. elytris macula bafeos rubra ,  macula fub me
dium c o m m u n i , altera oppofita m arginali, e t altera 
apicis cum margine rubricantibus.

C. haflata. Olivier Enc. 6. 77. 123.] 
var. /л. elytris rubricantibus fafcia media nigra umbra- 

que poftica fufca finuata. 
var. v. elytris rubris fafcia media lata abbreviata nigra 

antice medio ramum exferente. 
var. g. thorace lateribus punctisque duobus bafeos al- 

b i s , elytris rubris fafciola media utrinque atte- 
nuata.

C. uni-
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С .  m ifafciata  coleoptris rubris fafcia media atra. 
Fabr. E. S. i .  2Ó8- 13.

Panzer Ent. г. 134. 6.
Herbft K. а. а. О. 340. var. 4. tab. 58. fig. 4.
Olivier Enc. 6. 51. 16.

Var. 0. eadem, elytris punctis tribus transverfim in me- 
dio pofitis nigris : medio majore.

Var. n. thorace lateribus lineola antica media maculaque 
cordata bafeos albis ; elytris rubris punctis duobus 
mediis dorfalibus nigris: interiore pa rvo ,  faepius
connexis —  interdum infuper puncto antico e re- 
gione fcutelli.

Herbft K. a. a. O. 339. var. 2. tab. 58. fig. 3.
Var. p. eadem, elytris rubris puncto medio nigro.

C. bipunctata coleoptris rubris punctis nigris dup- 
bus. Fabr. E. S. 1. 270. ax.

Linn. S. N. 2. 580. 7.
Panzer Ent. 1. 134. 8.
Roffi Fn. Etr. i .  134. g.
Olivier Enc. 6. 52. 53.

W ieder fiebenzehn Abändrungen! Man kann diefe 
A rt  als diejenige betrachten, die; zuerft über die Verän
derlichkeit der Farbe und der Zeichnungen Auffehlilfie 
gab. Die Infektenkunde hat nicht blos in der Zahl der 
A rten , in der angewachfenen Menge der Gattungen, in 
der Hinzuziehung wichtiger einft gar nicht geachteter 
Theile ,  Fortfehritte gemacht ; auch an Erfahrungen und 
an Schlüffen, die aus jenen fich ergeben, ill fie reicher 
gew orden ,  als fie noch v o r  wenigen Jahren w a r ;  fie hat 
ihr geiftiges Gebiet eben fo erw eiter t ,  wie die Heere der 
Arten vergröfsert.  Man verzeihe dem enthufiaftifchen 
Entomologen diefe Bemerkung, die für ihn fo wohl- 
thuend ift. Wenn man die Schriften der alten Infekten- 
forfcher durchlieft, fo findet man fchon die Erfahrungen 
angeführt, dafs die C, bipunctata mit der C. fexpußulata 
oder quadripußulata in Begattung gefunden ift. Bei der 
Gemeinheit diefer Käfer mufsten folche Erfahrungen dem 
Beobachter fich früh darbieten. In dem Winteraufenthalte 
trifft man gewöhnlich eine Bipunctata mit einer Sex - oder 
Quadripußulata beifammen. Was für einen Schlufs z o g  
ïfian damals aus dielen W ahrnehmungen? Man wähnte, 
die Natur mache hier eine Ausnahme von ihrem Geletzte; 
fie vermifche verfchiedene A rten ;  man hielt die Cocci- 
ttellen für geile Gefchöpfe, die ohne Unterllhied lich mit

F f  5 ein-
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e i n a n d e r  b e g a t t e t e n ,  u n d  m a n 4 e r k l ä r t e  d i e  g e f u n d e n e n  

Z w i f c h e n f t u f u n g e n  d e r  A b a r t e n  f i i r  d i e  a u s  j e n e n  V e r r n i -  

f c h u n g e n  e n t f t a n d n e n  B l e n d l i n g e .  J e t z t  l ä c h e l n  w i r  ü b e r  

d i e f e  v o r e i l i g e n  u n r e i f e n  S c h l u l s f o l g e n .  W i r  b a u e n ,  d u r c h  

d a s  G e r i i f t  m e h r e r e r  E r f a h r u n g e n  u n t e r f t ü t z t ,  a n  d e n  A n 

f ä n g e n  e i n z e l n e r  T h e i l e  d e s  g r o f s e n  G e b ä u d e s  e i n e r  P h i -  

l o f o p h i e  d e r  E n t o m o l o g i e ,  u n d  b e n u t z e n  f c h o n  j e t z t  d i e  

f e r n e n  A u s f i c h t e n ,  w e l c h e ,  v o n  d i e f e n  H ö h e n  a u s ,  u n s  

g e w ä h r t  w e r d e n .

D i e  C. dispar,  d e r  H r .  S e n a t o r  Schneider d i e f e n  f e h r  

p a f f e n d e n  N a m e n  g a b ,  i f t  g e f l ü g e l t ;  i h r  U m r i f s  l ä n g l i c h 

r u n d ,  d i e  O b e r f e i t e  r u n d g e w ö l b t ,  d i e  F l i i g e l d e k k e n  f i n d  

f e h r  f e i n g e r a n d e t .  D i e  F a r b e  d e s  K o p f s ,  d e r  U n t e r f e i t e  

u n d  d e r  F i i f s e  i f t  f c h w a r z .  A u f  d e r  S t i r n  f t e h n  g e w ö h n 

l i c h  z w e i  w e i f s e  P u n k t e .  D i e  S e i t e n  d e s  f c h w a r z e n  H a l s -  

f c h i l d s  f i n d  g e w ö h n l i c h  w e i f s ;  b e i  d e n  A b a r t e n ,  w o  d i e  

f c h w a r z e  F ' a r b e  a u f  d e n  F l i i g e l d e k k e n  d i e  h e r r f c h e n d e  i f t ,  

i f t  g e w ö h n l i c h  n u r  d e r  S e i t e n r a n d  f c h m a l  w e i f s g e f ä u m t ;  

o f t  i f t  n u r  d i e  V o r d e r h ä l f t e  d e s  S e i t e n r a n d s  f o  g e f ä r b t ,  

z u w e i l e n  i f t  d a s  g a n z e  H a l s f c h i l d  f c h w a r z .  B e i  d e n  A b -  

ä n d r u n g e n  m i t  r o t h e n  F l i i g e l d e k k e n  p f l e g t  d e r  m i t t l e r e  

V o r d e r r a n d  w e i f s  z u  f e i n  u n d  n a c h  d e r  M i t t e  h i n  e i n e  

w e i f s e  L i n i e  a b z u f e n d e n .  A m  H i n t e r r a n d e  p f l e g e n  v o r  

d e m  S c h i l d c h e n  z w e i  a u s e i n a n d e r g e h e n d e  w e i f s e  F l e c k 

c h e n  z u  f t e h n ,  d i e  n i c h t  f e i t e n  i n  e i n e n  h e r z f ö r m i g e n  

F l e c k  f i c h  v e r b i n d e n .  B e i  d e n  f c h w a r z e n  A b ä n d r u n g e n  

i f t  d e r  A u f t e n r a n d  u n d  f e l b f t  d i e  N a h t  d e r  F l i i g e l d e k k e n  

a l l e m a l  ä u f s e r f t  f e i n  r o t h g e f ä u m t .  D i e f e r  S a u m  u n d  d e r  

k a u m  m e r k l i c h e  R a n d  d e r  F l ü g e l d e k k e n  w ü r d e n  e i n e  g a n z  

f c h w a r z e  A b a r t  v o n  e i n e r  f c h w a r z e n  Conglobata u n t e r -  

f c h e i d e n .

A u f  d e r  r o t h e n  F l t i g e l d e k k e  f t e h t  g e w ö h n l i c h  n u r  

E i n  f c h w a r z e r  M i t t e l p u n k t  (var. f ) ,  d e r  z u w e i l e n  n a c h  

i n n e n  e i n  P ü n k t c h e n  (var. w ) ,  o d e r  ü b e r d e m  n o c h  e i n  

d r i t t e s  P ü n k t c h e n ,  d e m  A u f s e n r a n d e  z u ,  n e b e n  f i c h  h a t  

(var. c ) .  Z u w e i l e n  f l i e ß e n  d i e f e  d r e i  P u n k t e  i n  e i n e  Q u e r 

b i n d e  z u f a m m e n  (var. І).  S e l t e n  i f t  d i e  A b a r t ,  w o  d i e f e  

Q u e r b i n d e ,  d i e  w e d e r  d i e  N a h t ,  n o c h  d e n  A u f s e n r a n d  

b e r ü h r t ,  b r . e i t e r  w i r d ,  u n d  n a c h  v o r n  f c h r ä g  e i n w ä r t s  

e i n e n  Z w e i g  h e r a u s f c h i c k t  (var. v ) .  E i n e  a n d e r e  e b e n  fo  

i e l t n e  A b ä n d r u n g  h a t  ü b e r  d i e  M i t t e  d e r  g e l b r ö t h l i c h e n  

F l ü g e l d e k k e  e i n e  g l e i c h b r e i t e  b r a u n f c h w a r z e  a n  N a h t  u n d  

A u t k e n r a n d  f t o f s e n d e  B i n d e ;  h i n t e r  d i e f e r  u n f e r n  d e r  

S p i t z e  e i n e n  b r a u n e n  S c h a t t e n ,  d e r  i n  d e r  M i t t e  m i t  d e r
Binde
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Binde zufammenfrängt, und auf der hintern Hälfte der 
Flügeldekke einen Randfleck, einen Nahtfleck und den 
Spitzenfleck andeutet, doch lind diefe Flekke nur verwa- 
fchen (var. y.). Der Seitenrand des Halsfchilds ift bei die- 
fen beiden Abändrungen fchon viel fchmaler weiß . Ift 
die Zeichnung der letzten Abart / л  beftimmter und die 
Naht an dem vordem Ende überdem noch braunfchwarz; 
fo entlieht die Abändrung X, die Olivier Cocc. haflata 
nennt, weil der hintere Nahtfleck mit dem der ändern 
S e ite ,  mit welchem er zufammerihäögt, eine Zeichnung 
b ildet, wie etwa das breitere Seitenblatt einer Hellebarde. 
Eben Го nahe verwandt ill die Abart *; man denke fich 
die Zeichnung blafler und undeutlicher, und die Nahtge
gend oberhalb braun angeflogen. Ift diefer Anflug n ich t '  
da ,  und ift der hintere Nahtfleck oft von dem der ändern 
Flügeldekke abgèfondert,  und der Rand - und Spitzenfleck 
verwafchen ; Го ift es C. annulata (var. »). Ift die fchwar- 
ze  Farbe fehr deutlich, ift der fchwarze Anflug der obern 
Naht auch fchwarz geworden, und lind Rand - und Spitzen
fleck deutlich abgefondert; Го nennt man fie C. octopuftu- 
lata (var. «). Braune undeutliche Käfer diefer Abände
rung find unter 3- aufgeführt. Eine der bäufigften Abar
ten ift d ie, w o auf den fchwarzen Flügeldekken ein Fleck 
auf  der Schulter, der hintere Fleck neben der N aht,  und 
die Spitze rothgefärbt find (va r . <?). Ift die Spitze 
fchwarz und nur ein Punkt in derfelben roth ; fo ift dies 
var. ä, die auch darin abändert (var. e) ,  dafs der Schul
terfleck in zwei einzelne Punkte getrennt ift. Fehlt der 
ro the  Punkt der Spitze ganz ; fo pflegt der Schulterfleck 
grofs zu fein (var. ß ) ,  und gewöhnlich der hinterwärts 
neben der Naht flehende anfehnlich (var. y ) .  Eine fehr 
leltne Abart fchickte Hr. Ap. Kugelann; bei ihr ift die 
Flügeldekke ganz fchwarz und nur am Schulterrande ro th  
eingefafst (var. и ) .  Ift auch diefes wenige Roth ver- 
fchwunden ; fo ift der Käfer ganz fchwarz. Eine lolche 
Abart aber fah ich noch nie, auch erwähnt ihrer kein 
Schriftfteller.

impuflnlata. 34. C. ovato-hemifphaerica glabra, coleo- 
ptris marginatis. 

var. «. fupra rofea thorace punctis octo nigris, elytris 
o c to :  2 obüquis internis, a e x te rn is ,  1 ad futuram, 
3ob l iqu is :  exterioribus diiobus connexis, apice im- 
maculato, futura nigra.

C. Jede-
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C. fedecimpunctata. Schrank En. тоб.
C. fedecimmaculata. Olivier Enc. 6. 66. 84.
C. conglobata. Olivier Enc. 6. 69. 93.
Roffi Fn. Etr. r. 68. 169.
C. octodecimpunctata. Scopol. Carn. 24г.
C. fedecimpunctata. Scopol. Carn. 240? 

var. ß .  eadem, at thoracis elytrorumque punctis hinc 
inde connexis, coleoptris cruce media nigra.

C. conglobata. Herbft K. 5. 353. 89. t. 58- f. 14.
C. gemella. Herbft Arch, 4. 44. 12. t. 22. f. 7. 

var. y. thorax medio poftice n iger:  margine lineolaque 
anticis lateribusque flavis : puncto n ig r o , eiytris 
var. «■ punctis contiguis.

C. conglobata coleoptris flavis punctis nigris conti
gu is ,  apice immaculatis. Fabr. E. S. 1. 282. 76.

Panzer Flnt. r. 142. 39.
Schrank En. 109.

[var. Ł  eiytris nigris bafi margineque poftico macula 
lu tea ,  apice futuraque apicis lutefcentibus.

C. impuflulata. Schneid. Mag. r. 177. 33. var. d.] 
[var. f. coleoptra n ig ra ,  bafi e t margine poftico macu- 

lis lutefcentibus indiftinctis.
C. impuflulata. Schneid. Mag. 1. 176. 33. var. c.
C. Ribis.' Scriba Beitr. 2. 104. 25. t.  8. f. 12?]  

[var. <f. eiytris bafi macula obfoleta transverfa margine
que exteriore lutefcentibus.

C. impuflulata. Schneid. Mag. т. 176, 33. var. b.] 
var .  ц .  thoracis punctis contiguis, eiytris nigris imma

culatis.
var. 3-. to ta  nigra capite flavo aut n igro flavo - puncta- 

t o ,  thorace margine lineolaque anticis lateribusque 
flavis: his puncto nigro.

C. impußutata coleopris n igris :  puncto nullo. Fabr. 
E  S. т. 286. 92.

Panzer Ent. t. 146. 5г.
Linn. S. N. 2. 5 8 4 .  40.
Schneider Mag. r .  176. 33.
Olivier Enc. 6. 73. 109.
C. conglobatae var. 3. Herbft K. g. 356. tab. 56. 

fig- [5*
var.  i. eadem, at punctum nigrum lateris flavi thoracis 

cum difco nigro cohaeret —  interdum lineola antica 
flava deeft.

C. impuflulata. Scriba Beitr. 1 .103.24. t. g. f. t r .
var. *.



C O C C I N E L L A .  III. 4 6 1

var. к .  nigra to ta  thoracis lateribus margine tantum 
flavis. '

var. X. tota nigra capite angulisque thoracis anticis 
rufis.

Länglichrund, g la t t ,  oben rund gew ölb t;  die Grund- 
färbe der Deckfchilde rofenroth oder weifsgelblich mit ei
nem röthlichen Anfluge; das Halsfchild gelblich mit 
fchwarzen Zeichnungen ; Unterleib und Bruft lind 
fchwarz, der After zuweilen röthlich, die Fü!se en tw e
der rö th lich , bei den fchwärzern Käfern zuweilen an den 
Schenkeln fchwarz, zuweilen ganz fchwarz. Die hellfte 
Abändrung ift die, w o  auf dem rofenrothen oder gelbli
chen Halsfchilde fieben fchwarze Punkte ftehn : vier grö- 
fsere in einem mit der Oeffnung nach hinten gerichteten 
Halbkreife, der ein v o r  dem Schildchen flehendes Pünkt
chen als Mittelpunkt umgiebt; Ein fchwarzer. Punkt fteht 
in jeder Seite. Die Naht der Fltigeldekken ift fchwarz; 
auf jeder Flligeldekke ftehn acht Punkte: ein Paar ichräg 
an der Wurzel neben dem Schildchen -, ein Paar neben ein
ander gleich unterhalb jen em , abei am Aufsenrande; ein 
einzelner gröfserer Punkt in der Mitte neben der Naht, 
Und drei in fchräger Richtung unter der Mitte, w o v o n  
die beiden äufsern lokker zufammenhängen, und der in
nere einzeln etwas näher nach der Spitze neben der Naht 
fteht;  die Spitze felbft ift weifslich oder röthlich. Alle 
diefe Punkte haben etwas Ekkiges , ohne doch vierekkig 
zu fein (var. <*). Sehr oft hängen die Paare der Punkte 
Unter fich zufammen, oder auch die Punkte alle unter 
lieh mehr oder w eniger;  der einzelne Mittelpunkt fliefst 
gern in die fchwarze Naht über ,  und bildet mit ihr und 
mit dem der ändern Seite ein Kreuz (var. ß ) . Auch die 
Punkte des Halsfchilds fangen an fich mit einander zu ver
binden, fo dafs das Halsfchild fehr bald fchwarz wird mit 
Weifsem Vorderrande und einer von diefem zur Mitte ge
henden weifsen Linie; und mit weifsen Seiten, w orin  
der fchwarze Mittelpunkt fteht (var. y). Diefe Zeichnung 
des Halsfchilds erhält fich faft bei allen Abändrungen 
(var. v. 3r- '• *•)> "wo die fchwarze Farbe die Fliigeldek- 
ken ganz eingenommen hat. Zuweilen findet man folche 
fchwarze Abändrungen, w o  das Halsfchild noch faft eben 
fo gelb und mit fchwarzen Punkten bezeichnet ift, wie 
bei ß  (var. £ ) ,  öftrer aber folche, w o  die weifse Linie, 
auch w o l  der weifse Vorderrand, verfchwindet, und der 
fchwarze Seitenpunkt mit dem Mittelfelde des Halsfchilds

zu-



4 6 z  C O C C I N E L L A .  III.

zufammenfliefst (var. /). Daß diefe Abändrung C. т р и -  
flulata L im . Fabr. tnit zu den variiergehenden Abarten 
g e h ö r t ,  beweift: die völlig gleiche Bildung, das gleich
gezeichnete Halsfchild , der gemeinfchaftliehe Aufenthalt 
und  die Begattung. Hr. Sen. Schneider befchreibt einige 
U eb e rg än g e ,  w o  an den Flügeldekken die Spitze und die 
h intere  Hälfte der Naht noch gelb geblieben waren (ya r.S ). 
Dahin gehören  auch d ie ,  w o  an der Wurzel und am Hin- 
terrande der Flügeldekken verlofchne gelbliche Flekken 
(landen (var. e und { ) .  Eine befondreiAusartung habe ich 
v o r  mir (var. Я), fie ift ganz fchwarz, der Kopf und die 
V orderw inke l  des Halsfchilds find fchmutzig röthlich.

W egen einiger Citate bitte ich die Anmerkungen zu 
der folgenden A r t  zu vergleichen.

conglobata. 35. C. hemifphaerica glabra albido-lutefcens 
nigro - maculata au t  teffellata, futura ni
g ra ,  pedibus pallidis. 0

C. teffellata. S c r ib a jo u rn .  1. 185. 149.
Schneid. Mag. 1. 158. 19. 

var. «. thorace punctis l e x , elytris feptem quadratis 
nigris : 3, 3 in arcum difpofitis, 1 apicis.

C. qiiatuordecimmaculata coleoptris luteis : futura
punctisque quatuordecim nigris diftinctis. Fabr. 
E . S. т. 279. 63.

Panzer Ent. r. Г40. 28.
Olivier Enc. 6 . 65. 78.
C. quatuordecimpuuctata. H erb ft  K. 5. 134. 84. tab. 

57. fig. 16.
C. tetragonata. Laichart. T y r .  1. 125. 9.
C. tejfellatae var. a. Schneid. Mag. r. 158. 19. a. 

var. ß. thorace pallido: macula magna poftica antice 
quadriloba, e lytrorum punctis quadratis plus minus- 
v e  inter fe et cum futura connatis.

C. quatuordecimpimctata. Linn. S. N . 2. 582. 2Г. 
Fn. Sv. 485.

Olivier Enc. 6. 65. 77.
Var. y. thorace eodem  elytrorum  punctis quadratis 

Omnibus contiguis e t  cum futura connexis.
C. conglobata: Linn. S. N .2 .  5&3. 30. Fn. S v . 489-
C. conglomerata coleoptris flavefcentibus : punctis 

nigris plurimis contiguis apice puncto n igro di- 
ftincto. Fabr. E. S. 1. 285. 75.

Panzer E n t.  1. 142. 38.
Oli-
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Olivier Епс. 6. 68. ç r .
Laichart, T yr .  т. 127. io .

Var. tf. thorace eodem , elytrorum maculis nigris ita 
contiguis, ut in elytro lingulo puftulae fex albidae 
reftent: 2 baleos, 2 marginalibus, 1 ad futuram e t  
1 transverfo lunulato fub apicem.

C. du.odecinrpiißulata coleoptris nigris : punctis duo- 
decim albis, exterioribus margine connexis. 
Fabr. E. S. r. 290. 110.

Panzer Ent. 1. 152. 72.
Olivier Enc. 6. 78. 128.
С  fimbriata. Sulzer Gefch. tab. 3. fig. 7. c.
C. quatiiordecimpunctatae var. Herbft K. 5. 336. 

var. tab. 57. fig. 18.
Diefe fehr gemeine Coccinelle ill geflügelt,  ziemlich 

halbkugelförmig, g latt,  unbehaart. Sie unterfcheidet fich 
gewöhnlich durch die länglich - vierekkige Form ihrer 
fchwarzen Flekken. Ihre Grundfarbe ilt weifsgelb oder 
röthlichgelb. Der Kopf ift von eben der Farbe, oft mit 
einem fchwarzen Mittelpunkte auf der Stirn. Das Hals, 
fchild ift bei den abgefondert-gefleckten mit fechs fchwar
zen  Punkten gezeichnet, wie er bei der vorhergehenden 
A rt  befchrieben ill:. So wie bei diefer, fleht auch hier 
zuweilen ein Mittelpunkt in dem weifslichen Raume v o r  
dem Schildchen; zuweilen wachfen die drei Punkte jeder 
Hälfte  zufammen. Am öfterften aber find die Punkte fo 
verbunden , dafs auf dem weiften oder röthlichen Hals- 
fchilde hinten ein breiter fchwarzer Fleck liegt,  der v o ra  
von demWeifsen dreimal ausgefchnitten ift. Bei den Ab
arten , w o  die Flekke der Deckfchilde aneinanderhangen, 
findet diefe Zeichnung des Halsfchilds allemal Statt. Die 
Naht der Flügeldekken ift fchwarz, bei den fehr weiften 
Käfern aber nur fchmal. A uf jeder Fliigeldekke ltehn 
lieben lang-v ierekkige  fchwarze Punkte: 3 , 3 , 1 /  die 
beiden Dreipaare in einem mit dem Rükhen der Wurzel 
zugekehrten B ogen ,  der einzelne in der Spitze. Es giebt 
Abarten , w o  der innerfte Punct des zweiten Dreipaars 
und der Spitzenpunkt beinahe verfchwinden. —  Die 
vierekkigen Punkte vergröfsern fich oft und hangen un
ter fich paarweife zufammen (var. ß) ;  die beiden hintern 
neben der Naht flehenden vereinen fich fehr leicht mit 
derfelben; ihnen folgt bald auch der vordere  neben der 
Naht flehende Fleck. Nun pflegt das Zufammenhängen 
allgemeiner z u  w erden ,  aber noch immer unterfcheidet

man
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man die v îe rekk igeForm  der Flekke (var. y ) ,  bis bei dem 
Oberhandnehmen der fchwarzen Farbe auch diefe beinahe 
oder  gänzlich verfchwindet. Dann ftehn auf jeder Schwär
zen Flügeldekke fechs blafle Flekke : zw ei an der W ur
z e l ,  zwei in der Mitte neben dem A ufsenrande, Einer 
hin ter der Mitte an der N ah t ,  und ein mit dem ttukken 
nach vorn  gebognes Mondmaal v o r  der Spitze ; der blafle 
Rand verbindet diefes mit dem W urzel - und Mittelmaale 
des Randes. Bei fehr fchwarzen Stukken wachft auch 
das Schwarze des Halsfchilds, und läfst nur den blaffen 
Seitenrand und einen fchmalen Se.tenrand ftehn. —■ Der 
Bauch ift fchw arz , an den Seiten blafs; die iu fse  lind
bläfs

M a n  h a t  a l l g e m e i n  d i e f e n  K ä f e r  f ü r  d i e  L i n n e i f c h e  

C on^lom evata  u n d  d e n  v o r h e r g e h e n d e n  f ü r  f e i n e  C onglobata  
g e h a l t e n .  G e n a u e r e  B e o b a c h t e r  e r i n n e r t e n  z w a r  d a s  A b 

w e i c h e n d e  d e r  L i n n e i t c h e n  B e f c h r e i b u n g  ;  a l l e i n  m a n  b e -  

p n ü e t e  f l ö h ,  d i e f e n  Z w e i f e l  z u  i i u f s e r n ,  o h n e  i n  d i e t z  a -  

c h e  t i e f e r  e i n z u d r i n g e n .  U m  j e d e n  L e f e r  i n  d e n  S t a n d  z u  

f e t z e n ,  l e i b  f t  z u  p r ü f e n ,  w i l l  i c h  L in n é  s  k u r z e  l i e t e h r e i -  

b u n g e n  b e i d e r  K ä f e r  h e r f e t z e n  : .

C. conglobata n .  489. Halsfckild v o r n  r o t h ,  h i n t e n  

f c h w a r z .  Flügeldekken r o t h  m i t  v i e l e n  ( 1 6 )  f c h w a r z e n  

F l e k k e n  o d e r  P u n k t e n  v o n  v i e r e k k i g e r  F o r m ,  d i e  U n t e r  

ü c h  m i t  d e m  f c h w a r z e n  I n n e n r a n d e  d e r  D e c k f c h i l d e  v e r -  

w a c h f e n  f i n d .  S i e  u n t e r f c h e i d e t  f i c h  a l f o  w e n i g  v o n  d e r  

f o l g e n d e n  A r t .  D i e  Larve  i f t  f t a c h l i g  • ) .

C. conglomerata n .  490. ' * * )  d e r  v o r h e r g e h e n d e n  i n  

d e r  G r ö f s e  u n d  d e m  A n f e h n  f e h r  ä h n l i c h ,  a b e r  d a s  S c h w a r 

z e  Halsfchitd h a t  a n  d e n  S e i t e n  g r ö f s e r e  w e i f s e  F l e k k e ,  

• v o r n  e i n e n  g r ö f s e r n  w e i f s e n  ï l e c k ,  u n d  i f t  i n  d e r  M i t t e  

g e g e n  d i e  F l ü g e l d e k k e  z u  w e i f s ,  u n d  f c h l i e f s t  d a f e l b f t  e i 

n e n  F l e c k  e i n ,  d e r  m i t  z w e i  o d e r  d r e i  f c h w a r z e n  [ w e i 

f s e n ? ]  P u n k t e n  g e z e i c h n e t  i f t .  A u f  j e d e r  d e r  ™ ™ е п

• )  Thorax antice ruber, poftice niger. Elytra rübra maculis f. pun- 
ctis plurimis ( і б ' )  quadretis atns connatis inter fe cum margme 
interiore coleoptrorum nigvo; differt itaque paucis '}
Larva hujus hilpida eit.
Praecedenti maeniuidine et facie (imillima ; led thorax, qui ni 
«er, ad latera majoribus albis maculis et antice macula т а р а  
alba et in medio vertus elytron albuś, includens maculam u 
bus tribusque punctis nigris notfltam. Elytra fmgula i ubia no- 
tantur cruce, cujus radix (verfus caudamj emarginato - bin a , 
maculae hie fere nuUae diltmctae, fed omnes in ciucem r.an 
«oalitae.
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Fliigeldekken fteht ein Kreuz , defien Wurzel (dem After 
z u )  au sg e ran d e t-zw e ig e te i l t  ift; Flekken find faft gar 
nicht zu unterfcheiden, fondern alle in diefes Kreuz ver
wach fen. „

Worin findet man Anftand, die Befchreibung der 
Conglobata auf die unfrige oder die Cmglomerata Fabr. an
zuw enden?  Ift bei ihr nicht das Halsfchild (chwarz, vorn 
und an den Seiten röthlich; find bei ihr nicht viele vier- 
ekkige Punkte, die unter lieh und mit der fchvvarzen Naht 
zufammenhängen ? Trifft die Befchreibung des Halsfchilds 
w ol auf eine der gefleckten Abarten der Rofca ; find bei ihr 
die Punkte der Flilgeldekken vierekkig und hängen mit 
der Naht züfammen ? Der einzige Ünterl'chied befteht 
darin, dafs fechzehn ftatt vierzehn Punkte angegeben find. 
Allein w ir haben mehrere HeiTpiele, vorzüglich in den 
Befehreibungen der Coccinellen, dafs in den Z a h l e n  Druck
fehler Vorkommen. Bei der übrigen grofsen Ueberein- 
ftimmung der Bezeichnung kann man auch hier ein fol- 
ches Verfehn annehmen.

Scribas fcharflinnige V erm uthung, dafs Linné  unter 
feiner Conglomerata eine Abändrung der VariabUis derem- 
pußulata gemeint haben k an n . erklärt die Befcbreioung 
des Halsfchilds (in der man wol punctis albis für nigris le
ien tnufs) und das Kreuz der Fiiigeldekke (ehr g u t ,  und 
fcheint aufser allen Zweifel gefetzt zu fein, wenn man 
annimmt, dafs Linné  eine Abändrung vor fich hatte, w o 
die dreizehn Punkte fchon ineinandergeflollen waren, 
doch aber noch hin und wieder lieh unterfchieden, wie 
unfre var. n der Variabilis. Zu der Ueberzeugung, dafs 
die Linneifche Conglomerata fo wenig die C. conglobata 
Wie eine Abart der Impußulata fein kann , bedarf es nur 
einer flüchtigen Vergleichung der Befchreibung. Die 
von Linné  angezognen Citate geben uns alfo auch keinen 
Auffehlufs über diefe beiden Käfer. Denn Frifch 9. tab. 
17. fig. 6 . ,  die er zu r  Conglobata zählt,  gehört weder zu 
Unfrer Conglobata, noch zu der Impußulata, und trifft 
auch gar nicht mit L in n é’s Befchreibung überein. Die 
fig. 4. 5 . ,  die Linné  zu r  Conglomerata rechnet, ift w irk
lich unfre Conglobata, die aber doch die Linneifche Con
glomerata nicht fein kann. A uf diefes unrichtige Citat 
hat man wahrfcheinlich die Deutung des Linneifchen Kä
fers gebaut, und die bei der Conglobata angegebne An
zahl d e r  Punkte, fechzehn, machte es unbedenklich, unfre 
Impußulata für diefelbe zu  erklären, Geoffroy n. 12., uhfre 

V e r z .  der Prtufr. Käfer. G g I m -
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Im puflutata , w ard  ungeachtet des abweichenden Наіз- 
fchilds Von  Linne 'z u  der Conglobata gerechne t ,  und dar
aus nahm man einen neuen Grund für  jene Beftimmung. 
Bel jedem  naturhillorifchen Schriftfteller ift es Pflicht, erft 
nach feiner eignen Befchreibung die A r t  zu  beltimmen, 
und dann erft die Synonym e zu  Rathe zu  z ie h n , wenn 
die Befchreibung noch Zweifel übrig  läfst oder B e tä t i 
gungen fordert. Befondere Beobachtung diefer Regel ift 
bei altern SchriftftelJern zu  em pfeh len , die die bekannt
gemachten Befehreibungen anderer Naturforfcher gern auf 
die kleine Zahl der ihnen bekannten Arten anwenden 
mochten.

äuodecimpim- 36. C. hemifphaerica glabra lu tea ,  thorace 
ciata. n igro - punctato, elytris futura punctis-

que pluribus nigris lineaque exterior® 
repanda. ® \

var. «. thorace  punctis fex n igris: utrinque tribus in 
triangulum dispofitis.

C. duodecimpunctata coleoptris flavis : punctis ni
gris duodecim : extimis linearibus répandis. Fabr. 
E . S. т .  278. 55.

Panzer Ent.  1. 139. 25.
Herbft K. 5. 537. 90. tab. 58. fig. 16.
Schneid. Mag. r.  162. 21.
Geoffr. Inf. i .  329. 16.
O liv ier  Enc. 6. 63. 67. 

var. ß. thorace maculis punctisque binis; fpunctis fci- 
licet interioribus duobus utrinque connexis in macu- 
lam obliquam )

C. duodecimpunctata, Linn. S. N. 2. 58т. 19.
Roffi Fn. Etr. Mant. i .  362. 62. 

var. y. thoracis punctis utrinque tribus coadunatis.
C. fedecimpunctata. Linn. S. N. 2. 582. 22. Fn. 

Sv. 483.
var. S. thoracis punctis omnibus connexis. 
var. f. elytri maculae linearis apice in te rrup to ,  quo 

elytrum puncta fex , praeter maculam, habet.
Alle diefe Abändrungen find, w ie  man lieh t ,  nur un

bedeutend und bei der Kleinheit des Käferchens kaum zu 
bemerken. Die Kugelform , die hell fchwefelgelbe Farbe, 
die fchwarze N ah t ,  v ie r  Punkte  neben der N ah t .  Ein 
Punkt au f  der Schulter und der längliche beinahe wie ein 
kurzarmiges Kreuz gebildete fchwarze Fleck un te r  dem

Schul-
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Schulterpunkte unterfcheiden diefe Art fehr deutlich. 
Ueberhaupt find die Coccinellen, w o  die Grundfarbe grtin- 
lichgelb, die Zeichnungen fchwarz find, eben fo beftän- 
dig in den Zeichnungen, wie die Arten der vierten Fa
milie. Der Kopf ilt gelb, zuweilen mit fchwarzen Längs- 
punkten , zuweilen fchwarz mit gelben Flekken. Die Un
terfeite ift fchwarz, die Schienbeine und oft die vordem  
Fiifse find gelblich. A uf dem Halsfchilde ftehn fechs 
Punkte ,  vier in einer Querreihe über die Mitte , zwei an 
der Wurzel. Zuweilen find die beiden mittlern der Quer
reihe mit den beiden hintern in zw e i  Schrägfiekke ver
bunden (var. ß ) ,  zuweilen verbindet fich mit dem Schräg
fiekke noch der iibriggebliebne Seitenpunkt (var. y) , zu 
weilen find die v ier  Mittelpunkte in Eins geflofien und 
Umfchliefsen ein gelbes Hinterfleckchen. Selten ift die 
hintere Spitze des Kreuzflecks der Flilgeldekken als ein 
fechster Punkt getrennt (var. f).

Der Linneifchcn C. fedecimpunctata wollte ich erft ein 
Fragzeichen beifetzen; allein da ich eben bemerke, dafs 
fchon Scriba diefes Citat als wahrfcheinlich hierhergehö
rig  betrachtete, fo zweifle ich an der Richtigkeit deflel- 
ben gar nicht weiter. Ich verweife auf das, was Hr. Sen. 
Schneider a. a. O. anmerkt. Linne fagt in der Fauna Sue- 
cica von  der C. fedecimpunctata, dafs fünf Punkte neben 
der Naht ftänden, und fünf am Aufsenrande. w ovon  die 
letzten mit einander verbunden wären , den vorderften 
ausgenommen. Das erfte f ü n f  ift gewifs ein Schreib
oder Druckfehler, wie Scriba bemerkte. In den Zahlen 
fcheinen in der Fauna öftere Irrungen vorzukommen. 
Eben fo mufs man auch in dem Syft. Nat. n. 22. in der 
Art - Unterfcheidung punctis nigris fedecim ftatt tredecim 
lefen. Das von Linné angezogne Citat Scop. Carn. 24.0. 
fallt w e g ;  es gehört  wahrfcheinlich zu einer Abart der 
Impußulata. Auch Oliviers Cocc. fedecimmaculata gehört 
dahin , ob er gleich L im e 's  Sedecimpiinctàta anführt.

Eine fchlechtere Abbildung, als Schaf. Icon. tab. 239. 
fig. 3. a. b. kann es wol nicht leicht geben. Sie fetzt 
uns in die Zeiten der Mon f f  et e und gfohnßone zurück.

Ich fand diefe A rt  im September 95. in grofser Menge 
a u f Echium vulgare. Ich nehme hier Gelegenheit zu erin
nern , dafs man doch nicht allerdings die Bemerkung des 
Aufenthaltorts der Coccinellen als unnütz annehmen darf. 
H r. Sen. Schneider verwirft (Mag. I. 177.) die von den 
Aufenthaltspflanzen hergenommenen Benennungen der

G g  a Coc-
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Coccinellen, und zw ar aus dem  G runde , weil diefe 
Thiere  den Blattläufen nachgehn, nicht aber von  der 
Pflanze felbft fich nähren. Allein nährt nicht manche 
Pflanze und manche natürliche G attung von  Pflanzen eig
ne Blattläufe, find diefe nicht fehr verfchieden gebildet, 
bald von  härterer ,  bald von  w eicherer  JVHffe, von be- 
fondern Säften u. d g l . , und ift es deshalb nicht fehr wahr- 
fcheinlich dafs mehrern Arten v o n  Coccinellen gewifl'e 
Arten von Blattläufen angewiefen find? Sind nicht die 
Gewächfe felbft von  der verfchiedenartigften Oberfläche, 
und dadurch vielleicht nicht fiir jede Art der Coccinellen 
zugänglich?  Selbft die verfchiedene Bildung diefer Kä
fer läfst fchon v e rm u th e n , da(s fie nicht alle einerlei 
T h iere  zu  verfo lgen  und diefelben Gewächfe zu  bekrie
chen haben. Die- C. fcutellata findet man immer' nur  auf 
Waflerpflanzen, die C. Cacti nur un te r  der Cochenille auf  
dem  Cactus.

vigintiduo- 37. C. hemifphaerica glabra fulphurea, tho-
punctata. race punctis quinque. elytris decem ni-

g r is :  3 ,3 ,  r , 2, i punetoque marginali, f
Linn. S. N . 2. 582. 26. Fn. Sv. 48Ó.
Schneider Mag. I .  T 5 3 .  1 5 .

Herbft K. 5. 331. 82. tab. 57. fig. і^ .
Koffi Fn. E tr .  r. 69; 161.
C. vigintipunctata coleoptris flavis: punctis nigris 

viginti. Fabr. E. S. c. 280. 68.
Panzer Ent. 1. 141. 34 .-
Olivier Enc. 6 . 67. 87-
C. vigintiduopimctcita. Olivier Enc. 6 . 67. 88- 

Gefklgelt. Das RamJpiiiiktchen , das man auf der un
tern Seite befonders deutlich l ieh t ,  hängt zuweilen mit 
dem äufsern Punkte  des zw eiten  Drillingspaars zulammen.

ündecmtkacu- 38- C. gibba pubefcens ferruginea, coleo-
lata. ptris punctis undeciin nigris iubocella-

t i s :  -*-/ I/ 2, 2 obverfe obliquis. *
C. undecimmaculata coleoptris rubris : punctis nigris 

undecim ; corpore  ferrugineo. Fabr. E. S. I .
? 77- 54-

Olivier Enc. 6. 62. 66.
C. Argus. Panzer Ent. 1. 140. 30.
S cr ib a jo u rn .  a. 188. 148.
B eitr . 9 2 . a o . tab. 8 . fig . 6 .

ОІІ-
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Olivier Enc. 6. 66. 8r.
Geoflfr. lnf. i .  325. 9.

Diele fchône Coccinelle ift bis je tz t  nur Einmal von  
Hn. Kngelann gefunden ; im fiidlichen Deutfchlande kommt 
fie je tz t  nicht mehr gar feiten vor. Sie ift geflügelt, hat 
die Gröfse der Septempunctata, den Körperbau aber der 
folgenden A rt ,  d. h. lie ift oben ftark, aber nicht gleich 
gew ö lb t ,  fondern fteigt vom Kopfe an flach in die Höhe, 
und ift hinten rund - abhängig, dafs fie alfo von der Seite 
ein buckliges Anfehn hat;  das Halsfchild ift klein, die 
Deckfchilde viel breiter; von ihrem Schulterwinkel aus 
rundet fich der Rand ftark nach aufsen, und geht dann in 
einer fanften Schwingung zur Spitze e inw är ts ,  die etwas 
verlängert ift. Von oben gefehn ift alfo der Umrifs der 
Deckfchilde ziemlich herzförmig. —  Die Oberfläche ift 
durch kurze feine Härchen m att;  der ganze Käfer ift roft- 
r o th ,  die Mitte des Bauchs lind der Bruft fchwärzlich; die 
Augen lind fchwarz; an der Naht fteht ein gemeinfchaft- 
licher breiter fchwarzer Punkt;  ein fchwarzer runder 
Punkt fteht auf der Schulter; ein Paar folcher Punkte 
fteht dicht vo r  der Mitte : der innere etwas höher;  ein 
zweites Paar in Verkehrt fchräger Richtung : der innere 
kleinere hinter der Mitte neben der N aht,  der äufsere dem 
Aufsenrande und ziemlich der Spitze nahe. Die elf fchwar- 
zen Punkte haben einen düftern Glanz, und find mit ei
nem bladen Hinge umgeben, deffen verlofchneSpur auch 
an dem todten Thiere lieh zeigt. Diefer LJmftand machte, 
dafs man Geoffroy s  Käfer ei lt zu der Qcellcta, und die elf 
P u n k te , dafs man ihn eben fo fallch zur C. undecimpunctata 
zählte.

gtobofa. 39. C. gibba pubefeens capite pedibusque fer- 
rugineis elytris aut ferrugineis faepius ni- 
g ro- punctatis, aut nigris apice ferrugineis. |  

Schneider Mag. 1. 149. 14. 
var. л .  tota ferruginea.

C. impimetata. Scribajourn. 181. 137*
Herbft K. 5. 358. 91. tab. 58- fig. 17.
Degeer 5. 426. 1.
Olivier Enc. 6. 49. 5 ?  

var. ß. ferruginea thorace aut raaculis tribus aut quin- 
que corporeque fubtus nigris.

C. livida. Herbft Arch. 4. 42. r .  tab. 22. fig. i .a .  
var. y. eadem, elytris puncto humerali nigro.

G g  3 var. i.
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var. i. eadem , elytris puncto ad fcutellum obfcuro.
C. impbnctatae. var.  i. Herbft K. 359. t. 58. f. 18. 
C. Cglek. Herbft Arch. 4. 42. 2. tab. 22. fig. 2. b. 

var. t. thorace ferrugineo: maculis tribus nigris aut 
r ig ro  margine ferrugineo, elytris punctis vagis ob- 
foletis obfcuris. 

var. ç. thorace macula media, e lytrorum punctis diftin- 
ctis minutis nigris decem: 3, 1 ad futuram, 3, 3. 

var. n. thorace maculis nigris, elytris punctis duode- 
clm :  3, 3, t ,  3, 2 e t fcutellari parvo  faepius diftincto. 

C. vigintiquinquepunctata. Linn. S. N. 2. 583. 28. 
Fn. Sv. 488-

C. vigintiquatuorpunctata coleoptris rubris : punctis 
nigris viginti quatuor. Fabr. E . S. 1. 281 .72 . 

Panzer Ent. j .  142. 37.
C. vigintitrespunctata coleoptris rubris : punctis ni

gris viginti tribus diftinctis. Fabr. E . S. 1. ag i .  
7 l -

Panzer Ent. 1. 142. 36. 
var. 5-. eadem punctis paflim confluentibus.

C. vigintiquatuorpunctata. L in n .  S .  N .  2 .  5 8 3 .  2 8 .
Fn. Sv. 487.

Olivier Enc. 6. 68. 90.
Roffi Fn. E tr .  т. 70. 163.
C. vigintitrespunctata. Linn. S. N. 2. 584. 27. 
Oliv ier  Enc. 6. 68. 89-
C. vigintiduo -punctata coleoptris rubris: punctis 

viginti duobus. Fabr. E . S. 1. 281. 69.
Panzer  Ent. 1. 141. 35.
D egeer 5. 433. 13.
Olivier Enc. 6. 67. 68.
C. impunctata var. 3. Herbft K. 5. 360» t .  58. f. 16. 

var. i. eadem punctis in fafcias irreguläres connatis.
C. vigintiqutiiquepunctata. Roffi Fn. Etr. 1 .70 .164. 

Var. ж .  punctis ita contiguis, u t  color ferrugineus ma
culis tantum hinc inde appareat; thorace ferrugineo 
medio nigro.

var. Я. elytris nigris macula communi media ferruginea, 
apiceque rufo :  fafcia lineari obfoleta abbreviata, tho
race ferrugineo medio nigro.

C. impmctatae v a r .  7 . H er b ft  K . 5 .  ,3 6 2 . ta b . 5 8 .  
f i g .  2 0 .

var. /t.
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Var. ft. eadem , macula vero dorfalis communis deeft.
C. haemorrhoidalis coleoptris atris apice rubris : 

fafcia nigra. Fabr. E. S. i .  287. 97.
Panzer Ent. 1. 147. 56.
Olivier Enc. 6. 74. и з .

Geflügelt. Den Körperbau habe ich fchon hei der 
Vorhergehenden Art befchrieben. Ungern nenne ich diele 
A r t  globofa, da fie nicht kugelförmig ift. Sie ift roftroth, 
matt ,  mit feinen Härchen bekleidet. Die Füfse und der 
Kopf find beftändig roftroth. Bei einigen zeigt der ganze 
Käfer diefe Farbe (var. « .) ,  oder es zeigt lieh nur auf dem 
Halsfchilde ein einziger, oder diefem zu  jeder Seite noch 
zw ei fchwärzliche Flekke (var. ß). Die Unterfeite pflegt 
dann in der Mitte dunkler oder fchwarz zu werden , und 
ift bei den folgenden Abarten ganz fclnvarz. Bei der v e r 
änderlichen Zeichnung des Halsfchilds, das zuweilen 
ichwarz mit rothen Rändern ift, zeigt fich erft ein ver- 
lofchner fchwärzlicher Schulterpunkt (var. y ) ,  oder ein 
Punkt neben der Naht un ter  dem Schildchen (var. t ) ,  oder 
man fleht allenthalben verlofchne Punkte (var. »). Bei 
einer Abändrung aus Portugali (var. <f) fleht auf der Mitte 
«3es Halsfchilds ein fchwarzes Pünktchen, und auf jeder 
Fliîgeldekke feine, aber fehr beftimmte Punkte ,  zehn an 
der Zahl: 3, 3, 3 etwas in Bogenkrümmungen, und u n 
ter dem innern Punkte der erften Reihe noch ein ver- 
lofchnes Pünktchen. —• Oft find auf den Deckfchilden 
vierundzwanzig abgefonderte Punkte von  ungleicher 
Gröfse, auf jeder Fliîgeldekke 3, 3, т, 3 , 2 ;  der Punkt 
am Schildchen, der gewöhnlich mit dem innern des er
ften in Bogen geftellten Ureipaars zufammenhängt, ift 
zuweilen abgefondert, oft aber nicht zu unterfcheiden 
( var. v). Gewöhnlich fliefsen hin und wieder Punkte z u 
sammen (var. 5). Das Zufammenfliefsen nimmt überhand, 
und es entfrehn unregelmäßige unter fich oft zufammen- 
hangende fchwarze Querbinden auf braunrothem Grunde, 
deren Entftehung man deutlich erräth (var. 1). Das 
Schwarze ergiefst fich immer weiter, und läfst das Roth 
nur ftellenweife durchblikken (var. *),  bis es die ganze 
Fliîgeldekke einnimmt und nur einen gemeinfchaftlichen 
rothen Mittelfleck und die röthliche Spitze übrigläfst,  in 
der die beiden hintern zufammengefloisnen Punkte eine ab
gekürzte Querbinde bilden, die man bei dem Durchfchei- 
nen der Spitze gut unterfcheidet ( v a r .  X). Endlich fällt 
auch der rothe Mittelüeck w eg (var. p ) .
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Dafs die Coc. impunctata Linn. Fabr. Und Rofli eigne 
A rt ill ,  belehrt uns der genaue Creutzer in Panzers Fn. 
Germ. 36. 4. Durch diefen Naturforfeher hat lieh diefe 
merkwürdige A rt in die Sammlungen Deutfchlands v e r
breitet.

lateralis. f  40. C. hemifphaerica glabra nitida nigra th o 
racis lateribus elytrorumque puncto fub me
dium fanguineis.

C. iQtcralis. Panzer Fn. Germ. 24. 9.
Panzer Ent. 1 .  T 4 9 .  6 4 .

C. camppßris. Herbft K. 5. 386. T 1 9 .  t. 59. f. 15.
Herbft Arch. 4. 48. 29. tab. 22. fig. 24.
Panzer Ent. 1. 149. 66. 

var. ß. capite rubro.
C. frontalis. S chneider  Mag. r .  178. 35.

Diefes kleine fehr artige Thierchen hat etwa dieGröfse 
der C. п щ г і п а ,  ift nicht eine Linie lang, halbkugelförmig, 
oben glänzend gla t t ,  unbehaart, fchwarz; das Halsfchild 
vorn  ftark ausgerandet, dafs die Ekken hervorftehn, die 
den Kopf dicht umfchliefsen ; die Seiten fetzen in die Sei
ten der Fli'igeldekken fort. Die Seiten find mit einem leb
haft rothen Flekke bezeichnet. Das Schildchen id  drei- 
ekkig. A u f  den Fliigeldekken fteht hinter der Mitte, dem 
Aufsenrande näher als der Naht, ein rundes rothes Maal. 
Die Unterfeite ift fchwarz; die Schienbeine, wenigftens 
der Vorderfiifse, find rothgelb. Das zweite Fufsglied 
fcheint fehr lang hervorzuragen. Bei einigen ift der Kopf 
roth {var. ß ).

Man hat diefe Art bis je tz t  mit der behaarten C. fron 
talis verwechfelt,  die w ir  fchon oben nr. Ц .  in der erften 
Familie abgehandelt haben. Im Schneiderifchen Magazine 
wird alfo а. а. О. das Citât aus Fabricius, die var. b. nr. 
179., die unfre bisbipußulata nr. 6. i f t ,  und eigentlich 
auch var. a. weggeftrichen.

IV. Fa-
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IV. F a m i l i e .

С  a f f  i d  e a t  polit a e thoracc brevijjimo transwerfo lateri- 

bus porrectis obtufis (thorace Imiato). Coleoptra cor

dât a late marginata antice pro thorace emarginata. 

Caßdenartige; glänzend g la tte , das Halsfchild Jèhr kurz, 

breit, die abgerundeten Seitcntheile nach vorn hervor

gezogen (das Halsfchild mondförmig). Die Deckfchilde 

herzförmig breitgerandet, vorn fü r  das Halsfchild aus- 

gerandet.

qitadripußu• 4т. C. convexa nigra elytrorum lunula hu-
lata. merali, puftula pone medium anoque

rubris.
var. ß. color fufeus loco riigri.

Linn. S. N. 2. 585. 43. Fn. Sv. 499.
Schneider Mag. 1. 185. 42.
Degeer 5. 389- 24.
Bergfträfs. Nom. tab. 9. fig. 5.
Rofii Fn. Etr. i .  74. 17г.
Schall. Hall. Abh. 269. 6. var. r .
Schrank En. 117.
Olivier Enc. 6. 75. 120.
Laicharting Tyrol. 1. 135. 16.
Miiller Zool. D. Pr. 643.
C. quadriverrucata coleoptris nigris: punctis rubris 

quatuor;  ano rufo. Fabr. E. S. 1. 288- 104. 
Panzer Ent. 1. 150. 68.
Herbft K. 5. 384. 116. tab. 59. fig. 12.
Geoffr. Inf. i .  333. 25.
Schaf. Ic. tab. 30. lig. 16. 17.

Diefer Käfer gehört  zwar in diefe Familie; das Hals
fchild , der breite Rand der Deckfchilde, ihre fpitzenVor- 
derwinkel und die fchragen Wurzelfeiten der Fliigeldek- 
k e n ,  welche die Ausrandung bilden, beweifen es. Allein 
er ift länglicher, als die folgenden beiden A rten ,  und 
oben rund gew ölb t ,  nicht zufammengedrückt und nicht 
fo herzförmig im Umrifie. Der ganze Käfer ift fchwarz; 
auf der Schulter fteht ein mit dem Riikken dem Aufsen- 
rande zugekehrtes rothes Mondmaal, das oben fpitz, un
ten aber rund erweitert ift ; hinter der Mitte aber neben

G g 5 der
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der Naht ein rundliches Quermaal. Die Aftergegend ift 
ro th  und der vordere Mondfleck fcheint unten in dem 
umgefchlagnen Rande durch.

renipußulata. f  42. C. compreflo- gibba nigra, elytris 
puftula difci transverfe ovata abdomine- 
que rubris. й

Panzer E nt. t .  148. 59.
Schneider Mag. 1. 184- 4т.
Scriba Beitr. l t .  103. 27. tab. 8. fig-. 14*
Scriba Journ. т. 276. 16r.
Röfel Inf. 2. Scar. tab. 3. fig. 4.
C. bipußulata var. 2. Schall. Hall. Abh. 1. 269. 5.
Müller Z. D. Pr. 642.
Degeer 5. 457. 23. tab. 10. fig. 28.
Olivier Enc. 6. 74. 114.
Herbft K. 5. 383. 115. tab. 59. fig. ir .
Frifch Inf. 9. tab. 16. fig. 6.

Faft noch Einmal fo grofs, als folgende Art} der 
Kopf beftändig fchwarz; auf des Halsfchilds Mitte feit- 
w ärts  ein Grübchen. A u f  der Mitte der Fliigeldekke ein 
länglichrundes oder auch nierenförmiges ziemlich grofses 
b lutrothes oder auch heller rothes Quermaal. Der Bauch 
ro th ,  an der Wurzel fchwarz. Der Käfer ift oben hoch 
g ew ölb t ,  von  den Seiten etwas zufammengedruckt.

Man hat diefen Käfer für Eint- A rt  mit der C. Cadi 
gehalten, und Hr. Schneider felbft ift: diefer Meinug. Die 
C. Cacti in der Sammlung des Hn. Grafen Hoff'ntamiseqg 
ift: noch Einmal fo grofs, als C. renipußulata ; das rothe 
Maal der Flügeldekken ift fehr grofs und nach der Quere 
länglichrund; Bruft und Bauch lind roth. Vielleicht aber 
ift diefe nicht die C. Cacti von Linne und Fabricius, ob 
fie gleich zwifchen der Cochenille gefunden fein foil. —  
Hr. Sen. Schneider macht bei Gelegenheit diefes Käfers 
Mag. i .  184. die Bemerkung, dafs man vielleicht die Lar
ven  der übrigen Coçcinellen diefer Familie eben fo würde 
zum  Färben anwenden können , wie die Larven der Cacti, 
wenn man ihrer nur in gröfserer Menge habhaft werden 
könnte . Allein dies ift ein Irrthum. Die C. Cacti findet 
fich unter der Cochenille С  Coccus Cacti)  , ohne doch felbft 
Färbeftoff zu  befitzen. Sie nährt fich von den Larven 
der Cochenille, und wird fo mit eitigefammelt.

43. C.
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bijpußulata. 43. C. compreffo-gibba nigra capite abdo- 
mine elytrorumque fafcia media compo- 
fita abbreviate rubris. e 

var. ß. thoracis angulis anticis rufefcentibus, abdomine 
fufco.

C. bipuflulata coleoptris nigris punctls rubris duo. 
bus compofitis, abdomine fanguineo. Fabr. E. S. 
r . 287. 100.

Panzer Ent. r .  147. 57.
Linn. S. N. 2. 585. 42. Fn. Sv. 498.
Laicharting Tyrol. 1. 134. 15.
Schrank En. I 1 5 .

Roflfi Fn. Etr. i .  72. 169. var. *.
GeofFr. Inf. i .  334. 26.
C. bipuflulata var. 1. Schall. Hall. Abh. r .  269. 5.
C. fafciata. Herbft K. 5. 385. 117. tab. 59. fig, 13.
Herbft Arch. 4. 49. 30. tab. 22. fig. 25.
Panzer Ent. i .  147. 58.
Müller Z. D. Pr. 648.

N ur halb fo grofs, wie der vorhergehende, eben fo 
gebaut, eben fo glänzend, eben fo ftark an den Seiten 
punktirt und mit eben den Gfübchen des Halsfchilds. Der 
Kopf ift braunroth. Auf der Mitte der Fliigeldekke ftehfc 
eine fchmale rothe Querbinde, d ie, aus drei Punkten zu- 
fammengefetzt, zuweilen Einmal, zuweilen zweimal un
terbrochen ift, die Naht nicht erreicht, vom  Seitenrande 
aber w eit  entfernt bleibt. Der Bauch ift zuweilen braun, 
gewöhnlich ro th ,  an der Wurzel fchwarz. Die Vorder. 
Winkel des Halsfchilds find fehr feiten röthlichgefärbt.

Bei Braunfchweig vorzüglich nur auf Pteris aquilina.

Ich hielt es fü r  u n n ö th ig ,  den Arten diefer F a 
milie m e h r  hinzuzufügen. Sie find in ihrem Körper
baue fo ausgezeichnet, in  ihrer Malerei fo beftändig, 
dafs m an  fie nicht verkennen kann. Ich begnüge mich, 
die Synonymie auseinandergefetzt zu  h a b e n ,  die eben 
fo v e rw ir r t ,  wie leicht auseinanderzuwikkeln war. Ich 
fchliefse hier eine G a t tu n g ,  deren Bearbeitung m ir  
fehr viele Zeit w egnahm . D er  G ed an k e ,  m anche noch

in
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in  N a c h t  liegende Strekke mit der  Fakkel der Unter- 
fuchung beleuchtet u n d  wenigftens einzelne Strahlen 
dorth in  gebracht zu h a b e n , w o  Andere bald helles 
L ich t  anzünden  w erden , liefs meine Aufmerkfamkeit  
n ie  erfchlaffen. Die Reihe der Abarten ift g ro f s , eben 
fo zahlreich die M enge der Synonym e; doch war es 
le ich t ,  diefe zu  v e rm e h re n , w en n  nicht der Plan die- 
fes Verzeichnifl'es eine fo verlängerte Reihe als unnü tzen  
P ru n k  unrerfagte, die bei einem das G anze umfaflenden 
fyftematifchen W erke nothwendiges E r fo rd e rn iß  ift.

52. С  A S S ł D A 4 4 .

Murraea. 1. C. o va ta ,  elytris punctato - f triatis, cor
pore inferiore pedibusque nigris. "  

var .  «. thorace elytrisque viridibus: h is ,  praefertim 
ad futuram , nigro - maculatis.

C. Mnrraea var. ß. Fabr. E. S. r. 294. 9.
C. maculata. Linn. S. N. 2. 575. 6.
Olivier Enc. 5. 378. 4. 

var. &. thorace elytrisque ferrugineis: h is , praefertim 
ad futuram, nigro - maculatis.

C. Murraea  fupra rubra aut viridis elytris nigro. 
maculatis; corpore nigro. Fabr. E. S. x. 294. 9.

Panzer Ent. 1. 154. 8.
Olivier Enc. 5. 379. 5.
Roffi Fn. E tr.  i .  77. 18r. 

var. y. praecedens v a r . , fed puncta nigra parva in fu
tura et humero tantum apparent, 

var. £  thorace elytrisque ferrugineis immaculatis.
Die Punktftreifen der Flügeldekken find fehr regel- 

mäfsig und fliefsen nirgends ineinander; das hintere Mit
telfeld des Halsfchilds ift eben. Die Abändrung y , wo 
die fchwarzen Flekke an der Naht und der Fleck auf der 
Schulter zu Punkten gefchwunden f in d , und w o  das 
Uebrige der Flügeldekken ungefleckt geblieben ift, macht 
den Uebergang zu  der fehr feltnen Abart S, w o  Halslchild 
und Flügeldekken einfarbig roftroth und ohne alle Punkte

lind.
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find. Diefe Abändrung hatte Hr. Ap. Kitgelann für die 
C. ferrugmea gehalten.

Man findet diefe Art häufig auf Inul a dyfenterica, Inu
la Helenium und Verbafcum Thapfus.

Vibex. 2. C. ovata virens coleoptris punctato-ftriatis: 
macula futurali brunnea; pedibus pallidisi 
femoribus nigris. f  

Var. ß. fubferruginea.
var. y. puncto in elytro medio juxta marginem. 
var. S. macula futurali anguftiore.

C. Vibex virens futura dorfali fanguinea. Fabr. E. S.
i .  29?,. 4.

Linn. S. N. 2. 575. 5.
Olivier Enc. 5. 379. 7.
Scriba Beifr. 80. 15. tab. 8« fig- г*
Scribajourn . 177. 129.
C. viridis, var. y. Laichart. Tyrol, r . i r r .  3.

Die Rechte einer eignen Art darf man ihr nicht ftrei- 
tig machen j da f i e  fich in wefentlichen Eigenfchaften von 
allen Arten unterfcheidet. D i e  LJnterfchiede der C. tho
racica, die fich ihr in tier Zeichnung am meiften nähert, 
findet man bei derfelben angegeben. Aber die Unter- 
fchiede von der C. viridis,- rubiginofa und praßna will ich 
hier anführen, da Scriba f i e  für eine Abart diefer Käfer 
halten w oll te ,  die er alle drei unter dem Einen Namen 
Viridis verbindet. Von unfrer und L im e 's  Viridis, der 
C. equeßris Fabr., unterfcheidet f i e  die mindere Grüfte, 
denn fie ift faft nur halb fo grofs; der Umrifs: bei ihr 
laufen die Seiten der Deckfchilde in gleicher Entfernung 
voneinander; bei der Viridis nähern lie fich nach hinten, 
fo dafs fie ein Dreieck bilden, defien hintre Spitze abge
rundet ift; das Halsfchild: bei ihr ift es länger, vorn 
ftumpfer zugerundet, die Seitenwinkel fpitzer; die Punk- 
tirung der Flügeldekken : f i e  haben deutliche und nur an 
den Seitenrändern fich verwirrende Punktreihen; bei der 
Viridis find die Punkte feiner, dichtgedrängter und ohne 
O rdnung; die fr'iifse find bei ihr blafs, die Schenkel bis 
zu r  Spitze fchwarz, bei der Viridis ganz blafs.

Viel näher ift fie der Rubiginofa verw andt,  allein 
diefe ift flacher, nicht wie Vibex nach hinten zu gewölbt, 
etwas kürzer ,  breiter gerandet, und nähert fich derForm 
der Viridis; fie ift trüber griin, und , befonders am Ran- 
de ,  derber punktirt. Auch findet man die Rubiginofa ab-

gefon.
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gefondert für ficb, und Einmal ift von ihr ein völlig 
gleichgebildetes und gleich gefärbtes Paar in Begattung 
ertappt.

Die C. prafina ift faft um die Hälfte kleiner, als V i- 
le x ,  im Verhältniffe der Länge des Halslchilds kürzer, 
mehr eiförmig, von einem heitern und ungefleckten Hell
g rü n ,  g le t te r , Tauberer punktirt, mit deutlichen erhabnen 
Reifen, mit ganz blaffen Fühlhörnern und nur an der 
W urzel der Schenkel fchwarzen Fiifsen.

Die C. Vibex ändert mit blafsgrünlicher und roftbräun- 
licher Farbe, mit breiterm und icbmalerm braunen R(ik- 
kenftreifen, derfich an der Wurzel erweitert ,  mit einem 
braunen Punkte in der Mitte der Flügeldekke unfern des 
Aufsenrandes, und mit bräunlichem Halsfchilde ab. Die 
Fühlhörner find am Ende fchwärzlich -, der Bauch fehr 
fchmal und unterbrochen blafsgerandet. Grobe Punkte 
bilden etwas fchwankende Streifen auf den Flügeldekken. 
Neben der Naht ftehn einige erhabne Reifen, welche fla
che Rinnen zwifchen fich bilden, und oben hinter dem 
Schildchen fteht auf jeder Flügeldekke ein flacher Ein
druck. Am erweiterten Rande find die Flügeldekken faft 
mit Querrunzeln punktirt.

Ich fing einft mehrere Stükke auf den Bliitben einer 
W iefe , im Spätfommer. — Geoffroy n. 4. gehört  zu 
der folgenden Art.

thoracica. f  3. C. ovalis thorace fanguineo, coleoptris 
punctato - ftriatis viridibus: macula bafeos 
ferruginea; pedibus lutefcentibus. ö 

Panzer Fn. Germ. 38. 24.
Fourcroy Ent. Parif. r .  14г. 4,
Geoffr. Inf. т. 314. 4.

Diefe Art hat durch ihr fchönes Spangrün und durch 
das blutrothe Halsfchild ein heiteres und gefälliges An
fehn. Sie ift etwas gröfser, als die V ibex , breiter und 
mehr von eiförmigem U m rils , da jene länglichrund ift. 
Das Halsfchild ift kü rze r ,  und befchreibt mit feiner Vor
derfeite den Bogen eines gröfsern Kreifes. als die Vibex. 
Die Erhabenheit auf der Oberfläche des Halsfchilds, wel
che den darunter liegenden Kopf und Hals andeutet, geht 
vorn  wie ein Schnippei zum mittlern Vorderrande und

ver-
Ich weifs keinen ändern  A usdruck  für  die auf die Mitte der  Stirn 
hinabgehende allmälig verengerte Sp i tze  des Vordeltheils der 
Mützen des Frauenzimmers aus den niedern S tä n d e n , oder  auch 
«insr Stirnbinde bei tiefer T rauer  eines Frauenzimmers.
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verliert fich dafelhft. Diefe Erhabenheit ift , fo wie der 
vordere  neben dem Schnippei liegende Seitentheil, nur 
mit verwafchr.em Blutroth getränkt;  die hintern Seiten 
aber find tief blutroth. Die Deckfchilde haberi einen 
ziemlich dreiekkigen an der Spitze hinten zugerun
deten Umrifs; lie find nach hinten flach abhängig; der 
Rand ift breit abgefetzt; die Oberfläche hat eine Menge 
Reihen feiner Punkte, und ift, wie bei den meiften un- 
ferer inländifchen Cafiiden, nicht ganz rundgewölbt, fon- 
dern hat einige Längsfiächen, die aber fehr ftumpfwink- 
lig aneinandergrenzen und nicht fehr deutlich unterfchie- 
den find. Die Zwilchenräume einiger Streifen pflegen 
lieh fanft zu erheben und die Grenzen foicher Flächen z a  
bilden. Hinter dem Schildchen fteht auf jeder Flügel- 
dekke eine flache ziemlich grofse Vertiefung, die zur 
Seite eine merklichere glatte Erhöhung hat,  Welche nacn 
der Naht z u ,  v o r  der Mitte fich verliert. Die Strekke 
zwifchen den Schulterbeulen und innerhalb jdiefer E rhö
hungen ift mit einem grofsen braunrothen am Schildchen 
ftellenweife grünlichen gemeinfchaftlichen Flekke bedeckt, 
der als ein an dem Schildchen ausgebuchtetes gleichfchenk- 
liges Dreieck betrachtet werden kann, defien Spitze in 
der Mitte der Naht fich endet. Das Uebrige der Fliigel- 
dekken ift hell fpangrün, die Naht und der Aufsenrand 
fehr fein rothgelbgefäumt. Der fchwarze Bauch ift blafs 
grünlichgelb gefäumt. Die Füfse find gelblichblafs, die 
Fühlhörner blafs, an der Spitze etwas dunkler.

Hr. Ap. Kugetann hat diefe fchöne Art nur Einmal m  
einem Zaune gefunden.

rubiginofa. t  4* C. ovalis obfeure v iridis , coleoptris 
punctato-ftriatis bafi rufefeentibus; pedi- 
bus pallidis: femoribus nigris. * 

var. ß. rubiginofa.
C. rubiginofa. Müller Z. D. Pr. 612.
C. viridis var. Scriba Journ. 176. 128.
C. viridis var. p. Laichart. Tyrol. 1. n r .  3.
C. viridis. Fabr. E. S. 1 .2 9 2 .1 .?
Panzer Ent. 1. 153. 1 ?
C. viridis var. femoribus nigris. Olivier Enc. 5.

378- r-
C. Cardui. Degeer 5. 327. 2?
Röfel Inf. 2. Scar. 3. tab. б.

Diefe
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Diefe Art kom m t gewifs in vielen Sammlungen und 
in vielen Gegenden v o r ,  und vielleicht ift es allemal die 
v o n  den Schriftftellern erwähnte C. viridis, die fie auf 
Difteln finden; denn darauf lebt fie in grofser Menge. 
Sie ift in ihrer Geftalt, die fchon bei der C. Fibex und 
Thoracica befchrieben ift , zwifchen der Vihex und Viri
dis in der Mitte; doch ift fie diefer näher verwandt, 
von  diefer aber hat fie die Gröfse. Die Farbe des Hals- 
fchilds und der Flügeldekken -ift bei dem toriten Thiere 
fchmutziggriin mit einem roftröthlichen Anfluge in der 
Gegend des Schildchens. Zuweilen hat der Käfer noch 
die fcböne griine Farbe des Lebens erhalten , in der ihn 
R'ofel malt. Zuweilen ift er oben ganz roftröthlich. Auf 
den Flügeldekken ftehn deutliche zuweilen nicht ganz ge
rade laufende Punktftreifen, deren Zwifchenräume lieh 
hin und wieder zu heben fcheinen. A uf dem ilachen Sei
tendache des Randes bilden die Punkte feine Querrunzeln. 
Kopf, Bruft und Bauch find fchwarz; letzterer am Rande 
gelbgefäumt; die Fühlhörner find gelblich mit fchwärz- 
licher Kolbe ; die i'iifse gelblich: die Schenkel bis auf die 
Knie fchwarz.

viridis. 5. C. ovalis lata viridis, pedibus luteo - pallidis, 
elvtris punctulatis. й 

Linn. S. N. 2. 574. X.  Fn. Sv. 4 6 7 . ,
Scop. Cam. 117.
Olivier Enc. 5. 378. i .  *.
C. viridis, var. Scriba Journ. T 7 6 .  1 2 8 .

C. eqiießris viridis e lytrorum bafi ftriga argentea, 
abdomine atro : margine pallido. Fabr. E. ü. r , 
292. 2.

Panzer Ent. т. T53. 2.
Schäf. Elem. tab. 35.
Schät. Icon. tab. 27. fig. 5.

Sie ift faft noch länger,  als eine grofse Murraea, aber 
dabei fehr viel breiter, und alfo unter den Europäilchen 
Arten neben der Anßriaca die gröfsefte. Im Körperbaue 
ift fie der C. thoracica fehr ähnlich, nur find bei ihr die 
Deckfchilde noch breiter und k ü rze r ,  alfo noch mehr 
von  Dreiecksform. Das Halsfchild hat an den Seiten 
flache Eindrükke; der vordere  Mittelwinkel ift z w a r  ab
gerunde t ,  aber doch etwas fpitz hervorragend. A uf der 
Flügeldekke fteht eine Menge feiner verw orrner Punkte, * 
und am Rande fieht man Schlangenlinien fich bilden.

Die
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Die Farbe der Oberfeite ift gr(5n,  Kopf, 7$ruft und Bauch 
find fchwarz, letzterer gelbgefäumt. DieFüfse find blafs- 
ge lb ,  die Fühlhörner haben eben diefe Farbe und find am 
Ende fchwärzlich. Hr. Prof. Fabricius e rwähnt eines fil- 
berfarbigen Striches an der Wurzel der FlügeWekken, die 
aber mit dem Tode verfchwindet. Ich fah nur todte 
T h iere ,  an deren Einem ich einen gelben Streif  bemerk
te ,  der an der Grenze des Gewölbes der Deckfchilde fich 
hinabzog, w o diefes fich in das Seitendach verliert.

W egen der angeführten Citate kann man defto fiche- 
rer fein, da Hr. Pr. Fabricius und Hr. Pr. Hellwig diefen 
Käfer von Hn. Kab. Infp. Hübner bekommen haben.

Diefe Art ift in Preufsen und auch bei uns feiten. 
Wahrfcheinlich lebt fie nu r ,  wie auch fchon Linne be
merkt , auf den Pflanzen mit Quirlblüthen ( Plantae verti. 
till at ae) .  v

praßna. t  6. C. brevis ovata laete viridis, elytris pun- 
ctato - ftriatis: ftriis fubelevatis, antennis 
pedibusque pallidis. *

Geofir. Inf. F■ 312. т.
C. viridis var. Scriba Journ. T 7 6 . 12g.
C. viridis viridis corpore nigro. Fabr. È. S. 1.

1 9 2 .  i ?

Panzer Ent. r. 153. т ?
Sie ift nur halb fo grofs, wie die Rubiginofa, andert

halb Linien lang, eiförmig; die Farbe ein helles Gelblich- 
g rü n ,  das auch beim todten Käfer fich erhält,  wahr
fcheinlich weil bei ihm Halsfchild und Flügeldekken von 
einer derbern lederartigern Mafie find, als bei den vo r
hergehenden Arten. Die erhabne Naht der Deckfchilde 
and ihr äufserfter Rand ift etwas rothgelb. Das Hals- 
fchild ift ziemlich halbkreisförmig, in der Mitte der Länge 
nach erhaben, an den Seiten flach eingedruckt. Der 
Umrifs der Deckfchilde ift wie bei den nächft vorherge
henden A r te n , der Rand breit abgefetzt, fein nach der 
Quere gerunzelt,  mit einer Reihe grober Punkte , die 
den Rand von der Wölbung trennt. A uf  diefer ftehn 
Streifen von Punkten, und auf dem Rilkken jeder Flil- 
geldekke zwei fanft erhabne nicht ganz gerade Längs- 
ftreifen, die glatt und gelblich find und lieh hinten nä
hern. Zwifchen der Naht und der innern diefer Streife 
laufen zwei Punktreihen ; zwifchen diefer und der äußern 

У  ers. iUr Preufs. Käfer. H h  wie-
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wieder zw ei Ptinktreihen -, vorn  aber , w o  fich die Längs- 
ftreifen w eiter  voneinander entfernen, ift der ganze Zwi- 
fchenraum mit Pünktchen angefüllt, die das Auge kaum 
in Reihen ordnen kann. Zwifchen der äufsern Streife 
und dem Rande ftehn etwa drei deutliche Reihen und aus
w ärts  viele verw orrene  Punkte. Kopf, Bruft und Bauch 
find fchwarz, le tz terer  bleichgrün gefäumt. Die .Fühl
hörner und die Füfse find blafsgeib, die Schenkel an der 
W urzel kaum fchwarzgefärbt.

fdugitinolenta. f  7. C. fubpvalis viridis coleoptris pun- 
cta to-ftr ia tis ,  fcutelli regione cocci- 
nea; pedibus pallidis. *

Müller Z. D. Pr. 611.
Sie ift noch kleiner, als die vorhergehende A r t ,  fünf 

Viertheil Linien lang , eben fo gedrungen , aber nicht fo 
eiförmig, fondern mehr länglichrund. Die Deckfchilde 
find gew ölb te r ,  die Farbe ein dunkleres Grün , die Punkte 
der Streifen gröber ,  dafs fie auch das unbewaffnete Auge 
leicht unterfcheidet. Uebrigens ift fie ihr in Allem ähn
lich; auch die beiden Längslinien der Fliigeldekken find 
d a ,  nur find fie fchwächer, find nicht gelblich, und ver
lieren fich nach hinten früher. Die ganze Gegend des 
Schildchens bis hinter die Mitte der N ah t,  oben von Ei
ner  Schulter z u r  ändern, ift mit einer fchönen kochenille- 
ro then  Farbe -übergoffen, die ein Dreieck befchreibt, 
defien Spitze in der N aht aufhört und verwalchen lieh iti 
diefer in einem fchrnalen Streife hinahzieht. Das Schild
chen felbft ift hellgrün. Die Fühlhörner find weifslich 
m it einem dunklern E nde, die F’üfse gelblich.

ferrugitua. $• C. brevis ovata ferrugineą, ely tris pun- 
ctatis: lineis elevatis; pedibus ferrugi- 
neis.

C. ferruginea  nigra thorace elytrisque ferrugineis 
immaculatis. Fabr. E. S. 1. 294. 10.

Panzer Ent. 1. 154. 9.
Olivier Enc. 5. 380. 10.
Scriba Journ. 179. 133.
C. fitfea. Laicharting T yro l,  r . 112. 4.
Olivier Enc. 5. 380. 13.

Gedrungen , länglichrund, oben hochgew ölb t;  die 
Farbe roftbraun, zuweilen gelbbraun 5 die Fliigeldekken

grob-



C A S S I D A . 4 8 3

grobpunk tir t , dafs die Zwifchenräume beinahe ein v e r 
worrenes Netz bilden, das von  einigen nicht gerade und 
nicht in gleicher Richtung laufenden erhabnen glänzenden 
Längslinien durchfchnitten wird. Kopf, Bruft und Bauch 
fchwarz. (iiefer an den Seiten roftbraun gefäum t; Ftifse 
und Fühlhörner braunroth. Die Gröfse ändert lehr ab, 
die Länge von zwei bis zu  anderthalb Linien.

liebulofa. 9. C. ovata virefcens (aut fufoa), elytris li- 
neatis punctato - ftriatis fupra margineque 
pottico nigro-adlperfis. * 

var. «. pallide virefcens, thorace lutefcente: tuberibus 
dnabus bafeo9 albidis, femoribus fupra nigricanti- 
bus.

C. affink  elytris grifeis nigro -punctatis, thorace 
flavefcente inimaculato. Fabr. E. S. 1. 293. 3.

Panzer Ent. r. 153. 3.
Olivier Enc. 5. 379. 6.
Laicharting Tyrol,  т. г го. 2.
C. tigrina. Rofli Fn. Etr. App. 35.
Degeer 5. 324. 1. tab. 5. fig. 15. 16.
Olivier E lu .  i.  378. 3.
Scriba Journ. 2. 178. 13т.
Frifch Inf. 4. 30. 15. tab. 15. 

var. ß. fubferruginea.
C. nebnlofa. Linn. S. N. 2. 575. 3. Fn, Sv. 468.
Olivier Enc. 5. 379. 8-
Brahm Inf. Kal. t. 56. ig r .
Scriba Journ. 178. 130.
Schaf, lc. tab. 27. fig. 4. a. b.

Man kann diefe A rt nicht leicht verkennen. Sie ift 
eben fo grofs oder wenig kleiner als C. Murraea, z iem 
lich länglichrund, hinten kaum fchmaler. Die Farbe ift 
entweder bleichgrünlich, des Halsfchilds Mittelfeld röth- 
lichgelb, deflen beide Hökker weifslich ; — oder biais 
roft'bräünlich. Die F'lügeldekken haben mehrere erhabne 
Längsftreifen. die aber etwas unordentlich laufen. An 
die Àufsenfeite jeder diefer Streifen lehnt {ich eine Reihe 
grofser Punkte, die dem Glafe einen in der Mitte einge- 
fchlofsnen erhabnen Punkt zeigen. Solche Punkte haben 
mehrere Arten der Caffiden. Die Oberfläche der Flügel- 
dekken ift mit vielen ungleichen fchwarzen Punkten über-

НН 2 fäet,
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fac t,  die fich hin und wieder in bindenähnliche Zeich
nungen anfammeln, weswegen IJnne' die Zeichnung wol
kig (nebulofa) nennt. Von der M itte 'an  hat der hintere 
Aufsenrand fchwarze Querfleckchen ; die breitere vordere 
Hälfte des Aufsenrandes ift ungefleckt. Kopf, В ruft und 
Bauch find fchwarz, diefer gelbgefäumt; die Füfse find 
gelblich oder bräunlich; zuweilen ift an den Schenkeln 
ein fchwarzer Schatten, zuweilen find die Schenkel bis 
an die Kniee fchwärzlich. Die blaffen Fühlhörner find 
auswärts fchwärzlich.

Linne'  und Scriba geben Difteln als den W ohnor t  
diefes Käfers an; B f  ahm , Dcgeer, Kugelann und Roffi ftim- 
men mit unfern oft gemachten Erfahrungen überein, dafs 
er auf verfchiednen Chenopodien lebt. Auch Frifdi’s  An
gabe trifft damit überein, denn damals waren die ähnli
chen Pflanzen in ihren Benennungen noch nicht fo forg- 
fältig unterfchieden, dafs man nicht Frifchs Д'leide, A  tri
p lex , für ein Chenopodium erklären dürfte.

obfoleta. io .  C. ovata convexa g r ifeo - lu tea ,  capite 
pedibusque luteis; elytris punctato-ftria- 
tis. ö

C. nebulofa. Fabr. E. S. i .  293. 7.
Der Körperbau und die Gröfse der C. nobilis: läng

lichrund, oben h o c h -u n d  rundgewölbt;  die Farbe der 
Oberfeite bei den todten Thieren bräunlichgreis, auf dem 
Hinterfelde des Halsfchilds röthlichgelb ; der Kopf fcheint 
fchwärzlich durch. Am Rande der Deckfchilde läuft eine 
röthlicbgelbe nicht fehr deutliche Linie. Das Halsichild 
ift flach und halbkreisförmig ; au f  den Fltigeldekken lau
fen ziemlich regelm äßige Punktreihen, in deren Punk
ten man ein erhabnes Mittelpünktchen fehr deutlich un- 
terfcheiden kann. Der Rand ift flach abgefetzt. Der gelbe 
Kopf zeichnet diefe A rt fehr aus; Fühlhörner, Ftifse und 
Rand des fo wie die Bruft fchwarzen Bauchs find auch 
gelblich.

Hr. Prof. Fabricins felbft hat feinem Freunde Hflhvig 
diefen auch bei Braunfchsveig ziemlich gemeinen Käfer 
für feine C. nebulofa beftimmt, mit der hinzugefiigten 
Aeufserung, dafs es der Liimeifche Käfer diefes Namens 
nicht zu fein fcheine.

i i . C.
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robilis. i r .  C. ovata convexa grifea, elytjris punctato- 
ftriatis: lines. dorfali levigata margaritacea; 
femorihus nigris. 0 

C. nobilis grifea elytris linea caerulca nitidiffima.
Fabr. E. S» i .  2У7. 24..

Panzer Ent. i .  154. 6.
Olivier Enc. 5, 383. 2,5. 

var. ß. futura fufca.
С .  pukhetla. Panzer Fn. Germ. 39. 15.

W enn der Käfer lebt,  fo unterfcheidet ihn der neben 
der Naht laufende blaufilberglänzende Streif jeder Flttgel- 
dekke auf eine fehr ausgezeichnete und prächtige Weife. 
Aber auch nach dem T o d e ,  w o  dièfes glänzende Merk
mal verlchwindet und durch Kunft nicht wieder hervor
gelockt werden kann, bleibt ihmCharakteriftifches genug. 
E r  ift länglichrund, oben h o c h -u n d  rundgewölbt; der 
abgefetzte Rand in der Mitte des Käfers am breiteften. 
Diefer Rand ift faft nur an der vordem  Hälfte derFlügel- 
dekke abgefetzt,  hinten nur fehr fchmal; fteiler als bei 
den vorhergehenden Arten. Das Halsfchild ift in der 
Mitte nach der Länge erhoben und an den Seiten .abhän
g ig ;  der vordere Mittelwir.kel ragt rundlich hervor. A uf 
den Flügeldekken ftehn Punktftreifen, d ie, durch ein 
ftärkeres Glas gefehn, aus ähnlichen Punkten zufammen- 
gefetzt find, wie bei der vorhergehenden Art. D s rZ w i-  
fchenraum zwifchen der zweiten und dritten Streife, von  
d e rN aht an gezählt, ift breiter als die übrigen, und glatt; 
diefe Linie glänzt mit einem bläulichen Gold - oderSilber- 
fchimmer, von dem fich an der Wurzel ein fchwacher 
Ueberreft zu erhalten pflegt. Die Farbe des Käfers ift 
blafsbräunlichgelb. Zuweilen iftjdie N aht,  welche durch 
die erfte tiefe Punktreihe fehr bezeichnet i f t , und derZwi- 
fchenraum bis zu r  Goldlinie braun. Kopf, Bruft und 
Bauch find fchwarz; diefer gelblichgefäumt. Die Fühl
hörner find gelblich, am Ende fchwärzlich ; die Schenkel 
find fchwarz, ihre Spitze, die Schienbeine und die Fufs- 
glieder braungelblich.

In der Hellwigifchen Sammlung fleckte neben diefer 
A rt  eine andere, die ich mit dem Namen Oblonga bezeich 
nen will. Sie ift noch Einmal fo grofs, als Nobilis, und 
Verhältnifsmäfsig viel länger und mehr walzenförmig. 
Die Punktftreifen find feiner, der Rand ift gerade; die

H h  3 Füfse
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Fiifse find ganz gelblich, und der gelbe Saum des Bauchs 
i!t fo breit,  dafs d a s  Schwarze nur in einen kleinen Raum 
zufammengedrängt ift.

■Die braune Naht ift kein wefentliches Kennzeichen, 
welches man fchon an den Uebergängen bemerken kann. 
Deshalb rechne ich Hn. Sekret. Creittzers CafT. Pukhella 
hierher. Ich fah Exemplare in der Sammlung des Hn. 
Grafen H o f wannsegg, die der verdienftvolle Entdekker 
felbft gefchickt hatte.

Hr. Ар. Kugelann fchickte noch eine Cafllda, die er 
Rofea nannte , und die im Leben mit einem prächtigen Ro- 
fenfchimmer übergoffen gewefen ift. Da fie aber in den 
Kennzeichen, die ich an dem todten Käfer wahrnehmen 
konnte ,  gänzlich mit der Nobilis übereinftimmte, und 
nur  durch etwas mindere G röße  und blaflere Farbe fich 
untèrfchied ; fo hielt ich es für ficherer, fie noch nicht als 
eigne Art aufzuführen, bis mehrere Erfahrungen uns 
dazu berechtigen.

Vor-
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einer natürlichen Folge der Ordnungen und 
Gattungen der Infekten.

Eft enim admirabilis quaedam continuatio , feriesque 
rerum  , u t  alia ex alia nexa, et omnes inter fe aptae 
oolligataeque videantur.

С IC .  N a t .  D eo r .

D i e  Forderung, dafs einSyftem der natürlichen Kör
per feine Gattungen, Ordnungen und Klaffen in einet  
nach den Verwandtfchaften geordneten Reihe anein- 
anderkniipfe, ill in der Natur gegründet. D er  Geift 
liebt ein Lehrgebäude, worin er von Einem Ende 
zum ändern über leicht zu befchreitende Stufen ge
führt wird ; er fcheut ein fo lches ,  w o  abgerifsneLük-  
ken ihn oft zu gewaltfamen Sprüngen nöthigen. Es

Hh 5 ift
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i d  n a tu rg em äfse r , einen K ürper  in d e r  N ähe  feiner 
V e rw a n d te n  zu finden, als ihn u n te r  vielen zwifchen- 
gedräng ten  frem dart igen  W efen  m it v ieler  Anftren- 
gung zu  fuclien.

D ie  B etrach tung  e iner  M e n g e  von N a tu rk ö rp e rn  
fü h r t  den Beobach te r  von  felbft zu  dem G edanken ,  
dafs alle na tür l iche  K ö rp e r  e ine  ane inanderhangende  
R e ih e  a u s m a c h e n , w o  die Bildungen durch die fanf- 
te f ten  Schattirungen in  einander iibergehn. E inSyftem  
n äh e r t  fich daher der  N a t u r ,  w enn  es den Z ufam m en- 
h ang  diefer Kette zu  verfo lgen v e r / le h t ,  w en n  es 
be i  der  ungeheuren  A nzahl noch nicht en tdeck te r  K ör
p e r ,  und bei d e r  M en g e ,  die vielleicht zu der Ausfül
lung  diefer K e t te  im m er  fehlen w e r d e n , n u r  da eine 
L ü k k e  h a t ,  w o  die N a tu r  fie gelaffen zu  haben  
fcheint.

D ie  be l len  Syflematiker in der N aturgefchichte  
lvaben daher  im m er  diefe na tür l iche  R e ih e  darzufte l-  
len  fich bem üht.  Linné-, a llenthalben M ü l l e r ,  fuchte 
auch  h ierin  dem Gange feiner FLihrerin nachzufpähn. 
N u r  fe iten  verliefs e r  ohne Z w an g  diefe natürliche  
Folge. So find in der  Klaffe de r  V ö g e l ,  au f  e ine  fall 
unbegre if l iche  W e i f e ,  die den Singvögeln fo nahe  
v e rw a n d te n  W a ld v ö g e l ,  durch eine w e i te  K luft zw i-  
fchengedräng ter  O rd n u n g e n ,  von ihren  V e rw a n d te n  
geriffen.. Bei dem fcharfen Ablliche d e r  G renzen  die
fe r  Klaffe fcheint es fo n a tü r l ic h ,  von den K önigen 
der  V ö g e l ,  w o  Kraft  und Schönheit  der  V ö g e ln a tu r  
in  der  höchllen  Fülle fich äu fser t ,  an d e r  eng geflocht- 
n cn  Kette  der  W a ld v ö g e l ,  S ingvögel ,  H ü h n e r ,  Sum pf
v ö g e l ,  S c h w im m v ö g e l ,  zu  dem  Penguiü hinabzufin

ken,

* )  o d e r , wie Einige lieb*r w o l le n , diefes Netzes.
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k e n , der das entgegengefetz te  Extrem  fo deutlich bil-, 
d e t ,  der e iner  der  anszeichnendften Eigenheiten des 
V o g e ls ,  der F lü g e l ,  faft b e raub t  i f t ,  und der noch 
am erften einen Uebergang  zu den folgenden Klaffen 
ahnen läfst. —  D e r  lau te  T a d e l ,  d e r  Linné 's An
ordnung der-Vögel t ra f ,  ift B ew eis ,  w ie  ungern man 
die von der  N a tu r  deutlich angewiefene Bahn verlaf- 
fen mochte.

In einem Syfteme e rheb t  ficli gegen diefe R e ihe  
eine grofse Schwierigkeit  durch die vielen Sei'.enver- 
w a n d tfeh a f ten , die Eine G attung  an fo viele andre  
k n ü p fe n ,  und von denen eine einfache I le ihe doch 
n u r  zw e i  auswählen darf. Einen fehr fprechenden 
Beleg zu diefer W ahrnehm ung  giebt die G attung  Ca- 
rabus. Sie g renzt

durch abbreviatus an Staphylinus,

durch eine dem melänurus * )  nahe v e rw an d te  A rt  
aus N ordam erika  an Brentus,

durch eniarginatus und  eine neue  A r t  aus N o rd am e
rika an Cjchrus,

durch eniarginatus und melänurus an  Cicindela,

durch quadrigutta tu s , b igu tta tu s , pygmaeus u. ähnl. 
an Elaphrus,

durch vu lgaris , communis Kug. an Scolytusy

durch m axillofus, fex g u tta tu s  und ähnl. an Manti- 
cora-,

durch tenebrióldesRofli {g ibbus  F ab r .? )  und eine n eu e  
Ungarilche A rt  an Tenebrio und Helops,

durch met a llia is , G agates,  piceiis, an  Scarites.

Hier

* )  die Cicinilela angnflata Fabricii.

*  -
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H i e r  find zehn  V erw and tfchaften . D ie  Anfprüche 
einiger liefsen fich vielleicht ohne  viele Miihe zuriick- 
f e tz e n ;  allein m ehrere  bleiben übrig ,  die bei dem jeni
g e n ,  de r  diefe G attungen  in e ine r  einfachen P»eihe 
aufftellen w i l l ,  nicht geringe V er legenhe i t  erregen.

D ie fe  V er legenhe i t  w ird  dadurch  noch gröfser, 
d a fs ,  w e n n  nun  die nächften V e rw a n d te n  gewählt  
f ind ,  diefe w ie d e r  an d re  als no thw end ige  Folge  m it 
fich h e rb e i fü h re n , w odurch  alfo die übrigen  V e r 
w a n d te n  noch w e i te r  zu rückgefe tz t  w erden  müflen.

Bei der B etrach tung  diefer Umftände w ird  man 
es alfo e in e r  Gattungsfolge v e rz e ih n ,  w enn  fie n u r  
a u f  die H au p tv e rw an d tfch a f ten  und a u f  das G anze  be
rechne t  i f t ;  b e i  den re ichern  G a t tu n g e n ,  welche  die 
m eiften  Seitenverb indungen  h a b e n ,  w ird  man a u f  die 
Folge  d e r  nächften G attungen  im Ganzen , f e h n , man 
w ird  zu frieden  f e in ,  w e n n  die V e rw an d ten  auch  n u r  
in  der N ähe  fich be f inden ,  und man wird ihre  unm it
te lb a re  B e rü h ru n g ,  als U nm ög lichke i t ,  nicht fordern . 
So  ift in de r  un ten  aufgeftellten Folge der  Infekten- 
ga t tungen  bei dem h ie r  gewählten  Beifpiele fo lgende 
O rd n u n g  b eobach te t  : Ciftela —  Helops —  U pit —  
T rogoßta  —  S caritet -—  Cychrut —  Carabus —  M an- 

tieora  —  Cicindela —  Elaphrus —  Scolytus —  D y- 

ticus.

So feh r  u n g ezw ungen  auch die  Staphylinen fich 
an die C a raben  anfch lie fsen , fo w a r  es doch nicht 
m ö g l ic h ,  a u f  fieRiickficht zu nehm en , ohne  die ganze  
Fo lge  zu  ze rrü t ten .

' *

D ie  U n b eq u em lich k e i t ,  die be i  den G attungen  
fich f a n d , t r i t t  nun auch  bei den O rdnungen  ein. D en

U eber-
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U ebergang  von Afcalaphus zu Papilio zu verkennen ,  
w ä re  V erkennung  des deutlichen Fingerzeigs der N a 
tur .  Afcahiphus fehliefst fich fo eng an Myrmeleon an ,  
dafs man ihn nu r  für einen Fam ilienzweig  diefer Gat
tung  anfehn m ö ch te ,  der  fich blos in dem L ängenver-  
hältniffe einiger T h e i le  unterfchiede. Beide G a t tun 
gen find w ieder  an iIgrion , A ejhna , Libellula geknüpft.  
Folgt man' dem e rd en  W inke  und will Afcalaphus un
m it te lb a r  an Papilio anfchliefsen ; fo fordert  das Sy- 
f te m ,  dafs die M enge  der Gattungen aus den Synifta- 
ten fo lge ,  die das fo na tü r l iche ,  Afcalaphus und M y r
meleon m it Libellula vere inende  Band gewaltfam zer- 
reifsen. —  D ie  U nte rfuchung ,  ob wirklich diefe 
Gattungen durch O rdnungen  ge trenn t  w erden  durf
t e n ,  kom m t uns hier nicht zu.

Eine natürliche R eihe  der W efen  liefse fich viel
leicht am bellen dann b i ld en ,  w ann  nicht Gattungen 
und O rdnungen  und Klaffen dem jen igen ,  der  diefo 
Folge knüpfen w i l l , eiferne Feffeln anlegten . N u r  
die möglichlle N atürlichkeit  j e n e r  A btheilungen  lin
d e r t  dielen Z w a n g ;  ganz aber heb t  fie ihn nie.

Alle diefe S c h w ie r ig k e i ten , und vielleicht eine 
in den M undw erk zeu g en  gegründete  Aehnlichkeit der 
B ild u n g ,  find wahrfcheinlich U rfache , dafs Hr. Prof. 
Fa'i/ricius in der  neueften Auflage feines Syftems der 
Infekten ( Entomologia [yftematira)  die O rdnungen  und 
G attungen f ih r  w enig  der  Aehnlichkeit der darin 
en tha ltnen  T h ie re  gemäfs ha t  au f  e inander folgen 
laffen.

Ich lege h ie r  dem Publikum  den Verfuch einer 
natürlichen R e ihe  der O rdnungen  und  Gattungen der  
Infektenklaffe n a c h d e m  Fabricifchen, als dem beften

der
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d er  bisherigen Syfteme vor .  E r  entftänd aus des H n .  
Grafen Hojfmannsegg und  m einen gemeinfchaftlicheu 
B em ühungen  , denen w i r  uns un te rzogen  , als w i r  die 
B eflim m ung der e inzelnen  A rten  fe iner Sammlung 

'v o l l e n d e t  h a t t e n , als daher die Form  je d e r  Gattung 
unferm  Gedächtniffe noch t ie f  e ingeprägt w a r .  W ir  
o rdne ten  nach diefem E n tw ürfe  unfre Sam m lungen, 
lind M a n c h e s ,  w as w i r  bei dem erllen  N iederfchrei-  
ben als U nebenheit  fü rc h te te n ,  fahen w ir  in der N a 
tu r  zum  fanfteften U ebergange  fchwiudea.

D e n  d e u t l i c h e n  U ebergang  zu  den W ü rm e rn  
m ach te  Ju lus . ihn  fetzten  w i r  als den Einen End
p u n k t  fe f t ,  an den w ir  den Faden  der übrigen  Folge 
knüpften. V o n  feiner A btheilung aus re ihe ten  fich 
die O rd n u n g en  ane inander  bis zu den K äfern ,  die 
w i r  als das andre  Ende annehm en w oll ten . M e h 
re re  gem achte  V erlüche  von V e r ä t z u n g e n  führten 
uns allemal a u f  die L innćifche Aneinanderfügung der 
O rdnungen  zurück .  D ie  daraus entftandne A nnähe
ru n g  des neuen O rdnungsgebäudes an das Linnćifche 
in e inem  U eberb likke  v o rz u f te l le n , ift die Ablicht der 
beigefügten  T abe lle .

Dafs von den Pvhyngoten zu den Gloffaten ein 
w e i te r  Sprung gcmacht w erden  ni ü fie , fühlt niemand 
lebhaf te r  als ich. D ie  Kleinheit  der  an die G re r :  en 
g e te i l t e n  T h ie re  foil diele Unichicklichkeit nicht ver
b e rgen .  Allein h ie r  w a r f  w ied e r  das Syftem ein tin- 
überlte ig liches Hinderriifs in den  W e g .  D ie  Gl о Ak
ten  ftehn an ih ren  beiden Enden mit Infekten aus Einer 
lind derfelben O rd n u n g  in Berührung. D e r  U e b e r 
gang von Papilio zu Aj'calayhus ill fo le ic h t ,  dafs ei
n ige vorzüg liche  Syftem atiker fogar diefen mit Papilio 
v e rb anden .  A u f  der  ändern  Seite  il l  die G renzlin ie

zwi-
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zwifchen den kleinen Schmetterlingshorden ; *Phalaena, 
Tinea , Nemophora, felbft B o m b yx , und zwifchen  
Phryganea , Hetr.erobiut, fo fe in ,  dafs es felbft Ken
nern fchwer fällt, fie ficher zu finden. Beide V er
wandten der Gloffaten ftehn alfo in der Abtheilung der 
Syn ifta tcn , und bei Linnć  in der Ordnung der N eu ro  
pteren. Da nun das Syrern die Auflöfung diefer Ord
nung nicht geftattete; fo konnte nur Eine diefer Ver« 
wandtfchaften geachtet werden. Und fo wagten wir 
gern mit Linné Einen nothwendigen Sprung, da jede  
andre Verbindung der Ordnungen deren mehrere un
vermeidlich gemacht haben würde. Aber felbft die 
Befchaffenheit der Flügel zeigt eine gew ifle  Stufen
folge in diefer Reihe. D ie  hornartigen Deckfchilde 
der Käfer verwandeln ftch in die lederartigen Doppel-  
fiiigel der Hemipteren. D er lederartige Ueberzug 
zerreifst in Schüppchen, und es entlieht des Schmet
terlings Schuppenfuigel, der , feiner hinfälligen D ekke  
beraubt, zum N etze  der Libelle und zum häuti
gen Gefäfsgewebe der übrigen geflügelten Infekten 
wird.

Bei der hier aufgeftellten Folge find die w eni
gen Gattungen, die unfere und meines verehrungs
würdigen L ehrers, des Herrn Profeffors Helhvig, 
reiche Sammlung nicht en th ie lt , durch ein vorgefetz
tes Sternchen unterfchieden. Sie haben den Platz, 
den ihnen Hr. Prof. Fabrisitis angewiefen har. D ie  
hier vorkommenden neuen Gattungen zu beftimmen, 
lag nicht in dem Zwekke diefes Auffatzes. Es war  
aber nothw endig, eine kurze Andeutung deflen zu  
geben , was fie enthalten werden. D ie  neuen Käfer
gattungen, denen Hn. Prof. H ellw igr,  Hn. Pr. Knockr, 
Hn. Apoth. Kugelanns oder mein Nam e beigefetzt ift, 
habe ich in diefem Verzeichniffe bsfchrieben. D ie

B e ,
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Befchreibung der neuen Gattungen der übrigen Ord
nungen w erde ich fpäteftens in der Fauna Entomolog. 
Lußtaniae liefern.

Einen deutlichem Bew eis von  feinem Beifalle 
hätte uns einer der erften Entomologen Deutfchlands, 
der Hr. Prof. Hellwigy nicht geben k ü nnen , als da
durch, dafs er feine ungeheure Sammlung jetzt nach 
diefem Entwürfe ordnen will. D ies  ift mir Bürge, 
dafs diefer Verfiich auf einige Aufmerkfamkeit rech
nen darf, und dafs die Bitte an die Entom ologen, Ihre 
Bemerkungen uns m itzu th e ilen , gewifs nicht unerfüllt 
bleiben wird.

Braunfchw eig , im Julius 1797.

Joh. K arl Wilhelm llliger.

T E N -



T E N T A M E N  DISTRI BU  

ordinum Infectorum, fervatis Fabricii ordinibu

C o n f p e c t u s  f e r i e i  (
Infectis nempe funt 

’I. Alae, et quidem
"i) quatuor — quarum

A. fuperiores cruftaceae futura recta conniventes I. Coteopte
fiaila

В. fuperiores femicruftaceae incumbentes

C. quae omnes aut
a) fquamis imbricatae funt .

b) membranaceae, fine fquamis. 
«) anus inermis -

ß) anus aculeatus -

his

,2) duo - 

II, Alae nullae

II. H e m i p t  
ficnla e 1 
Apteris.

III. L e p i  do

IV. Ne ur op  
Apteris 
Termes.

- V. H y m e n i

VI. D i p t  er 
et Pedia

VII. A p t e r i 
ad Rhyn 
dura, '1 
Acaroet 
ta relati



Nach Seite 496 .

TIONTS N A TU R A L I S

s, fervataque iimul ordinum ferie Liiineana.

î m e n t e  L i n n e i .

r a  L. except. For*
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Ord. I. E t e ù t k e r a t a  maxilla nuda libera.

P [Claffis I. Fabr.]
e r a  L. addit. For- i Ord. II. Ulonata.  Palp. 4. max. tecta galea 
Coleopt. Putict ex<̂  obtufa. [Clal'üs II. Fabr.]

! Ord. III. R h yn go ta .  Os roftro vagina arti-
L culata. [Claffis X. Fabr.]

p t e r a  L. • * Ord, IV. Glof fata.  Lingua fpiralis inter pal-
pos reflexos ftupofos. [Claffis IX.
Fabr.]

Г
i tera  L. adject, ex j Ord. V. Odonata.  Palpi 2. breves, max. cor- 
Lepifma, Podura, nea dentata. [Claffis V. Fabr.]

! Ord. VI. S y n i ß a t a .  Palpi 6. max. connata 
cum labio. [Claffis III. Fabr.] 

i p t e r a  L. * - Ord. VII. P i e z a t a .  Palpi 2. porrecti, max.
cornea compreila, faepe elongata. 
[Claffis IV. Fabr.] 

a L. addit. Acaro Ord. VIII A n t h l i a t a .  Os probofcide absque 
и / о .  Г hauftello. [Claffis XI. Fabr.]
cs L. exceptis Pulice Ord. IX. Unoga t a .  Palpi 2. porrecti, max.
!gota; Lepifma, Po- cornea unguiculata. [Claff. VII. Fabr.]
'ermite ad Synißata;) Ord. X. A g o n a t a .  Palpi faepius 6. max.
Pedicutoad Anthlia- [ omnino nulla. [Claff. VIII. Fabr.]

s. Ord. XI. M i t o f a t a .  Palpi 2. maxilla membra-
L n, cea liliformis. [Claff. VI. Fabr.]
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II.

F o l g e  d e r  G a t t u n g e n .

D i e j e n i g e n  G a t t u n g e n ,  d i e  w i r  n u r  n a c h  A b b i l d u n g e n  

o d e r  B e f c h r e i b u n g e n  k e n n e n ,  f i n d  m i t  K u r l i v f c h r i f t  

g e d r u c k t .  S i e  f i n d  f o  e i n g e f c h a l t e t ,  w i e  H r .  P r o f .  Fa- 
bricius f i e  a u f f ü h r t .

I. E l e u t h e r a t a .

X. Paffalus.
2. Lucanus.
3. Lethrus.
4. Scarabaeus.
5. Copris Geoffroy.
6. Aphodius. *
7.  Oryctes. *
8. Melolontha.
9. Trichius.
10. Cetonia. 
i t .  Hexodon.
12. Trox.
13. Bolituphagus. *
14. Opatrum.
15. Sepidium.
16. Scaums.
17. Blaps.
18. Pimelia.
19. Erodius.
20. Cebrio.
21. Ciftela.
22. Helops.
23. Upis.
24. Tenebrio.
25. Trogofita.
26. Scarites.
27. Cychrus.
28- Manticora.
29. Carabus.
3 0 .  Cicindela.
31. Elaphrus.
32. Scolytus.

Verz. der Prenfs, Käfer.

33. Dyticus.
34. Hydrophilus.
35. Gyrinus.
36. Heterocerus.
37. Parnus.
38. Elophorus.
39. Hydraena Kugelann.
40. Latridius Herbft.
41. Cryptophagus Herb fl.
42. Ptomaphagus Knock.
43. Agathidium. ™
44. Anifotoma Knock.
45. Endomychus Hellwig.
46. Tritoma.
47. Tetratoma.
48- Mycetophagus.
49. Diaperis.
50. Ips.
51. Hypophlocus.
52. Colydium.
53. Lyctus.
54. Cucuius.
55. Melalis.
56. Ptinus.
57. Anobium.
58. Apate.
59. Boftrichus.
60. Sinodendrum.
61. Platypus Herbft.
62. Eccoptogafter Herbft.
63. Anthribus.
64. Brachycerus.

I i 65. Atte-
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65. Attelabus.
66. Pfailidium Hellwig.

(  Curculio tnaxiUoßis vel 
articulatus Fabr.)

67. Orcheftes.
С Curculiones fa lta torii.) 

68-, Curciilio.
69. Rhynchophorus Herbß.
70. Brentus.
71. Rhinomacer.
72. ßruchus.
73. Scaphidiutn.
74. Cateretes Herbß.
75. Nitidula.
76. Peltis Kngelann.
77. Silpha.
78. Necrophorus.
79. Dermeftes.
80. Elater.
8r. Bupreftis. 
g2. Anthrenus.
Ka. Byrrhus.
84. Hifter.
85. Sphaeridium.
86. Coccinella.
87. Cafiida.
88- Erotylus.
89. Chryfomela.
90. Clytra Laichart.
91. Cryptocephalus.
92. Eumolpns Kugel.

(  Cryptoceph. obfmrus, V i- 
t i s , pretioßis. etc.)

93. Altica Geoffr,
94. Galleruca.
95. Crioceris.
96. Alum us.
97. Sagra.
98. Donacia.
99. Leptura.
100. Rhagiutn.
101. Cerambyx.
102. Prionus.
103. Stenocorus.

104. Callidium.
105. Spondylis.
106. Saperda.
107. Molorclius.
108. Necydalis.
109. Dryops.
110. Calopus.
i n .  Serropalpus Heilen.
112. Lymexylon
113. Uoria.
114. Apatits. 
H 5.Pyrochroa.
1 16. Lycus.
117. Homalifus, 
n 8 .  Lampyris.
119. Coflyphus.
120. Cantharis.
12t. Malachius.
122. Ptilinus (folus nempe 
■ flavefetns Fabr.)
123. Melyris.
124. Lagria.
125. Tillus.
126. Clerus.
127. Notoxus.
128. Z yg ia .
129. Zonitis.
130. Lytta.
13 г. Mylabris.
132. Cerocoma.
133. Meloe.
134. Ripiphorus.
135. Mordeila.
336. Hifpa.
137. Sarrotrium. й
138. Claviger PreyfsUr.
139. Pfelaphus Herbß.
140. Paederns.
141. Sfaphylinus.
142. Oxyporus.

II. U l o n a t a .
143. Forficula.
144. Blatta.

145. Ach*-
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145. Acheta.
14Ó. Phafma nob. (Mantes 

capite quadrato - ovali, 
convexo, antice rotunda- 
to obttifo: pedibus cur- 
foriis. M. Gigas F., Cala
mus F . , Roffium F. etc.)

147. Phyllium nob. (Mantes 
capite Phafmatum, anten
nis brevibus moniliformi- 
bus, pedibus membrana 
auctis, elytris abdomen 
tegentibus, folia ficca imi
ta ntid u s . M . ßccifolia F. 
etc.)

148. Mantis (capite trans- 
verfo triangulari, ore an- 
gufto, antennis fetaceis, 
thorace marginato, ma- 
nibus falcato - chelatis — 
fiemmatibus. M . religiofa, 
Spallauzania, pm atoria, 
Simulacrum Fabr. etc.)

149. Mantifpa nob. (a prae- 
ced. dilTert antennis bre- 
vioribus , moniliformi- 
bus, fubclavatis, thorace 
tereti immarginato, 111a-

. nibus falcato - chelatis, ab- 
domine breviore com- 
prefl’o. M. pagana Fabr.)

150. Empufa nob. (capite 
roftrato, antennis brevi
bus , pedibus fimplicibus : 
anticis falcato - chelatis. 
M - Gongylodes, pauperata, 
filifortnis F. etc.) iy)

151. Truxalis.
152. Locufta,

153. Gryllus.
154. Acrydium.

III. R h y n g o t a .
155. Membracis.
156. Fulgora.
157. Cercopis.
158. Tettigonia.
159. Cicada.
160. Notonecta.
1 6  r .  S i g a r a .

162. Ranatra.
163. Nepa.
164. Naucoris.
165. Acanthia.
166. Cimex.
167. Lygeus.
168. M'iris.
169. Gerris.
170. Reduvius.
17г. Pulex.
172. Aphis.
173. Chermes.
174. Thrips.
175. Coccus.

IV. G l  о  f f  at  a.
176. Nemophora Hoffmams-

eRg- ,
(Alucitae antennis longif- 

fimis Degeerella, Sul- 
xella, luprella etc.)

177. Pterophorus.
178. Tinea.
179. Tortrix.
180. Pyralis.
181. Geometra.
182. Noctua.
183. Hepialus.
184. Bombyx.

I i  2 185.Zy-

• )  Die Kennzeichen diefcr neuen aus Mantis gebildeten fehr natür
lichen Gattungen fallen nur zur vorläufigen Bekanntmachung 
als flüchtig bemerkte vergleichende Merkmale dienen.



i8S- Zygaena. 
i8ó . Sefia.
187. Sphinx.
188. Hefperia.
189- Papilio.

V. O d o n a t a .
190. Agrion.
1 9 т .  A e f c h n a .

192. Libellula.

VI. S y n i ß a t a .
193. Afcalaphus.
194. Myrmeleon.
195. Hemerobius.
196. Phryganea.
197. Semblis.
198. Raphidia.
199. Panorpa.
200. Ephemera.
201. Podura.
202. Lepifma.
203. Trogium nob.

(  Hemerobius pnlfatoriiis 
F a b r . )

304. Termes.

VII. P i c z c i t a .
205. Formica.
206. Murilla.
207. Dorylus.
208. Nomada.
209. Apis.
210. Chrylis.
21 r. Thym us.
212. Leucopfis.
213. Chalcis.
214. Crabro.
215. Philanthus.
216. Mellinus.
217. Vefpa.
2 t8- Bembex.
219. Larra.
220. Tipbia.

221. Evania.
222. Sphex.
223. Scolia.
224. Malar is.
225. Cimbex Olivier. 

(Tenthredines antennis
capitulatis.)

226. Tenthredo.
227. Sirex.
2 2 8 -  I c h n e u m o n .

229. Pteromalus Suederi. 
(Ichneumones minuti.)

230. Cynips.

VIII. A n t h l i a t a .
23t. Henops. (Syrphus 

gibbus Fabr.)
232. Rhingia.
233. Stomoxys.
234. Mufca.
23S- Syrphus.
2 3 6 .  Ceria.
237. Conops.
2 3 8 .  Myopa.
239. Nemotelus.
240. Stratiomys.
241. Tabanus.
242. Bibio.
243. Anthrax.
244. Mydas.
245. Bombyfius.
246. Volucceüa.
247. Cytherea.
248. Oeftrus.
249. A f i l u s .

250. Rhagio.
25г. Empis.
252. Culex.
253. Tipula.
254. Hippobofca.
255. Pycnogonum.
256. Nymphon.
257. Pediculus.
258. Acarus.

IX. Uno.
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IX. U n o g a t a .
259. Trombidium. 
s6o. Aranea.
261. Phalangium.
262. Tarantula.
263. Scorpio.
264. öbifium nob.

(  Scorpio cancroides et ci- 
micdides Fabr.)

X. A g o n a t a .
265. Leucofia Daldorf.
266. Calappa Bald.
267. Parthenope Dald.
268. Inachus Dald.
269. Alphens Dald.
270. Portunus Dald.
27t. Orithyia Dald.
272. Matuta Dald.
273. Symethis Dald.
274. Maja Dald.
275. Dorippe Dald.
276. Dromia Dald.
277. Albunea Dald.

278. Idothea Dald.
279. Eunjala Dald.
2go. Ligia Dald.
281. Monoculus.
282. Limulus.
283. Scyllarus.
2 8 4 .  Palimrus Dald.
2 8 5 .  Pagurus.
2 8 6 .  Galathea.
287. Palaemon Dald. 
288- Crangon Dald.
2 8 9 .  Pofidon Dald.
290. Peneus Dald. 
29г. Homarus Dald.
2 9 2 .  Squilla.
293. Gammarus.
294. Cymothoa. *)

XI. M it  o f  a t a .
295. Onifcus.
296. Armadillus nob. 

(Onifcus.)
297. Scolopendra.
298. Julus.

*) W as die vielen fehr natürlichen Gattungen enthalten, die der 
Schöpfer einer Agonatologie, Daldorf, aus dem dunkeln Chaos 
hervorgerufeii h a t ,  in dem die weitläufige O rdnung der Krebfe 
bis jetzt lag ,  findet man in dem Nomenclator meines Freundes 
Friedrich lieber angeführt,  weswegen ich es anzuzeigen un te r
liefe.

K a m e n -
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N a m e n v e r z e i e h n i f s
der in der erften Hälfte des Verzeichniffes der Preufsi- 

fchen Käfer enthaltnen Gattungen und Arten.

D i e  G a t t u n g e n ,  w e l c h e n  k e i n  N a m e  h i n z u g e f ü g t  i f t ,  find 
v o n  H n .  P r o f .  Fabricius e n t l e h n t .  N e u e  A r t e n  u n t e r -  

r c h e i d e t  e i n  *  ; v o n  ä n d e r n  S c h r i f t f t e l l e r n  ,  a b e r  n i c h t  

v o n  Fabricius ,  b e f c h r i e b e n e  e i n  f .

I. LETHRUS.
Г. т. Cephalotes.

II. SCARABAEUS.
/  2. r. Typhoeus.

 ̂ 3. 2. ftercorarius.
/  4. 3. filvaticus. t  
у  5. 4. vernalis.

III. ORYCTES Illiger. 
> 6. i .  naßcornis.

IV. APHODIUS Illiger.
/  7. т. bipunctatus.

8. 2. oblongus.
/  9. 3. Foflor.

io .  4. ater.
/II. 5. fubterraneus.
/1 2 .  6. globofus. îb

13. 7. Sabuleti. *
14. 8. afper.
15. 9. porcatus,
16. 10. arenarius.
17. i i . granarius.
18. 12. haemorrhoi'dalis. 
X). 13. terreftris.
20. 14. niger. ö

2T. 15. confpurcatus.
3 2 .  16. contaminatus.

/  23. 17. Sus.
/  24. 18. rufipes.
/  25. 19. depreflus.

26. 20. Pecari.
27. 21. foetidus.
28- 22. Porcus.

/2 9 .  23. fimetarius.
/  30. 24. foetens.
/  31. 25. fordidus.

32. 26. fcybalarius.
X 33. 27. erraticus.
/  34. 28. Scrofa.

35. 29. teftudinarius.
36. 30. quadriguttatus.

/  37. 31. quadrimaculatus.

V. COPRIS Geoffroy. 
i te  F a m i l i e .

/  38. I .  Iunaris.

2te F a mi l i e .
/  39. 2. Coenobita.

40. 3. Vacca.
/  41. 4. media. *
X  42. 5. nuchicornis.

43. 6. Camelus.
44-
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44. 7. nutans.
45. 8. Taurus.

/ 46. 9. Schreberi.
/  47. ïo. ovata.

3te Fa mi l i e .
/  48. i i . flavipes.

VI. HISTER.
ite  F a m i l i e .

49. I . fulcatus.

2te F a mi l i e .  
у 50. 2. unicolor.

5г. 3. duodecimftriatus, f  
/  52. 4. brunneus.
/  5.i- 5* purpurafeens. f

54. 6. bimaculatus.
55. 7. bipuftulatus. t
56. 8. quadrimaculatus. f
57. 9. fmuatus.'
58. 10. quadrinotatus.
59. xx. quadratus. ~

3te F a mi l i e .
60. 12. femiftriatus. f 

/ 6  г. 13. aeneus.
/  62. 14. metallicus. f

63. 15. punctatus. f
64. 16. rotundatus. *

4te F a mi l i e .
65. 17. caefus.
66. i8* vulneratus. *
67. 19. minutus. t
68. 20. flavicornis. \

5te F a mi l i e .
69. 21. picipes.
70. 22. oblongus.

6te F a mi l i e .
71. 23. deprelTus.
72. 24. complânatqs. *
73. 25. planus.

VII. SPHAERIDIUM.
>  74. i .  fearabaeoïdes.
/ 7 5 .  2. melanocephalum. 
/ 7 6 .  3. atomarium.

77. 4. crenatum. *
/  78. 5. unipunctatum.

79. 6. itercoreum.
4 80. 7. vaccarium. *

81. 8* inquinatum. ?ï

VIII. ANISOTOMA Knoch.

82. r. armatum. f
83. 2. piceum. *
84. 3. ferrugineum.
85. 4- glabrum. #

/  86. 5. humerale.
/  87. 6. caftaneum. f  

88- 7• feminulum.
89. 8- dubium.
90. 9. orbiculare. f

* ü *

91. то. corufcum. *
92. i i . corticale.i!l 

/  93. 12. teftaceum. *
/  94. 13. bicolor.

IX. AGATHIDIUM Illiger.

95. i .  globofum. t
96. 2. nigripenne.

X. PTOMAPHAGUS
Knoch.

97. I .  rufefeens. f
98. 2. agilis. *
99. 3. fornicatus. f

XI. BYRRHUS.

s  100. i. Pilulj.
101. 2. ater.

I i  4  1 0 2 .
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102.
104 . 

/  104.
105. 

л іоб.
і о 7. 

t  i o S .

109.
s i x o .

11 r. 
X 112.

N a m e n v e

3. cinctus. *
4. Dianae. s’5
5. fafciatus.
6. Morio. *
7. varius.
8. undulatus. *
9. murinus. I
10. fetiger.
U .  aeneus.
12. n itens . I
13. femiftriatus.

XII. TROX.
^  IT3. т. fabulofus.

114. 2. fcaber.

XIII. BOLITOPHAGUS
Illiger.

115. т. reticulatus.
V  116. 2. Agricola.

it

XIV. OPATRUM.
7. i .  tibiale.

118. 2. fabulofum. 
u p .  3. gibbum.
120. 4. femoratum.
І2Г. 5. fcmorale. f

XV. SCARITES.
122. т. Cephalotes.
123. 2. Foflor.
124. 3. tboracicus. t
125. 4. gibbus.

XVI. BLAPS.
126. I .  mortifaga.

XVII. TENEBRIO.
327. i .  Molitor.
128. 2. loripes. t
129. 3. culinaris.
130. 4. diaperinus. *

r z e i c h n i f t

XVIII. TROGOSITA.
131. I . caerulea.
132. 2. caraboïcies.

XIX. HELOPS.
133. т. lanipes.
134. 2. dermeftoïdes.
Г35- 3- glaber,

XX. SERROPALPUS
Hdlenii.

136. r. caraboïdes.
137. 2. eanaliculatus.
138- 3. barbatus.
139. 4. dubius.
140. 5. bifafciatus.
141. 6. quadrimaculatus. '*
142. 7. ftriatus.
143. 8. levigafus. f
144. 9. fufculus. *

H a l l 0 m e n u s  Hellwig.
145. 10. humeralis. f
146. и. fafciatus. *
147- J  2. micans. f

X X I. CARABUS. 

i  te F a m i l i e .
148- I. Sycophanta.
149. 2. Inquilitor.
^ 0* 3* In veftigator. 0 
15 г. 4. fericeus.
152. 5. reticulatus.

2te F a m i l i e .
153. 6. coriaceus.
154. 7. intricatus.
^SS* H. catenulatus.
156. 9. violaceus.
157. 10. marginalis.
J58- i i . glabratus.

15 9>



d er  G a t t u n g e n  und A r t e n .  505

159. 12. convexus.
160. 13. h'ortenfis.
161. 14. iilveftris. f
162. 15. nemoralis.
163. 16. arvenfis.
364. 17. granulatus. f
165. 18. canceüatus.
16Ó. 19. clatliratus.
167. 20. auratus.
163. a i .  aurato-nitens.
169. 22. nitens.
170. 231. caffideus.

3te F a mi l i e .
17г. 24. Aethiops. *

4te F a mi l i e .
172. 25. melanocephalus.
173. 26. fufcus.
174. 27. clftel oxdes. f
175. 28. melanarius.
176. 29. lepidus.

5te F a mi l i e .
177. 30. Kugelannii. f
178. 31. cupreus.
179. 32. Eurynotus. *
180. 33. vulgaris.^
18 f. 34. communis.
182. 35. tardus. *
183. 36. aeneus.
184. 37. binotatus.
185. 38. ruiicornis.
186. 39- ferrugineus.
187- 40. fulvus. t
188. 41. »pricarius.
189. 42. torridus. f
190. 43. aulicus. *
191. 44. fignatus. °
192. 45..hirtipee. "f
193. 4(1. punctulatus.
194. 47..Kigrita.
195. 48. quadriiulcatus. f 
J96. 49. holofericeus.

6te F a m i l i e .
197. 50. veftitus.
198. 5г. Germanus.
199. 52. prafinus.
200. 53. Micros, f
201. 54. oblongopunctatus.
202. 55. anthracinus. t
203. 56. niger. t
204. 57. flavicornis.
205. 58. Leucophthalmus.

7te F a mi l i  e.
206. 59. Terricola.
207. 60. ftrenuus. *
208. 61. excavatus. f
209. 62. pumicatus. f
210. 63. oblongus.

8te F a m i l i e .
211. 64. Difcus.
212. 65. quadriftriatus. t
213. 66. borealis, f
214. 67. multipunctatiis.
215. 68. lividus.
2(6.  69. brevicollis.
217. 70. rufefcens.
2Г8. 71. piljcornis.

9te Fa mi l i e .
3T9. 72. Crux major.
220. 73. aterrimns.
22 1. 74. pariimpunctatus.
222. 75. imprellus. *
223. 76. fexpunctatus.
224. 77. Viduus. "
225. 78. marginatus.
226. 79. vivalis. *
227. 80. peltatus. *
228. 81. vefpertinus. й
229. 82. meridianus.
230. 83. dorfaiis.
23г. 8+. Vaporariorum,
232. 85- picipes.
233. 8ó. bipuftulatus.

I i  5 icte



5 0 6 N a m e n v

lo te  F a m i l i e .
*34- 87. Crux minor.
335* 88. quadrimaculatus.
336. 89. atricapillus. f
237. 90. abbreviates.
238. 91. truncatellus.
139. 92. cynocephalus.

ir te  F a m i l i e .
140. 93. melanurus.

I2 te  F a m i l i e .
*41. 94. crepitans.

XXII. CYCHRUS.

342. i .  roliratus.

XXIII. CICINDELA.

3 4 3 /1 . iilvatica.
244. 2. hybrida.
345. 3. campeftris.
246. 4. Germanica.

XXIV. ELAPHRUS. 

i t e  F a m i l i e .
»47. I. aquaticus.
348- 2. riparius.
349. 3. uliginofus.

2te F a m i l i e .
350. 4. flavipes.
25 г. 5. ruficollis. *
352. 6. impreflus. *
253. 7. ftriatus.
254. 8- bipunctatus.
255. 9 . prichalcicus. *
256. 10. pygmaeus.
257. i i . Gixttula.
258. 12. biguttatus.
259. 13. rupeftris. t  
2Ó0. 14. uitulatus.

r z e i c h n i ß

26г. 15. aquatilis.
262. 16. Doris.
263. 17. quadrimaculatus. f
364. 18. quadriguttatus.

XXV. SCOLYTUS.
365. i .  limbatus.

XXVI. HYDROPHILUS.
266. r. emarginatus.
267. 2. luridus.
268. 3. minutus.
£69. 4. orbicularis.
270. 5. marginellus.
271. 6. melanocephalus. f
272. 7. grifeus.
273. 8- fufcipes.
274. 9. caraboïdes.
275. io .  piceus.

XXVII. DYTICUS.
276. i .  latiffimus.
277. 2. Roefelii.
278. 3. marginalis.
279. 4. fulcatus.
280. 5. cinereus.
281. 6. zonatus. f
282. 7- ftriatus.
283. 8- transverfalis.
284. 9. Hübneri.
285. 10. lacuftris. t
286. i i .  ater. t
287. 12. aeneus. *
288- 13- chalconotus. *
289. 14. bipuftulatus.
2t)o. 15. notatus.
291. 16. adfperfus. f
292. 17. bipunctatus.
293. i8- maculatus.
294. 19. abbreviatus.
295. 20. minutus.
296. 31. fufculus. t

397.
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297. 22. elegans. f
298. 23, fcaoer. f
299. 24. uniftriatus. f
300. 25. crafficornis.
301. 26. picipes.
302. 27. lineatus.
303. 28. inaequaiis.
3 0 4 .  2 9 .  o b l i q i i u s .

305. 30. impreiïus.
306. 31. ovatus.
3 0 7 .  3 2 .  ovalis. *

XXVIII. GYR1NUS.

308. i .  villofus. t
309. 2. Natator.

XXIX. ELOPHORÜS.

310. i. grandis, t
311. 2. aquaticus.
3 1 2 .  3. g r i f e u s .  !

3 1 3 .  4 .  n u b i l u . s .

314. 5. elongatus.

XXX. HYDRAENA 
Kitgelann.

315. i .  riparia.

XXXI. CLERUS. 

ite F a m i l i e .
316. т .  fcutellaris. 9
317. 2. violaceus.

2te F a m i l i e .
318. 3. apiarius.
319. 4. alvearius.
3 2 0 .  5 .  m o l l i s .

32t.  6. rrmtiüarius.
322. 7. formicarius.

3te Fa mi l i e .
323. 8- elongatus.

XXXII. NOTOXUS. 

ite  Fa mi l i e .
324. i .  Monocerus.

2te F a mi l i e .
325. 2. fellatus. *
326. 3. antherinus.
327. 4. floralis.
328. 5. gracilis. *
329. 6. flavipes. *
330. - , ater, f

XXXIII. PSELAPHÜS
Hcrbß.

i te Fa mi l i e .
33г. r. Dresdenfis. f
332. 2. fanguineus.

2te F a m i l i e .
333. 3. Hellvvigii. t
334. 4. hirticollis. *

XXXIV. BRYAXIS.
Kugelann.

335. t. Schneiden, *

XXXV. CANTHARIS.
336. z. obfcura.
337. 2. fufca.
338. 3. livida.
339. 4. rufa. t 
34°. 5. nigricans, t  
34 t. 6. melanura.
342. 7. clypeata. f
343. 8. teftacea.
344. 9. paüida.
345. 10. atra.
346. i i . fulvicollis.

XXXVI.
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XLI. PTINUS.

5 °8

XXXVI. MALACHIUS^

347. т .  aeneus.
348. 2. bipuftulatus.
349. 3. fanguinolentus.
350. 4. fafciatus.
351. 5. quadripuftulatus. * 
35a. 6. pulicarius.

XXXVII. MELYRIS.
353. I. caerulea.
354. 2. nigra.
355- 3- plumbea. 

XXXVIII. DERMESTES.

356. r. lardarius.
357. 2. murinus.
358. 3. vulpinus.
359. 4. undatus.
360. 5. viginliguttatus.
361. 6. Pellio.
362. 7. Schaeferi. f
363. 8- Serra
364. 9. toroentofus.
365. io .  Adftrictor.

XXXIX. ANOBIUM.

366. r. teflellatum.
3Ó7. 2. caftaneum.
368. 3. pertinax.
369. 4. rufipes.
370. 5. ftriatum.
37 г. 6. paniceum.
372. 7. micans.
373. 8. Boleti.
374. 9. molle.
375. 10. Dorcatoma. f
376. ir .  pectinatum.
377. 12. pectinicorne.

XL. SARROTRIUM Illiger.
378. I .  muticum .

379. I. imperialis.
380. 2. rufipes. t 
38Г. 3. Fur.
382. 4. elegans. *
383. 5. crenatus.
384. 6. m inutus. I
385. 7. Scotias.

XLII. MELASIS.

386. i .  bupreftoi'des.

XLIII. PARNUS.

387. t .  p ro lifericom is.
388. 2. auriculatus. f

XLIV. NECROPHORUS.

389. i .  H um ato r.
390. 2. Germanicus.
39г. 3. Vefpillo.
392. 4. Mortuorum.

XLV. SILPHA.

i t e  F a m i l i e .
393. r. hemiptera. f
394. 2. melanocephala. f

ate F a m i l i e .
395. 3. littoralis.
396. 4. rugofa..
397. 5. imuata.
398. 6. difpar. f
399. 7. opaca.
400. 8. thoracica.

3te F a m i l i e .
401. 9. quadripunctata.
402. 10. atrata.
403. ix .  carinata, f
404. 12. triftis. 9

405-
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X LIX . H ETERO CERÜS.405. 13. reticulata.
406. 14. obfcura.
407. 15. levigata.

XLVI. PELTIS Kugtlam.

408- I. grofla.
409. 2. ferruginea.
410. 3. oblonga.
411. 4. limbata.

XLVII. NITIDÜLA. 

ite  Fami l i e .
412. I. fordida.
4 T 3 .  2 . v a r i a .

414. 3. Colon.
415. 4. difcoïdes.
416. 5. decemguttata.
417. 6. bipuftulata.
4 1 8 .  7 .  o b f c u r a .

419. 8- limbata.
420. 9. obfoleta.
42г. io. aeftiva. t
422. i i . pufilla. ,y
423. 12. depretfa.
424. 13. tripunctata.

2te F a m i l i e .

425. 14. Dulcamarae. f
426. 15. aenea.
427. 16. folida. *
428! 17- ftrigata.
429. t8. lutea.
430. 19. quadripunctata.

XLVIII. CATERETES
Herbfl.

431. r. gravidus.
432. 2. Urticae.
433. 3. pedicularius.

434. I .  marginatus.

L. ANTHRENUS.

433. r. Scrophulariae.
436. 2. Pimpinellae.
437- 3- varius.
438. 4. hirtus.

LI. COCCINELLA. 

л te F a mi l i e .
439. I. nigrina. f
440. 2. atra. *
44г. 3. flavipes. f
442. 4. parvula.
443. 5. biverrucata. f
444. 6. bisbipuftulata.
445. 7. quadrilunulata. ( 
44Ó. 8- frontalis.
447. 9. difcoïdea. f
448. 10. Litura.
449. ii. pectoralis.
450. 12. fcutellata.

2te F a mi l i e .
451. 13. feptemmaculata.
452. 14. tredecimpunctata.
453. 15. mutabilis.
454. 16. novendecimpun.

ctata.
455. 17. M nigrum.

3te F a m i l i e .
456. 18. octodecimguttata.
457. 19. bisfexguttata.
458. 20. bisfeptemguttata.
459. 21. tigrina.
460. 22. quatuordecimgut«

tata.
46г. 23. fedecimguttata.

462.
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46г .  24. oblongoguttata.
463. 25. ocellata.
464. 26. marginepunctata.
465. 27. feptempunctata.
466. 28. quinquepunctata.
467. 29. undecimpunctata. 
468.30. quatuordecimpuftu-

lata.
469. 31. hierôglvphica.
470. 32. variäbilis.
471. 33. dispar.
472. 34. impuftulata.
473- 35- conglobata.
474. 36. duodecimpunctata.
475. 37. vigintiduopunctata.
476. 38. undecim m aculata. 
477- 39- glpbofa.
478. 40. lateralis, f

4te F a m i l i e .

479. 41. quadripuftulata.
480. 42. renipuftulata. f
481. 43. bipultulata.

LU. CASSIDA.
482. i .  Murraea.
483. 2. Vibex.
484. 3- thoracica, f
485. 4. rubiginofa. f
486. 5. viridis.
487. 6. prafina. f
488- 7. fanguinolenta. f
489. 8- ferruginea.
490. 9. nebulofa.
49г. io. obfoleta.
492. i i . nobilis.

«
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Z  u f  ä t X t.
Seite 2. nach Zeile 7. fehlt:

E r  foil unweit Memel bei Scliuiarzenort am Ufer der Oftfee unter 
verfaulten Gewächfen , auch un te r  D ünger  gefunden fein.

Seite 25. Art. 14. zu Aphcdius confpurcatus 
z u  var. ß. fetze mań das Cjtat : Sc. equeflris Panz. Fn. Germ. J8. 2.
zu  var. y: Sc. nubilus Panz. Fn. Germ. 58. 3. 
zu var. ti: Sc. centruiineatus Panz. Fn. G enn . 5g. i,

Seite 190. Art. 69. zu Carabus breviceUist am Ende
D er  Car. pice ns, den Hr. Pr. Fabricius Ent. fylt. 1. 13 j .  46. vor fich '
gehabt h a t ,  fcheiut mir wirklich der C. brevicollis zu fein, der alfo
zweimal befchrieben wäre. Allein der Linnéifche ilt davon völlig 
verfchieden, und eben fo auch der von Olivier Inf. 3?. $8- 70. tab. 11. 
fig. 123. befchriebne, der einerlei mit Rojji's Car. fliiatns i(t, welcher 
von B m m fchw eig  aus unter dem neuen Namen C. Monticola ver- 
fchickt wurde.

In der Vorrede verbeffere man:
S. XIV. Z. 3. v. u. Handlung in Behandlung
* S. XXVI. Z. io . v. u. wefenrlichen in unwefentlichen 
S. XXX. Z. 9. v. u. Knochs in Knoch.

Befondeis giebt der mit einem Sterne bezeichnete Druckfehler einen 
ganz entgegengefetzten Sinn , daher ich hier d a ra u f  aufmerkfam mache.

V e r b  e f f 'e r u n g e n .
S. 3. Z. 5. reliquas lit reliquos
S. 8- Z. 14 und  22. O berkinnladen lis Kinnbakken
S. 10. Z. 7. v. u. hinter oh fehlt au f
S. 17. Z. 15. nacli feptimo fehlt cum
S. 5S1 Z. 8- nach thorace fällt das Komma weg.
S. 51. Z. 10. quinque lis tribus 
S. 74. Z. 2. v. u. fo grofs lis gröfser 
S. 79. Z. 19. corufcuin lis corrufcum.
S. 82. Z. 12. v. u. als lis wie
S. 101. Z. I. v. u. flatt-, Jene mau ein :
S. 102. Z. 7. v. u. intorto lis incurvo
S. 103. Z. 13. am Ende fehlt hinter klein das /Fort das
S. I 13. Z. 3. mit dem lis mit den
S. 116. Z. 10. vor zu fehlt genannt
S. 121. Z. 10. profundi lis profunde
S. 133. Z. 7. V. 11. nach N a tu r  fehlt überdiefs
S. 134.. Z . 6. fällt auch weg: , .
S. 142. Z. 4 . pedibusque hs pedibus 
S. 150. Z. 12. v. u. fallt das einzelne a weg.
S. 168- Z. 8- f«llt und  nac)l wrZ-
S. 171. Z, 9. luteis lis luteus
S. 194. Z. 7. flatt Geoffroy lis Olivier.
S. 247. Z. 27. vier und eine halbe lis drei u n d  2. h.
S. 290. Z. 8 —  9- v- u - eierförmig lis eiförmig 
S. 291. z .  23. flau der lis bei dem 
S. 299. Z. 4. v. u. nach ß fehlt capire 
S. 3 34. Z- 6• derfelben lis delfelben 
S. 34J. Z. 14. gekrüm m te lis gekämmte 
S. 363. Z. 6. vor Elytris fehlt ln  
S. 4 ts- Z. 5. heitern lis hintern.

Solche D ruckfeh ler,  a ls : d i e s d i e f s ,  blos flatt b lofs; befchäif- 
t igt flatt befchäftigt; fey , feyn , bey flatt fei, fein und bei ; wol flatt 
w o h l ;  punctirt  flatt p u n k t i r t ,  wird der Lefer gern  Uberfehn.—  In den 
ei lten Bogen lefe man allemal ftatc der Brnflfchild —  das HalsfchiUl
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